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Schwinden der Irikolore aus der Schiffahrt
Verheerende Schäden des Volkssront-Sostems

srankreichs Wirtschaft
vor dem Nuin

Paris , 27. Juni.
In Frankreichmehren sich die stimmen derer,

die die Gefahren der marxistischen Lebens- und
Wrtschaftstheorienfür die Nation zu erkennen
beginnen und vor den Abgründenschaudern, die
sich jetzt mehr und mehr zeigen. Insbesonderedie
Steckenpferdeder regierenden Volksfront, wie
z. B. die 40-Stunden-Woche, öffnen mit ihren
. . .

Unssr lagesspisgel
Gegen das Verhalten des Erzbischofsvon
Krakau hat Polen beim Vatikan protestiert.
Die französische 40-Stunden-Woche wirkt sich
verheerendaus.
Reichskriegsminister von Blombergfährt nach
Budapest.
In Eelsenkirchensprach Dr. Goebbels zur
Jugend Westfalens.
In Ed'ttingen sprach Reichsminister Rüst.
Der Reichsjugendführerregelte das Verhält¬
nis der HJ. znr Konfession.
Die Bremer Hausfrauen und Hausgehilfin¬
nen werdengebeten, sich für die Einbringung
der Ernte einzusetzen.
Am 5. Juli läuft das Walfangmutterschiff
„llnitas" vorn Stapel.
Die Frerichs-Werke in Osterholz-Scharmbeck
wurdenvon einer rheinischen Maschinenfabrik
gepachtet.
Bei dem Auftakt der Bremer Ruder-Regatta
schnitten unsere Bremer Vertrete' mit sieben
Siegen Sicherst erfolgreich ab.

nationalen und damit auch sozialenFolgen die
Augen vieler. Nunmehrbefaßt sich das „Journal"
mit dieser von ihm als nationale Gefahr er¬
kannten Entwicklung, insbesondere mit den kata¬
strophalenSchäden, die durch die Einführungdes
Gesetzes über die 40-Stunden-Woche in der fran¬
zösischen Handelsschiffahrt angerichtet werden.
Das Blatt stellt in diesem Zusammenhangu. a.
fest: Die französische Kultur trete in der gan¬
zen Welt ihren Rückzug an,  und sie
mache anderen Kulturen Platz. Der französische
Außenhandelliege im Todeskampf  und die
französische Handelsmarine sei schwerer als je
durch die 40-Stunden-Woche betroffen. Die Steige¬
rung der Gestehungskosten, die Verringerungder
Einnahmenbei Verfrachtung, Transport und die
vielen Streiks und sozialen Sorgen breiteten sich
immer weiter aus.

Das Blatt stellt die Arbeitszeitin der französi¬
schen Handelsmarineden Arbeitszeitenin andern
Handelsflotten gegenüber. Die Arbeitszeit auf
englischen Schiffenz. V. betrage 64 Stunden, auf
den meisten anderenFlotten sogar noch mehr, bis
zu 84 Stunden. Ein 8000-Tonner habe in Frank¬
reich 43 Mann an Bord, in Italien 35 und in
Dänemark31 Mann. Die Unterhaltung der Be¬
satzung koste entsprechend für Frankreichmonat¬
lich 67 000 Franken, für Italien 37 000 und für
Dänemark29 000 Franken, Man dürfe sich unter
diesen Umständen, so stellt das Blatt fest. nicht
wundern, daß es die französischen Schiffseigner
vorzögen, ihre Schiffe unter ausländischer
Flagge  fahren zu lassen oder viel einfacher,daß sie ihre Schiffe abwracktenund ihre Auf¬
träge ausländischenSchiffahrtsgesellschaftenin
Kommission gäben. Eberuo wie Frankreichdas
Land der alten Leute sei, so sei es das Land
der alten Schiffe.  Ein Drillest der französi¬
schen Schiffe versehe seinen Dienst länger als
16 Jahrs und die Fahrtgeschwindigkeitüber¬
schreite nicht 16 Knoten im Durch¬
schnitt.

In einer Tabellezeigt das Blatt dann weiter,
wie der französische Schiffneubau ständig

im Rückgang begriffen  sei . Die Vor-
kriegsjahrehätten ein Jahresmittel von 250 000
Tonnen an Neubauten ausgewiesen. Die Zahlen
ab 1930 lauten: 1930 174 000 Tonnen, 1932
110 909 Tonnen, 1934 120 000 Tonnen („Nor-
mandie"), 1935 56 000 Tonnen, 1938 66 000 Ton¬
nen. Dagegenhabe England  heute gegenüber
1932 eine 50000 Tonnen größere
Schiffstonnenmenge . Deutschland
habe 1935 154 000 Tonnen an neuen Schiffen ge¬
baut und im Jahre 1936 sogar 380000 Ton¬
nen,  von den letzteren seien Deutschland über
die Hälfte vom Ausland  in Auftrag
gegebenworden. „WelchesLand", so fragt das
Blatt zum Schluß seiner alarmierenden Fest¬
stellungen, „gibt heute noch den französischen
SchiffsbauwerkstättenAufträge?" Eine große
Marine sei nötig, um einem' Lande seine Kolo¬
nien zu sichern, die militärische Sicherheitallge¬
mein zu erhöhen und die wirtschaftliche Unab¬
hängigkeitaufrechtzuerhalten, sie diene weiter
dem friedlichen Ausgleich aller Gegensätze in der
Welt und einer weiteren Verbreitung derKultur.

„Entweder, so schließt das Blatt, müssen wir
schnell und kraftvoll bandeln, um das Prestige
aus dem Meere wiederzufindenoder Frankreich
wird in noch weniger als 2Ü Jahren in der Welt
das verloren haben, was es bisher zustandc-
gebracht hat."

französische Sastwirsberrieve
amI . 7uN geschlossen

Paris,  27. Juni.
Der Ausschuß der Arbeitgeberim französiichen

Eastwirtsgewerbehat zum Protest gegen die Ein¬
führungder 46-Stunden-Woche die Schließung der
Betriebe in ganz Frankreich für Sonnabend, den
3. Juli , beschlossen. Der Verband bezeichnet die
Schwierigkeiten der strengen Einhaltung der 40-
Stunden-Woche, verteilt auf weniger als sechs

> Tage in der Woche, als unüberwindlich.

„Sie lugend von heule gläubiger denn je"
Neichsminisler str. öoebbels aus dem öautreffen Westfalsn-Nord

Eelsenkirchen,  27. Juni.
n Höhepunkt der bisherigen Veranstaltungen
Eautreffens des Gaues Westfalen-Nord in
nkirchen bildete am Sonnabendabendder
: Aufmarschder Hitler-Jugend auf dem
enbruch-Platz, wo an die 20 000 Jungen und
el aus allen Teilen des weiten nordwest-
hen Landes auf dem von einem Fahnenwald
umten weiten Platz aufmarschiert waren, um
sminister Dr. Goebbelszu hören.
gen 19.30 Uhr war Dr. Goebbels auf dem
platz in Eelsenkirchen-Rotthausen eingetrof-
wo er von Gauleiter ReichsstatthalterDr.
-er,  dem HJ .-Eebietsführer Westfalen,
gjanke,  und zahlreichenführendenMün¬
der Partei und ihrer Gliederungenbegrüßt
e. Vom Flugplatz ging es durch festlich ge-
-ckte Straßen zum Kundgebungsplatz,
ch kurzer Begrüßung durch Eebietsfllhrer
sänke begann Dr. Goebbels unter immer
»r aufbrausendenBegeisterungsstürmenseine
an die nordwestfälische Jugend. Der Mini¬

lab zunächst einen Rückblick auf die Zeit vor
iahren, da er hier im Ruhrgebiet in den
r Anfängen des Kampfes um die Macht die
des Führers mit vorwärtsgetragenhabe. Er
damals Gelegenheitgehabt, die Sorgen und
kennenzulernen, die Land und Leute be¬

en und die selbst der Jugend nicht vorent-
n bleiben konnten. Nun schicke sich die Nation
ruf dem Boden der nationalsozialistischen
anschauunggeeint, sich aus tiefster Demüti-
zum Rang einer Weltmacht  zu erheben.

Minister wies die Jungen und Mädel in die-
Zusammenhang darauf hin, wieviel leichter sie
n Vergleich zu der vorangegangenenJugend-
cation hätten ; stünden doch heute Elternhaus
Schule und Hitler-Jugend gemeinsamauf
Boden des Nationalsozialismus,
ine Weltanschauungsei die treibende Krast
er staatstragenden Bewegung. Heute sei es

mehr möglich, daß die Jugend, in zahllose
de der verschiedensten Richtungenund Ziele
eteilt, gegeneinandergetrieben werde. Zwar
s, um das zu erreichen, nötig gewesen, das
im Kampf zu überwinden, aber es sei Loch
unter den Wehen und Schmerzen einer alten

t etwas Neues, Großes und Gewaltiges ge-
n worden: eine in sich geschlossene einige deut-
Jugend, die getragen werde von den Idealen
Arbeit und der Leistung.
r. Goebbels wandte sich damit einer Reihe von
würfen zu, die von Gegnern der national-
ilisti scheu Idee an Wesen und Methode der
enderziehung im heutigenStaat yeübt werde,
ist wirft dieser Jugend Ileberheblichkeit, wenn
t gar Pietät - und Gottlosigkeit vor. So oft
aber auch vor der deutschen Jugend stehe, ich

kann immer nur feststellen", so erklärte Dr.
Goebbelsunter dem stürmischen Jubel der Jun¬
gen und Mädel, „daß es noch niemals eine deut¬
sche Jugend gegeben hat, die so gläubig, so heiß
und so inbrünstig an ein Ideal und damit an
eine göttliche Macht,  die über dem Ideal
steht, glaubte wie die, die im neuen, jungen
Deutschland heranwächst. Es ist eine Gläubigkeit
des Mutes und des Gehorsams. Unsere Jugend
hat die Furcht vor dem Tode verlernt,
und sie steht dennoch ehrfürchtigvor den großen
Gewalten, die Leben und Tod bedeuten,"

„Ihr Jungen und Mädel!", so sagte Dr. Goeb¬
bels, „sollt schon in euren jungen Jahren den
Staat geistig erobern, damit ihr ihn einst in Be¬
sitz nehmen könnt."

Unter begeisterterZustimmung der Jugend
stellte Dr. Goebbels fest, daß es für die deutschen
Jungen und Mädel heute nur eine große
politische Lehre  gebe, nämlich die, dem
Führer als der reinsten Verkörperungdes Natio¬
nalsozialismus nachzueifern. Wenn die deutsche
Jugend seinen Namen trage, so komme damit
zum Ausdruck, daß das Werk des Führers bei ihr
in den besten Händen liege.

Auf das Verhältnis zwischen Jugend und Staat
übergehend, sagte Dr. Goebbels, die heutige
deutsche Jugend sei nicht nur der werdende Staat,
sonderndas werdende Volk.  Es habe ein¬
mal eine Zeit in Deutschland gegeben, in der die
Jugend gar kein Verhältnis zum Staat mehr ge¬
habt habe. Damals hätten sich die Parteien um
die Jugend bemühtund den Grundsatz gepredigt,
wer die Jugend habe, habe die Zukunft, Dem¬
gegenüber habe die nationalsozialistische Bewe¬
gung immer erklärt: „Wer die Zukunft
hat , hat die Jugend,"  Sie sei der Jugend
nicht gegenübergetreten mit dem arroganten
Standpunkt der Besserwisserei, sondern sie habe
die Jugend an sich herangezogen und erzogen.

ZusammenschlußNS.-KuUurgemeinde
NS0. „krast durch sreude"

Berlin,  27. Juni.
Auf Grund des kürzlich veröffentlichtenAb¬

kommens der RcichsleiterDr. Robert Ley und
Alfred Rosenbergüber die Zusammenarbeitauf
dem Gebiet der Kulturorganisation wurden die
NS.-Kulturgemeinde und die Aemter „Feier¬
abend" und „Deutsches Volksbildungswerk" im
Rahmen der NS.-Eemeinschaft „Krast durch
Freude" zusammengeschlossen. Zum Leiter der
zusammengeschlossenen Aemter hat Reichsleiter
Dr. Ley im Einvernehmen mit Reichsleiter Alfred
Rosenberg den Pg. Ludwig Klemme  ernannt;
zu seinem Stellvertreter wurde Pg. Karl Maria
Holzapfel bestellt.

Unter lebhaftem Beifall fuhr der Minister fort:
„Aber ebenso wie uns dieser Staat nicht geschenkt
worden ist, so haben wir auch nicht die Absicht,
euch diesen Staat zu schenken. Ihr müßt ihn euch
erkämpfen und erarbeiten !" Niemals
seien Menschen nur zum Befehlen geboren worden.
Wer im Leben einmal befehlenwolle, der müsse
in seiner Jugend auch das Gehorchen gelernt
haben! Da die heutige Jugend nicht mehr durch
die harte Schule des Kampfesgehen könne, müsse
sie in den Gliederungender Jugendorganisation
das lernen, was die Alte Garde im Kampf gelernt
habe, nämlich Ordnung, Arbeit, Fleiß, Tüchtigkeit,
Gehorsamund Disziplin,

Unter stürmischem Beifall führte Dr. Goebbels
dann weiter aus: „Die Jugend muß tapfer sein,
damit sie auch einmal auf tapfere Art an das
Leben herantritt. Sie muß geradeaus gerichtet
werden, damit sie den harten Problemen unserer
nationalen Existenz auch ausgerichtetgegenüber-
tritt . Sie muß im Glaubenerzogen werden, damit
sie auch in den kommenden schweren Krisen auf
unsere Zukunft vertraut und an Deutschlands
große Weltmission glaubt."

Der Führer wolle, daß die deutsche Jugend
mutig  ins Leben eintrete. Er wolle, daß sie
in dem' Ideal der neuen Zeit erzogen werde, und
er wisse, daß auf ihr die ZukunftunsererNation
beruhe. Es sei eine große Auszeichnung für die
deutsche Jugend, daß ihr der Führer seinen Na¬
men gegeben habe. Im Führer konzentrierten sich
heute' unsere Wünsche, unsere Gedanken und unsere
Ideale, „Des Führers Kleid tragen wir", so
schloß der Minister unter langanhaltender stür¬
mischer Zustimmung, „seiner Fahne folgen wir,
seinem Gebot gehorchen wir, und für seine Ideen
kämpfen wir! Das fassen wir zusammen in dem
Ruf: Der Führer — Sieg-Heil!"

Seßchertes silmangebot
Berlin, 27. Juni.

Die Vorbereitungen der führenden deutschen
Filmproduktionsfirmen sind für die bevor¬
stehendeSpielzeit ganz besonders umfangreich.
Das Filmangebot der deutschen Verleihgesell¬
schaften sieht wie folgt aus: Ufaleih 40 Filme;
Tobis-Filmverleih (bisher Tobis-Europa-Film
AE, und Syndikatfilm G. m, b, H.) ebenfalls
40 Filme; die Sonnabend neugegründeteTerra-
FilmkunstE. m. b, H. (bisher Tobis-Rota FilmAE, und Terra Filmverleih E, m, b. HZ 25
Filme. Hierzu kommennoch eiwa 15 „Ueber-
laufer". Das sind Filme, die für den vergangenen
Produktionsabschnitteingesetzt waren, aber nicht
sertig wurüon, Sie werden nun im neuen Ab¬
schnitt erscheinen, also gewissermaßenin die
nächste Produktion hinüberlaufen, Das Pro¬
gramm der übrigen deutschen Äerleiher umfaßt
etwa 20 Filme.
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AacA Liec Loiiciacität
jlur ŝ Iot Iccmn Osutsclilcmcl Europa sntiosji 'sn

* Bremen, 27. Juni.
Neville Chantb erlain, der englische Mi¬

nisterpräsident, hat „geruht", Deutschland
ein Lob zu erteilen. Das Verhalten Deutsch¬
lands nach dem schnöden Bruch der Solidari¬
tät des Kontroll-Ausschussesin London hat
den Beifall des hohen Lords im Unterhaus
gefunden. Deutschlandkann das recht fein.
Hätte England DeutschlandsVerhalten miß¬
billigt, so hätte Deutschlandsich auch nichts
daraus gemacht.

Das Matz für die Beurteilung deutschen
Handelns liegt nicht bei England und auch
nicht bei irgendeiner anderen autzerdeutschen
Instanz, sondern einzig und allein bei
Deutschland, und zwar beim Führer.  Der
Führer hat zum„Leipzig"-Zwischenfall wieder
einmal die einzig richtige Entscheidungge¬
troffen, hat das einzig Richtige getan, was
zu tun war, um nach der Tragikomödie in
London Deutschlands Standpunkt hundert¬
prozentig zu wahren und im übrigen die
Absicht Moskaus, Europa in wilde Strudel
zu stürzen, zu durchkreuzen.

Europa müßte dem Führer unendlich
dankbar sein, wenn es als politischeGe¬
samtheit betrachtet, überhauptnur des Aus¬
drucks eines ehrlich-sachlichenEmpfindens
noch fähig wäre. Leider ist dem nicht so;
und da Deutschlandsein Verhalten nach real-
politischen Gesichtspunktenausrichtet, wird
es auch für eine sehr geraume Zeit gar nicht
daran denken, irgendwie mit Europas Bei¬
fall zu rechnen.

Der Bankrott des Kontroll-Ausschussesist
eine unumstößlicheTatsacheund unumstöß¬
lich sind die Folgerungen, die daraus ge¬
zogen werden müssen. So schön die Worte
Englands von Friedensbemühen, Gerechtig¬
keit und Neutralität im Spanien-Konflikt
klingen mögen, sie können uns nicht über
die Tatsache hinwegtäuschen, daß England
im „Leipzig"-ZwischenfaNsich einseitig und

seines Handelns voll bewußt auf die Seite
der Valencia - Piraten  gestellt hat.
Das werden und wollen wir uns merken
insbesonderedann, wenn wieder einmal eine
Einladung Englands zur kollektiven Mit¬
arbeit an irgendeiner brennend gewordenen
europäischenFrage an uns ergehen sollte.

Im Mittelmeer werden wir fortan nach
Recht und Gewissen handeln, wie es dem
deutschen Interesse entspricht und werden
jedem neuen Angriff der Valencia-Piraten
eine rasche und nachdrückliche Antwort er¬
teilen. Im übrigen aber mögen England und
Frankreichsehen, ob sie vor den Augen der
Geschichte zu bestehen vermögen, wenn ihnen
bei dem „Versuch", die durch das Ausschei¬
den Deutschlands und Italiens aus dem
Kontrollsystem entstandene Lücke in den
spanischenGewässern nun selbst zu füllen,
sowjetrussische und andere Kriegskonter¬
bande für die Valencia-Bolschewisten in
reichen Mengen durch die Finger gleiten,
nachdemdie Valencia-Bolschewisten ja nun
wissen, daß ihnen Ernstlichesvon feiten der
englischenund französischenStreitkräfte im
Mittelmeer nicht droht. Wie sehr hierbei das
furchtbareRingen des nationalen Spaniens
gegen das bolschewistische Untermenschentum
in Spanien verlängert wird, und wieviel
Opfer an bestem Menschenmaterialan der
Front und hinter der Front durch die Bol-
schewistenihr Leben lassen müssen, das be¬
rührt das kaltschnäuzigeAlbion natürlich
nicht im geringsten.

Es ist wirklich auch hier so, wie wir es oft
und bitter in der Kampfzeit unserer Bewe¬
gung geäußert haben, wenn so gar nicht und
gar nicht die Mehrheit der Volksgenossenin
Deutschland die bolschewistischeGefahr er¬
kennen wollte : Damals sprachenwir oft
davon, daß, wenn es nicht unsere deutsche
Erde und nicht unsere deutschenVolksge¬
nossen wären, wir ihnen gerne einmal eine
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Probe bolschewistischerGewalt- und Blut¬
herrschaft gönnen möchten. Ginge es jetzt
nicht um europäischeKultur und europäische
Menschen, wahrlich, man wäre heute ver¬
sucht, auch einmal England  eine Zeitlang
bolschewistischesRegime zu wünschen, auf
daß es endlich erkennen könnae, wie dem
spanischenBolksteil zumute ist, der unter
der Geißel Moskaus seufzt und blutet.

Noch ist nicht aller Tage Abend und Eng¬
land mag zusehen, wie es bei dem Bemühen,
die Ausbreitung des Konfliktes in Spanien
zu verhindern, allein zurechtkommt. Deutsch¬
land hat innerhalb der Gemeinschaft der
europäischenNationen das menschenmögliche
versucht, und wenn ihm dabei statt Unter¬
stützung krasser Undank, ja Desavouierung
seiner fundamentalstenBelange wurde, dann
fühlt es sich von der Verantwortung frei,
in solcher Gemeinschaft weiter einseitige
Risiken zu tragen und einseitige Opfer zu
bringen. Im Rahmen dessen, was die
gegebene außenpolitische Lage erfordert,
wahrt Deutschland fortan selbständig und
ohne Bindungen nach irgendeiner Seite
seine Interessen nach außen und widmet sich
im übrigen nach wie vor mit Eifer und Kraft
seinen inneren Aufgaben, aus deren Ge¬
lingen ihm Tag für Tag neuer Mut und
neue Begeisterung erwächst.

Mit Recht konnte der Führer vorgestern
bei der Einweihung der neuen Autostrecke
Dresden — Meerane darauf hinweisen, daß
das Werk der Autostraßen — es ist nur
eines von den vielen gewaltigen Werken
des Führers — ewig bestehenwird und daß
es etwas Großartiges und Wunderbares ist,
an einem solchen Werk teilzuhaben. Ob es
nun Werke der Technik, Werke der Wissen¬
schaft, Werke der Kunst, Werke der Wirt¬
schaft oder Werke der hohen Politik sind:
In ihrer Großartigkeit beschäftigensie un¬
aufhörlich das ganze deutsche Volk und
geben seinem Schaffensdrang und seiner
Schaffensfreude einen unermeßlich schönen
Inhalt.

Das deutscheVolk hat es nicht nötig, im
Reigen der Mächte nach außenpolitischen
Lorbeeren zu streben, wenn sein Streben in
Europa von diesen Mächten so wie im
Londoner Ausschuß mißdeutet wird. Zur
Not kann Deutschland Europa entbehren;
ob Europa aber Deutschlandentbehrenkann,
dasmdchtenwir st arkbez weifeln.

0. v . 0.

ftl-Menst und konfessionelle vetotiguno
Zwei neue Verfügungen des Neiktisjugendsülirers

Mld des siistrers für Kapitän sanger
Berlin , 27. Juni.

Der Führer und Reichskanzler hat im Anschluß
an die Rückkehr des Panzerschiffes „Deutschland"
dem Kommandanten , Kapitän zur See Fanger,
in Anerkennung der hervorragenden Verhaltens
seiner Besatzung sein Bild mit eigenhändiger
Widmung übersandt.

Sän Pedro genommen
Bilbao , 27. Zuni.

An der spanischen Nordsront geht der Vormarsch
der nationalen Truppen in Richtung auf Santan-
der erfolgreich weiter . Im Küstenabschnitt stehen
sie wenige Kilometer vor der Grenze der Provin¬
zen Biscaya und Santander und beherrschen mit
ihrer Artillerie die feindlichen Stellungen im Ab¬
schnitt Somorrostro bis ins Gebiet der Provinz
Santander hinein . Bolschewistische Banden , die sich
wieder zu sammeln versuchten , sind durch
starken Flieger - und Artillerieein¬
satz zersprengt  worden . Auch im Abschnitt
Välmaseda  sind die Operationen mit Erfolg
fortgesetzt worden . Mit der am Sonnabend gelun¬
genen Einnahme von Sän Pedro und
Aranguren  fetwa 15 Kilometer westlich von
Bilbaos ist auch das Eebirgsmassiv des Galdamos
und das fast 1000 Meter hohe Ereza von den
Volschewisten gesäubert  worden.

Nationale Kriegsschiffe Lombardierten mit Er¬
folg die bolschewistischen Stellungen zwischen La-
dedo und Castro llrdiale » (an der Küste zwischen
Bilbao und Santander ) .

Berlin , 27. Juni.
Zwei neue Verfügungen des Jugendführers des

Deutschen Reichs und Reichsjugcndfllhrers der
NSDAP . bilden zusammen mit dem kürzlich er¬
lassenen Dienstplan die Grundbcstimmungen , durch
die das Verhältnis der Hitlerjugend zu den Kon¬
fessionen klar geregelt und abgegrenzt wird . In
seiner Rundfunkrede am 9. Dezember vorigen
Jahres hat der Jugendführer des Deutschen Reichs
der Elternschaft und Ocffentlichkeit bekanntlich
das Versprechen erteilt , das; die Gestaltung des
Dienstplans der HJ . jedem Jugendlichen die Ge¬
legenheit geben wird , die Kirchen seiner Kon¬
fession zu besuchen und dort religiös erzogen zu
werden , wo er selbst oder seine Eltern es wollen.

In Erfüllung dieses Versprechens hat der
Reichsjugcndführer bereits im kürzlich erlassenen
So m m c r d i en st p l a n für die gesamte Hitler¬
jugend die Zeiteinteilung so festgelegt , das; den
Angehörigen aller H2 .-Elicdcrungen die Möglich¬
keit gegeben ist, den allgemeinen und, regelmüßi
gen Pflichten ihrer Konfession nachzukommen.
Nun geht die eine der beiden neuen Verfügungen
noch einen Schritt weiter und gibt ,,in Anerken¬
nung der seelsorgcrischen Aufgaben der Kirchen
oder anderen religiösen Vereinigungen " über
diese Zeiteinteilung hinaus noch die Möglichkeit,
in außergewöhnlichen Fällen für besondere Ver¬
anstaltungen von Kirchen oder Glaubensgemein¬
schaften Urlaub  zu gewähren.

Als solche außergewöhnlichen Fälle gelten jene
religiösen Veranstaltungen , die länger als
einen Tag  dauern , und deren Besuch die Ju¬

gendlichen an der Erfüllung ihres pflichtgemäßen
Dienstes in der Hitlerjugend hindert . In Betracht
kommen vor allem mehrtägige Exerziticn und
rein religiöse Prüfungen , mehrtägige altherge¬
brachte kirchliche Veranstaltungen , wie Wallfahr¬
ten und dergleichen , kirchliche Uebungen , Rüst¬
zeiten , vollsmissionarische Kurse , Vorbereitungen
für kirchliche Prüfungen , Konfirmandenunterricht
usw. Gemäß den Bestimmungen über die Richt¬
linien und Methoden dieser Urlaubsgewährung
muß einem Köchen Urlaubsansuchcn im all¬
gemeinen stattgegeben  werden . Es ist
sämtlichen Dienststellen der H2 . untersagt , solche
Ansuche» aus irgendwelchen konfessionellen oder
religiösen Gründen abzulehnen oder sie nach,Kon¬
fessionen und Glaubensgemeinschaften unterschied¬
lich zu behandeln oder auch den Antragstellern
aus der Tatsache der Antragstellung irgendwelchen
Nachteil im Dienst erwachsen zu lassen. Für eine
etwaige Ablehnung eines solchen Gesuches können,
falls kein Gegensatz zu staatlichen Gesetzen oder
Verordnungen vorliegt , mir rein dienstliche oder
inncrdisziplinäre Gründe maßgebend sein.

Hierzu schreibt der „Rcichs -Jugcnd -Prcsscdicnst"
u a . : Wenn also einerseits in !o weitgehend ent¬
gegenkommender und loyaler Weile seitens der
Hitlerjugend den Jugendlichen die genügende Zeit
und Gelegenheit nicht nur zur Erfüllung ihrer
normalen religiösen und konfessionellen Pflichten,
sondern auch zur Beteiligung an besonderen und
außergewöhnlichen Veranstaltungen gegeben wird,
so muß andererseits die Hitlerjugend allerdings
auch für sich das Recht in Anspruch nehmen und
die Forderung erheben , daß auch ihr normaler

Dienst iowie auch ihre besonderen Veranstaltun¬
gen nicht vernachlässigt  werden . Eine
solche Vernachlässigung zugunsten eine , konfessio¬
nellen Vclätigung müßte als ein disziplinä-
res Vergehen gegenüber der Autori¬
tät der Hitlerjugend  aufgefaßt werden.
Daraus ergibt sich die weitere Bestimmung , daß-
Angehörige der Hitlerjugend und ihrer Gliede¬
rungen , die an derartigen außergewöhnlichen kirch¬
lichen Veranstaltungen teilnehmen , ohne um wi¬
chen Urlaub nachgesucht zu haben , im Rahmen der
Disziplinarordnung der Hitlerjugend bestraft
werden ; ebenso die Bestimmung , das; für die
Dauer eines HJ .-Lagers für kirchliche Lager kein
Urlaub  gewährt werden kann , sowie die Be¬
stimmung , daß Urlaubsaniuchen , falls sie in einem
Uebermaß gestellt werden , das den Dienstbctrieb
der Hitlerjugend beeinträchtigt , ebenfalls abge¬
lehnt werden können . Die Ansuchen müssen daher
auch, und zwar zur Ermöglichung einer dies¬
bezüglichen Voraussicht , spätestens zwei
Wochen vor der beabsichtigten kirch¬
lichen oder religiösen Veranstal-
t u ng  auf den eigens hierfür zur Verwendung ge¬
langenden Formblättern bei den hierfür zustän¬
digen HJ .-Führcrn sBann - bzw , Jungbannfllh-
rern , Untergau - bzw Jungmäbel -Unteroauführe-
rinnen ) eingereicht werden Sie können sich ent¬
weder auf die Befreiung vom gesamten Pflicht¬
dienst der HJ . für eine bestimmte Zeit oder auf
die Befreiung von einem bestimmten Teil der
regelmäßigen Pflichtübungen für eine bestimmte
Zeit beziehen.

Parole: Soldatrntum unv Nationalsozialismus
Eröffnung Ves Neichskriegertages1SZ? - flbordnungen aus Frankreich, England, Italien unö Angara

Kassel,  27 . Juni.
In dem reichgeschmücktcn Acstsaal der Kasseler

Stadthalle fand Sonnabend in Anwesenheit von
Vertretern der Partei , der Wehrmacht , der Be¬
hörden , aber vor allem der Frontkämpferabord¬
nungen aus Frankreich , England , Italien und Un¬
garn die feierliche Eröffnung des Reichskriegcr-
tages 1887 durch den Vundcsfiihrer SS .-Gruppen-
siihrer Oberst a . D. Reinhard statt.

Nach einem ehrenden Gedenken der Kameraden,
die in treuer Pflichterfüllung aus dem Panzer¬
schiff „Deutschland " ihr Leben ließen, ' und nach
einem Trcucgetöbnis auf den Führer , begrüßte
der Vundcsfiihrer die zahlreichen Ehrengäste die
als Vertreter der Partei , des Staates , der Wehr¬
macht und der befreundeten Organisationen zur
Eröffnung erschienen waren . Mit besonderer
Freude entbot er weiter im Namen der im
Deutschen Reichskriegerbund vereinigten deutschen
Frontsoldaten seinen Willkommensgruß den
Militärattaches und den Frontkameraden aus
England , Frankreich , Italien und
Ungarn,  die zur Teilnahme am Deutschen
Reichskriegcrtag gekommen sind.

Ueber dem Reichskriegertag 1986, so fuhr der
Vundesführer fort , wehte zum ersten Male unsere
Bundessahne mit dem Hakenkreuz . In der Ver¬
bindung dieses Symbols mit dem Eisernen Kreuz,
dem Ehrenzeichen der deutschen Frontsoldaten , war
die Marschrichtung des Reichskriegerbundes um¬
gezeichnet : Sold 'atentum und National¬
sozialismus.  Unter dieser Parole ist der
Bund auch im abgelaufenen Jahre marschiert.
Frontioldaten regieren unser Volk im Sinne eines
ehrenhaften Friedens . In diesem Bewußtsein
stehen auch wir imDiensteder Erhaltung
des Friedens , der Freiheit und der
Ehre.

Der Bundesführer betonte dann die Verbun¬
denheit mit den jungen Soldaten , mit den Orga¬
nisationen der Partei und vor allem auch das
kameradschaftliche Verhältnis mit der SS . Die
Parole für das kommende Jahr werde wiederum
sein : Soldatentum und Nationalsozialismus.

Dann sprach Vizepräsident Pierre Fort,  der
die herzlichsten Grüße der französischen Front¬
kämpferverbände überbrachte und betonte , daß
die Frontkämpfer aller Nationen für den Frieden

kämpfen müßten . Ein Krieg würde das Ende der
europäischen Zivilisation bedeuten . Wir müßten
daher den Mut ausbringen , Frieden zu schließen.
Frankreich und Deutschland seien Nachbarn und
hätten beide Großes für die Zivilisation getan.
Sie müßten sich verstehen und gegenseitig achten
und für den Frieden arbeitend ' Sodann über¬
brachte als Vertreter Italiens der Präsident des
Bundes der italienischen Frontkämpfer , General
Rossi,  die besten Wünsche der italienischen
Frontkämpfer . Als Vertreter der ungarischen
Frontkämpfer sprach Oberst EngelLrc 'cht,  der
die Grüße der ungarischen Frontkämpfer über¬
mittelte und sich gegen die unterirdischen und
unsichtbaren Kräfte wandte , die systematisch die
Zivilisation und das Wohlergehen der Völker
untergraben wollten.

Aus ein Funktelegramm der Frontkämpfer an
den Führer hat dieser wie folgt telegraphisch ge¬
antwortet : „Für die Meldung von der Eröffnung
des Deutschen Reichskriegertages 1937 und die mir
telegraphisch übermittelten Grüße spreche ich
Ihnen meinen Dank aus . Ich grüße die zum Ncichs-
kricgertage versammelten alten Frontkameraden
und die Soldaten der alten Armee in kamerad¬
schaftlicher Verbundenheit und heiße die aus¬
ländischen Frontkämpfer , die als Gäste an dieser
Kundgebung teilnehmen , in Deutschland herzlich
willkommen . Ich wünsche aufrichtig , daß ihre von
soldatischem Geist getragene Zusammenkunft zum
gegenseitigen Verständnis der Frontsoldaten aller
Länder und damit zum Frieden beitragen möge.
Adolf Hitler ."

Sonnabend abend fand im festlich geschmückten
Rathanssaal ein Begrüßunas - und Emp¬
fangsabend  statt , zu dem Rcichsführer SS.
Himmler,  der Gesandte von Bolivien , Exz.
Sans in  es , Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen mit Gauleiter Staatsrat Wein-
rich  an der Spitze , ferner der Reichs - und
Staatsbehörden , der Wehrmacht , des Reichs¬
arbeitsdienstes und der Bundesleitung erschienen
waren . Oberbürgermeister Dr . Lahmcyer  er¬
öffnete den Empfangsabend mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer , in das die Versam¬
melten begeistert einstimmten , worauf sie die
deutschen Lieder sangen . Dann folgte eine Rede
des Oberbürgermeisters , der den Erschienenen im
Namen der Stadt Kassel ein herzliches Will-

M hohe Kultur der Sermonen
veachtenswerte vortrage im weiteren Verlauf der vorgeschichtlichen lagung

(üliKSvsr Oraktdsrielit äer „Ui-emsr Leitung ")
A . Oldenburg , 26. Juni.

Nachdem am Freitagabend , wie von der Bre¬
mer Zeitung bereits berichtet , die 5. Vorgeschicht¬
liche Tagung des Gaues Weser -Ems durch eine
große Kundgebung eröffnet worden war , auf
der Professor Dr . Reinerth  über die Vorge-
schichtsforschuna im Weltanschauungskampf sprach,
begann am Sonnabendmorgen die eigentliche
Tagung im großen Schlotzsaal . Sie wurde er¬
öffnet von dem Leiter der Staatlichen Arbeits¬
gemeinschaft für Landes - und Volkskunde , Mini-
sterialrat Tantzen  der namens der veran¬
staltenden Körperschaften die Vertreter der Par¬
tei und ihrer Gliederungen , der staatlichen und
kommunalen Behörden und des Reichsarbeits-
dienstes begrüßte und besonders den Beauftragten
des Rerchsleiters Rosenberg des Reichsbundes
für Deutsche Vorgeschichte, Professor Dr . Rei¬
nerth , willkommen hieß . Weiter überbrachte er
die Grüße des Ministers der Kirchen und Schu¬
len , der wegen anderweitiger Dienstgeschäfte am
Erscheinen verhindert war . Ministerialrat
Tantzen dankte dann dem Staatsministerium,
dem Oberbürgermeister der Stadt Oldenburg und
dem Ämtschauptmann des Amtes Oldenburg da¬
für , daß sie den Körperschaften die Möglichkeit
gegeben hätten , die 5. Vorgeschichtliche Tagung
in diesem großen Rahmen durchzuführen.

Ministerialrat Tantzen hob dann hervor , daß
die Tagung die Teilnehmer mit dem neuesten
Stand der Forschung in unserer engeren nord-
Vsstdeutschen Heimat vertraut machen soll;
gleichzeitig aber solle sie das Interesse für die
deutsche Vorgeschichte in weitere Kreise trage»
und die Besucher dieser Tagung sollen auf die¬
sem Gebiete Mittler sein zwischen der Forschung
urL> dem deutschen Volk.

Anschließend nahm der Leiter der Oldenburgi¬
schen Gemeinschaft für Vor - und Frühgeschichte,
Parteigenosse Gras Horn,  das Wort zu einem

Ahrensburg (Holstein ) leider hätte absagen
müssen, da er verschiedene Bohrungen zu beauf¬
sichtigen habe . Alfred Rüst hatte ursprünglich
beabsichtigt , auf dieser Tagung einen Vortrag
über die Renntierjäger in Nordwestdeutschland
zu halten ; statt dessen würde , so gab Parteigenofse
Erashorn bekannt , Museumsdirektor Michael-
sen  kurz über dieses Thema berichten.

Aus dem Jahresbericht der Oldcnburgischcn
Arbeitsgemeinschaft für Vor - und Frühgeschichte
geht hervor , daß dar Interesse weiter Kreise für
die deutsche Vorgeschichte stark im Steigen be¬

griffen ist, wie sich bei den Veranstaltungen der
Arbeitsgemeinschaft zeigte . So ist die Mitglie¬
derzahl von 19 im Jahre 1933 angewachsen auf
289 im Jahre 1937. Seit dem Herbst des Jahres
1938 ist die Arbeitsgemeinschaft dem Reichsbund
für deutsche Vor - und Frühgeschichte angeschlossen
und nimmt an dessen Veranstaltungen teil.

Parteigenosse Erashorn dankte besonders im
Rahmen dieses Jahresberichts dem Oldenburgi-
schcn Staatsministsrium , das der Arbeitsgemein¬
schaft Mittel zur Verfügung stellte , so daß die
Untersuchungen von Böhlwegen möglich wur¬
den . Ueber das Ergebnis dieser Untersuchungen
wird im Herbst dieses Jahres zusammenhängend
berichtet werden können . Parteigenofse Erashorn
ging dann im einzelnen auf die geleistete Ar¬
beit ein und gab den Arbeitsplan für das kom¬
mende Jahr bekannt . Daraus geht hervor , daß
die 6. Vorgeschichtliche Tagung aller Voraus¬
sicht nach in Norden  Hain stattfinden wird.

Anschließend sprach Museumsdircktor Michacl-
sen zunächst über das Thema : „Renntierjä¬
ger in No rd w e s td cuts  ch l and ". Er gab
eine eingehende Würdigung der Arbeiten Alfred
Rusts , der als Autodidakt seine Forschungen
unternahm und besonders die ältere Steinzeit
zum Gegenstand seiner Untersuchungen gemacht
habe . Direktor Michaelsen benutzte zu dem Vor¬
trag die Bilder , die Rüst selbst während seiner
Grabungen aufgenommen hat.

Aus den Grabungen geht hervor , daß sich be¬
reits zur Zeit des zurückweichenden Eises der jün¬
geren Eiszeit in unserer Gegend Weser -Ems
menschliche AnsiLdlungen besunden haben . Bei
den Funden handelt es sich in erster Linie um
Eebrauchsgcgenständc , die aus dem Geweih von
Renntieren hergestellt wurden.

Weiter aber geht aus den Funden hervor , daß
in jener Zeit , also etwa 26 000 Jahre vor der
Zeitenwende im nördlichen Deutschland bereits
Menschen wohnten und die gefundenen Skelette
zeigten , daß die Menschen dieser Gegend vor¬
wiegend nordischer Rasse waren.

Anschließend sprach Museumsdirektor Michael¬
sen über Las Thema : „B a u c r n ku l t u r der
jüngeren Steinzeit ." Er ging aus von
den ersten Spuren der Soßhaftwcrduiig unserer
Vorfahren und benutzte dazu die Funde , die in
dem Muschsthaufeil von Nordjlltland gemacht
worden sind. Hier können bereits Getrcidekörner
nachgewiesen werden . Der bekannte Pflug von
Walle bei Aurich in Ostfriesland zeigt , daß be¬
reits im Jahre 8000 vor der Zeitenwende die
Menschen in unserer engeren Heimat seßhaft
waren . Kornquetscher , Wagenräder und Bohl-
wege , aus denen die damaligen Bauern das zwi¬
schen ihren Acckern liegende Moor überquerten,
weisen alle auf eine Seßhaftigkeit  hin.

Die keramischen Funde zeigen einen hochent¬
wickelten Hausstand und die Gebrauchsgcgenstiinde,
wie sie in den Gräbern gefunden wurden , be¬
weisen , daß hier bereits in der Steinzeit ein
Volk mit hochentwickelter Kultur wohnte.

Als weiterer Redner in der Vormittagstagung
sprach Museumsdirektor Dr . Euinmel,  Osna¬
brück, über die Bronzezeit in Nordwestdeutschland.
Er ging dabei aus von den Forschungen Gustav
Kosinnas,  der der erste war , der mit dem
Forschungsergebnis heraustrat , daß die Germanen
ein kulturell hochentwickeltes Volk
waren . Die Richtigkeit seiner Forschungen wies
er durch die siedlungs - und archäologische Methode
nach. Im einzelnen behandelte Direktor Dr.
Enmmel in außerordentlich eingehender Weise die
Kultur der Bronzezeit , wie sie sich uns aus den
Funden zeigt , und führte dazu genau wie seine
Vorredner ausgezeichnete Lichtbilder von den
Gegenständen , die in den Gräbern gefunden wur¬
den , vor.

Im Anschluß hieran gab der Vortragende noch
einen kurzen Ueberblick über die Art der siedlungs-
archäologischcn Methode Kosinnas und schloß mit
dessen Wort , daß Äe Borges chichtsfor-
schunaeinc hervorragende natio¬
nale Wissenschaft  sei.

Nach einer Mittagspause versammelten sich die
Teilnehmer der Tagung wieder im Schloßsaal , wo
Dr . Schroller - Hannover  über das Thema
„Sachsen , Lhauken und Friese  n " sprach.
Dr . Schroller entwickelte in außerordentlich glanz¬
voller Weise die Entstehungsgeschichte der Friesen
und Chariten aus dem Stamm der Jstaväoncn
und wies dann nach, daß sich aus diesen Thauten
vermutlich durch Vermischung mit holsteinischen
Völkern die Sachsen gebildet haben , die dann bis
nach Nordfrankreich und England vordrangen.

Nach dem Vortrag von Dr . Schroller sprach
Museumsdirektor Dr . Ottenjann -Lloppen-
burg über das nicdersächsische Bauernhaus und
seine Kultur . An wundervollen Lichtbildern
zeigte er das Zusammentreffen der Kulturen des
Münsterlandes , das Artlandcs und des Eins-
landes in Cloppenburg und wies dann nach, wie
sehr sich im einzelnen die Kulturen im Lause der
Jahre wandelten . Sein ganzer Vortrag war ein
Aufruf zur Rückkehr zur artgebun de¬
nen Echtheit in bäuerlicher Kultur.

Das Schlußwort sprach Gauhauptstellenleiter
Ordcmann,  der hervorhob , daß der NS .-
Lchrerbund weit mehr noch als bisher mit an
der Vorgeschichtsforschnng mitarbeiten wolle . Die
Tagung klang aus in einem Gruß an den Führer.
Am Abend versammelten sich die Teilnehmer der
Tagung zu einem Heimatabend in der „Astoria ",
der vom Ollnborger Kring , dem Orchester des
NS .-Lchrerbundes und dem Niedersachsen -Quar-
tett ausgestaltet wurde.

kommen bot . Anschließend ergriff der Vundes¬
führer Oberst a . D. SS .-Eruppenführer Rein¬
hard  das Wort zu längeren Ausführungen , in
denen er dem Oberpräsidenten der Provinz
Hessen-Nassau Prinz Philipp von Hes¬
sen  und den Gauleiter des Gaues Kurhessen,
Gauleiter Weinrich  zu Ehrenmitgliedern des
Reichskriegerbnndes ernannte.

ölomberg fährt nach vudapest
Berlin,  27 . Juni

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht , Eeneralfeldinarschall von Bloin-
berg , begibt sich am Montag zu einem mehr¬
tägigen Besuch nach Budapest , wo er als Gast
des ungarischen Honved -Ministers , General der
Infanterie Röder , Einrichtungen und Formatio¬
nen der ungarischen Honveds besichtigen wird.

Schlußsitzung in Paris
Nächste deutsch-sranzösische Arbeitstagung in

Baden -Baden
, Paris , 27. Juni.
, Unter dem Vorsitz des kriegsblinden französi¬
schen Abgeordneten Scapini  fand Sonnabend
die Schlußsitzung der deutsch-französischen Arbeits¬
tagung des Lomits France -Ällemagnc statt . Nach
einem zusammenfassenden Ueberblick des Tagungs¬
leiters B onvoisin  über den Verlauf des frucht¬
baren Gedankenaustausches zeigte Pros . von
Arnim  die Hindernisse auf , die auf dem Wege
zur deutsch-französischen Verständigung außen und
innen überwunden werden müßten . Schriftleiter
Dr . Trump  betonte als ehemaliger Frontkämp¬
fer aus dem Erlebnis des Krieges heraus die
Notwendigkeit zur Zusammenarbeit der
beiden Nachbarvölker.  Präsident Scapini
führte diesen Gedanken unter Bezugnahme aus
seine Unterredung mit dem Führer in einer tem¬
peramentvollen Ansprache weiter aus . Frankreich
und Deutschland , so erklärte er , trügen ein
ruhmreiches geschichtliches Erbe  auf
ihren Schultern . Keines der beiden Länder brauche
noch Rilhm auf Schlachtfeldern zu ernten . Das
deutsch-französische Problem müsse im Inter¬
esse Europas  gelöst werden . Die Tagung
habe dieses Problem das bisher fast nur ge¬
fühlsmäßig bebandelt worden sei, auf das Gebiet
der zwingenden Wirklichkeit geschoben.

In diesem Sinne nahm Präsident Scapini die
vom Vorsitzenden der Deutsch-Französischen Gesell¬
schaft Pros . von Arnim überbrachte Einladung an,
im nächsten Jahr zu Pfingsten in Baden -Baden
auf einer neuen Tagung die begonnene Arbeit
fortzusetzen und zu vertiefen.

Der kanadische Ministerpräsident Mackcnzic King
trifft , einer Einladung dc? Botschafters v. Riöbentrop
folgend, am Sonntag zu einem mchrtätigen Besuch in
der Rcichsyaiiptstadt ein.

Der Danziger Wirtschaftssenator Huth stottctc dem
polnischen Sandclsministcr Roman in Warschau einen
Besuch ab.

Der Verband der polnischen Lustfahrtingcnienre be¬
schloß, daß Juden oder Personen jüdischer Abkunft
dem Verband nicht angehören können.

Der lettische Minister für soziale Angelegenheiten,
RubulS, ist Sonnabend infolge einer Herzinnenhaut-
entzündung gestorben.

Polnischer Schritt beim
Heiligen Stuhl

Warschau,  27 . Juni
Wie von offizieller Seite bekanntgegeben wird

ist der polnische Geschäftsträger beim Heiligen
Stuhl wegen des Verhaltens des Erzbischols von
Krakau im Staatssckrctariat des Papstes vor¬
stellig geworden.

Der Vollzugsausschuß des obersten Komitees
zur Ehrung des Andenkens des Marschalls Pil-
iudskis stellt in einer offiziellen Verlautbarung
im Zusammenhang mit der vom Krakauer Erz¬
bischof veranlaßten Uebersiihrung des Sarkopha¬
ges des Nationalbelden fest, daß eine Reihe von
Behauptungen des Erzbischofs mit der Wahr¬
heit nicht  n b e r e i n st i m m c n;  so sei u. a.
der lleberführung des Sarges keineswegs eine
längere Korrespondenz vorangegangen . Der Erz¬
bischof habe das Komitee zum ersten Male am
17. ds , Mts . von seinem Entschluß unterrichtet
und in einem zweiten Schreiben vom 20. ds . Mts.
zum Ausdruck gebracht , daß er seinen Entschluß
zu ändern nicht in der Lage sei. Falsch sei auch
die Behauptung des Erzbischoss , daß die Gruft der
Silbernen Glocken bereits fertiggestellt sei und
daß der Erhaltung der sterblichen Ueberreste des
Marschalls in der St .-Leonhards -Kapelle irgend¬
eine Gefahr gedroht habe . Der Leichnam habe
sich unter ständiger medizinischer
Kontrolle  befunden , die die volle Verant¬
wortung trage . Unwahr sei auch die Behaup¬
tung . daß der Uebersiihrung ein Beauftragter des
Vollzugsausschusses des Komitees beigewohnt
habe . Das Komitee stelle aber nochmals fest, daß
die lleberführung des Sarges ohne Wislen
und Willen sogar der engsten Fa¬
milienangehörigen  des toten Marschalls
erfolgt sei.

König Earol in Warschau
Warschau , 27. Juni

König Larol von Rumänien , in dessen Beglei¬
tung sich der Thronfolger Michael , Außenminister
Antönescu , Vizekriegsininister General Elatz und
Hosmarschall Urdareanu befanden , traf Sonn¬
abend nachmittag in Warschau ein . Der König
wurde aus dem festlich geschmückten Bahnsteig vom
polnischen Staatspräsidenten , von Marschall
Rydz -Smigly Ministerpräsident Skladkowski,
Außenminister Oberst Veck und dem Chef des
Diplomatischen Protokolls Graf Romer begrüßt.

Durch die mit Fahnen . Spruchbändern und
Ehrenpforten geschmückte Hauptstraße der Stadt,
in denen Hunderte von Organisationen und Ver¬
einen Spalier bildeten , begab sich König Tarnt
in das königliche Schloß , um dem polnischen
Staatsoberhaupt einen offiziellen Besuch abzu¬
statten . Anschließend fuhren König Carot und
der Thronfolger in das aus der Zeit der Sachsen¬
könige stammende Lazienki -Schloß , wo sie wäh¬
rend ihres Aufenthaltes wohnen . Hier stattete
der polnische Staatspräsident dem König und dem
Thronfolger im Laufe des späten Nachmittags
einen Gegenbesuch ab . Den Tag beschloß ein
Festessen im königlichen Schloß , das der Staats¬
präsident für die rumänischen Gäste gab.

Englands größter slugtag
London , 27. Juni.

In Gegenwart des englischen Kö'nigspaares
und des Herzogs und der Herzogin von Kent und
vor etwa 200 000 Zuschauern fand in dem Flug¬
hafen Hendon in der Nähe von London der
größte Fluatäg statt , den England
bisher erlebthat.  Etwa 500 Flugzeug der
britischen Luftwaffe nahmen an den DorfühÄn-
gen teil . Einer der Höhepunkte der Veranstal¬
tung wurde dadurch gegeben , daß 250 Militär¬
flugzeuge in geschlossener Formation über den
Flugplatz hinwcgbrausten . Den Hnnderttauscn-
den von Zuschauern war zunächst Gelegenheit ge¬
böten , dem Luftexerzieren  der einzelnen
Formationen zuzusehen . . Um die Wirkung der
Luftwaffe praktisch zu zeigen , hatte man in der
Nähe des Flughafens Attrappen eines Hafens und
eines darin liegenden Schisses aufgebaut , die von
der Luftwaffe angegriffen und bombardiert wur¬
den . Als neu für England hatte man außerdem
Uebertragungsvorrichtungcn  getrof¬
fen , so daß das Publikum über den Lautsprecher
die Kommandos und Anweisungen hören konnte,
die in der Luft während der Uebungen gegeben
wurden.

was planen die Sowjets!
Tokio , 26. Juni.

amtliche japanische Telegraphen -AgenturDie
Domei
Armee

veröffentlicht einen von der japanischen
als bedeutsam eingeschätzten Bericht mit

zahlreichen Einzelheiten über die sich in der letz¬
ten Zeit häufenden Zwischenfällc an der Grenze
zwischen der Sowjetunion und Mandschukuo. Dem
Bericht zufolge sind verschiedene strategisch wich¬
tige Inseln im Amur -Gebiet vongroßen
Trupps der Roten A r m ee besetzt  wor¬
den . Die Wasserstraße bis Amur wurde an meh¬
reren Stellen durch Sowjet - Kanonen¬
boote gesperrt  Von verschiedenen Leucht¬
türmen wurde das mandschurische Personal
verschleppt  und die Arbeiter der in diesem
Gebiet befindlichen Eotdminen wurden gefan¬
gengenommen.

Die japanische Agentur weist auf den bedroh¬
lichen Ernst der Lage hin und betont , daß in der
letzten Zeit die Zahl und das Ausmaß der Zwi-
schcnfälle ständig im Wachsen sei. Die Agentur.
gibt auch eine Stellungnahme der japanischen'
Armee wieder , in der unterstrichen wird , daß
die Häufung dieser Zwischenfällc eine un¬
erträgliche Lage  schaffe . Für die Zukunft
seien von japanischer Seite entschiedene Gegen¬
maßnahmen  vorgesehen.

feierstunde in Mtingen
Zatzlreiche Vertreter auslöndifcher Universitäten bei Sem Jubelfest

Göttingen , 27. Juni.
Im Rahmen der festlichen Eöttinger Univer-

srtätstage fand am Sonnabend die Feierstunde der
Universität statt . Bei herrlichem Sommerwetter
zogen die Hochschullehrer unter Führung des Rek¬
tors Pros . Dr . Neumann  und unter Voran-
tritt einer studentischen Kameradschaft von der
Univeisitätsaula zum Adolf -Hittcr -PIatz . Hier
empfing der Rektor den Reichserzichungsminister
und Gauleiter Rüst . Der feierliche Zug . in dem
man viele Vertreter in - und ausländischer Uni¬
versitäten in ihrem Ornat sah, bewegte sich dann
in die mit den Fahnen der Länder der auslän¬
dischen Gäste , des Dritten Reiches und des NSD .-
Studentenbundes ausgeschmückte Halle . Hier hat
ten sich inzwischen die zahlreichen Ehren¬
gäste  eingcsundcn , darunter Gencralfeldmar-
schatl von Macken sen.  Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen , der staatlichen und städ¬
tischen Behörden , der Wehrmacht und der alten
Armee.

Eingeleitet wurde die Feierstunde mit der Ur¬
aufführung der von Wolfgang Fortner -Hcidel-
berg nach Worten von Wolfram Brockmeier kom¬
ponierten Fcieikantate unter Leitung des Diri¬
genten und unter Mitwirkung des Orchesters und
des Thors der Göttinger Händel -Festspiele . Der
Rektor der Universität Göttingcn Pros . Dr Ncu -
mann  gab darauf einen eingehenden Rückblick
auf die Geschichte der Universität . Anschließend
sprach der Göttinger Studentenfnhrer cand med
Werner Meyer,  der darauf hinwies daß die

Jubelfeier der Universität in die Zeit eines
großen geschichtlichen Aufbruches falle . Den Höhe¬
punkt der Feierstunde bildete die große Rede des
Reichsminffters R u st , die wiederholt von starkem
Beifall unterbrochen wurde . (Wir veröffentlichen
die Rede im kulturpolitischen Teil dieser Aus¬
gabe .) In einem Schlußwort dankt « Rektor Pros.
Dr . Neumann dem Minister für seine Ausführun¬
gen . Das Sieg -Heil auf den Führer und die
nationalen Lieder beendeten die Feierstunde.
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fln die Bremer Hausfrauen
und Hausgehilfinnen

Um die Einbringung der Ernte in diesem Jahr
u"t°r Umstanden sicherzustellen und der
Landwirtschaft berm Fehlen der Arbeitskräfte zu
helfen ist es notwendig , daß sich jeder deutsche
Mensch, soweit es rn seinen Kräften liegt , für die
Erntehilfe zur Verfügung stellt!

Außer den bei uns sich meldenden Hausfrauen
bitte» wir alle Hausgehilfinnen , soweit diese durch
die serienreife ihrer Familie einen längeren
Urlaub haben, diesen verlängerten Urlaub zur
Mithilfe auf dem Lande zu benutzen; gerade die
erfahrene, arbeitssame Hausgehilfin könnte einer
Bäuerin ,n den Erntetagen in der Einmachzeit
eine tatkräftige Stutze sein.

An die Bremer Hausfrauen richten wir die
Bitte, ihre Hausgehilfin auf diesen Aufruf und
aus die Notwendigkeit der Erntehilfe hinzuweisen.

Meldungenan die Kreisgeschäftsstelle der NS.-
FrauenschaftHoller Allee 7g oder Meldungen
über alle zuständigen Ortsfrauenschaftsgruppen
der N«-.-Frauenschaftund des Deutschen Frauen-wcrks.

Frauenamt der DAF.
KreissachgruppeHausgehilfin

Abteilung Volkswirtschaft—Hauswirtschaft
im Deutschen Frauenwerk

Mehr jüngere Kräfte
als Hausgehilfinnen

Die deutschen Hausfrauen klagen darüber, wie
schwieriges gegenwärtig sei, geeignete Haus¬
gehilfinnen zu finden. Ob sie sich aber schon einmal

klar geworden sind, daß sie zu einem sehr wesent¬
lichen Teile selber die Schuld daran tragen?
Denn wenn alle Hausfrauen nur immer bereits
bewährte Hausgehilfinneneinstellen wollen und
sich nur verschwindend wenige die Mühe geben,
auch jüngere Kräfte heranzubilden, dann ist es
doch völlig klar. daß es zu keinem ausreichenden
AngebotausgebildeterHausgehilfinnen kommenkann.

Mit vollem Recht hat daher kürzlich die Reichs-
frauensührungauch die deutschen Hausfrauenauf
ihre nationale Verpflichtung aufmerksam gemacht,
sich der Heranbildungdes Hausgehilfinnen-Nach-
wuchses mit derselben Selbstverständlichkeit anzu¬
nehmen, wie dies jede andere Berufsgruppeauch
tut. Die Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung  aber hat die Arbeitsämter nunmehr an¬
gewiesen, auf Grund dieses Appells der Reichs-
frauenführungauch ihrerseits auf die Hausfrauen
einzuwirken, dag sie weit mehr als bisher schul¬
entlassene Mädchen als Lehrlinge für den Haus-
gehilfinnenberufeinstellen.

Es ist zu erwarten, daß sich die deutschen Haus¬
frauen dieser Einwirkungder Arbeitsämter nicht
verschließen werden. Sie werden sich hoffentlich
bewußt sein, daß sie mit jedem Hausgöhilfinnen-
lehrling nicht nur dem heute mangelhaften Ange¬
bot entgegenwirken, sondern auch «ine zukünf¬
tige deutsche Hausfrau  heranbilden hel¬
fen. Daß das aber für die Volksgemeinschaft wert¬
voller ist, als wenn diese jungen Mädchen man¬
gels geeigneter Stellen in den deutschen Haushal¬
ten in unfrauliche Berufe abgedrängt werden,
braucht man unseren Hausfrauen im national¬
sozialistischen Staate wohl nicht noch ausdrücklich
zu sagen.

planvoller flrbeilseinsatz
kreissachschostssitfung des NSEV—lZauberusswalter pg. Schnurbusch sprach über

verusserzieljung im Nahmen des vierjabresplanes
Zu einer Fachschaftssitzung der Fachschaft6 des

NSLB., „Berufs- und Fachschulen" versammelten
sich gestern nachmittagdie Vertreter des NSLB.,
der Deutschen Arbeitsfront und der Wirtschaft im
Museumam Domshof. Die Versammlungwurde
in Vertretung des Kreisamtsleiters Pg. Kreike¬
iney e r eröffnet durch den Kreisschulungswalter
im NSLB., Pg. Kruse,  der zunächst den neuen
KreisfachschaftswalterPg. Earduhn  in sein
Amt einführte.

Dann ergriff der Eauberufswalter der Ab¬
teilung Berufserziehungund Vetriebsführungin
der DAF., Pg. Schnurbusch,  das Wort, um
zur Berufserziehungim Rahmen des Vierjahres¬
planes zu sprechen.

2n großen Zügen gab Pg. Schnurbusch einen
Rückblick auf die wirtschaftliche Entwicklungder
letzten 20 Jahre , die am klarsten gekennzeichnet
werde durch zwei Zahlen:  Vor dem Kriege
verfügte das Reich über ein Auslandsguthaben
von 25 Milliarden Mark und bei der Macht¬
übernahmehatte Deutschland 25 Milliarden Mark
Auslandsschulden. Der Nationalsozialismus
wolle keine neuen wirtschaftlichenJdeome und
Experimente. Es gelte vielmehr, die Folgerun¬
gen aus Tatsachen zu ziehen und mit allen Mit¬
teln eine wirtschaftliche Ünabhängigmachungdes
Reiches vom Ausland zu betreiben.

So müsse sich auch die Berufserziehungheute
ausrichtenan der nüchternen Wirklichkeit und be¬
stimmt sein durch die Forderungen des Vier-
jähresplanes. Statt der Arbeitslosigkeitsei nun¬
mehr ein ständig steigender Mangel an Fach¬
arbeitern und geschulten Nachwuchskräften zu ver¬
zeichnen. Partei , Wehrmachtund Arbeitsdienst
förderten an erster Stelle die besten Kräfte, zahl,
Wfd Menschen, die für einen Einsatz in die freie
Wirtschaft ausfallen mußten. Das Handwerkz.
B. könne seine Lehrstellen nicht voll besetzen, seit
drei Jahren leide die LandwirtschaftMangel an
Arbeitern. Eine geordnete Entwicklungsbahn,
eine neue Arbeitseinsatzpolitikmüsse geschaffen
werden. Die gerechte Verteilung des Nachwuchses
stehe daher in engsterBeziehungzum Gedanken
der Berufserziehung.

Man müsse der Tatsache Rechnung tragen, datz
über den Facharbeitermangelhinaus eines Ta¬
ges ein Mangel an arbeitsfähigen Menschen
überhaupt zu verzeichnen sei. Von Jahr zu Jahr
gebe es mehr Volksgenossen, die zwar verpflegt

sein wollen, aber noch nicht oder schon nicht mehr
voll einsatzfähigseien. Diese in den Kriegs¬
jahren  entstandene Lücke durch geschickte Be¬
rufslenkung aufzufüllen, sei die bedeutendste
Forderung, die man der Berufserziehungstellen
müsse. Bei aller Erziehungsarbeitsei daher aus¬
zugehen von der neuen Wertung der Arbeit, die
eine Leistungssteigerungim Gefolgehabe und
schließlich zur Zufriedenheit des schaffenden
Menschen in seinem ihm gemäßen Beruf führe.
Noch gehe man häufig an diesen Dingen vorbei,
noch glaube man vielfach, die sozialen Fragen
durch Geschenke und Betriebsausflüge lösen zu
können und vergesse dabei völlig, daß die Dinge
politisch,  aus einer überzeugten national¬
sozialistischen Haltung heraus gemeistert sein
wollten. Darum werd« die Frage des Führer-
tums in der Wirtschaftdas wichtigste, an erster
Stelle zu lösende Problem sein. Es spiele in der
Erziehungsarbeit eine große Rolle, ob es dem
Erzieher in Schule oder Betrieb gelinge, dem
jungen Nachwuchs klarzumachen, daß höchste
Leistungeine Lebensfrageder Nation sei.

Zum Schluß seiner außerordentlich bedeut¬
samen Ausführungen gab Pg. Schnurbusch ein
Bild von der praktischen Durchführungder Be¬
rufserziehung. Man werde gauseitig vom Büro
des Vierjahresplanos aus für Ostern 1988 eine
Erhebung anstellen über die Zahl der Lehrlinge
und die Art der von ihnen besetzten Lehrstellen.
Die Unterlagen stelle man den Arbeitsämtern
als Richtlinienzur Verfügungum Fehlleitungen
zu vermeiden und einen planvollenArbeitseinsatz
des Nachwuchses zu erreichen.

Das gesamte Erziehungswesen Deutschlands
bedürfe einer radikalen Reform, die sich auf
Schule und Betrieb erstrecke. Körperlich und
charakterlichmüßten die jungen Menschener¬
faßt werden. Erst wenn das Ziel: Erziehung
jedes Deutschen zur Persönlichkeit und zum be¬
wußten Diener an der Gemeinschaft, erreicht sei,
könne man von einer beginnendenLösungdes
sozialenProblems als Auftakt zu einem neuen
Jahrtausend deutscher Geschichte sprechen.

In herzlichen Worten dankte Kreisfachschafts¬
walter Garduhn  dem Redner für seine rich-
tungweisendenAusführungen und schloß dann
die Versammlungmit einem Gruß an den
Führer.

Zabrikeinsaft braucht kein flrbeitsbuch
Die Verpflichtungzur Beschaffung eines Ar¬

beitsbuchspflegt regelmäßigin allen denjenigen
Fällen nicht gegeben zu sein, in denen es sich um
besonders gelagerte Arbeitsverhältnissehandelt.
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherunghat infolgedessenschon
wiederholt bestimmte Arbeitsgruppen von der
Arbeitsbuchverpflichtungausgenommen. Nun¬
mehr hat sie in Fortsetzungdieser Praxis be¬
stimmt, daß auch Studenten, die für den soge¬
nannten Fabrikeinsatzdienst herangezogen werden,
kein Arbeitsbuchbrauchen.

Technische Notlfilfe- Hilfsorgan
der Polizei

Durch Erlaß des ReichsführersSS . und Chefs
der deutschen Polizei ist die Technische Nothilfe,
die im Zuge der Neuorganisationder Polizei dem
Reichsführer SS . unterstelltwurde, zu einem stän¬
digen Hilfsorgan der Polizei für wichtige öffent¬
liche Hilfeleistungentechnischer Art und damit zu
einem Machtmitteldes Staates erklärt worden.
Sie hat technische Hilfe zu leisten für die Sicher-
stellung staats- und lebenswichtigerEinrichtun¬
gen. den Luftschutz und bei Katastrophen.

Veobachtungen am Rande
5s gibt eine flrt von Menschen. . .

m.

Es gibt eine Art von Menschen, die an Minder¬
wertigkeitsgefühlenleiden, sei es, weil diese Men¬
schen dumm sind, oder weil sie sich für dumm
halten. Auf jeden Fall haben sie kein selbstän-
diges Urteil und spitzen allenthalben die Ohren
danach, was ihre Mitmenschen sagen.

Sind dies irgendwie sogenannte „Besser¬
gestellte", so halten jene vollends schon alles, was
diese sagen, für bare Münze. Flugs eignet sich
der Urteilslosedie fremdeMeinung an, gibt sie
für die eigene aus, prahlt nunmehrvor anderen
Leuten damit, und wird so, ohne daß er es weiß,
zum Stimmungsmacherfür einen — manchmal
auch noch an Geistes- und Charakterhaltung—
nicht einwandfreienAngeber.

Im Gefühl, sich auf ein Urteil — wenngleich
es ein fremdesist — stützen zu können, versuchen
solche Kreaturen höchst befriedigt darüber, nun
einmal selbst „angeben" zu können, zudringlich
und 'überheblich, sehr oft sogar ausfallend ihren
Mitmenschendas fremde Urteil aufzudrängen,
und zwar mit einem Eifer, der genau im Ver¬
hältnis zu der dahinterstehenden Dummheitsteht.

Geschah es da eines Tages in unserer Stadt,
daß solch ein Urteilsloser, der dazu ein wirklicher
Dummkopf ist, einmal das Theater besuchte. Er
pflegt sonst nie ins Theater zu gehen, weil er für
kulturelle Werte nicht viel übrig hat. Aber
gerade an diesem Abend hatte man ihm eine
Karte angeboten, die sonst verfallen wäre; und
so zog er denn los und besah sich das Stück. Es
war aber an einem der jüngst vergangenenTage
mit über 30 Grad im Schatten. Und wie es
nicht anders sein konnte, war es im Theater
wärmer, als es den Besuchern lieb war. Diesem
Empfinden gab denn wohl auch einer der Zu¬

schauer bei der Pause seiner Begleiterin gegen¬
über Ausdruck, indem er mit ihr ins Freie stre¬
bend scherzhaft ausrief: „Luft, Clavigo!" „Ja,
es ist unerträglich", gab diese zur Antwort.

Da vermeinteder Minderwertigkeitskomplexler
schon die Parole des Tages zu haben. Mit ge¬
spitzten Ohren hatte er die Aeußerungvon der
Unerträglichkeit der Teniperatur vernommen und,
weil er sie nicht auf die atmosphärische Lage.
sondern auf Stück und Spiel bezog, gänzlich miß¬
verstanden. — Und — ach, —..»ES haben die
Herren doch für ein kurzes Gedärm" — schon zog
er — der Vorgang wurde beobachtet— einen
ihm im Foyer des Theaters begegnendenBe¬
kanntenzur Seite und tönte diesem im Brustton
gespielter Entrüstung entgegen: „Die Auffüh¬
rung ist unerträglichund das Stück dazu."

Es war aber ein gutes Stück, und es war eine
anständige Aufführung. Das hielt ihm auch ver¬
wundert der Bekannte entgegen, wofür der
ahnungslose Banause allerdings nur ein mit¬
leidiges Achselzucken hatte. Um so bösartiger
wurde er anoern Tages, als er in der Presse sein
Urteil nicht bestätigt und in der Kunstbetrach¬
tung das Gegenteildessen fand, was er zu finden
gehofft hatte. Seine aus jener mißverstandenen
Bemerkung gewonnene falsche Ueberzeugung ging
sogar so weit, daß er die Zeitung anrief, um ihr
rn überheblicherWeise den Vorwurf der Lob¬
hudelei zu machen. Da wurde er freilich dann
in entsprechender Weise belehrt.

In seiner Dummheitund Urteilslosigkeitwar
es dem Minderwertigkeitskomplexlernicht dar¬
auf angekommen, daß er das Theater mitsamt
seinen Künstlern herabsetzte und dazu noch das
Urteil der Presse verdächtigte. Ob er inzwischen
seinen Minderwertigkeitskomplexerkannt hat?
Schwerlich, denn ein Dummer wird nie gescheit.

Schuft gegen spinale kinderläfimung
Das Staatliche Gesundheitsamt für

das Land Bremen  teilt mit:
Vorwiegendin der warmen Jahreszeit treten

vereinzelt überall Erkrankungen an spinaler Kin¬
derlähmungauf (Loliowz-slftis) ; in den letzten
Jahrzehnten kam es verschiedentlich zu epidemi¬
scher Häufung der Krankheitsfälle. Obschon der
Erreger dieser Krankheitund die Eintrittspforte
noch unbekanntsind, darf man als sicher anneh¬
men, daß die Uebertragung von Mensch zu
Mensch erfolgt, ferner, daß Zwischenträger(d. h.
nicht selbst erkranktePersonen) eine Ansteckung
verursachen können. Erkrankenkönnen nicht nur
Säuglinge und Kinder, sondern auch Erwachsene.

Die Krankheitbeginnt mit Fieber, unbestimm¬
tem Krankheitsgefühl, leichten Katarrhen der Nase
und des Rachens, gelegentlichauch wohl mit
Durchfall und Erbrechen; gleichzeitig besteht große
Ueberempfindlichkeit gegen Berührungen, Puls¬
beschleunigung und Neigung zp Schweiß¬
ausbrüchen. Üeberraschend stellt sich nach diesem
Vorstadium dann eine schlaffe Lähmung ein;
Muskelgruppender Arme, der Beine u. a. ver¬
sagen ihren Dienst und lassen eine Erschlaffung
erkennen. Im weiteren Verlauf können die Läh¬
mungen sich ganz oder teilweise wieder zurück-
bilden. Dauerfchäden führen zu einem Schwund
der gelähmtenMuskelgruppenund machen später
operative und orthopädischeMaßnahmen not¬
wendig.

Durch Anzeigepflicht  wird jeder Erkran¬
kungsfall der Eesundheitsbehörde bekannt, welche
dafür Sorge trägt, daß einer seuchenhaften Aus¬
breitung der Krankheitvorgebeugtwird. Abson¬
derung der Erkranktenin Krankenhäusern, Des¬
infektionsmaßnahmen, erforderlichenfallsSchlie¬
ßung von Schulen, Verbot von Menschenansamm¬
lungen (Vereinsfestlichkeiten, Jahrmärkte usw.)
können notwendigwerden. Jeder einzelne— auch
der Erwachsene— soll die als verseucht bekannt¬
gegebenenHäuser und Stadtgegenden meiden,
auch allen Besuch von dort ablehnen.

Im Beginn der Erkrankung, d. h. bevor eine
eigentliche Lähmung sich ausbildete, hat sich die
ärztlicheBehandlung mit sogenanntemRekon-
valeszentenserum als wirksam erwiesen. Das Blut
von Personen, welche die Kinderlähmungüber¬
standen haben(Rekonvalelzentsn), hat nämlich die
Eigenschaft, bei Frischerkrankten das Auftreten
von Lähmungenzu verhindern, wenn es früh¬
zeitig eingespritzt wird.

Im Auftrage des Reichsgesundheits¬
amtes  wird von Personen, welche spinale Kin¬
derlähmungüberstanden haben und sonst frei von
Krankheitensind, das Blut gesammelt und nach
einer eingehenden staatlichenPrüfung auf Un¬
schädlichkeit in bestimmtenLagerstellenvorrätig
gehalten. Eine solche Sammelstelle und Lagerstelle
befindet sich in Bremen. Es ist die Kinder¬
klinik der Krankenanstalt (Eingang:
Friedrich-Karl-Straße). Um für die Aerzte der
weiteren Umgebung bei dringendemBedarf das
Schutzserum rasch beschaffen zu können, wird in
der Kinderklinikein Vorrat bereitgehalten, der
zu jeder Zeit von Aerzten beanspruchtwerden
kann.

Selbstverständlichkann nur Rekonvaleszcnten-
serum vorrätig gehalten werden, wenn der be¬
grenzte Kreis der Spender sich auch ausnahms¬

los für die Blutentnahme zur Verfügungstellt,
wie das bisher geschehen ist; es darf an dieser
Stelle auch einmal öffentlich darauf hingewiesen
werden, daß gerade die Bremer Blutspenderfür
die Opferwilligkeit, mit der sie ihr Blut zum
Schutz der frischerkrankten und von Lähmungen
bedrohten Volksgenossen hergaben, besonderes Lob
verdienen.

Amtliche Beratungsstellefür Erb- und Rassen-
pflege: Sprechstunden Mittwochs und sonnabends
von 10 bis 11 Uhr beim Staatlichen Gesundheits¬
amt, Bremen, LLningstraße 21/22.

Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz. Am
Montag , dem 28. Juni 1937, 5 bis 6 Uhr nachmittags,
findet in der Patentschriften-Auslegestelle in Bremen,
Börfenhauptgebäude (Eingang Domseit«), im Rahmen
der vom nationalsozialistischen Rechtswahrerbund
durchgeführten Rechtsbstreuung eine Sprechstunde der
Beratungsstelle sür gewerblichen Rechtsschutzder In¬
dustrie- und Handelskammer statt. Es wird Auskunft
erteilt über alle Fragen des Patent -, Musterschutz- und
Warenzeichenrechts des In - und Auslandes . Die Ein¬
richtung ist für Erwerbs - und Mittellose geschossen.

flus der flrbeit des Deutschen
Sprachvereins

Der Zweig Bremen des Deutschen Sprachvereins
hielt am Freitag unter seinem 2. Vorsitzenden Schul-
rat Pg. E. Castens,  in der „Union " seine Monats¬
versammlung ab. in deren Mittelpunkt die im dies¬
jährigen GZchastsjahr geleistete Arbeit stand. Im
Laufe des vergangenen Jahres sind die Gauvevbände
Süd -Westfalen und Süd -Hannover -Braunschweig ge¬
gründet worden, während neue Gauverbänds in der
Novdmark, in Thüringen und Hessen-Nassau im Ent¬
stehen sind. Dem Wirken der Eauverbände st es zu
danken, daß im Berichtsjahre 27 neue Zweige ge¬
gründet werden konnten, und zwar sechs im Gau
Brandenburg , sechs in Bayern , vier in Süd -Hannover-
Braunschweig, drei in Sachsen und je einer in Schle¬
sien, Hessen-Darmstadt , Baden-Pfalz , Saarland und
Rheinland . Außerhalb des Reichsgebietes sind zwei
Zweige in Bukarest (Rumänien ), Glencoe (Südafrika)
und Fraustadt (Grenzmark Pofen -Westpreußsn) ent¬
standen. Die Mitgliederzahl ist im vergangenen Jahr
seit langer Zeit erstmalig wieder, und zwar von 31271
aus 37 189 gestiegen.

Eine begrüßenswerte Förderung der Ziel« des Deut¬
schen Sprachvereins erfolgt durch die Partei und ihre
Gliederungen wie auch durch andere Verbände. Größtes
Verständnis bringt der NS .-Lehrerbund den Ausgaben
des Vereins entgegen, der wichtige Arbeit leisten
konnte. Die Deutsche Arbeitsfront läßt es sich ange¬
legen sein, ihre Mitglieder in Vortragen und Lehr¬
gängen (auch in der Reinhold-Muchow-Schule in Bre¬
men) zur Pflege einer guten Sprache zu erziehen, da
ste erkannt hat, wie wichtig die Beherrschung der
Muttersprache sür das Fortkommen in Bsrus und
Leben ist. Im Reichsberusswettkampf ist dem sprach¬
lichen Ausdruck besondere Bedeutung beigemessenwor¬
den. Eins ganze Anzahl Dienststellen der Partei , der
Hitlerjugend , des Bundes deutscher Mädel, der NS,-
orauenschast, Schulungsämter und Schulungslager
haben Vortrage über die deutsche Sprache und ihr«
Pflege halten lassen. In mehreren Verwaltungsaka¬
demien des Rheinlandes gehören Lehrgänge sür die
sprachliche Schulung der Beamten schon zum festen
Bestand des Lehrplanes . Auch der Werberat der deut¬
schenWirtschaft geht planmäßig in der Säuberung der
Sprache in seinem Geschäftsbereich vor. Das Gast¬
stätten- und Beherbergungsgswerbe räumt tatkräftig
und mit bestem Erfolg in seinem eigenen Hause auf.
Besonderen Anstoß dabei hat die Forderung von Dr.
Leh gegeben, daß die Speisekarten von den unzähligen
unverständlichen Fremdwörtern zu säubern seien.
Großes Verständnis hat die Arbeit des Deutschen
Sprachvereins wieder im Deutschen Reichsbund sür
Leibesübungen gefunden. Der Neichsverband der deut¬
schenEebirgs - und Wandervereine nimmt sich der gro¬
ßen Sache in seinen Reihen mit Liebe an. Mit der
Ns .-Kulturgemsinde haben viele Zwstgversins gemein¬
same Veranstaltungen durchgeführt, die einen mit
Freude aufgenommenen Erfolg hatten.

Im Theater - und Bühnsnwesen  bedarf
die Verbannung zahlreicher Ausdrücke, besonders in
der Rollenbezeichnung, noch ganzer Arbeit . Zwei lehr¬
reiche Verdoutschungsbücher, „Die deutscheBühne " und
„Tonkunst, Bühnenwesen und Tanz ", dürften keinem
e-piMeiter und Theaterleiter fehlen. Im weiteren
Verlauf der Versammlung wurde noch manch wichtige
Frage geklärt. A.

Glückwunschschreiben des Führers . Der Oberzoll-
sekretär Stoeck  beim Hauptzollamt Bremen-West,
wohnhaft in Lesum, kann am heutigen Sonntag seine
40jährige Dienstzeit vollenden. Aus diesem Anlaß wird
ihm ein Dank- und Glückwunschschreibendes Führers
und Reichskanzlers ausgehändigt werden.

Den Ratten ging's an den kragen
läroßer Erfolg der bremischenNattenbekämpfungsaktion- weiter aufpassen und

die Schädlinge bekämpfen!
Wenn man von Ratten spricht, dann geschieht

das immer mit einem gelinden Grauen. Das
muß aber nicht immer so fein, vor allem dann
nicht, wenn man darüber berichten kann, daß in
Bremen «in großes Rattensterüen gewesen ist.
Dieses Massensterben hatte nun aber nicht na¬
türliche Ursachen, es war auch keine Epidemie
ausgebrochen. Die Ursache ist einzig und allein
die Rattenbekämpfungsaktion,  die in
Bremen vom 4. bis 6. April durchgeführt wurde.
Gewiß, es gab, als,zu der Aktion aufgerufen
wurde, auch einige Unbelehrbare, die die Aktion
in Grund und Boden verlachenwollten. Diese
Einwohnerhaben sich aber schnell eines Besseren
belehren lassen. Der Erfolg der Aktion ist näm¬
lich so groß, daß eine spürbare Abnahme der
Rattenplage eingetreten ist. Noch treten aller¬
dings hier und da wieder Ratten auf, das ist
aber unvermeidlich. Aber auch diesen Quäl¬
geisternwird das Lebenslichtausgeblasenwer¬
den, wenn in jedem Falle, wo Rattennesterbe¬
merkt oder vermutet werden, mit Gegenmitteln
radikal gearbeitet wird.

Es ist natürlich unmöglich, nun aufzuzählen
wieviel Ratten das Gift gefressen haben und
daran verendet sind, denn die Ratten suchen,
wenn sie ihr Ende herankommen merken,
Schlupfwinkelauf. Aus vielen Berichten aber,
die bei der Eesundheitspolizeieinliefen, geht
hervor, datz tote Ratten gefunden, daß kranke
Ratten, die einen Schlupfwinkel suchten, beobach¬
tet, daß in den Wasserzügen zahlreicheRatten

krepiert sind. In vielen Kellern, die vorher von
Ratten heimgesucht worden waren, wurden seit
der Aktion keine Tiere mehr gefunden. Mehrere
Landgemeindenund Kleinaartenvereine haben
emeldet, daß die frühere Rattenplage völlig
eseitigt  worden sei. Verschiedene Vereine

sind dazu übergegangennun noch von sich aus
eine Aktion gegen die Wühlmäuse
durchzuführen.

Noch ein großer Vorteil ist bei der abge¬
schlossenen Aktion, die nächstes Jahr wiederholt
werden soll, festzustellen. Die meistenMenschen
haben endlich gemerkt, daß ein Teil des 200 Mill.
RM. betragenden Schadens, den die Ratten in
Deutschland alljährlich anrichten, von ihnen aus
dem eigenen Geldbeutel bezahlt werden muß. Jetzt
wird allgemein scharf aufgepaßt, wenn sich eine
Ratte sehen läßt, sei es in oen Kanälen, im Hause
oder im Freien, werdenentwederMeldungenbei
der Eesundheitspolizeigemacht, die durch das
Amt für Kanalisation und Kulturbau Gift legen
läßt, oder die Vernichtungselbst in die Hand ge¬nommen.

Es wäre falsch, nun zu denken, daß die Ratten¬
plage ein für allemal erledigt ist. Die Ratten
vermehrensich zu stark. Man muß darauf achten,
daß sie sich auch beim Nachbarn nicht breitmachen.
Hat der Nachbarnämlich erst die Plage, dann
dauert es bis zur Weiteroerbreitung auch nicht
mehr lange. Viel haben wir in Vremengeschafft,
dauerndes Nachfassen beim Auftauchen von Rat¬
ten aber sichert erst den rechten Erfolg der wohl-
gelungenenRattenbekämpfungsaktion.

ttoter Sturm auf Philipp Lenard
Eine Erinnerung an die Sgstemzeit

Das deutsch- Volk ringt heute um die Erkenntnis seines Wesens und d,e Gestaltung seines Welt.
bildet In diesem Kamps steht in vordersterLinie Philipp Lenard,  der Altmeister arischerForschung,
der am 7 Juni seinen 75. Gburtstag scierte. Gcheimrat Lenard nahm den Kamps um die Relnerhal-
tung der deutschenWissenschaftschon zu einer Zeit aus. als es in den deutschenHochschulennoch ge-
W l̂ich war. seine deutsche Gesinnung zu bekennen. Don diesem kamp,er,schenGeist zeugen auch snne
allq-mcinverstiindlich-n Werk- „Deutsche Physik" (in 4 Banden), das soeben abgeschlossen Wurde und

Große Naturforscher", das bereits in 3. Auflage vorliegt (beide in I . F. L-Hmanns Verlag, München,
erschienen). Aus Anlaß seines 75. Geburtstages erschien im Auftrag des Relchsstudent-n,uhr-rs ,mgleichen
D-ftage eine Schrift: „Philipp Lenard , d-rdeutsche Naturforscher.  Preis Mk. 1.—. der
wir die folgend« sesselndeSchilderung entnehmen:

Die Ermordung Rathen aus  geschah am
23. Juni 1922; der Veisetzungstag Rathenaus war
auf den 27. Juni festgesetzt. Auf Beschluß des
Staatsministeriums sollten sämtlichestaatlichen
Stellen den Dienst am Nachmittag ausfallen
lassen; das Institut erhielt diese Anordnungvon
der Universität. Später kam der Befehl d,e Fah¬
nen auf Halbmastzu ziehen der Lenard kurz vor
1 Uhr in verschlossenem Umschlag mit dem Ver¬
merk Eilt" irverbrachtwurde. Lenard ließ das
Schreiben, zumal es von der Universitätkam, un¬
geöffnet liegen, nahm also keine Kenntnis von
seinem Inhalt , und es wurde keine Fahne aufge¬
zogen. Ferner sollte der Praktikumsbetrieb am
Nachmittagdurchgeführtwerden, da es sich I«
hier uin Line interne Jnstitutsangelegenheithan-
delte. Nachmittags, schon vor Beginn des Prak¬
tikums. rotteten sich vor dem Institut Arbeiter
und Studenten zusammen dre dann eine Abord¬
nung unter Führung der sozialistischen Studenten
Mierendorff Nonne und Maier  rns
Institut sandten. Da Lenard noch nicht anwesend
war, wandten sie sich an Pros. Becker und ver¬
langten Räumung und Schließung des Hame-,. so¬
wie Aufziehen der Fahne. Pros. Becker lehntedle
ab und verwies sie an GeheimratLenard̂ da er
dafür nicht zuständigsei. Der Student Mleren-
dorff hatte vom EewerkschastshausVerstärkung
geholt so daß die Menge bedrohlich anwuchs. Als
Lenard erschienenwar. betrat die Abordnung
nochmals das Institut und stellte «n Gehe mrat
Lenard in unverschämtem Ton seine Forderungen.
Lenard wies sie mit scharfen Worten aus dem
Institut dessen Außentore daraufhin geschlossen
wurden' Wer von den Praktikum erschiene¬
nen Studenten weiterarbeiten wollte, durste »m
Hause bleiben. Für den Fall, daß e,n Ansturm

erfolgen sollte, wurden die Feuerlöschschläuche in
Bereitschaftgelegt ,Die Vorgängeüberstürztensich nunmehr. Ein¬
zelne Leute überstiegen die Mauern, vom Institut
aus wurde gespritzt, die Menge drang durch das
Tor in den Hof. Steine wurden gegen das In¬
stitut geworfen, die teilweise abprallten, in die
Menge fielen und so den Eindruck erweckten, als
ob vom Institut aus geworfenwürde, was die
Wut nur noch steigerte. Die Menge strömteins
Haus, verteilte sich überall, Praktikanten wurden
aus ihren Zimmern geholt und mißhandelt. Ee-
heimrat Lenard wurde tätlich angegriffen und
nur dem Dazwischentreten eines seiner Studenten
ist es zu verdanken, daß der Gelehrte nicht nieder¬
geschlagen wurde. Der Student wurde verwundet
zu Boden gerissen und Lenard konnte sein Zim¬
mer erreichen. Der Zugang dazu wurde aufge¬
brochen die Mengedrang ein und Lenard wurde
in der übelsten Weise beschimpft und bedroht. Die
unterdessen auch erschienene Polizei nahm Lenard
in Schutzhaft, um ihn wenigstenseinigermaßen
vor der erregten und aufgepeitschten Menge schüt¬
zen zu können. Er wurde aus dem Institut ge¬
führt, umringt von der schreienden Horde, die
unterwegserzwäng, datz der Zug nicht zur Poli¬
zeiwache fandern über die Neckarbrücke zum Ee-
werkschaftshaus sich wandte. Unter den Rufen:
„Werft ihn in den Neckar", „Schlagt ihn tot".
„Mörder" usw. ging der Zug über die Brücke.
Nur dem Einschreiten ganz wenigermutiger An¬
hänger Lenards ist es zu verdanken, daß keine
Lynchjustiz verübt wurde; die Polizei selbst war
machtlos. Lenard wurde daraufhin ins Eewerk-
schaftshaus gebracht, von dessen Balkonaus meist
aufhetzende Reden an die Volksmengegehalten
wurden. Erst abends wurde er wieder zu Fuß,

gefolgt von der Menge, in Schutzhaft ins Ge¬
fängnis gebracht. In der Nacht folgte endlich die
Entlassung. Freilich konnte Lenard erst auf Um¬
wegen am frühen Morgen sein« Wohnung er¬
reichen.

Am Tag nach den Vorfällen im Institut gab
der Engere Senat der Universität eine öffent¬
liche „Erklärung " ab, worin er über die „tief-
betrüblichen Vorgänge" sprach, ferner über
„. . . das scharf zu mißbilligende Verhalten eines
im übrigens!) hochangesehenen Mitglieds, wel¬
ches in deutlich bekundeter Oppositiongegen die
Staatsleitung . . . . gehandelt-  hat "). In
der Erklärung ist auch davon die Rede, daß Le¬
nard durch seine „agitatorischeHaltung" seine
Pflichten als Staatsbeamter und akademischer
Lehrer verletzt habe. Diese Erklärung ist zustande
gekommen, ohne daß Lenard überhaupt nur an¬
gehört wurde, also nur auf Grund von Verleum¬
dungen und Vermutungenvon feiten sozialistischer
und jüdischer Kreise, denen er als entschiedener
Judengegnerverhaßt war.

Am 29. Juni erwirkte der Senat eine. Mi-
nisterialverordnung, wonach Lenard feine gesamte
Tätigkeit im Institut einstweilen einzustellen
habe. Erst dem entschlossenen Eintreten seiner
Studenten und der HeidelbergerKorporationen
war es zu verdanken, daß diese Verfügungzurück¬
genommen wurde, nachdem zwei studentische Ab¬
ordnungen mit 600 Unterschriftenbeim Unter¬
richtsministerium vorstellig geworden waren.
Unter ungeheurer Begeisterungder Studenten
nahm Lenard am 10. Juli seine Tätigkeit wieder
auf.

In einem akademischen Disziplinarverfahren,
das die Universität gegen Lenard angestrengt
hatte, erteilte man ihm einstimmig— selbst drei
Fakultätsmitglieder stimmten zu — als Ord¬
nungsstrafeeinen Verweis.

Das ordentliche Gericht verurteilte die Haupt¬
beteiligtenam Ueberfall, vor allem den Studenten
Mierendorff, einen der Hauptanstifter, wegen
Hausfriedensbrucheszu Gefängnisstrafen. Das
akademische Disziplinarverfahren, das (ein Jahr
nach den Vorfällen!) nur gegen Mierendorffsich
wandte, endete, wie es bei dem damaligen Haß
der Universitätauf Lenard auch nicht anders zu
erwarten war, mit einem Freisprach. Ja , dar¬
über hinaus wurde er wegen seines Verhaltens
als „Schützer des Instituts gegen die Menge"
noch gelobt, was um so verwunderlicher erscheinen
mußte, als in der Gerichtsverhandlung die fest¬

gestellte Schuld zu einer Verurteilung geführt
hatte.

Dieser traurige, ja empörendeDorfall war
nur möglich zu einer Zeit, wo an Deutschlands
Hohen Schulen jüdischerGeist (eines Eumbel,
Lessing, Kantorowicz) die deutsche Ehre unge¬
straft in den Schmutz ziehen durfte, geschützt durch
die Reichsverfassung des HeidelbergerProfessors
An schütz. So stand Lenard notwendigerweise
abseits vom übrigen Hochschulgetriebe, fast allein
in der Dozentenschaft, dafür aber geliebt und ver¬
ehrt von einer großen Schar vaterländischge¬
sinnter Studenten. Das Bild der Hörsäle wurde
damals noch bestimmt vom grauen Rock der
Kriegsteilnehmer, deren Geist von der akade¬
mischen Jugend mit Begeisterungaufgenommen
wurde und so den Nährboden zum Wachstum
der Idee Adolf Hitlers schuf.

Kammersänger Karl 5rb feierte
fein Z0 jähriges künstlerjubiläum

Der besonders auch als Lieder- und Oratorien¬
fänger bekannte KammersängerKarl Erb konnte
in diHen Tagen das Jubiläum seiner 30jährigen
Kllnstlerlaufbahnfeiern. Karl Erb, der zunächst
als Ratsschreiberin seiner HeimatstadtRavens-
burg tätig war, wurde vom Generalintendanten
des damaligen Hoftheaters in Stuttgart , Frei-
herrn von Putlitz, 1907 an die Stuttgarter Buhne
verpflichtet. Nach zweijährigerTätigkeitin Lübeck
kam er dann 1913 zur MünchenerHofoper, wo
er zwölf Jahre lang mit größtem Erfolge wirkte.
1925 wurde er an die Städtische Oper Berlin ver¬
pflichtet. Weitausgedehnte Reisen führten den
Sänger, der heute in seiner Vaterstadt Ravens-
burg lebt, auch nach Amerika.

ver Zestzug auf dem Zest der Veutschen Kunst 1SZ?:

2000 Jafire deutsche Kultur"
Der Weg für den Festzug„2000 Jahre deutsche

Kultur", der am Sonntag 18. Juli , nachmittags
sich durch das festlich geschmückte München be¬
wegen wird, ist sieben Kilometerlang. Der Zug¬
weg wurde deshalb so lang bemessen, um allen
Volksgenossen aus München und Umgebungund
den zahllosen Gästen, die zum Tag der Deutschen
Kunst nach München kommen, Gelegenheit zu ge¬
ben, Zeuge dieser gewaltigstenDemonstration
deutscher Kultur sein zu können.
, Der Festzug beginnt in der Prinzrcgentenstraße
rn der Höhe der Reitmorstratze. Er zieht dann am
Haus der Deutschen Kunst vorbei durch die von-
der-Tannstraßein die Ludwigstraße. Hier geht er
auf der Ostscite der Ludwigstraßeherunter bis
zum Rondell vor der Universität, umzieht das
Rondell in der östlichen Kehre, kommt dann durch
die Ludwigstraße wieder heraus bis zum Odeons-
Platz. Von hier aus geht er durch die Vrienner-
straße über den Karolrnenplatzam Braunen Haus
vorbei, über den KöniglichenPlatz durch die
Luisenstraßezur Elisenstraße, dann durch die
Eliscnstraßeüber die östliche Seite des Karls¬
platzes. Stachus, Karlstor, Euhauserstraße, Kau-
singerstraße, Marienplatz, Dicnerstraßc, Residenz-
straße, umzieht dann die Nordseite des Max-

zum unax-uuonumenr ein. Hinter i
Max-Monument vor der Maximiliansbrücke
sich dann der Festzug auf.

°am. îer Fuyrer  und Reichskanzler hat n
Erlaß vom 26. Juni 1937 dem Professor d
Archäologie an der Universiät AmsterdamT
EerrLe Aeilko Sebo Snijoer  in Amsterda
die Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschoverliehen.

Sudetendcutsche Kunstausstellung. Einen Quer-
ichnitt durch das sudetendeutsche Kunstschaffen in
Malerei. Graphik und Plastik wird eine große
Kunstausstellungbieten, die am 1. August in
Karlsbad  eröffnet wird. Bei der Auswahl
der Werke wird Wert auf hohe künstlerische Qua¬
lität gelegt, weil diese Ausstellunganschließend
auch im Ausland gezeigt werden soll.

„Der Herrscher" in London. Im Verkeley-
Cinema in Londonfand in Anwesenheitpromi¬
nenter Vertreter der Politik. Kunst und Wissen¬
schaft die englischeErstausführung des Emil-
Jannings-Films „Der Herrscher" statt.
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kin VMtenwunder

Eine blühende Pucca lenkt gegenwärtig die
Blicke der Anwohner und der Straßcnbcnutzcr der
Osterlinger Straße auf sich. Diese etwa zwei Meter
hohe Pflanze , im allgemeinen als Palmlilie
bezeichnet , trägt jetzt an einem 114 Meter hohen
Schaft zahlreiche Blüten . Der Besitzer (Osterlinger

Straße 14) dieser in unserer Gegend recht seltenen
Pflanze , die im südlichen Nordamerika beheimatet
ist, erklärt uns , daß seine Yucca 32 Jahre alt sei
und in diesen Jahren jetzt erst zum dritten Male
blühe . Vor 17 Jahren habe die Pflanze zum
ersten Male und vor 10 Jahren zum zweiten Male
geblüht . Ein weiteres Exemplar nicht minderer
Schönheit und Stattlichkeit steht in der Rab-
linghauserLandstraßelbin  voller Blüte.
Hier hat die prächtige Pflanze nach 5 Jahren zum
erstenmal wieder ihr ganzes Vlütenwunder eni-
faltet . d)

Lebenst>altungskennziffern für die
Stadt Vremen

Die vom Statistischen Landesamt errechneten
Kennziffern der Lebenshaltungskosten stellten sich
in Bremen , bezogen auf die entsprechenden
Lebenshaltungskosten im Durchschnitt der Jahre
1913/1914 — 100, in den letzten Monaten
folgendermaßen:

1. Ernährung
2. Heizung u. Beleuchtung
3. Wohnung
4. Bekleidung
5. Verschiedenes

März
122,7
112,2
115,0
135,6
159,2

1937
April Mai
122,8 122,6
112,2 112,2
1l5,0 115,0
135,6 140,5
159,4 159,6

Juni
123,7
112,0
115,0
140,5
159,9

126,1
122,0
120,1

126,1
122,0
120,1

126,7
122,5
120,1

127,2
<23,1
120,7

Die ZVuiiüeibliiniv , die sieb so selten in voller
Llütenpraelit seixt Kuckn. 8ebiniät

Zusammen 1—5
1—4
1—3

Im Monat Juni haben sich in der Bedarfs-
gruppc „Ernährung " die Preise für Frischgemüse
zum Teil erhöht , in der Vedarfsgruppe „Ver¬
schiedenes " ist der Preis für Fahrradersatz¬
bereifung leicht gestiegen , so daß sich die Kenn¬
ziffer für „Ernährung " um 1,1 Punkte auf 123,7,
die der Bedarfsgruppe „Verschiedenes " um 0,3
Punkte auf 159,9 gehoben hat ; infolgedessen hat
die Kennziffer für die gesamten Lebenshaltungs¬
kosten im Monat Juni um 0,5 Punkte angezogen
und lautet 127,2.

sooo Kilo Wiegen sie schon. . .
Steigende flblieferung von küchenabfällen für das LM. - fielst die Kübelmarderfassen!

Neue Nezirke werden lsinzugenommen

Postdampscrfahrplaniindcrung , Die Ausreise des
Dampfers „Poseidon" von Bremen nach Magallanes
ist vorn 30. Juni auf den 3. Juli verschoben worden.
Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) am 3. Juli
um 8 Uhr.

Jetzt klappt die Ab¬
lieferung der Küchen-
abfälle für das Er¬
nährungshilfswerk der
NSV . schon erheblich
besser als bisher . In
der vorigen Woche be¬
trug z. B . das schlech¬
teste Sammelergebnis
eines Tages 105 Zent¬
ner . So hoch war vor
einigen Wochen noch
der Tagesrekord . Viel
an dem jetzigen guten
Aufkommen tragen die
Frauen bei , die als
freiwillige ehrenamt¬
liche Mitarbeiter des
Ernährungshilfswerks
die Wagen der Müll¬
abfuhr begleiten und
dann feststellen , in
welchen Häusern die
Ablieferung der Ab¬
fälle noch nicht erfolgt.
In Berichten an die
Dienststelle werden
dann diese Haushalte
genau ausgeführt . Die
Erfolge dieser ehren¬
amtlichen Helferinnen
kommen am besten
durch folgende Zahlen
zum Ausdruck : In einer Straße befanden sich
in der Vorwoche noch in 38 Müllkübeln Kllchen-
abfälle , nach einer freundlichen Ermahnung zur
Pflichterfüllung waren nur noch 5 Haushaltun¬
gen rückständig.

In letzter Zeit wurde festgestellt , daß sich einige
seltsame Zeitgenossen die Arbeit der NSV . zu-
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nutze machen . In drei Straßen wurden an

Wer will Llieger werden?
Ver Weg des jungen zur Flugwaffe- vormilitärische flusbildung beim VSFK- vas Segelfliegerlagee klmerberg
Die Tage vom 20. bis 26. Juni und auch der

heutige Sonntag stehen ganz im Zeichen des
DeutschlandsInges,  der vom Korpsführer
des Nationalsozialistischen Fliegerkorps (NSFK .)
um den Wanderpreis des Reichsministers der
Luftfahrt , General der Flieger Hermann Eöring,
ausgeschrieben wurde . Gleichzeitig mit dem
Deutschlandflug und in enger Verbindung mit
ihm wird im ganzen Reich einheitlich die dies¬
jährige Luftfahrtwerbewoche  durchge¬
führt . Beide Veranstaltungen haben neben der
Steigerung sportlicher Leistungen vor allem auch
den Zweck, die Jugend für die Fliegerei
zu begeistern.  Es ist deshalb gerade zu dieser
Zeit von besonderem Interesse , einmal etwas
über den Ausbildungsgang des Flie¬
gernachwuchses  zu hören . Bekanntlich wird
künftig jeder der zur Flugwaffe will , seine vor¬
militärische Äusbildung nur noch im National¬
sozialistischen Fliegerkorps erhalten.

Schon mit dem 12. Lebensjahr beginnt die
Schule das Interesse für die Fliegerei zu
wecken, indem hier bereits mit dem Bau von
Flugmodellen begonnen wird . Die Jungen , die
für die Fliegerei Interesse haben , werden in den
Schulen in Modellbaugruppen  zusammen¬
gefaßt , die unter einem Modellbaulehrer flug¬
fähige Modelle bauen . Mit dem 14. Lebensjahr
erfolgt die Ueberweisung vom Jungvolk in die
Luftsport - Eefolgschaft.  Bis zum voll¬
endeten 15. Lebensjahr wird hier der Modellbau
und -flug in gesteigerter Form weiterbetrieben.

Mit dem vollendeten 15. Lebensjahr erfolgt , so¬
fern die Modellbauausbildung abgeschlossen ist,
die lleberweisung in den Gleitflugzeug¬
bau.  Hier wird die handwerkliche Ausbildung
weiter vervollkommnet , und daß , was die zu¬
künftigen Flieger früher im Modellbau im klei¬
nen kennengelernt haben , ist nunmehr Grundlage
für den Bau von Gleitflugzeugen . Im Rahmen
der werkstattechnischen Ausbildung , die von den
Werkstattleitern des NSFK . und in eigenen Werk¬
stätten durchgeführt wird , werden die Schulflug¬
zeuge , wie sie für die später einsetzende fliegerische
Ausbildung benötigt werden , selbst gebaut . Nach
Ableistung von mindestens 50 Baustunden kommt
der Jungflieger in die fliegerische Aus¬
bildung,  die ebenfalls von erfahrenen Flug¬
lehrern des NSFK . sowie in modern eingerichte¬
ten Segelfliegerlagern des NSFK . durchgeführt
wird . 1

Die fliegerische Ausbildung zerfällt in drei
Abschnitte.

1. Die Gleitslieger -Prüfung K:

Die Schulung selbst wird als Einsitzer -Schuluixg
durchgeführt und beginnt mit dem sogenannten
Pendeln.  Hierbei wird das Flugzeug gegen den
Wind gestellt und der Flugschüler vorschriftsmäßig
angeschnallt . Er hat nun den Auftrag , mit dem
Querruder das Flugzeug in der Normallage zu
halten . Anschließend wird mit den Rutschern
begonnen . Das Flugzeug wird mit einem Gummi-
seil in Bewegung gesetzt, ohne daß es sich vom
Boden abhebt , sondern lediglich auf der Kufe ent-
langglleitet . Hierbei soll sich der Schüler an die
Startbeschleunigung gewöhnen . Nach den Rutschern
kommt der Sprung,  d . h . das Flugzeug be¬
kommt etwas mehr Geschwindigkeit beim Start,
so daß es sich gerade vom Boden abhebt und

etwa eine Hand breit über dem Boden dahin¬
gleitet . Je nach Eignung des Flugschülers wird
nunmehr ganz allmählich ein etwas höherer
Startplatz gewählt , wodurch sich die Flüge ver¬
längern , bis der Schüler reif ist, die erste Prü¬
fung , das ist die K-Priifung , abzulegen . Verlangt
werden bei der K-Prüfung fünf einwandfreie Ee-
radeausflüge von mindestens 20 Sekunden Dauer
und ein Priifungsflug von mindestens 30 Sekun¬
den Dauer . Alle sechs Flüge müssen als Ziellan-
'dung in einer 20 Meter breiten Landegasse aus¬
geführt werden . Außerdem muß der Schüler eine
theoretische Prüfung ablegen , die alles Wissens¬
werte , wie „Wartung und Pflege der Flug¬
zeuge" und „Aufbau von Gleit - und Segelflug¬
zeugen " fordert . Hat der Schüler die Prüfung be¬
standen , wird ihm das K-Abzeichen , eine  weiße
Möve auf blauem Feld , verliehen.

2. Die Eleitflieger -Prüfung 2:
Für diese Prüfung sind die Anforderungen

naturgemäß höher . Hier setzt die Ausbildung ini
Kurvenfliegen  ein . Dazu ist es erforderlich,
daß das Flugzeug genügend Höhe hat und es
wird demzufolge von einem entsprechend höher-
gelegenen Hang gestartet . Wo , wie hier in der
Ebene , die Hänge nicht hoch genug sind bedient
man sich des Auto - oder Windenschlepps . Durch
Kurvenübungen links und rechts wird dem Schü¬
ler auch hier die nötige Sicherheit beigebracht,
bis er für die L -Prüfung reif ist. Diese besteht
aus fünf Flügen von mindestens einer Minute
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Dauer mit 8 -Kurven bzw . Vollkreis und an¬
schließender Ziellandung in einen Kreis von
50 Meter Durchmesser . Die theoretische Prüfung
erstreckt sich auf die Gebiete „Aufrüstung von
Gleit - und Segelflugzeugen " und „Grundbegriffe
der Wetterkunde " . Nach Bestehen dieser Prüfung
wird dem Flugschüler das Eleitfliegerabzeichen 2,
zwei  weiße Möven auf blauem Feld , und der
Eleitflieger -Ausweis L verliehen.

3. Die Segelflieger -Prüfung v:
Die bisherige fliegerische Ausbildung wurde auf

Gleitflugzeugen ohne und mit Führersitzverklei¬
dung vorgenommen . Die Segelflieger -Prüfung 0,
die für besonders befähigte Flugschüler in Frage
kommt , wird auf Segelflugzeugen (Rumpf¬
flugzeuge ) durchgeführt . Diese Prüfung verlangt
einen Segelflug von 5 Minuten Dauer ohne
Höhenveriust , ferner eine theoretische Prüfung auf
den Gebieten „Einfache Begriffe der Fluglehre " ,
„Verhalten in besonderen Fällen " . „Wetterkunde
des Segelfliegers " und „Gebrauch und Wartung
von Fallschirmen " . Nach bestandener Prüfung
wird dem Segelflieger das O-Abzcichen , drei
weiße Möven auf blauem Feld , und der deutsche
Segelflieger - Ausweis  ausgehändigt.

Bremen ist in der glücklichen Lage , zwei ganz
ausgezeichnete Segelflieqerlager in der Umgebung
zu besitzen, die der Schulung und Ausbildung
unseres fliegerischen Nachwuchses dienen . Ueber

das Lager in Garlstedt  haben wir schon des
öfteren in Wort und Bild berichtet , so daß an¬
genommen werden kann . daß der Leser über seine
Einrichtungen im wesentlichen unterrichtet ist.
Das zweite Segelfliegerlager „Elmerberg"
liegt etwa sechs Kilometer nordöstlich von Vre-
mervörde und gehört ebenfalls der Dienststelle
Bremen des Nationalsozialistischen Fliegerkorps.
Wer vom Hauptgebäude auf dem Rethwiesenberg,
wie er amtlich heißt , etwa in nördlicher Richtung
blickt, sieht auf Stade zu. Unten , im Westtal,
fließt die Oste . Das ganze vom NSFK . gepachtete
Gelände umfaßt etwa einen Quadratkilometer
und wurde schon vor der Machtübernahme durch
den damaligen Luftfahrtverein „Unterweser " aus¬
findig gemacht , Der Hang hier draußen ist inso¬
fern für die Abnahme der K-Prüfung besonders
geeignet , als er nach Westen zu ein plötzliches Er¬
fülle von etwa 15 bis 20 Meter über Grund hat.
Der intensive Aufwind wird noch verstärkt durch
eine Jnnenwölbung im Hang , in der sich die
Brise fängt . Geflogen werden kann bei Südwest -,
West - und Nordwestwind .en . Die Landung erfolgt
im vorgelagerten Wiesengelände.

Das von außen kräftig blau gestrichene Lager
wurde von der Ortsgruppe Bremen des Deut¬
schen Luftsportverbandes in den Jahren 1933 und
1934 erbaut . Es verfügt über einen großen Tages¬
raum , einen Schlafraum mit 28 Betten und ebenso
vielen Spinden , eine Küche, ein Fluglehrer-
Dienstzimmer und eine Gerätekammer . Ein hoher
Aussichtsturm gestattet einen ausgezeichneten
Ueberblick über das gesamte Fluggelande.

In den Vorjahren haben hier von Bremen aus
acht Lehrgänge mit je 18 bis 22 Teilnehmern
stattgefunden . In diesem Sommer soll in den näch¬
sten Wochen der erste Kursus durchgeführt werden.
Weiter ist beabsichtigt , auch eine Wochenend-
schulung  für K-Priiflinge einzurichten , die als
Flugschüler in Garlstedt bereits vorgebildet sind.

Das Heim ist mit elektrischem Licht und Tele¬
phonanschluß ausgerüstet . Küchendienst versehen
die jeweilig im Lager befindlichen Gruppen selbst.

Nördlich vom eigentlichen Lagergebäude , im
Schutz des Hanges , befindet sich eine 35 Meter
lange und 8 Meter breite Halle , die bei wirt¬
schaftlicher Ausnutzung sechs Schulflugzeugen
llnterkunftsmöglichkeit bietet . Die ganz aus Holz
hergestellte Halle hat ein massives Fundament und
ist von außen vollkommen mit Dachpappe be¬
schlagen.

Ueber den Flugbetrieb hinaus lernt der Junge
hier draußen in herrlicher Heidelandschaft , in
Sonne , Regen und Wind den Fliegergeist kennen
und wirklich Kameradschaft halten.

Neben diesen bisher bestehenden , ausgezeich¬
neten Einrichtungen der Dienststelle Bremen des
NSFK . sollen im Laufe der Zeit noch weitere
Verbesserungen getroffen werden . So erhält das
Lager Garlstedt 'in den nächsten Wochen zwei über
Kreuz angelegte 500 Meter lange und 50 Meter
breite Landebahnen  für Motormaschinen zur
Durchführung von Auto - und Flugzeugschlepps.
Ohne Schwierigkeit können dann alle Prüfungs¬
arten im Segelflug durchgeführt werden . Wer
also die Absicht hat , Flieger zu werden , hat durch
die vorbildliche Leitung und die einzigartigen An¬
lagen der Dienststelle Bremen des NSFK . in
unserer Stadt beste Gelegenheit  dazu!

einem Morgen alle Küchenabfälle gestohlen . Es
gelang , einen Mann zu ermitteln , der sich er¬
dreistete , die für die NSV . bestimmten Abfälle
kurzerhand auf seinen Wagen zu packen. Dieser
Mann wurde zur Anzeige gebracht . Ein anderer
Zeitgenosse , der Küchenabfälle stiehlt , sie dann
verkauft und das Geld vertrinkt , wird noch ge¬
sucht. Die NSV führt das Ernährungshilfswerk
zum Vorteil für die Allgemeinheit durch . Sie
arbeitet nicht , um einigen Wenigen die Mög¬
lichkeit zu geben , sich zu bereichern!

Dafür , daß immer genügend große Abfallbe¬
stände aufkommen , sorgen jetzt ja auch schon
unsere Schulkinder.  In der vorigen Woche
veröffentlichten wir bekanntlich einige Schulauf-
sätze über das Ernährungshilfswerk , heute zeigen
wir an einem Beispiel , daß auch der Zeichen¬
unterricht sehr gut geeignet ist , die Kinder mit dem
Wesen und dem Nutzen des Ernährungshilfswerks
vertraut zu machen . Wir müssen dahin kommen,
und eher wird nicht Ruhe gegeben , daß auch der
letzte Haushalt seine Pflicht gegenüber der Allge¬
meinheit erkennt!

Es sind wieder einige Wagen der Müllabfuhr
um einen Anbau für die Aufnahme von Küchen-

abfällen erweitert worden . Dadurch ist
möglich geworden , zu den b i - e r i g e n
Einsammelbezirken einen neuen Be¬
zirk hi » zuzunehmen.  Von Montag dem
28. Juni , an werden daher auch in folgenden
Straßen die Küchenabfälle gleichzeitig mit den
übrigen Abfällen abgeholt:

Am Montag . Mittwoch und Freitag;

Dienstag, Donnerstag
abend:

Veranstaltungskalender des Mv.
Montag , 28. Juni , Ortsgruppe Bremen, 20.30 Uhr:

Aiisbildungsübung für Setbstfchutzkräfte in der Ösar-
straße (Neustadt).

Dienstag , 29. Juni , Ortsgruppe Bremen, 20 Uhr:
Kamevadschastsabend der Frauensachbearbeiterinnen
der Ortsgruppe und Reviergruppen im Korbhmi--
Arsten. — Reviergruppe 7: 20.30 Zusammenkunft sämt¬
licher männlichen und weiblichen Amtsträger in dem
Geschäftszimmer.

Mittwoch, 30. Juni , Neviergruppe 18, 20.30: Redier-
gruppcnsitzung in der Vulkankjalle.

Die neue Dauerausstellung der Ortsgruppe Ztint-
brürke 4 steht zur Besichtigung offen. Eintritt srei. ?ei
größeren Personengruppen werden Führungen veran¬
staltet . Rechtzeitige Anmeldung erbeten!

Dienstag , 29. Juni , Neviergruppe 2: 20 Nhr LiM-
sitzung in der Geschäftsstelle,

Montag , 5. Juli , Neviergruppe 2: 20.30 Uhr, Kame-
radschaftsabcnd sämtlicher Amtsträger im Restaurant
„Zum Senator ", Fcdelhören,

Lm 5. stuli:

Die „Unitas" laust vom Stapel
kin neues Walfangmutterschiffauf der flS. Weser—Zreie kartenabgabe für den Stapellauf

G

Uns am 5. 3 ulk vom Ltapvl Isuloncke IValkunKMuttviscilickk „kliiiius"
Kokn, : ZVsrlckoto Osscliiwsg

Am Montag , dem 5. Juli , vormittags 11.15
Uhr , findet auf der Deutschen Schiff - und Ma¬
schinenbau Aktiengesellschaft , Werk : Act . Gest
„Weser ", der Stapellaus des für die Margarine-
Verkaufs -Union in Van befindlichen Walfang¬
mutterschiffes „Unitas"  statt . Bei diesem Neu¬
bau handelt es sich um die größte bisher in Bau
gegebene schwimmende Waltrankocherei : das
Schiff „Unitas " ist größer als das im vorigen
Jahr von der AE . „Weser " abgelieferte Wal¬
fangmutterschiff „Terje Viken " ; es wird zu un¬
gefähr 21000 Vrutto -Register -Tonnen vermessen
werden und ist dazu bestimmt , im Auftrage der
in der Margarine -ÄZerkaufs -llnion zusammenge¬
faßten deutschen Margarinefabriken den Fang
und die Verwertung von Walfischen im Süd-

atlantik zu betreiben , Deutschland auch in dieser
Beziehung vom Auslande möglichst unabhängig
zu machen.

Bei dem großen Interesse , das die Erbauung
dieses gewaltigen Schiffes bei der gesamten Be¬
völkerung Bremens auslösen wird , hat sich die
AE , „Weser " entschlossen, am Tage des Stapel-
laufs ihre Tore für alle zu offnen , die dem
Stapellauf dieses Schiffes beiwohnen wollen,
Eintrittskarten zum Betreten der Werft können
von Montag , 28. Juni , bis einschließlich Freitag,
2, Juli , in der Zeit zwischen 10 und 14 ühr
beim Pförtner 1 im Verwaltungsgebäude der
Werft und bei dem Dockbüro der AE . „Astfcr,
Langenstraße 86, abgeholt werden.
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Am Dobbcn bis Häfen , Dobbenweg , Bauern¬
straße , Vlumenstraße , Beim steinernen Kreuz
A. d. Schleifmiihle , Schwachhaufer Heerstraße bis
Holler -Allce , Holler -Ällce vom Rondell bis
Schwachhaufer Heerstraße . Hagensftrahe , Richard-
Wogner -Straße , Wachinannstraßc bis Brahms-
straßc , Parkallec bis Rondell , Hohcnlohcftraße.

und Sonn-

Er . Wcidcstraße , Virkenstraßc , Contrcfcarpe bis
Vischofstor , Marienstraße , Hinter dem kleinen
Barkhos , Karlstraße , Vahnhofstraße , Philosophen¬
weg , T . Düsternstraße von Kausmannsmühlen-
kanrp bis Llbersstraßc , Nicolaistraßc , Michaelis-
straße , Doocntorstcinweg bis Tunnel . Dovcntors-
deich, Steinhäuser Straße , Vietorftraßc . Till-
mannskamp , Huxmannskamp , Johanniskamp,
Admiralftraßc , Eoessclstrahe , Winterstraßc , Herbst-
straße . Worpswedcr Straße (von Admiral - bis
Brandstraßc ).

Es darf wohl auch von jeder Hausfrau des
neuen Bezirkes erwartet werden , daß sie genau
so sorgfältig wie die meisten Hausfrauen der
alten Bezirke die Küchenabfälle geson¬
dert von dem übrigen Müll  abliefert.
Denn , jede deutsche Frau sollte sich bewußt sein
daß sie durch ihre Mitarbeit am Ernährungshilfs¬
werk des deutschen Volkes dazu beiträgt , die Er¬
nährung des deutschen Volkes zu sichern. Es hat
schon etwas Wahres in sich, wenn ein Schüler in
seinem Aufsatz schreibt : „Wer immer noch die
wertvollen Küchenabfälle in den Mülleimer wirft
ist nicht wert , daß er hinfort Schmalz und Fleisch
kaufen darf !" o
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vie Insel der chirurgischen Wunder
Lin öeschenk Sriecheniands- wo liegt pgra panagstio?

. -»'Yen, Ld. 2UN1.
Die griechische Regierung hat sich entschlossen

einem der bekanntesteneuropäischenChirurg«»
eine Insel mit der Maßgabe zur Versügungzr
stellen, daß dort ein internationales Institut ein
gerichtetwird, in dem Verstümmeltenjeglich,
Hilse zuteil wird, die aus Grund der jüngster
Fortschritte der Wissenschaft möglich ist.

Eine gefährlicheExplosionhat einem jungen
hoffnungsvollenIngenieur das Gesicht zerrissen
— nach 1- Monaten verläßt er bereits wieder
das Krankenhausmit einem neuen Gesicht

Eine Frau verlor bei einem Unfall einen Teil
der rechten Wange; gleichzeitig hat sich die ganze
Schädelbasisverschoben. Volle neun Monate
brauchten die Chirurgen, um mit plastischen Kün¬
sten, durch Ueberpflanzung von Knochenstücken
durch Einlegung von Silberplatten und durch
Annähenvon Fleischpartienauch diesen Schaden
so zu beheben, daß nur dünne, rosarote Narben
übrigblieben, die dann eines Tages auch nock
ganz verwuchsen.

In den Vereinigten Staaten ist es einem Dr.
Oscar Shotto gelungen, nach Ueberpflanzungvon
winzigenWachstumsteilen aus Embryonen auf
Fröschen unL, anderen Versuchstierenneue Glie¬
der hervorzubringen. Man hat auch schon das
Einwachsen von Augen erlebt oder das Hervor¬
brechen von neuen Ohren, die sich aus embryo-
nenhaftsn Keimen entwickelten. Das Ziel ist
also klar. Warum sollte man die Natur nicht
auch in den Dienst menschlicher Verstümmelun¬
gen zu stellen versuchen?

Die Welt hat es zu eilig . . .
Auch in Europa gibt es eine Anzahl hervor¬

ragender plastischer Chirurgen, die mit unheim¬
lich geschickten Händen die Natur zu wahren
Wunderwerken der Wiederherstellungzu zwingen
verstehen. Aber diese wenigen Kapazitäten sind
derart überlaufen, und ihre Kliniken find so
überfüllt, daß sie nicht dazu kommen, ihre Er¬
fahrungen schriftlich niederzulegenund auf diese
Weise medizinischen Nachwuchs heranzubilden.

Die Welt hat es scheinbar zu eilig, um eine
Wissenschaft, eine Kunst, wie die chirurgische Pla¬
stik eine ist, zur Vollendungzu führen. Dabei lie¬
gen die Dinge so, daß man sagen muß, daß diese
Wissenschaft, wenn sie auch nur einem einzigen
Menschen helfen würde, wichtigerwäre als alle
anderenplastischen Künste.

Aus diesen Eedankengängenheraus entstand
bei dem Chirurgen Dr. E. die Idee, ein „un¬
abhängiges Institut für plastische Chirurgie" zu
schaffen, das mit einem Zentralsitz in irgend¬
einer europäischenHauptstadt und mit einem
unabhängigen Arbeitsfeld für die ganze Erde
Großes leisten könnte.

Im Flugzeug, in der Eisenbahn und mit dem
Schiff fuhr der Chirurg Dr. E. in Europa umher
und um Europa herum. Er weilte in Berlin und
Amsterdam, sprach mit Mussoliniund Deterding,
verhandelte mit großen Kaufleuten und inter¬
nationalen Juristen und fand schließlich den Weg
zu den maßgeblichenMinistern der griechischen
Regierung, nachdem er bereits vorher die hundert¬
prozentige Unterstützungder bekanntestengrie¬
chischen Üniversitätsprofessorenerlangt hatte.

Ueberallhörte man ihm erst skeptisch, dann in¬
teressiert, aber zum Schluß begeistert zu. Und
überall erhielt er die gleiche Antwort: „Wir
Wien Ihnen !"
' Griechenlandentschloß sich zu einer radikalen

Tat Der griechische König gab Befehl, und Dr. E.
wurde ein Torpedobootzur Verfügung gestellt,
"Ä ^ Inseln des Aegäischen Meeres
abfahren konnte, um die Insel zu suchen, die für
seine Zwecke am besten geeignet schien.

Ein paradiesischesEiland
Schon nach wenigenTagen lag das griechische

Torpedoboot„Niki" im Pyräus vor Anker, um
dre Kommission, zu der auch zahlreiche griechische
Wissenschaftler und europäische Finanzleute ge¬
hörten, an Bord zu nehmen. Man fuhr kreuz
und quer durch das Aegäische Meer. Gar
mancherder an Bord befindlichenGriechen be-

dieses oder jenes Eiland, das er
als Junge, als Student- oder als erwachsener
Mann mit dem Segelbootoder einem Motorboot
schon besucht hatte. Endlich fand man, was man
suchte: Pyra Panaghia, die stille, kleine Insel

wer hat ihn gesehen?
Berlin, 26. Juni.

Im Nordosten Berlins erschien dieser Tage in
der Wohnungeines Ehepaares ein junger Mann
in der Uniform des Arbeitsdienstesund mietete
ein leeres Zimmer. Er bestimmte den Termin, an
dem seine Möbel gebracht würden. An dem betref¬
fenden Tage kam er jedoch einige Stunden früher
als vereinbart und zwar zu einer Zeit, wo er
wußte, daß der Ehemannnicht im Hause war. Er
gab vor, daß die Sachen jeden Augenblick kommen
müßten und hielt sich bis dahin in seinem neuen
Zimmer auf. Nach einiger Zeit fiel er plötzlich
über die ahnungsloseFrau her, würgte sie und
brachteihr mit einem Messer mehrereStiche im
Kopf und Hals bei, bis sie blutüberströmtzusam¬
menbrach. Auf die Hilferufeder lleberfallenenhin
ergriff der Täter die Flucht, bevor Nachbarn und
Polizei zur Stelle waren. Die schwerverletzte Frau
wurde in das Krankenhausgebracht.

Nach den Ermittlungen der Berliner Kriminal-
polizei handelt es sich bei dem Täter um den am
2. Februar 1918 in Hamm geborenenWilhelm
Peters. Peters war am 13. Juni aus dem Reichs-
arbeitsdienstgeflohen. Er trüg zuletzt Arbeits¬
dienstkleidung mit langer Hose und schwarzen
Schnürschuhen. Auf dem Dienstrock trug er auf dem
linken Oberarm die Truppennummer96. Er ist
1,75 Meter groß, schlank, dunkelblond und hat als
deutliches Erkennungszeichen schwarze Warzen am
linken Mundwinkelund an der rechten Kinnseite.
Da Peters vollkommen ohne Geldmittel ist, kann
angenommen werden, daß er noch mehrere Ueber-
fälle, vielleicht auch in anderen Städten, versucht.
Die Volksgenossen werden daher um Mitfahndung
nach dem Verbrecher gebeten.

Der ungebeteneSäst im Kontor
Berlin, 26. Juni.

Der 25jährige Herbert Kleemann  wurde
oom Berliner Schöffengericht wegen Diebstahls
im Rückfalle zu zwei Jahren Zuchthausund drei
Jahren Ehrverlustverurteilt. Der Angeklagte zog
von Geschäft zu Geschäft, um nach Arbeitsmöglich¬
keiten zu fragen. Dabei hielt er stets die Augen
nach Diebstahlsgelegenheiten offen. Bei einem Be¬
such in einem Berliner Geschäft ereilte ihn das
Schicksal. Er war nach Eeschäftsschlutz in den Ve-
triebsraum getreten und sah nur noch den In¬
haber an der Setzmaschine arbeiten. Die Tür zum

Die Pferdeanbeter von Leara
Brasilianische Strafexpeditiongegen eine geheimnisvolle Sekte

RiodeJaneiro,24.  Juni
Die brasilianische Regierung hat ein Regiment

Soldaten und mehrereMilitärflieger aufgeboten,
um dem Treiben einer Sekte, die seit Jahren in
dem brasilianischen Staat Ceara ihrem seltsamen
Kult der Pserdeanüetung huldigt, ein Ende zu
bereiten. Die „Pferdeanbeter", geführt von dem
„Propheten" Lourence, haben wiederholt lleber-
fälle auf brasilianischesVundesmilitär ausge¬
führt.

Tief in der Wildnis des brasilianischen Dschun¬
gels steht irgendwo in einem verborgenen und
sorgsam bewachtenStall das „heilige Pferd
Trancelim", ein Tier, dem die seltsame, mit der
Regierung ständig im KampfeliegendeSekte der
„Pferdeanbeter" göttliche Verehruimzollt. Lange
Zeit hielt man in Brasilien die Berichte über
diese geheime Sekte für Legenden, bis der
„Prophet" der Pferdeanbeter, ein Mann namens
Lourence, im Jahre 1935 zum ersten Male an die
Öffentlichkeit trat . Da erfuhr man, daß die
Sekte einige Tausend fanatischeweiße und far¬
bige Anhänger zählt, die auf eigenen Weiden
die „heiligen Pferde" züchten, um sie als Götter
zu verehren. ^

Man traute in Rio de Janeiro seinen Ohren
nicht, daß es in einem zivilisierten Staat im
29. Jahrhundert noch weißhäutigeMenschen gibt,
die Tiere als Götter anbeten. Es ist nicht ganz
sicher, ob Lourence, der Führer dieser Sekte, wirk¬
lich an die göttliche Gewalt, die den heiligen
Pferden innewohnensoll, glaubt oder ob er seine
merkwürdige Religion gestiftet hat, um politische
Zwecke mit ihr zu verfolgen.' Tatsache ist, daß die
Anhänger des „heiligen Pferdes" von ihrem
Glauben voll und ganz durchdrungensind und
sich im übrigen staatsfeindlichbetätigen indem
sie neben „Trancelim", dem höchsten Gott m
Pferdeqestalt— es soll sich um einen wertvollen
arabischenHengst handeln — keine weltliche

Obrigkeit anerkennen und sich weigern, dem
Staat zu dienen.

2m Spätherbst 1936 entschlossen sich die Behör¬
den zum erstenmal, gegen die gefährlichenSek¬
tierer vorzugehen. In dem Orte Caldeiro im
Staate Ceara fand eine Gebetsversammlungder
Pferdeanbeter statt, zu der sich zahlreicheNeu¬
gierige eingefunden hatten. Die Sektierer knieten
vor dem heiligen Hengst „Trancelim", für den
ein reich geschmückter Altar errichtet wordenwar,
nieder und verrichteten, während der Prophet
Lourence, in weiße Gewändergehüllt, eine rich¬
tige Messe zelebrierte, zu Füßen des Pferdes ihre
Andacht. Wie weit die Narretei dieser Sekte
geht, mag man daraus ersehen, daß sogar die
Exkrementedes Hengstes„Trancelim" sorgfältig
gesammelt und an die Gläubigenverkauft werden.
Jeder, der in die Sekte eintritt, empfängt eine
besondere Taufe auf dem Rücken eines der heili¬
gen Pferde. Außer Trancelim" gibt es nämlich
noch eine Herde von etwa 20 kostbaren Pferden,
die ebenfalls als „heilig" verehrt werden. In
Caldeiro geschah es, daß ein großes Polizeiauf¬
gebot gegen die Eebetversammlungeinschritt und
die leitenden Mitglieder der Bewegungzu ver¬
haften versuchte. Die fanatische Volksmenge
brachte jedoch ihren Propheten sowie die Gehilfen
Lourences in Sicherheitund vermochte auch die
heiligenPferde, an der Spitze den Hengst„Tran¬
celim", dem Zugriff der Behördenzu entziehen.
Nur eine junge Stute fiel bei dem Handgemenge,
das sich zu einer für beide Seiten verlustreichen
Schießerei entwickelte, den Soldaten in die Hände.
Das Tier verweigerteseltsamerweise jegliche Nah¬
rungsaufnahmeund ging nach kurzer Gefangen¬
schaft zugrunde. Seit jenem Tage haben sich dre
Pserdeanbeterin den Dschungel Learas geflüchtet,
wo sie nun auf Befehl der Regierung von einem
großen, von Flugzeugenbegleiteten Militärauf¬
gebot aufgespürtwerdensollen. zb.

— ein wahres Paradies — das nun also der
Sitz eines der interessantesten Institute der Welt
werden soll. 28 Quadratkilometergroß, zurzeit
von wenigenHirten und einigen einsamen Sied¬
lern bewohnt, die in TrümmernHausen, die noch
aus der Zeit der byzantinischen Kaiser stammen
— dort baut man auf.

Tabu für alle Welt
Rasch hat man die Insel vermessen. Einen

Hafen hat man im Süden, einen anderen im
Norden. Es besteht außerdem die Möglichkeit,
einen Flughafen anzulegen. Frisches Wasser
steht zur Verfügung. Die Insel trägt an Früch¬
ten, was man sich nur wünschen kann. In zwölf
Stunden ist man in Athen. Bis Saloniki find
es 75 Meilen, 65 Meilen bis Volo und nur
knapp 50 Meilen bis Kiwi.

Alles ist zur Schaffungeiner Zentrale der
chirurgischen Wunder bereit. Schon sind die Ju¬
risten dabei, einen Vertrag zu entwerfen, durch
den die Insel wirklich frei und unabhängig von
jeder Regierung sein würde, also auch in Revo-
lutions- und Kriegszeiten geschützt. Tabu für
alle Welt — zum Segen der Menschheit. . .tb.

Kontor stand offen. Er schlich sich unbemerkt dort¬
hin und griff nach 570 RM., die auf dem Schreib¬
tisch lagen. K. wurde jedoch von dem plötzlich hin-
zugekommenen Inhaber entdeckt und als dieser das
Weite suchte, sofort verfolgt. Am Ausgang nahm
der Pförtner den ungebetenen Gast fest, dieser er¬
hielt eine wohlverdiente Tracht Prügel und
außerdemwurden ihm das gestohlene Geld und
sein Personalausweis abgenommen, worauf An¬
zeige gegen ihn erstattetwurde.

Blitzschläge und Überschwemmungen
in Mainfrankenund Franken

Nürnberg, 26. Juni.
Nach dem heißen Donnerstagentluden sich in der

Nacht zum Freitag über Franken und Mainfran¬
ken äußerstheftige Gewitter. Der Blitz schlug in
insgesamt acht Scheunen ein, die in Flammenauf¬
gingen. In manchen Gebieten verursachten Wol-
kenbrllche Ileberschwemmungenoder verwüstete
der Hagel die Felder. Ein schweres Gewitter ent¬
lud sich über Wllrzburgund Umgebung. Zahlreich
waren die Blitzeinschläge, glücklicherweise ohne zu
zünden. Ein wolkenbruchartiger Regen setzte meh¬
rere Straßen unter Wasser, das in die Keller ein¬
drang, so daß die Feuerwehreneingreifenund die
Keller leerpumpen mußte.

Zugzusammenstoß in der kifel
Saarbrücken, 26. Juni.

Die Reichsbahndirektion Saarbrücken teilt mit:
Am Sonnabendfuhr auf der eingleisigen Strecke
Eerolstein—Prüm (Eifel) unweit vom Bahnhof
Müllenborn der aus Richtung Prüm kommende
Personenzug3409 auf eine Uebergabefahrtauf,
die nach Müllenborn unterwegs war. Bei dem
Zusammenstoß wurden 18 Reisende, davon einer
schwer, verletzt. Aerzte waren schnell zur Stelle.
Auch trafen alsbald Eerätewagen, Hilfszug und
der Amtsoorstanddes Vetriebsamtes Eerolstein
an der llnfallstelle ein. Da von beiden Zügen nicht
ein' einziger Wagen entgleiste, war die Strecke
um 18.20 Uhr wieder frei, so daß der durch¬
gehende Verkehr wiederaufgenommenwerden
könnte. Die Schuld liegt darin, daß der Personen¬
zug 3409 die auf dem Bahnhof.Müllenbornvor¬
gesehene Kreuzung mit dem llebergabezug, der von
Eerolsteinkam, nicht abgewartethat.

Indische Begierung unterstützt
die Deutsche kjimalaja-Stistung

London, 26. Juni.
„Daily Telegraph" meldet aus Simla, daß die

drei Mitglieder der Deutschen Himalaja-Stiftung
Paul Bauer , Fritz Bechthold und Dr. von
Kraus,  die zur Bergungder am Nanga Parbat
umgekommenen deutschen Bergsteigernach Indien
abflogen, am Dienstag in Karachi erwartet wer¬
den. Die indische Regierung werde den Deutschen
für die Weiterbeförderungnach Eilgit ein briti¬
sches Truppentransportflugzeug, das vorüber¬
gehendaus Waziristan zurückgezogen werde, zur
Verfügung stellen, um dadurch ihre Sympathie
für ein tapferes Unternehmen an den Tag zu
legen, an das sich Angehörigeeiner befreundeten
Macht gewagthätten. Auch die Rückbeförderung
von Eilgit werde, wenn es das Wetter zulasse,
mit dem Truppentransportflugzeugerfolgen.

Hitzewelle in Amerika. Der mittlere Westen von
Texas bis zu den großen Seen wurde von einer Hitze¬
welle heimgesucht. Die Temperaturen betragen 36,6 bis
42,2 Erad Celsius. Bisher sind 15 Todesopfer infolge
Hitzschlages gemeldet worden. Die Hitzelvellebewegt sich
nach Osten.

Benzintanks explodierten in Montreal. In Mon¬
treal in Kanada ereignete sich am Freitag eine Ex¬
plosion, durchdie mehrereBehälter mit 2000 Gallonen
Benzin in die Luft gesprengt wurden. Drei Feuer¬
wehrleute wurden getötet und 100 Personen verletzt.

Neuer Angriff auf die Eiger-Norbwand. Das Ge¬
rücht von neuen Plänen, die gefährlicheEiger-Nord¬
wand zu besteigen, scheint einer gewissen Grundlage,
wie von zuverlässiger Seite her bekannt wird, nicht
zu entbehren. Allerdings kann von einem Aufbruch
schonMitte der nächstenWoche, wie es in Bergsteiger-
kreisen verlautete, nicht die Rede sein.

vier wnwl Sie vevkGe zrdelkiriml

Die Deutsche Arbeitsfront ist die
Gemeinschaft der Kameradschaft.
Es ist daher eine sittliche Pflicht,
daß sich unsere Mitgliedergegen¬
seitig tatkrästigunterstützen. Die
Kameraden aus Handwerk, Han¬
del und den übrigen Betrieben
haben in ihren Geschäften und
Schaufenstern nebenstehendes
Plakat: „Mitgliedder Deutschen
Arbeitsfront" aushängen. Alle
Mitglieder der Deutschen Ar¬
beitsfront unterstützenihre ge¬
werbetreibenden Kameraden da¬
durch. daß sie nur dort laufen
und ihre Aufträge ausführen
lassen, wo dieses Plakat sichtbar
angebracht ist.
Wir weisen unsere Kameraden
aus Handwerk, Handelund den
übrigen Betriebe» darauf hin,
daß ihnen in den nächsten Tagen
dieses Plakat zum Kauf an¬
geboten wird.

Kein Betrieb ohne
Mitgliedsplakat

der  DAF.

>L1HMttzUeö - er
Deutschen

Arbeitsfront

stn die vetriebssichrer im Sau
weser-kms

Im alljährlich zur Durchführunggelangenden
Reichsberusswettkamps stellt Deutschlands Jugend
ihre Leistungen unter Beweis und offenbart den
Willen, diese Leistungen zu steigern. Voraus¬
setzung aber dafür ist die Gesunderhaltungder
Jugend.

Gewährt daher den von dem Neichstreuhänder
festgelegten Urlaub für Jugendlicheund bedenkt,
daß ein gesundes Volk allein das Reich Adolf
Hitlers tragen kann.

gez. Dieckelmann,
Eauobmann der Deutschen Arbeitsfront.

Volk spielt fürs Volk!
Laienkräftemelden sich bei „Kraft durch Freude"

Eine Volkssenderaktion findet in diesem Jahre
nicht statt. Da aber andererseitsdamit zu rechnen
ist, daß auf der diesjährigen Reichs-Funk-Aus-
stellung in Berlin neben Berufskiinstlernauch
täglich 14/- bis 2 Stunden volkstümliche Sendung
(Laienkunst) eingesetzt werden, will die NSE.
„Kraft durch Freude" .schon jetzt darangehen,
die besten Laienkräfte (Kapellen, Truppen, So¬
listen usw.) zu ermitteln.

Es werden zu diesem Zwecke im Juli eine Reihe
von Veranstaltungenim Kaffeehausdurchgeführt
unter dem Motto: „Volk spielt fürs Volk".

Alle geeigneten Kräfte, insbesondereWerk¬
kapellen, Laien-Orchester usw., die mitmachen
wollen, reichen ihre Meldungmit Programmvor¬

schlag bis zum 1. Juli dem Amt Feierabend,
ReferentPg. Husenbeth,  ein. Der erste Abend
wird voraussichtlich am Mittwoch, 7. Juli , durch¬
geführt. Der Eintritt zu diesen Veranstaltungen
ist für alle Volksgenossen frei.

NeichsarbeitsgerschtKar entschieden:
Gewährungvon Gratifikationen. Mehrjährige,

vorbehaltlose Gewährung einer Gratifikation
kann kraft stillschweigender Vereinbarung einen
Rechtsanspruch auf Weiterzahlungder Gratifika¬
tion begründen. Jedoch sind bei Auslegung des
Verhaltens des Unternehmersdie gesamtenBe¬
gleitumständezu berücksichtigen, und es ist fest¬
zustellen, ob wirklicheine verpflichtendestill¬
schweigende Willenserklärunggewollt ist. (RAG.
24. Februar 1937, 207/36.)

Fachlicher Geltungsbereicheiner Tarifordnung.
Entscheidend für den fachlichen(beruflichen) Gel¬
tungsbereicheines Tarifs ist die Haupttätigkeit,
nicht eine bloße Nebentätigkeiteines Beschäftig¬
ten, das heißt, die überwiegende und bestimmungs¬
mäßige Tätigkeit, mithin das Arbeitsfach des
Beschäftigten. (RAG. 10. März 1937, 245/36.) :

Bestimmung einer angemessene« Vergütung.
Welche Vergütung für eine bestimmteTätigkeit
mangels tariflicheroder vertraglicher Bestimmung
als angemessen anzusehen ist, hängt regelmäßig
im wesentlichen davon ab, welche Vergütung r«
der in Betrachtkommenden Gegend für eine unter
gleichen Verhältnissengeleistete und gleichartige
Tätigkeitgezahlt zu werden pflegt. (RAG. 16. De¬
zember 1936, 171/36.)

deutsche flrbeitosront
Montag, 28. Juni

Krcis-Jugcndwaltung. Arbeitstagung der KBE.-
Jugendwalter und Reierentinnen der Kreisjugenb-
wallung, Zimmer 240 des Wilhetm-Deckcr-Houses,
20.30 Uhr. — Jugendbetriebsversammlungder AG.
Weser (Karosseriebau) bei Thiele.

Ortsgruppe Vegcsack. DAF.-Walter-Sitzung aller
DAF.-Walter aus den Betrieben. Zellen und Lrts-
betriobsgomeinschajten. Erscheinen 20.30 Uhr im
Zeichens«»! des Lhzeums Kirchenstraße.

Dienstag, 29. Juni
Kreis-Jugcndwaltung. Jugendbetvisbsversammlung

der Fa. Büchneru. Eo., Dr. Benning, bei Dr. Benning,
20.30 Uhr. — Jugsndbetriebsversammlung der AG.
Weser.

Ortsgruppe Tteintor. DAF -Walter-Sitzung, ein¬
schließlichBZO. 20.30 Uhr im Hvhengollern.

Das Deutsche Handwerk. Berussaufklärung in der
Domschule. 20 Uhr.

Ortsgruppe Hastedt. Sportabend für alle DAF.-
Walter, 20.30 Uhr, Schule Postweg.

Mittwoch, 3V. Juni
Krcisjugcndwaltung. Jugendbetriebsversammlung

Kühne u. Nagel, und AG. Weser.
Donnerstag, 1. Juli

Das Deutsche Handwerk. BerufsaufKärung, Schule
Kornstraße, 20 Uhr.

Freitag, 2. Juli
Das DeutscheHandwerk. Berufsaufklärung, 20 Uhr,

Schule Buntentorsstoinweg.

NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Am heutigen Sonntag fahren folgende Züge zum
Bookholzberg.

Sonderzug KF. 280, gelb-grüne Fahrkarte:
18.30 Uhr ab Bremen Hauptbahnhofan 21.18 Uhr

15.37 Uhr ab Bremen Neustadt an 21.10 Uhr
16.00 Uhr an Vookholzberg ab 20.48 Uhr
Sonderzug KF. 358, Betriebsfahrt der Focke-Wulf-

Flugzeugbau AG.:
16.45 Uhr ab Bremen Hauptbahnhosan 21.29 Uhr
16.54 Uhr ab Bremen-Neustadt an 21.21 Uhr
17.15 Uhr an Vookholzberg ab 21.00 Uhr
Dienstag, 28. Juni , Autobussahrt ins Blaue. Fahr¬

preis für die Hin- und Rückfahrt1,50 RM. .Mittag¬
essen, Kaffee und Kuchen und Abendessen3,00 RÄt.
Abfahrt 10 Uhr ab Llohdbahnhos.

Mittwoch, 30. Juni . Autobusfahrt nach Porta West-
falica. Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt5,00 RM.
Weiterfahrt nach Bad Oeynhausen 0,50 RM. Abfahrt
7.00 Uhr ab Lloydbahvhvf.

Mittwoch, 30. Juni , Autobusfahrt nach Ohler Berg.
Fahrpreis für die Hin- , und Rückfahrt2,75 RM. Ab¬
fahrt 7.00 Uhr ab Lloydbcchrchof.

Sonntag , 4. Juli , Sonderfahrt nach Kiel. Fahrpreis
für die Hin- und Rückfahrt5,30 RM.

Mittwoch, den 7. Jüli , Sonderzug nach Hcitigen-
rodc. Fahrpreis für. die Hin- und Rückfahrt0,75 RM.
Eesamdpreis einschl. Fahrt, Mittagessen, Kaffee und
Kuchen 1,80 RM.

Die Karten für die Sonderfahrt-zum Rhein vom 3.
bis 11. Juli sind da und können abgeholt werden.

Amt „Feierabend"
Sonnabend, 3. Juli : „Auf nach Afrika". Großes

Konzert des Musitzuges des SS .-Abschnittes VlV
unter Leitung des MZF. von Horn. Großes Unter¬
haltungsprogramm mit vielen Uoberraschungen.
3 Tanzkapellen — 3 Tanzflächen — große Tombola,
Schießstände. Eintrittskarten im Vorverkauf0,50 RM.,
an der Abendkasse0,75 RM., Wehrmachtund RAD.
0,40 RM.

Sportamt
Die Fröhl. Gymnastik-Kurse rm Institut Montags

von 1g—20 und 21—W Uhr laufen ab morgen nur
noch von 19—20 Uhr. — Kurse bei Vrettmann Diens¬
tags und Donnerstags von 10—12 Uhr.

kür Ilirs vrlsubs - unä Lrlrolungsrsise divtsn wir Iknsn

1 Jiiv Erbolunasreisen über 6 Tage die Urlaubskarte für das ganze Jahr. Ermäßigung 20 N ab 200 km,
^ ^ ^ bei größerer Entfernung ist sie bis 80 A gestaffelt. Gültigkeit 2 Monate. Antritt der Hinreise

am 1 Geltunastage. Rückreiseerst vom 7. Geltungstage ab. Fahrtunterbrechung: Hinreise
einmal, Rückreise viermal. Rückreise auch auf einem anderen bis zu längeren Wege als
auf dem der Hinreise möglich.
Uebergang von der 3. zur 2. Klasse, auch sür Teilstrecken, gegen Zahlung des Unterschiedes
zwischen den ermäßigten Preisen gestattet.
Ruken Sie den Vorteil der Ermäßigung aus und fahren Sie bequem m der Polsterklasse.
-Denn die Erholung beginnt schon bei der Eisenbahnfahrt! „ .

'4 Reiten Sie aeme'insam, dann fahren Sie billiger! Für Gesellschaftsreisen33V. ^ und 50 '/° Ermäßigung,
" ie nach Teilnehmerzahl, an allen Tagen und ^ .

Fahrgäste (Mindestzahl) fahren '/- billiger!
Ermäkiauna für 8 bis 24 erwachsen« Fahrgäste 330.
Ermäßigung für mindest. 30 erwachsene F -Hrgaste50 -/,
2 Mndc? v°n4  bis 10 Jahren gelten.als I Erwachsener.

Ein einzelnes Kind halber ermäßigter Fahrpreis
Durch die gewährten Freikarten ist der

3. Fürs Wochenende» für Ausflüge und zum Besuch von
4  di -> ^ ? r ^ inbde ? engeren Heimat verbringt , nutzt die billige Netz - , Bezirks - und Bezirksteilmonats-
4. Wer die Ferien '^ oer̂ enger^ .^^ ^ ^, verbilligten Netz- und Bezirksanschlutzkartenaus. Nach einigen

Hin- und Rückfahrten hat sich die Abonnementkarte bereits bezahlt gemacht.

für alle Klassen. Schon 8 gemeinsam reisende

außerdemFreikarten
sür 12 bis 20 Erwachsene1 Freikarte
für je weitere 20 Erwachsene1 weitere Freikarte,
auch wenn die Zahl nicht voll erreicht«st.

angegebene Prozentsatz tatsächlich noch höher.
Freunden und Verwandten die um '/» billigere

ac.iivecre«»)« gnmirien, mir minoefiens
Wagenklassen besonders billig.
Urlaubskarten.

ui.ueoye.cllcece«« ocinoern unier ... u..
Ermäßigung für Feriensonderzug-, Sonntagsrückfahr- u

25 °/° Ermäßigung. Gültig zi6. Die Rundreisekarte durch den Harz oder die Bäder Niedersachsens.
Teil 16, zum Teil 3g Tage.

7. Mit der Zehnerkarte sparen Sie bei jeder der 10 Fahrten mindestens 33'/- °/°.
8. Mühen Sie sich während der Reise nicht mit Ihrem Gepäckab. Die Reichsbahn befördert das ibr üb>

gebene Gepäckbillig und schonendbis zum Zielbahnhof, wo es mit Ihnen zugleich ankomr

s kennen Sie unseren neuesten Kleinfa lirp lail nah und sern mit Sonn,agsriicksakr-
kartsnver;eiliinrs und den wichtigstenFahrpreisermäßigungen?westentaschen-
sorinat! preis tv psg. ! kausen Sie istn und Sie werden zusriedensein!

keicIlLdsImäirsktio»üsmwvkr
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Deutschlands fluswalstelf gegen §innland

Vor beginn der Sechswochenpause eine reiche Zußbailausbeule in Niedersachsen

Nachdem Deutschlands National -Auswahlelf bekannt¬
lich am Freitagabend in Riga vor 19 696 Zuschauern
gegen die ^ ändeiverlreinng Lettlands  erst nach
schwerstem Kamps einen 3 :1-sieg herauszuholen ver¬
machte . steigt am kommenden Dienstag in Lelsinki
das Länderspiel zwischen den beiden Natwnal -Aus-
wahlmannsdiasten Finnlands und Teut  sch¬
lau  d s , Tiefe Auseinandersetzung geht gleichzeitig
alZ Eruppcnkamps um die Futzball -LLeltmeisterschast
1988 vor sich, weshalb Deutschlands Vertretung noch
stärker aussallen mutz , als im Länderspiel gegen Lett¬
land , wenn man sich vor Ueberraschungen schlitzen
will , - Die finnische SIs : Salme : Karsagiu , Lind-
bäck ; Lathi , Lksanen , Kilpi : Taipalc , Weckström , Larve,
Grönlumd und Lintamo . — Heute steigte iii Hannover
das Tressen zwischen den beiden Auswahlmanistchas-
tcn der Gaue

Niedersachsen — Hessen,

zu dem der Niedersachsenmeistcr , SV , Werder-
Bremen , nicht weniger als vier Spieler zu^ Ver¬

schweig . ausersehen . die Farben des Gaues Niedcr-
sachseu mit zu vertreten . Außerdem steigen heute im
Niedersachsengau

drei Aufstiegsspiele

vvn der Bezirksklasse zur Eauliga , Von diesen inter¬
essiert naturgemäß hauptsächlich die Begegnung iii der
,4-Gruppe zwischen dem VfL , Osnabrück und

Lüneburger  S K , in Osnabrück , das bekanntlich
bereits am vorigen Sonntag stattfinden sollte , aber
wegen des dort ' abgehaltenen Schützenfestes aus den
letzten Junisonntag verlegt wurde . In dieser Gruppe
hat der ASV , Blumenthal zwar immer noch mit
4 :4 -Punktcn die Führung : aber da die beiden anderen
Vereine mit je Z :Z-Punktcn folgen , ist das heutige
Lsnabrücker Tressen ausschlaggebend , wenn der
Lüneburger SK , und DsL , Osnabrück nicht unent¬
schieden spielen . Im letzteren Falle blieben die Blu¬
menthaler in der Führung , da dann sür sie das
bessere Torverhältnis ausschlaggebend wäre . In der
Gruppe L haben sich l>7 Linden mit Germania-
Wolsenbüttel und F C , Brochth -rufen mit
Hildes heim 06  auseinanderzusetzen . Bis jetzt
liegen die Wolfenbütteler , noch vor 6,7 Linden in Füh¬
rung , aber wenn heute die Lindencr die Oberhand
behalten sollten , liegen diese an der Spitze,

Am heutigen Sonntag vor der Sommerpause stehen
dann noch einige nicht unbedeutende Spiele an:

ASB . Blumenthal — FC . Alt - na 93

stehen sich in Blumenthal aus dem Platz beim Forst-
haus in einem Freundschaftsspiel gegenüber . Bereits
im Vorjahr , am - Karsreitag , war der Eauligist aus
dem Gau Nordmark , in . Blumenthal zu Gast und
mußte sich dort gegen die einheimischen Blau -Roten
eine 0 :1-Niederlage gefallen lassen . Heute nun wollen
die Altonaer versuchen , diese Scharte wieder wettzu¬
machen , was ihnen keinesfalls leicht gemacht werden
dürfte,

Spvgg . NDL . — TB . Woltmershausen
stehen sich dann aus dem neutralen BSV .-Sportplatz
des Westens beim Wasserturm in dem , letzten noch aus¬
stehenden Punktspiel in der 1 , Bremer Kreisklasse
gegenüber , da dem Einspruch des Kreisklassenmeisters
stattgegeben worden ist und dieses Tressen aus be¬
kannten Gründen wiederholt werden mutz . Der Pä-
piersorm nach müßte dieses eine eindeutige ' Angelegen¬
heit der Spvgg , illDL , werden , — Als

Abschluß in der 2 . Kreisllasse
gehen heute außerdem noch zwei Ausstiegsspiele von
der 2 , zur 1, Bremer Kreiskjasse vor sich , und zwar
haben sich in , beiden in Bremen stattfindenden Auf-

.stiegsspielen die Bremer Turn gemeinde mit
A d l e r h o rst - D  i e p h o l z aus Dem Frsedrich -Lud-
wig -Jahn -Platz an der Neuenlander Straße und der
F C , Llohd  mit V e r d en  i a - D e r d e n ebenfalls
in der Neustadt auf dem Platz beim Kuhhirten ausein¬
anderzusetzen , In beiden Begegnungen erwarten wir
einen Sieg des Plotzvereins.

Jugend -Turnier des Hastedtcr MTB.
Als Abschluß der Spielserie veranstaltet der Hasted-

ter MTV , auf eigenem Platz an der Wehranlage heute
ein großes Jugendturnier , an dem folgende Jung-
mannen -Mannschasten beteiligt sind : Armin ia-
Hannover , Tura - Eröpelingen , Bremer
Sportfreunde , BBV . Union , Spvgg,
Norddeutscher Llohd  und der ausrichtende
Hastedter MTV,  selbst . Gespielt wird zweimal
26 Minuten nach Punkt - und Torshftem mit dem Be¬
ginn um 8,36 Uhr , so daß gegen 12,36 Uhr die Vor¬
spiele beendet sein dürsten . Um 15 Uhr stehen sich die
beiden ersten Herrenmannschaften von Eiche - Horn
und des H a st e d t e r MTV,  gegenüber , während
anschließend das Endspiel um den Jugend -Turniersieg
vor sich gehen wird.

Holländische Jugend beim BSB.
Erstmalig weilt wieder eine ausländische Jugend¬

mannschaft in Bremen : Die 1 L -Jugendmannschast
des W V V , Winschoten - Holland,  die sich
heute um 16 Uhr aus dem BSV .-Sportplatz des
Westens beim Wafsertuvm mit unserem Bremer Ju¬
gendmeister , der 1 8 -Jugendmannschast des Bremer
Sportvereins,  messen , will . Die , jugendlichen
BSVer werden mit aller Hingabe spielen , um würdig
den Bremer Meistertitel zu vertreten , Bor dieser wert¬
vollen Begegnung stehen sich dann die 3 8 -Jugend-
mannschast des Platzvereins und eine kombinierte
Lloydels in einem weiteren Freundschaftsspiel gegen¬
über.

28 Jahre Sportverein Marßel
Bevor die sechswöchige Sommerpause einsetzt , kommt

der Jubiläums -Sportvercin Marßel  heute gleichfalls
noch mit drei Freundschaftsspielen heraus . Zunächst
trifft die erste Jugendmannschast aus die gleiche Ver¬
tretung des FC , Komet - Pennigbüttel.
Ferner spielen zwei Mannschaften des Lustwaffen-
Sportvereins Er ohn  gegen die beiden ersten
Mannschaften des SV , Marßel , Die Lustwasscn -Fuß-
baller , aus allen deutschen Gauen zusammengestellt,
verfügen über eine beachtliche Spielstarke , so daß es in
diesen Auseinandersetzungen zu wertvollen Kämpfen
kommen dürste . I!

Immer wieder stürmen die IVerdsrnnsr ZeZen
das änüsrst starke Vsrtsidignngsüollwsrk der
HamburZer an . Hier kaustst IVarninZ srkolArstoll
einen Hopkball Klägers wieder in das Lpislksld

,4nkn, : BorsLurnok.

Zreundschasts - flbendspiele
Club 96 — Bremer Sportfreunde 3 :3

Der Fin -dorff -Sportplatz an der Hem -mstraße -Neukirch-
straße war sehr gut besetzt , als sich der Platzverein
Club Spiel u , Sport v , 1896 und Bre¬
mer Sportfreund«  am Freitag gegenüber¬
standen , Für die 96er wurde diese Begegnung ein voller
Erfolg , Dem Spielverlauf nach hätte das 3 :3-Tor-
ergebnis für die 96er höher ausfallen müssen.

Die erste Halbzeit sah ein ausgeglichenes Spiel , das
die Bremer Sportfreunde , mit der sinkenden Sonne
im Rücken , mit 3 :1 für sich verbuchen konnten . Nach
dem Anpfiff haben die Weinroten in der zweiten
Spielhälste den Wer « , die zu großer Spielform auf¬
liefen , nicht mehr viel anhaben können . Die Torhüter
beider Parteien standen sich in nichts nach , II

BSB . - Waller TSB . l :2

Aus dem BSV .-Sportplatz des Westens beim Wasser¬
turm standen sich in einem weiteren Zreitag -Abend-
fpicl die beiden ersten Mannschaften aus der west¬
lichen Vorstadt gegenüber : Bremer Sportverein —
Waller Turn - u , Sportverein , Ein kerniger Weitschuß,
der gegen die Latte knallte , brachte den Wallern das
erste Tor , obwohl Schenk den Ball noch aufgefangen
hatte . Der Schiedsrichter glaubte jedoch die runde
Loderkugel über der Torlinie gesehen zu haben . Noch
in der ersten spielhälste gelang es dem gut aufgelegten
Waller Piertzyk.  den zweiten Torerfolg für feine
Vereinssarben zu erzwingen . Bei den BSDern hatten
Mariens II , Niemcyer und Esdohr einen ganz schlech¬
ten Tag erwischt , so daß der neu eingesetzte Rei -
mann  als Stnrinjü -Hrer nicht mit genügenden Vor¬
lagen bedacht wurde , obwohl er wiederholt freistand.
Dann hatte der BSV .-Heiligtumhüter das Pech ganz
unglücklich mit dem Ball zu fallen , so daß er bald
daraus das Spielfeld verließ . Für ihn sprang zuerst
Mariens I ein und später der Torhüter aus der
dritten Mannschaft , Durch den Führer der Fünfer¬
reihe . Reimann,  erzielten die Blauweißcn vom
Wasserturm im zweiten Durchgang wenigstens noch den
Ehrentrefser , II

Tura Gröpclingcn — BVB . Union 2 :2

In dem Freitag -Abendspiel in Eröpelingen auf dem
Platz am Lalmerweg zwischen Tura Gröpelin-
gen und BBV , Union  Bremen wurden auf bei¬
den Seiten nicht besonders bemerkenswerte Leistungen
gezeigt , was man hauptsächlich aber von dem Platz-
verein sagen darf , der Mühe hatte , den Rothosen ein
2 :2 -Unentschicden abzuringen . Bereits in der zehnten
Minute nach Spielbeginn konnte die Eästemannfchast
durch ihren Salblinksstürmer in Führung gehen , wäh¬
rend es Buchholz vorbehalten blieb , mit einer famosen
Schußlcistung für seine Vereinssarben das Ausgleichs¬
tor zu erzielen . Noch vor der Pause gelang es wieder
dem Halblinksstürmer der Rothosen , mit 2 :1 Toren in
Führung zu gehen . Mit diesem Torverhältnis wurden
die Seiten gewechselt . Das zweite Spielgeschehen sah
bereits torlos aus , als es noch kurz vor dem Abpfiff
Leishcit  gelang , durch einen Strafstoß das 2 :2-
Unentschjxdsn herzustellen , I!

Schwachhausen — BSB . Jungliga 3 :1
Aus dem Platz der Schwachhauser stand sich die erste

dortige Herrenvertretung und die Jungligamannschaft
des Bremer Sportvereins gegenüber . Zwar behielt die
Platzmannschaft klar mit 3 :1 Toren die Oberhand , aber
die Jugendlichen BSVer dürfen mit diesem Ergebnis
gegen einen guten 1 , Bremer Kreisklassenvertreter zu¬
frieden fein . II

Hastedter MTB . — Bremer Sportfreunde

Am Dienstag um t9,15 Uhr stehen sich zu einem
Freundschaftsspiel aus dem Platz bei der Wchranlage
die beiden ersten Mannschaften des Platzverweis , Ha¬
stedter MTV, , und die Weinrote Elf der Bremer Sport¬
freunde gegenüber , I I

Unglückliche Niederlage Werders
HSV . — Werder 3 :2

Das gestrige Abend -Freundschastsspiel zwischen dem
Nordmarkmeister und Sieger der l , Gruppe um die
„Teutsche " , dem Hamburger Sportverein und dem
Gaumeistcr Niederfachsens , SV , Werder Bremen , hatte
seine Anziehungskraft auf Bremens Sportgemeinde
nicht verfehlt . Es mögen etwa 10 666 Zuschauer in der
Bremer Kampfbahn gewesen sein , die vom Start an
bis zum Schlußpfiff ein interessantes und wertvolles
-rußballspiel zu sehen bekamen . Die Frage , wer die
Vorherrschaft in Norddeutschland besitzt , konnte in die¬
ser Begegnung nicht einwandfrei festgestellt werden,
Wohl behielten die Hamburger knapp mit 3 :2 Toren
die Oberhand , nachdem die Werderaner bereits in den
ersten zehn Minuten mit 2 :6 in Führung gelegen
hatten ; aber damit ist keinesfalls erwiesen , daß der
Nordmarkmeister etwa besser ist : denn das Ausglcichs-
tor , wenn nicht sogar der Sieg der Bremer Grün-
weißen lag durchaus im Bereich der Möglichkeit,
Außerdem darf man nicht verkennen , daß die Ham¬
burger mit ihrer zur Verfügung stehenden stärksten
Vertretung angerückt waren , nämlich mit der gleichen
Elf , mit der sie dem 1, FC - Nürnberg das ehrenvolle
1 :2 abzuzwingen vermochten . Der Niedersachsenmeistsr
hingegen hatte aus Freytag und Freye Verzicht  zu
leisten , sür die Prigge in der Verteidigung . leider nicht

immer vollwertiger Ersatz war , während sich Mohr¬
mann aus dem äußersten linken Flügel vollwertig ein¬
setzte , Aus diesen Erwägungen heraus dürste deshalb
die Beantwortung der Frage nach dem inossiziellen
norddeutschen Meister nicht gelöst sein.

Die Mannschaften stellten sich dem Woltmershauscr
Schiedsrichter Junghans in der von uns angekündigten
Ausstellung , Vom Start weg kamen die Grünweißen
mit sehr schönen Kombinationszügen gleich aus volle
Tourenzahlen , die sich bereits in den ersten zehn Minu¬
ten mit zwei Tortresscrn sehr erfolgversprechend aus-
wirkten.

Nach diesen beiden Erfolgen setzt zunächst ein ossenes
Feldspiel ein , wobei die Werderaner den 2 :6 -Vorsprung
noch bis süns Minuten vor der Pause halten können.
Aber dann trifft das kaum noch zu erwartende ein,
nämlich die restliche Zeit genügt , um sür den Nord¬
markmeister den 2 :2-Ausgleich zu erzielen.

Nach dem Seitenwechsel waren wieder die Hambur¬
ger tonangebend und erzielten auch bereits in der neun¬
ten Minute nach Wiederanpsiis das Führungstor , bei
dem es bis zum Schluß sein Bewenden haben sollte,
Trotz allen vorzüglichen Knmpsens der Werderaner
blieb es bei dem 5 :2 -Torverhältnis ' irr den Nordmark¬
meister , der alle Angriffe durch seine zahlreiche Vertei¬
digung noch im Strafraum zu unterbinden verstand

Bremer Sionddallsonnw'"
Der heutige , letzte , Spielsonnlag der Spielreihc

36/37 bringt neben der Deutschen Meisterschaft die
Eaumcisterschast der Jugendklasse Niederfachsens in
Bremen , Nach zwei Vorspielen s9,36 Uhr Tura -Gröpc-
ling -. n — Tv Bnngerhos , 16 36 N-Hr Tkl , -Limmer —
To , Bungerhos ) wird nachmittags 16,36 Uhr das soge¬
nannte Endsvicl zwischen Tura -Eröpelingen und Tkl,
Limmer stattfinden — —

Segelflu rekar'  für 5rauen
Mit einer bisher unerreichten Tegelflugleistung

wartete aus der Reichssegelslugschule des KorpssührerS
des NTFK auf Sylt die Breslauerm Theodors
Schmidt  auf . Bei einem Trainingsflug blieb sie
14 Stunden in der Lust und schuf damit eine neue
Weltbestleistung für Frauen,

Das kreislurnfest in Verben begann
pundsalk - fjastedt und Mttner -Lüssum Sieger im Zwölfkampf

(Londsrdsrtcül : unssrss nach Vsrdsn sntssndksn
— — klttLichsitdrs)

Verben , 26, Juni,
Als am Sonnabendmittag die Teilnehmer des

Kreisturnfestes des Reichsbundes für Leibes¬
übungen im Kreise Bremen , dem ersten nach der
Neuordnung im deutschen Sport , den Zügen ent¬
stiegen , war aus der alten Reiterstadt Beiden bald
eine Turnerstadt geworden . Die Stadt wies be¬
reits reichen Flaggenschmuck auf , alle Häuser wa¬
ren mit Grün geschmückt.

In der herrlich gelegenen Verdener Kampfbahn
waren viele Ortseinwohner bei den Kämpfen zu¬
gegen , So herrschte schon die denkbar beste Stim¬
mung bei Beginn der turnerischen Wettkämpfe,
Auf die Minute waren gut 1060 Turnerinnen und
Turner angetreten zu friedlichem Wettstreit auf
grünem Rasen und an den Geräten . Mit frischem
Gesang zogen alle Riegen an ihre bestimmten
Wettkampfplätze . Sofort entwickelte sich ein farben¬
frohes Bild , Das Blau der Turnerinnen auf der
rechten Seite des Geländes und das schlichte Weiß
der Turner auf der linken Seite hoben sich ein¬
drucksvoll vom grünen Rasen ab.

Die Männer trugen folgende Kämpfe aus:
Zwölfkampf Ober - und Unterstufe , Zehnkampf
Ober - und Unterstufe , Siebenkampf Aeltere und
Siebenkampf Jugend , Die Frauenkämpfe setzten
sich zusammen aus Siebenkampf Ober -, Mittel - u,
Unterstufe , dem Einheitswettkampf und dem
Sechskampf der Jugend,

Natürlich wandte sich das Hauptinteresse oer
Besucher den Kämpfen der Oberstufe , die die
Besten im Wettstreit sah, zu. Hier wurden über¬
ragende Leistungen geboten und um jeden Punkt
erbittert gekämpfts aber auch die anderen Kämpfe
fanden Beachtung , Auch die volkstümlichen Uebun¬
gen wurden mit Begeisterung verfolgt.

Im Zwölfkampf der Oberstufe konnten Pund  -
sack,  Hastedt (218 Punkte ) , und Bittner,
Lüssum (218) , nach hartem Kampf Johannsen,
MTV ., mit 210 Punkten auf den zweiten Platz
verweisen . 2n der Unterstufe wurde Mühlen-
bruch , Mahndorf , mit 212 Punkten Sieger vor
Hütinger , Hastedt , mit 207' /- Punkten . 2m Zehn¬
kampf der Oberstufe schaffte es Peters,  VTE,,
mit 183 Punkten vor Funke , BTE, , mit 167
Punkten , In der Unterstufe siegte Schröder,

Arbergen , mit 169 Punkten vor Pfannenichmidt
VTV ., und Bliemeister , BTE , beide mit 167
Punkten , 2m Siebenkampf der Äelteren wurde
Vourdaillir  mit 140 Punkten Sieger vor
seinem Vereinskameraden Wiche mil 133 Punk¬
ten . Bei der Jugend holte sich Peters en
ABTV , mit 136 Punkten vor Linau mit t3ü
Punkten den Sieg,

Bei den Turnerinnen wurde Fliskowskn
Horn , mit 146 Punkten Beste vor Hillich AB 'k 'L
mit 129 Punkten , In der Mittelklasse errang
Nüssen-  Hastedt mit 132 Punkten vor Dün-
wald , MTV, , mit 128 Punkten den Sieg , In der
Unterstufe siegte Jürgens  Hemelingen mit
137 Punkten mit 8 Punkten vor Frcse , BTE,
Im Einheitswettkampf der Frauen siegte Holz .-
kamp,  ABTV , mit 118 Punkten nur knaop vor
Bergen , ABTV, , mit 114 Punkten Im Wetrkanipf
der Jugend holten Nickens und PIars  lbeide
Arbergen ) 111 Punkte heraus : Zweiter wurde
Klenke ABTV, , mit 109 Punkten,

Die Abendfeier wurde ein rechtes Erlebnis,
Fanfarenbläser eröffneten die Veranstaltung , Der
stellvertretende Bürgermeister der Stadt Verden
Brandt,  entbot ein herzliches Willkommen . Er
betonte , daß dies Turnfest ein Prüfstein  sei
zur Leibesertüchtigung unseres Volkes

Hundert Verdener Sänger brachten dann zwei
Lieder zu Gehör , Die Olympia -Freiübungen der
Turner schlössen sich an , reichen Beifall findend.
Das Festspiel „Wir dienen dem Volke " war eine
machtvolle Kundgebung für die Volksgemeinschaft,
Das Stadion wurde nach den ersten Worten des
Sprechers durch Fackeln beleuchtet . Das Lied
„Flamme empor " schloß das Festspiel.

Ortsgruppenleiter Woltersdorf  führte in
seiner Schlnßansprache aus , daß ein Volk unter¬
gehen werde , wenn es auf Leibesübungen keinen
JLert lege , Deutschland sei zuerst vom Turnvater
Iahn aus der Zerrissenheit Herausgeführt worden,
und als das Volk wiederum unterzugehen drohte,
sei unser Führer Adolf Hitler  gekommen , uns
wieder frei und stark zu machen ! Dem Führer galt
anschließend ein dreifaches Siegheil , Machtvoll be¬
schlossen unsere Nationallieder die eindrucksvolle
Feier!

Wimbledon
Cramm und Henkel unter den letzten .Acht"

Von den deutschen Teilnehmern traten am Freitag
in Wimbledon nur von Cramm/Henkel im Doppel in
Aktion , Ihre Gegner waren die Belgier Lacroir/Eecl-
hand , die sie in knapp dreiviertel Stunden 6 :2 , 3:tz,
8 :6 bezwängen , Die anderen Ergebnisse waren wenig
aufregend , Donald Budge fertigte . den Tschechen Hecht
6 :4 , 6 :2 , 6 :2 ab , und Hughes/Tuckey siegten über die
Iren Mc , Veagh/Rogers 14 :9 , 4 :6 , 6 :9 , 6 :2,

Zum ersten Male trübes Wetter , aber sonst sehr
spannende Kämpfe , das waren die besonderen Kenn¬
zeichen des Sonnabends , Sowohl Gottfried von Cramm
als auch Henner Henkel kamen unter die letzten „Acht' ,
Cramm überrannte den Amerikaner Gene Mako in
knapp 49 Minuten 6 :0 , 6 :2 , 6 :3 , während Henkel mit
dem Engländer C . E , Hare schwer « Arbeit hatte und
erst 6 :4 , 3 :8 , 3 :6 , 8 :2 , 6 :3 gewann , Henkel und Ha«
eröffneten die Spiele des Sonnabends aus dem Haupt¬
platz , der wieder gespickt voll war . Der englische Links¬
händer machte dem Teutschen anfangs viel zu schauen,
Nach „ 2 beide "" im letzten Satz drehte der Teutsche
gewaltig auf und gewann sicher 6 :8.

Die letzten „ Acht " im Männereinzel sind von oben
nach unten : Cramm , Crawford , der Shafft schlagen
sollte , Austin , Graut , Parker , Henkel , McGrath und
Budge , also drei Amerikaner , zwei Teutsche , zwei
Australier und ein Engländer,

Bedeutender flustakt der Buder-Begatta
Unsere Vremer Vertreter schnitten mit sieben Siegen äußerst ehrenvoll ab

Bereits der gestrige Sonnabend , als der erste Tag der
Bremer Ruder -Regatta des Bremer Regatta -Vereins im
Fachamt Rudern des DRL, , wurde bei dem prächtigen
Wetter ein voller Erfolg , Programmgemäß wurden alle
Rennen unter der bewährten Leitung des Regatta -Aus¬
schusses mit Direktor Koepke und E . Lüttge  als
Regattalöitcr , den Startern , Schiedsrichtern und Ziel¬
richtern slott hintereinander abgewickelt . Die bekannte
Bremer Osterdeichstrecke zwischen der Lüneburger -traße
und der Adols -Hitler -Brücke wies , wie alljährlich , wie¬
der zahlreiche Besucher auf , die mit größtem Jnter - sse
den wassersportlichen Ereignissen folgten , Uebeiall
herrschte reger Betrieb , Erfreulicherweise war wieder
festzustellen , daß allen Interessenten der Rennvertaus
vom Start bis aus Ziel durch Lautsprecheranlagen
übertragen wurde , so daß jeder über den Stand der
einzelnen Rennen im Bilde war.

Am erfolgreichsten schnitten wieder die Bremer
82er  ab , die sich in verschiedenen Achtern , Vierern und
Zweiern erste Presse sicherten und damit ihre diesjäh¬
rige erfolgreiche Siegesserie fortsetzen konnten . Auch
der Oberwefor - Rudervercin  und der Ruder¬
verein Brema  kamen je einmal zu Siegen , Der Ju¬
nior -Achter mußte übrigens zweimal gestartet werden,
da es zu einer Kollision zwischen Deutschland -Hannover
und Allemania -Hamburg gekommen war . Der erste Se¬
nior -Zweier ohne Steuermann mußte ausfallen , da nur
die Bremer 82er mit Georg Kunze und Klaus Hinz ge¬
meldet hatten . Im Jungmann -Einer kam der Vcgcsacker
Klaus Betke  zu einem ehrenvollen zweiten Platz hin¬
ter dem großen Favoriten Helmut Böckmann - Faov-
rite -Hammonia , Hamburg , trotzdem er wegen seines Mi¬
litärdienstes sich gar nicht einmal so dem Training hin¬
geben konnte , wie es eben vor einer derartigen großen
Regatta sonst der Fall sein mutz . Fast in allen Rennen
gab es fesselnde Endkämpse  auf der ganzen
Strecke , die auch den letzten Zuschauer in Begeisterung
versetzen mußten . Nach diesem erfolgreichen ersten Tag
verfpricht der heutige Sonntag höchste Leistungen zu
zeitigen,

Ergebnisse:

Hllneseld -Gcdächtnis -Bierer ( Erster Senior -Vierer
m . St .) 1, Bremer Ruder -verein von 1882 , Bremen
7 04 Min , 2 , Ruder -Club Favoritc -Hammonia , Ham¬
burg 7,16 Mir, . 3 , Erster Kieler Ruder -Clu -b von 1862
c. V , 7,17 Min Hamburg bleibt am Start hängen

Der Höhepunkt deutschen öaloppsports!
vie Llite der Dreijährigen tritt am heutigen Sonntag in fjamburg - fjorn zum Kampf um das Vlaue Vand an

Derby in Hamburg -Horn ! Der Höhepunkt des deut¬
schen Galopprennens ist erreicht . Die Elite der Drei¬
jährigen tritt heute zum Kamps um das Blaue Band
und 100 666 Mark an . In allen rennsporttrcibenden
Ländern ist der Tag des Derby ein Ereignis , an dem
die gange Nation teilnimmt.

Am Tage des deutschen Derbys , das stets auf den
letzten Junisonntag fällt , sind die iveiten Anlagen der
Rennbahn zu Homburg -Horn alljährlich bis auf den
letzten Platz gefüllt . Ein Pferd von Ausnalhmeklasse,
wie es die vorjährige Derby -Siegerin Nereide dar¬
stellt , starten und siegen zu fehcn , ist nicht weniger
reizvoll , als Zeuge eines Endkampses zu werden , der
alle Gemüter mitreißt.

Nach Athanasius , Sturmvogel und Nereide , die in
den vergangenen Jahren klar die Favoritenstellung
einnahmen , war in diesem Jahr die Loge Wochen vor
dem heutigen Tcrbyiag kaum zu durnstchauen . Allge¬
mein rechnete man zunächst wieder , wie 1936 , mit
einem Stutensieg , da Jniga Jsolani sich als Zwei - und
Dreijährige mit wertvollen Siegen einwandfrei an
die Spitze ihres Jahrgangs gesetzt hatte , Unter den
.Hengsten hatte Trollius die meisten Anhänger . An
dritter Sleite hob man den besten Dreijährigen des
Staatsgestüts Graditz , Abendirieden , aus den Schild,
Dies « Reihenfolge ist durch frische Ereignisse dieses
Rennjahres völlig überhol , morden , Jniga Jsolani
hat im Union -Rennen zu Hoppegartcn erstmalig arg
enttäuscht . Leider gelang es der Stute ober auch nicht,
diese böse Schlappe am vorigen Mittwoch aus der
Derbybohn im Nicksl -Eiutracht -Neunen , auszuwetzen.
Nach völlig einwandfreiem Rennen endete sie weit
hinter Pferden , die bisher niemand in einen ! Atemzug
mit ihr zu nennen gewagt haben würde.

Alles was an Wenn und Aber über den Derby-
jahrgang des Jahres zu sagen war , hat erwartungs¬
gemäß dazu geführt , daß ein . ungewöhnlich starkes
Tevbyseld am Ablauf erscheinen wird . 13 Bewerber
werden sich dem -Starter stellen . Alle großen Ställe

haben ihre Vertreter im Rennen und ihre Trainer
rechnen sich sämtlich gute Aussichten aus . Von Jniga
Jsolani weiß Uran , daß sie gern an der Spitz « galop¬
piert und lein allzu scharfes Anfangstempo liebt,
Trollius ließ gleichfalls in seinen diesjährigen Ver-
sudien Endgeschwindigkeit vermissen , Abendsricden,
Märchen -wald und Lauous liefen dagegen wie Steher,
Die beständigste Form hat von allen ernstlich in Be¬
tracht kommenden Kandidaten sicherlich der Fcrro -Sohn
Abendsrieden des St -aatsgestüts Graditz auszuweisen.
Wahrscheinlich wird er aus der Bahn zu Favoriten-
ehren aufsteigen.

Die Rahmenprüfungen , aus denen der „ Pokal " , die
bekannte Fliegerentschcidung , und der „ Hörner Aus¬
gleich " hervorragen , Pässen sich würdig dem heutigen
Ehrentag des deutschen Rennfports an . Im Pokal soll
der aus Westdeutschland entsandte und bislang stets
über längere Strecken erprobte Palander über 1666
Meter gestartet tverden , Bis aus Stall Laudswert -Hs
Dardauos trifft er keine unüberwindliche Gegner¬
schaft an . Im Hörner Ausgleich behauptet Goldialer
auf Grund früherer Prachtleistungen mit 63 Kilo¬
gramm die Spitze der Gewichte , obwohl seine dies¬
jährigen Leistungen alles andere , als erhebend waren

Auf den Berliner Galoppbohnen tzerrsrlst nach wie
vor DerbNrülze , Die Rennen in Köln a , Rh „ Leipzig
und auf kleineren Platzen wie Neuruppin werden durch

die großen Ereignisse aus dem Hornei Moor stark
überschattet.

Unsere Voraussagen
Hamburg -Horn . lBeginn 14 .36 Uhr, ) I , R, : Wiener

Walzer — Lord Tubus , 2 , R, : Occultus — Omega —
Turmvogt , 3 , R, : Palander — Gratianus — Darda-
nos , 4 , R, : (Deutsches Derby ) Abendsriedcn — Trollius
— Märchenwald . 5 , R, : Lädy Rosa — Höllenfürst —
Leutbcn , 6 , R, : Goldtalcr — Grävitcr — Scävola,
7, R, : Lady Rosa — Tvreadvr — Glücksstern , 8 , R . :
Fcuerbarbe — Jftdsoldat — Cromwell,

Köln . ( Beginn 1b Uhr .) 1, R, : Stall Rösler —
Thammo — Maiglöckchen . 2 , R . : Hohlweg — Max —

Natango . 3 , R . : Travertin — Janicutus — Schwede.
4 , R, : Saarpsälzer — Mithra — Laufpaß , 5 . R,:
Leithirsch — Fluor — Ordensritter . 6 . R, : Meridiennc
— Prasser — Scolaro . 7 , N, : Preisträger — Präs,er
— Weiningerode . 8 , R, : Heroine — Arglist — Milotti,

Leipzig . (Beginn 14,30 Uhr .) 1 , R, : Vera F , —
Horrido — Lachendes Leben , 2 , R, : Falk « — Leopard
— Lachtaube , 3 . R . : Raubritter — Fun -dul -us — Eitel,
4 R, : Fra Diavolo — Ba -lte — Werner , 5 , R, : Cicero
— Taktiker — Toscanella , 6 . R, : Balillo — Tidurel —
Earita , 7 , R, : Quasi — Inländer — Marfo . 8 , R,:
Landois — Einfall — Mädchenfreund,

Neuruppin . ( Beginn 14,36 Uhr .) 1 , R, : Urfehde.
2 , R . : Dummkopf — Sergeant , 3 . R, : Juist —
Trutzing , 4 . R . : Harun — Großkomthur — Rvsaly
Alcända , 5 . R, : Blanchcflor — Varro — Auerhahn,

Zw - ibriickcn . (Beginn 14,30 Uhr .) 1 , R, : Lateran —
Eissprosse , 2 , R, : Weltmeister — Birgst — Stahleck,
3 , R, : Jungrittcr — Liebgard , 4 , R, : Flüsterton —
Tonncrsbcrg — Pompon . b , R, : Herbstzeitlose —
Lycomedes — Reichsmark , 6 , R, : Treuer Husar —
Erifson — Berna,

Longchamp . ( Beginn 14 Uhr .) 1, R, : Mandoline —
Tonte Rose - Damas , 2 , R, : Ouay d ' Orfay —
Aurangzeb — Sanguinetto , 3 . R, : Le Brasier — Fra-
gance — Loreuzo de Medioi , 4 , R, : (Großer Preis von
Paris 1 Million Francs ) , Donatello II — Clairvoyant
— Sultan Mahomcd , 5 , R, : Sirtam — Giska —
Eosguilla , 6 , R . : Ncmo - Barberyb ' db - Mvn Eher
Mnitre , 13

Rcnncrgcbnisse
Nachtrag zu den Frcitagrenncn

Hamburg -Horn , 28 . Juni . 7, R, : See -Jagdrennen,
Ausgleich III , Lt , H , o , Gustedts AI Raschid (St , K,
Klewitz ) , 2 , Oriolus , 3 , Gemma Tot , 64 , Pl . 47 , 13,
Eiiilausswettc I66 : t6 , 8 , R, : Oldesloer Ausgleich , Aus¬
gleich III , R A , Herrschels Pollur ( I , Viuzcuz ) ,
2 , Pampejus , 3 , Peking , Tot , 47 , Pl , 17, 34 , 18, 27,
Einlauswette 418 :10.

und liegt schon bei 160 Meter 1)4 Längen zurück , wäh¬
rend Kiel mit einer guten halben Länge vor Bremen
führt . Die Bremer arbeiten sich mit ruhiger langer
Wasserarbeit , immer mehr Raum gewinnend , vor.
Kiel fällt von 1666 Meter an zurück und wird bei
1566 Meter von der Favorite -Hammonia , die bei sehr
sauberer Wasserarbeit durch zu schnelles Vorgehen das
Boot vor dem Einsatz bremst überholt . Die Bremer
gewinnen ihr Rennen sicher ohne jeden Mehrschlag.

Dritter Senior -Achter , 1, RE , Allemannia von 1866,
Hamburg 6,33 )4 Min , 2 , Ruder -Verein Deutschland
e, V „ Hannover 6,42 )4 Min , 3 Der Hamburger u,
Germania Ruder -Club 6,49 )4 Min , 4 , Vegesackcr
Ruder -Verein e, V , Vegesack Ruder -Club Favorite-
Hammonia , Hamburg abgemeldet , — Alle Boote kom¬
men gut vom Start , Bei 256 Meter füllt Vegesack
zurück , während die übrigen Boote auf gleicher Höhe
liegen . Bald daraus rudert Deutschland -Hannover eine
kleine Führung heraus und liegt bei 506 Meter eine
halbe Länge vor dem Felde , gefolgt von Allcmannia-
Haniburg , Bei 1666 Meter zieht Allemannia einen
Spurt und geht dadurch mit einer halben Länge in
Führung , gefolgt van Deutschland , Hamburger und
Germania und Vegesack , Allemannia läßt sich bis zum
Ziel nicht wieder einholen , der Abstand beträgt eine
Länge vor dem zweiten Boot,

Zweiter Junior -Biecer mit Steuermann . ! , Bremer
Rudervercin v >882 , Bremen 7,42 Min , 2 , Llden-
burger Ruderverein e, V , 7 44 Min . Lübecker Ruber-
Ecsellschaft von 1885 abgemeldet , — Oldenburg liegt
gegen Bremen ausgezeichnet . Bei l066 Meter hat l88S
Luftkasteiftäuge Vorsprang , dann greift Oldenburg
an und geht leicht an die Spitze , Wenig später legt
das Bremer Boot zu und liegt aus gleicher Höhe mit
dem Gegner , Ein spannender Kampf entwickelt sich,
bei dem 82 jedoch die ruhigere Arbeit zeigt , Olden¬
burgs Wasserarbeit wird kürzer , bessert sich jedoch
zusehends im Endspurt , den 18W knapp mit )4 Länge
für sich entscheiden kann,

Jungmann -Einer . Hauptrenn ° n , 1, Ruder -Club
Favorite -Hammonia 7,52 Min , 2 , Vegesackcr Ruder¬
verein e. V . 8,61 ) 4 Min . 3 Bremer Ruder -Verein v.
1882 e , V , 8,64 Min , 4, Rudergesellschast Germania
Kiel 8,69 Min . — Boot 1 , 4 und 7 abgemeldet vier
Boote am Start , Böckmann , RL , Favorite -Hammonia,
macht sehr bald feine lleberlegenhcit geltend und
führt nach Belieben . 1 Länge dahinter Betke , Vegesack,
dann Westen , 18W , dichtauf Dancker , Kiel , Dancker
fällt bei 1260 Meter etwas mehr zurück , aber auch
Westen , 82 , hält das Tempo der vorn Liegenden nicht
mit . Das Rennen ist hier bereits entschieden . In
ruhigem Schlag geht Böckmann als Sieger durchs
Ziel , Wetjen holte noch stark auf , konnte aber Betke,
Vegesack , nicht mehr gefährden , 1, Böckmann , 2 , Betke,
3 , Wetjen,

Zweiter Jungmann -Bierer mit Steuermann . Haupt¬
rennen : 1. Lübecker Ruder -Klub e. V . 7,64 Min . :
2 , Oberweser -Ruderverein e, V , 7,18 Min, ; 3 , Ruder-
Verein Linden 7,35 Min , — Fünf Boote am Start
(1 und 5 im Vorrennen ausgeschieden ) . Oberweser und
Lübeck liegen vorn . Bei ll )09 Meter Lübeck mit gerin¬
gem Dorfprung vor Oberweser , RB , Linden 3 Längen
dahinter , dann Germania RC , und Emden , Lübeck hat
bald die Führung vergrößert ; Obcrweser 1 Länge,
RV , Linden weit zurück , Hamburger und Eermania-
RC , 1 Länge vor Emden an 4. Stelle , Kollision zwischen
7 und 6. Oberweser kommt im Spurt noch vor , krebst
aber und muß Lübeck so den knappen Sieg lassen.
Viele Längen zurück NV . Linden an 3 . Stelle,

Jugcnd -Gig -Doppcl -Vicrcr m . Stm . ( Stilrudern sür
Ruderinnen ) : 1. Oberweser - RV , e. V . Bremen 36 P,
3 ,̂ Rang ; 2 Damen -Ruder -Club 1936 e , V, , Bremen,
25 Pkt „ 6 , Rang , — Die jüngsten Damen der Bremer
Rudervercine stellten sich hier den Schiedsrichtern die
zu entscheiden hatten , welches Boot als das bessere
Sieger werden sollte . Das Oberweser -Boot gewann
sicher . In beiden Booten wurde jedoch verhältnismäßig
gut und sauber gerudert . Jedenfalls eine ganz außer¬
ordentliche Verbesserung gegenüber dem Vorjahre , Das
Schulmäßige und Steife ist verlorengegangen und
natürliches Rudern , das säst als anmutig anzusprechen
ist , beherrscht heute die Ausbildung , Besonders der
Damen -Ruder -Club hat große Fortschritte gemacht und
soll mutig auf dem Wege sartschreiten , um Obcrweser
nachzueifern.

Erster Tcnior -Vicrcr ohne Stm . l , Bremer Rnder-
oercin v , 1882 , Bremen (Sieg kampflos zugesprochen ) ;
Ruder -Club Favoritc -Hammonia , Hamburg , abgemeldet'

Dritter Senior -Vierer in , Stm . 1 , Lübecker Ruder-
Gesellschaft von 1885 6,56V ° Min, : 2 , Oldcnbnrger
Rudervcrein e, V , 6,58 Min, ; 3 , Der Hamburger und
Germanm -Ruder -Club 7,11 Min, ; 4 , Lübecker ' Ruder-
Klub e , V , 7,I1 ' /n Min, ; Emdcr Rudervercin e V
abgemeldet , - Oldenburg hat den ersten Start ist
aber bald von Lübecker RG , leicht überflügelt Bei
500 Meter Kamps zwischen Oldenburg und Lübeck

Hamb , u . Germania liegen über l Länge dahinter,
Lübecker Klub an letzter stelle . Bei >999 Meter ist die
Spitze mit Oldenburg und Lübecker RG , unveränoert,
Hamb , u , Germania und Lübecker RK , zwei Längen
dahinter aus gleicher Höhe , Oldenburg hat de : l,M
Meter leichte Führung , Zwischen beiden Booten ft-mml
es zu einem heftigen Endspurt , in dem das Boot
der Lübecker RE , zum knappen Siege vor Lldendurg
kommt.

Erster Senior -Einer . 1, Ruder -Gesellschaft „Licwua'
e, V, , Berlm -Grünau : Willi Futh , 7,241 -; z , Ruder -iiiud
Favorite -Hammonia , Hamburg : Kurt Schultz , 7,Zt, —
Schultz , Favorite -Hammonia , hat sehr bald satjchc l -alm.
Der Berliner Füth ( Victoria ) liegt mehrere Längui >wr
und hält seinen Gegner ganz sicher hinter sich,

Junior -Achter . 1, RC , Allemannia von 1866, Hem-
burg , 6,96 ' /s Mtnft 2, Oberwefer -Ruder -Verein !-, V,
6,19 Min . ; 3 , Ruder -Ciub Favorite -Hammonia . Hu-»
bürg , 6,17 Min . ; 4 , Ruder -Verein Deutschland r , S ..
Hannover , 6,26 Min , Vegesack nicht am Start , Nach
gutem Start hat Fav , Ha -mmonio leichte Fühlung vor
Oberweser , RV , Deutschland und Allemamna , Bc: äV9
Nieter hat Fav , Hammonia säst 1 Länge , Llvuoejcr
und Deutschland liegen gleich , Allemannia kommt an
das zweite und dritte Boot heran , wobei es zu einer
Kollision zwischen Deutschland und Allemannin komm) .
Neuer Start nach 1006 Meter , Faoorite -Hammimia
kommt wieder am besten ab und liegt bei 299 Nieter
klar vor Oberwescr , Allemannia )4 Länge vor Telnsch-
land . Bei 506 Nieter liegen Favorit « und Operwescr
dicht zusammen , Allemannia hat sich säst aus gleiche
Höhe geavbeitel : Deutschland fiel aus eine Länge ot>
an die vierte Stelle , Nach 1200 Meter ist die Spitze
(1 , 2 , 4) ziemlich dicht zusammen ; das Boot von
Deutschland ist weiter zurückges -ollen . Lberweser pnzt
gute Arbeit und kommt bei 1666 Meter leicht in Füh¬
rung , Favorite -Hammonia siel ab ; Kamps zwischen
Oberweser und Allemannia , den das Hamburger Boot
zu seinen Gunsten entschied , 1, Allemannia , 2, Ober¬
weser , 3 , Favorite,

Jugcnd -Gig -Vicrci mit Steuermann , 1, Ruder-
Verein Brema e , B, , Schüler - und Jugend -Abteilung,
3,27 Min, ; 2 , Oldenburger Rudervercin e, V , 3,32 Mn >)
3 . Der Emder Ruderverein e , V „ 3,34 Min, ; 4, schu-
lerruderviege „ Wiking " , Vegesack , 3,56 Min : 5,^ Rnecr-
Club Leer c , V „ Leer , 3,52 Min, ; Eyntnasial -Scliüler-
Ruder -Deroin „ Wiking " , Emden , abgemeldet , t- ber-
wessr Ruderverein ei V , gegr , 1879 , abgemeldet . In
diesem Rennen kam der RV , Brema , Bremen , mii >e"
ner Schüler - und Jugendabteilung zu einem
wohlverdienten Sieg , Die Bremaner kannten gk 'ch
vom Start weg in Führung gehen , gefolgt von lr»>-
den , Oldenburg , Vegesack und Leer , Bei 569 Mftei
hatte die Brema -Mannschast bereits 1 ) 4—2 AM"
hera -usgerudert , um dieses Rennen mit einem sicheren
Siege von 2 Längen iür sich zu beenden,

Leichtgcwichts - Jungmann -Vicrer m , Stm . ^
Allemannia von 1866 , Hamburg , 6,59 Min, ; 2, Mlw
sackcr Ruder -Verein e , Ä „ Vegesack , 6,59 M -in, : 3, -4 ")
helmsh -avener Ruderolub 1909 e , B „ 7,01 Min, : Z,
Bremerhavener Ruderverein von 1889 c , D „ 7,0i > M >n,
Allemannia vergrößert stetig seinen Vorsprimg nin
liegt bei 1600 Nieter eine klare Länge vor dem
1, 2 und 4 , das auf gleicher Höhe folgt . Während Um)
mannia seinen Vorsprung erweitert , geht Wilvlm ---
haven vor Vegesack , während Bremerha -ven ab ')" ' .
Bei 1500 Meter ist Allemannia ? Sieg bereits stchcr,
zwischen 1 und 4 entspinnt sich Kamps , in dem Vcge-
sack knapp vor Wilhelmshaven das Ziel passiert , lstbc
eine Länge zurück , Bremorhavcn an vierter stelle,

Scnior -Gig -Toppclviercr mit Steuermann t»
Frauen . ( Stil -Schncllrudern 1666 Meter ) 1, Ruder-
verein ehem . Schülerinnen der Rückcrtschule , Berlin,
94 Punkte 3 )4 , Rang : 2, Oberweser Rudervereni c,
86 Punkte , 7, Rang :' 3 , Damen -Ruder -Club v . >939 e,
D „ Bremen , 74 Punkte , 9 , Rang : 4 , Ruder -Club Lctt
e, V „ 71 Punkte , 19 ) 4 , Rang , Oberweser liegt bei
guter Wasserarbeit vorn : ungefähr auf glcra )er r-
R -ückert -schntc , deren Boot die sauberste Ski -llar -tt -u
zeigt ! LUlx' rwe -ser ist dagegen zu schnell und mcht >
genug . Was Stil allein anbetrifft , konnte Leer ldN
gefallen , obwohl die leichte Mannschaft an K setz -m'
Stelle durchs Ziel ging . Drittes Boot im Z "U war
Damen -RC , 1936 Bremen,

Zweiter Senior -Achter , I , Bremer RudervE '
1882 , Binnen , 5,53 - /,, Min, : 2 , Erster Kieler Ruder¬
klub von 1862 e , B . 5,55 Min . Die 82er stU"
nach dem Start mit ) 4 Länge Kiel gebt be, 699 M - r
zu einem ZwisdMispiirt und vcrmmdert
etwas , 1882 behält seine Schlagzahl bei. ^ ^ ,7,-,'
ist etwas höher Bei IG19 Meter betragt der
ungelähr Lnoae, Kiel kommt ant, Ickm»"
1>M auf gleist, « Höhe , so daß st-b oie
nn-Bord-Kamps entspinnt . Im Endspurt a "" 4 , r
82er ganz wenig und biethen mit Nasem" - - »
diese? wirklich kämpferischen Rennens!
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Sonderzüge zum Looklioizberg
Bremen.  27. Jun ..

Am heutigen Sonntag fahren folgendeZüge
zum  B ookh ol zb e r g:

SonderzugKF. 280. gelb-grüne Fahrkarte:
Uhr "b Bremen Hauptbhs. an 21.18 Uhr

15.37 Uhr ab Bremen-Neustadt an 21.1»Ubr
18.0»Uhr an Vookholzberg ab 28.18 Uhr
SonderzugKF. 358, Betrieüsfahrt der Focke-

Wulf-FlugzeugbauAE.: "
18.15 Uhr ab Bremen Hauptbhf. an 21.29 Uhr
18.51 Uhr ab Bremen-Neustadt an 21.21 Uhr
17.15 Uhr an Vookholzberg ab 21.VV UHr

Sprechstunde des Neg. Bürgermeisters
Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Die nächste Sprechstunde des RegierendenBür¬

germeisters, SA.-EruppenführerBöhmcker  fin¬
det am Donnerstag, dem 1. Juli , in der Zeit von
7 bis 11 Uhr statt.

Auf die Bekanntmachungvom 9. Mai 1937
wird besonders hingewiesen. Danach können Be¬
sucher, die wegen Arbeitsvermittlung, Wohnungs¬
nachweis, und in Fürsorgeangelegenheitenvor¬
stellig werden wollen, aus den angegebenen Grün¬
den nicht empfangenwerden.

Die Bergungsarbeiten an»Bau >11"
Nachdem es in den letzten Tagen gelungen ist,

den vor der Nordschleuse in Vremerhavengeken-
terten Walfangdampfer„Rau III ", der bekanntlich
quer zur Fahrrinne lag, stromgerecht zu drehen,
konnte nunmehr darangegangenwerden, weitere
Tragetrossenunter das Wrack zu legen. Die Ar¬
beiten müssen natürlich mit aller Vorsicht durch¬
geführt werden, damit nicht noch einmal, wie bis¬
her schon zweimalgeschehen, in letzter Minute die
Trossen reißen. Man hofft, das Wrack im Laufe
der Woche heben und abschleppen zu können.. D

fjammerschlage unter der Weser
krneuerungsarbeitenam Welerwestr- Line trockene Straße mitten durch den Fluß

Auch Grundstückspreisedürfen nicht erhöht
werden. Die Verordnung über das Verbot von
Preiserhöhungen, die sogenannte Preisstoppver¬
ordnung, bezieht sich auch auf Erundstücksver-
äußerungsgeschäfte. Der Reichsjustizminister weist
in einem Erlaß darauf hin, daß die Gerichte und
Notare demgemäß die Beurkundungsolcher Ge¬
schäfte, wenn sie erkennbar einen Verstoßgegen
die genannte Verordnung enthalten, abzulehnen
haben.

Olympia - und Wintcrhilfswertzeichen IS3S werden
ungültig . Die Winter - und Sominer -Olympi »-Wert¬
zeichen sowie die WinterhilfSwertzeichen 1936 verlieren
mit Ablauf des 36. Juni 1937 ihre Gültigkeit zum
Freimachen von Postsendungen. Unverbrauchte Wert¬
zeichen dieser Art werden von den Postanstalten
weder umgetauscht noch zurückgenommen.

„Wer  zetzt über die
Wehrbrücke geht, hört
dumpfe Hammerschläge
die ^ aus unendlicher
Tiefe zu kommen schei¬
nen. Wer sich dann
aber nur ein wenig
über das Geländer der
Brücke beugt, der hört
nicht nur. daß diese
dumpfen Schläge von
einer Baustelle kom¬
men. die unter dem
Spiegel der Weser
liegt, sondern der sieht
auch Männer in einen!
tiefen Schacht arbei¬
ten,der quer zur Weser
verläuft, deren Wasser
nach der Lberwsier zu
durch eine Nadelwehi
und unterhalb des
Wehrs durch einen
mächtigenEisenkörper
von der Baustelle
ferngehaltenwird. Der
Blick von der Wehr¬
brücke in die Baustelle

-zeigt uns. daß das
Weserwehr. so stolz
und schön'es auch über
Wasser aussieht, unter
Wasser noch viel rei¬
cher an technischen
Wundern ist.

Die Aufstauungdes
Wassers oberhalb und
unterhalb des eisernen
Aufsatzwehrs war not¬
wendig, da in und an
diesem Aufsatzwehr
Ausbesserungsarbeiten
notwendig sind. Alle
fünf Jahre werden
diese Entrostungs- und
Malerarbeiten ausge¬
führt, um das Wehr
vor dem zerstörenden
Einfluß des Wassers
zu schützen.

Die Arbeit begann
mit dem Setzen des
Nadelwehrs, das —
wie schon sein Name
sagt — aus einer An¬
zahl von Nadeln be¬
steht, von denen aller¬
dings die kürzesten
eine Länge von fünf
und die längsten eine
solche von acht Meter haben. Diese Nadeln wur¬
den eine neben der anderen unterhalbder Brücke
senkrecht ins Wasser auf die Sohle gesetzt und
dort gegen das vorhandeneWinkeleisen gestützt.

ES"
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Nachdemdas in dem Aufsatzwehrbefindliche
Wasser herausgepumptwar. hob sich das Auf¬
satzwehr, da es von dem Wasserballastbefreit
wurde, aus der Wehrkammerund bildete nun
nach der Unterweserhin einen sicheren Abschluß
gegen das bei Flut ansteigende Weserwasser. Da¬
mit es nicht durch die.Fugen des Nadelwehrsin
den freien Raum „regnet«, wurde in das Wasser
der OberweserKohlenschlacke geworfen, die in

8^ .-8tuiinkübrvr Ilauscbild gratuliert

2n der Fahnenhalle des Dienstgebäudes der
SA.-Eruppe Nordsee, die durch Grün und Blu¬
menschmuck besondersfestlich hergerichtetworden
war, hatte gestern der Sturm 22/75 Aufstellung
genommen, um der hier stattfindendenTrauung
seines Kameraden, Rottenführer Fritsch,  beizu¬
wohnen. Nachdem das Brautpaar mit den Trau¬
zeugen und den Hochzeitsgästen vor dem mit der
Hakenkreuzflagge bedeckten Tisch Platz genommen
hatte, nahm der Standesbeamte die Trauung
vor. In Vertretung von Sturmbannführer

dem Brautpaar Luku . i Bors
Wegner sprach dann SA.-Sturmführer Hau-
schrldt  zu dem jungen Brautpaar über die Be¬
deutung des von ihm soeben eingegangenen Bünd¬
nisses fürs Leben. Die Traufeier wurde durch
feinsinnigeDarbietungen eines Streichorchesters
und durch Männer des Sturms, die Kampflieder
der SA. sangen, besonders verinnerlicht. Die
schlichte und würdige Ausgestaltungder Feier in
dem Saal, der die Fahnen des Kampfes birgt,
hinterließ auf alle einen nachhaltigenEindruck.

wenigen Sekunden auch die letzte Fuge verdichtete.
Nun war. nachdem die Nadeln noch verstlltzi wor¬
den waren, alles zur Arbeit vorbereitet Mit
Wasserstrahlen wurde der dickste Rost und der an¬
gesammelteSchlamm iortgeipült. Mit kleinen
Hämmernwird nun das ganze Eisenbauwerk von
innen und außen abgeschlagen und dann mit
Rostichutziarbe gestrichen.

Unsere Bilder zeigen schon, daß die Arbeit, die
hier ausgeführtwird. nicht so ganz einfach ist. Die
Arbeiter des Wasserstraßenamtesmüssen unter
sehr schwierigen Verhältnissen schaffen. Oft
herrschtz. B. in dem eisernen Aufsatzwehr. das
fast wie ein Schisfsrumpf aussieht, eine Hitze von
35 und mehr Grad. Auch ist die Luft durch das
Hämmern mit Roststaub gesättigt. Selbstver¬
ständlich wird alles getan, um die Arbeit zu er¬
leichtern. So sind sämtliche Dichtungenentfernt
und alle Verschlußklappen geöffnet, um »möglichst
viel frische Luft in den dunklen Raum zu lassen,
der 51 Meter lang. 6 Meter breit und 1.19 Meter
hoch ist.

Wer in diesen Wochen einen Spaziergang auf
dem Osterdeich macht, der gehe ruhig einmal bis
zum Weserwehr. Wohl braust jetzt das Wasser
Nicht in die Tiefe, aber die Baustellelohnt schon
den Besuch. Es wird ja nur wenigen, eben nur
denen, die dort beruflich zu tun haben, so wie uns
möglich sein. in dem Wehraufsatzunter dem
Wasserspiegel oder in der offenenBaustelleauf
der Sohle' der Weser eine Handbreit neben dem
1 Meter hohen Wasserbergder Oberwesersp'a-
zierenzugehen, aber was man von der Brücke
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aus zu sehen bekommt, das gibt doch schon einen
sehr guten Einblickin die großzügigenUnter¬
wasserbautenam Wehr und in die schwierige
Arbeit, die die beim Wasserstraßenamt unter Lei¬
tung von Wasserbauinspektor Ahlers  beschäftig¬
ten Volksgenossen zu leisten haben. <Z

Devisen in der Mülltonne
vergeudetes volksoermSgen wird nutzbar gemacht

Noch immer beherzigen viel zuwenig Volks¬
genossendie Mahnung, Abfälle und Altstoffe zu
sammeln, um sie der Wiederverwertung durch
die deutscheAltstossindustrienutzbar zu machen.
Die folgenden Ausführungen mögen ihnen zu
denkengeben und Anlaß sein, in Zukunft diese
dringende Forderung im Interesse der Stärkung
unserer eigenen Rohstoffversorgungzu beachten.

Achtlos werden Lumpenund Stoffabfälle. Alt¬
papier und Zeitungen in den Ofen gesteckt—
mehr oder weniger geeignetes Brennmaterial
zum Anfeuern und Heizen. Alteisen, gebrauchte
Konservenbüchsen und Tuben wandern in die
Mülltonne. Ausgekochte Knochen gelten als wert¬
los und gehen den gleichen Weg.

Die wenigstenVolksgenossen aber machen sich
Gedanken darüber, daß sie durch solches Verhal¬
ten unserer Industrie wertvolle Rohstoffeent¬
ziehen und Millionenwerte an Volksvermögen
vergeuden helfen.

Nachfolgend einige Zahlen — die wichtigsten
nur —, die zeigen werden, welch gewaltigeRoh¬
stoffreserven in jenen vermeintlich wertlosenAb¬
fällen der Mülltonne stecken:

Nach der Schätzung des Instituts für Konjunk¬
turforschungdürften im vergangenenJahr in
Deutschland etwa 270 999 bis 300 909 Tonnen
Lumpen  angefallen sein; daraus ergeben sich

vio -Vi'beite » im ^ uksutnwvbv müssen 2. 1 . unter sebvvieriasten Bedingungen nnsgekülirt werden

135 000 bis 150 000 Tonnen verspinnbareTextil-
fasern. Das entspricht der vierfachen Menge unse¬
rer heimischen Rohstofferzeugung an pflanzlichen
Spinnfasern (Flachs und Hanf) und der über
dreifachen Menge der deutschen Wollerzeugung!
Der Produktionswert dieser 135 000 bis 150 000
Tonnen Spinnfasern würde sich auf schätzungs¬
weise8 bis 10 Millionen Mark belaufen.

Der Anfall an Altpapier  betrug im ver¬
gangenen Jahre etwa 3V- MillionenTonnen. Da¬
von wurden für die Papierneugewinnung nur
etwa 20 v. H. — also ein Fünftel — erfaßt, näm¬
lich rund 700 000 Tonnen. Die anderen 2,8 Mill.
Tonnen Altpapier gingen der Auswertung iür
die Papierneuerzeugungverloren. Könnte sie
Altpapiererfassungauf nur die Hälfte des jähr¬
lichen Anfalls an Altpapier gesteigertwerden,
so würde damit die Einfuhr von etwa 500 000
Tonnen Zellstoffund Holzschliff im Werte von
etwa 15 Millionen Mark eingespart!

Eine andere Zahl: Die deutsche Rohstahlge-
winnung des letzten Jahrzehnts beruht etwa zur
Hälfte auf der Umschmelzung von Altschrott
(Alteisen). Der jährliche Schrottverbrauchder
deutschen Eisenindustrielag zwischen 3,5 und 8,7
Millionen Tonnen. Alteisenhat als Rohstoff um
so mehr Bedeutungfür die deutsche Eisenindustrie
gewonnen, als durch den Verlust der Erzvorkom¬
men in Elsaß-Lothringen und Luxemburgdurch
das VersaillerDiktat die deutsche Wirtschaft wert¬
vollste Erzquellenverlor, während der Anfall an
Alteisenkeine Verminderungerfuhr.

Die Rllckgewinnungdes Zinns  aus un¬
brauchbaren Dosen und Tuben aus Weißblech
würde jährlich etwa 1,5 bis 2 Millionen Kilo¬
gramm Zinn ergeben, die heute noch fast rest¬
los gegen Devisen eingeführt werden müssen,
weil Nicht genügendAltdosen gesammelt werden.

Beliebig lassen sich diese Beispiele planmäßiger
Altstofsverwertungfortsetzen. Vom Schrott, Alt¬
papier und Lumpen bis zu den Knochenabfällen,
die zum größten Teil als einer der wertvollsten
heimischen Rohstoffe noch. unausgenutztverloren¬
gehen. Trotzdem sie als Regenerationsstofffür
die Erzeugungvon industriellenFetten, Leimen,
Düngemitteln und Futtermehlen der deutschen
Wirtschaft im Zeichen des Vierjahresplaneswert¬
vollste Dienste in der Sicherung und Verbrei¬
terung der heimischen Rohstoffgrundlagenleisten.

So wird die Mülltonne — gedankenloszum
Abfalleimerunüberlegter Materialverschwendung
gemacht— zu einer wahren Fundgrubewertvoll¬
ster Rohstoffe, die, richtig verwendet, d. h. gesam¬
melt, sortiert und der Wiederauswertung durch
die deutsche Altstoffindustriezugeführt, uns die
Möglichkeit geben, Millionensummen, die wir bis¬
her an Devisen für eingeführteRohstoffe an das
Ausland zahlten, zu sparen und die Sicherheit
und Unabhängigkeitder deutschen Wirtschaft durch
verstärkteeigene Rohstoffgrunülagenweiter aus¬
zubauen.

Diese Erkenntnisaber ist zugleich an alle Volks¬
genossen eine ernste Mahnung: die anfallenden
Altstoffeund Abfallstoffe zu erhalten und ihre
Wiederverwertungzu ermöglichen, damit diese
kostbaren Rohstoffe nicht in der Mülltonne ver¬
kommen!

Die kameradschastsprobe
Sinn und Sestalt der nationalsozialistischen studentischenkrzietzung

In der 8. Gesamtsitzung der HeidelbergerAr¬
beitstagung der Reichsstudentenführungsprach
am Freitag der Leiter des Amtes Politische
Erziehung, Reichshauptstellenleiter Gerhard
Mähn  er . Zunächst stellte der Redner fest, daß
gegenüberder Erziehung in den früher bestehen¬
den Bünden mit ihren verschiedenen Erziehungs¬
zielen das heutige nationalsozialistischeStu-
dententumnur einen Weg der Erziehung kennt:
Die studentische Kameradschaft,  in
der der junge Student durch Selbstzuchtzur
Selbstverantwortung geführt wird. In der Ka¬
meradschaftist durch geregelte Studren-
führung , durch Dienst rn der For¬
mation und durch die politrjche Schu¬
lung  die Gemäht gegeben, daß dre Umversttats-
jahre nicht unnütz vertrödelt werden. Körperliche
und geistige Schulung, Einsatz im Larlli- und
Fabrikdiensthelfen die Nationalsozialist,,che Per¬
sönlichkeit prägen. So kann dann nach einer
zweisemestrigenProbezeit der Kamerad,chafts-
angehörigezur K a m e r a dscha f t s p r oLe zu-
gelanen werden, die u. a. binnen drerer Tuae die
Ableauna einer Sportprüfung fordert, wie pe für
die Erwerbung des SA.-Sportabzeichcnsverlbngt
wird, die fernerhin erfordert, daß der Prüfling
über weltanschaulicheThemen lreie Vortrage
halten kann. — Heute, so teilte der Referent mit
haben bereits 7052 Studenten den Weg ,n 600
Kameradschaftengefunden. Die vordringlichste
Aufgabewird in Zukunft die Her mb e scha f-
fung  für jede einzelneKameradschaft sem. In
den Heimen wird der feste Angelpunkt gelegt
werden, dort, wo sie sich freiwillig der Erziehung
und dem Einsatzunterordneten. So wird dann
— und dies sprach Amtsleiter Mahner als Host-
nung aus — ein neuer Typ entstehen, der nicht
meh? beurteilt wird nach dem Ertragen von
Bier sondern nach dem Grade seiner Nuchtern-
hei/und der Widerstandsfähigkeitgegen d,e Un-
bild-m des Lebens und dem Angriffsfanatismus
gegen die Feinde unseresDaseins, mögen sie sern,
wo immer.

Als Abschluß der Reichsarbeitstagungfand am
Freitaanachmittag auf vier großen Dampfern
eine Fahrt der DeutschenStudentenfuhr» ms

Neckartal statt, die über Schlierbach, Neckar-
gmündan den schönsten Stellen des Neckars vor-
uberführte. Die Neckarfahrt leitete über zu dem
eigentlichenfreudigen Ende, dem großen Feste
auf dem Heidelberger Schlöffe, das in einer
Schloßbeleuchtung seinen Höhepunkt fand.

Rokoko-Festspielein Ansbach. Im Schmuckhof
des Ansbacher Markgrafenschlosses werden im
August die diesjährigen Rokoko-Festspieleabge¬
halten, die, wie schon früher, Mozart  gewidmet
sind. Unter MitwirkungnamhafterSolistendeut¬
scher Eroßstadttheaterwird die Oper „Figaros
Hochzeit"  zur Aufführung gebracht. Die Lei¬
tung der Festspiele liegt in den Händen von Ka¬
pellmeister EeorghansThoma (Fürth) und Ober-
spielleiter Karl Köther (Darmstadt).

Ein „Tilmann- Riemenschneider" - Film Im
Rahmen der kommenden Tobis-Kulturfilm-Pro-
duktion wird gegenwärtig ein Film über Til¬
mann Riemenschneider vorbereitet, dessen Dreh¬
buch in Zusammenarbeit mit Dr. Johannes
Eckardt der bekannte Kulturfilmer Professor Wal¬
ter Hege,  Weimar, schreibt.

50ll-Jahrfeicr für Hans Memling. Zum 600.
Geburtstagedes großen niederländischen Malers
Hans Memling bereitet die Stadt Brügge
in diesem Jahre eine Feier vor, die mit einer
Ausstellung der Werke Memlings verbundensein
wird. s

Deutscher Lehrstuhl in Sofia. Von der Aka¬
demie für Deutsches Recht wurde auf Wunsch der
bulgarischenRechtswissenschaftler an der Uni¬
versität Sofia ein Lehrstuhl der Akademie für
Gastvorträge. und Kurzvorlesungeneröffnet, o

Auswärtiger Erfolg eines Stuttgarter Archi¬
tekten. In dem von der StadtschaftHannover
ausgeschriebenen Wettbewerb, der für alle deut¬
schen Architekten offen war, erhielt der Pg. Dipl.-
Jng. Exich Wiemken,  ein gebürtiger Bremer,
unter 318 eingereichtenArbeiten einen 1. und
einen 2. Preis.

Pros. Stephan!, der Lrfinder der
Linheitspartitur, 60 Iahre alt

Der bekannteMusikgelehrte und Umversiräts-
MusikdirektorProf. Dr. Hermann Stephans
in Marburg konnte dieser Tage sein 60. Lebens¬
jahr vollenden. Der Gelehrte ist in weiten
Kreisen zuerst als Erfinder und Vorkämpfer der
Einheitspartitur bekanntgeworden, in der alle
Stimmen im Violinschlüsselmit Oktavmarkcn
und in L-Stimmung notiert werden. Der Ju¬
bilar, der auf dem Gebiet der modernenMusik¬
psychologie als eine der führenden Persönlichkeiten
gilt, hat eine Reihe von fachliterarischen Ar¬
beiten veröffentlicht. Besonders hervorgehoben
seien „Ueber das Erhabene in der Tonkunst und
das Problem der Form". „Ueber den Charakter
der Tonarten" und „Ueber Grundfragen des
Musikhörens". Seine Bearbeitungen der Hän-
delschen Oratorien „Jephta" und „Judas Makka-
bäus" haben mehrere hundert Aufführungennn
In - und Ausland erlebt, auch seine Euryanthe-
Bearbeitung ist an vielen deutschen Bühnen auf¬
geführt worden. »

Plakat-Wettbewerb
zur Beichsgartenschau19Z9

Der Reichsnährstand  und die Stadt der
AusländsdeutschenStuttgart  schreiben einen
Reichswettbewerb  zur Erlangung eines
Plakates für die ReichsgartenschauStuttgart
1939 aus. Die KünstlerDeutschlands sollen dieser
großen Ausstellung das Werbezeichen schaffen, das
den Sinn der Reichsgartenschau, nämlichFörde¬
rung der deutschen Gartenkulturund harmonische
Erschließungdes deutschenLebcnsraumes, am
packendsten und eindrucksvollsten darzustellen ver¬
mag. Zugelassen sind alle deutschen Gebrauchs¬
graphiker, die Mitglied der Reichskammerder
bildenden Künste sind. An Preisen  für die
besten Plakate find insgesamt110 00 R M. aus¬
gesetzt, und zwar ein 1. Preis mit 1000 RM„ ein
2. Preis mit 2500 RM., ein 3. Preis mit 1500
RM. und 6 Ankäufe mit je 500 RM. Einsende¬
termin ist der 30. Septemberds. Js . Die Wett¬
bewerbsbestimmungensind durch das Fremden¬
verkehrsamtder Stadt Stuttgart , Eewerbehalle-
platz1, Postfach 381, zu beziehen.

Me Vollmacht des forschenden veistes
flnspractze des IZeichsministersNust beim Festakt der roü-Zatzrseier der Universität SSttingen

„209 Jahre Göttinger Ilniversitätsgeschichte um¬
schließen eine Epoche deutschen Geisteslebens, in
der trotz einigen großartigen Schöpfungenvon
ausgesprochen deutscher Prägung sich doch im gan¬
zen fortschreitend philosophische Lehren und.poli¬
tische Doktrinenauf deutschem Boden ausbreiten,
die nicht aus ihm gewachsen sind. Auch unsere Uni¬
versität ist nicht unberührt geblieben von den
Strömungen der Zeiten, auch sie hat ihren Teil
an den Irrungen eines deutschen Geschlechts, das
sein Heil suchte in dem Glauben an die Allmacht
des menschlichen Verstandes und den ewigen Fort¬
schritt der menschlichen Gesittung und all .den ab¬
straktenund seichten Doktrinen, die daraus folg¬
ten. Doch diese Lehrenhatten ihre Zeit unb nicht
um ihrer zu gedenken, sind wir heute zusammen¬
gekommen. Unvergänglich aber und auch für uns
fruchtbar ist die Kraft, der die eigentümliche
deutsche Wissenschaft der neueren Zeiten ihre Ent¬
stehung verdankt und zu deren ersten selbständigen
Schöpfungenauch die Eeorg-August-llniversttät
gehört.

Darum ist es nicht nur eine herkömmliche Geste,
auch nicht allein eine äußere Bestätigung des
Bündnisses zwischen unserer jungen Bewegung
und der freien deutschen Wissenschaft, wenn auch
der nationalsozialistische Staat an diesem Tage
der Eeburtsstundeder Eöttinger Universität ge¬
denkt. Die nationalsazsalistische Be-
wegungwarvonihremAnbeginnauf
nichts anderes gerichtet , als einem
an sich selbst verzweifelnden und sich
selbst entfremdeten deutschen Volke
die ursprüngliche Richtung seines
Wesens wiederzugeben  und sein Leben
aus der eigenen Natur, frei von den verderblichen
EinflüssenvolksfremderVorstellungenzu gestal¬
ten. Denn nur diejenigen Formenverleiheneinem
Volke Kraft und Macht, die seiner eigentümlichen
Natur entstammen. So ist die nationalsoziali¬
stische Bewegung der siegreiche Ausstand eines
ganzen Volkes gegen fremdgeistige Unterwerfung,
ein Selbstbefreiungswerk, wie es die Geschichte
nicht kennt. Und aus der Gewißheitseiner Sen¬
dung, aus seiner männlich-kämpferischen Gesin¬

nung heraus fühlt der Nationalsozialismussich
verbunden mit den .Männern und den Bewe¬
gungen der deutschen und der europäischen Ver¬
gangenheit. die vom gleichen Geist getrieben, von
der gleichen Kraft erfiillt den Kampf aufnahmen
gegen das Joch fremder Dogmenund Doktrinen,
und die uns heute erscheinen als die geschicht¬
lichen Zeugen für .die' Unerschöpflichkeit der ari¬
schen Substanzund die Ewigkeitarischen Geistes.

Nicht, dieses oder jenes Mannes, dieses oder
jenes Ereignisses.wollen wir heute gedenken, son¬
dern jener gewaltigen Bewegung der Geister,
welched i ese er ste n i ch tmi t t e l a l t er l i che
d eu t sche ll n io «rsi  t ä t ihre Entstehung ver¬
dankt. Nicht durch päpstliches Dekret,
sondern aus der Vollmacht des for¬
schenden Geistes selber wurde diese
Universität insDasein  gerufen.
Damit dies möglich war. mußte die Wissenschaft
zuvor eine geistige Macht gewordensein. Wenn
auch nicht,unmittelbar, so doch mittelbar verdan¬
ken wir die Eöttinger Universität dem Kämpfer¬
mute der Männer, die die unabhängigemoderne
Wissenschaft gegründet haben, die. indem sie ein
auf theologische Zitate gestütztes Weltbild durch
ein anderes ersetzten, das auf die wissenschaftliche
Beobachtung gegründet war, zugleich Bahn bra¬
chen für das Prinzip der geistigen Freiheit.

Der heutige Tag fordert uns auf, uns Rechen¬
schaft darüber abzulegen, warum der Kampf für
die Wissenschaft, den Männer wie Kepler und
Galilei  führten , in neuerer Zeit zu einem
Kampfeum die Wissenschaft, um ihren Sinn und
um ihre Deutung werden mußte. Wie war es
möglich, daß das feingeschliffene Instrument in
falsche Hände geriet? Aste kommt es. daß heute
mit Vorliebe solche von Wissenschaft reden, die
doch schon seit mehr als tausend Jahren genau-
estens wissen, wie alles entstandenist?

Als Galilei den Grund legte zur Entdeckung
des Gesetzes der Gravitation, da geschah das in
der Weise: er fragte,nicht mehr. wie die aristote¬
lischen Scholastiker, wohin  fällt der Körper und
warum fällt der Körper, sondern er fragte: wie
fällt der Körper, nach welchemGesetze  fällt
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räuchern , einpacken , Filets schneiden und in Päck¬
chen wickeln, die verschiedenen Marinaden Her¬
richten usw . Eine und dieselbe Arbeit umschließt
so viele Kameradinnen in den großen Fischerei¬
häfen , und auch sie alle kennen von einem Tag
zum andern nur das eine : Treue Pflichterfüllung.
Wir können sie heute nicht alle durchwandern,
die verschiedenen Betriebe unseres Obergaues , wo
Kameradinnen in täglicher Arbeit stehen und
schaffen. Wir denken da an die Tuch -, Seifen-
und Schokoladenfabriken aller Städte . Nur eines
wollen wir im Augenblick erwägen , daß Mädel
aus allen Betrieben für eine kurze Zeit heraus¬
geholt werden aus den Betrieben zu einer
Fahrt an die  Mos el . Unsere Kameradinnen,
die täglich fest an ihrem Arbeitsplätze stehen und
stündlich das Rattern der Maschinen und Räder
um sich haben , wissen es zu schätzen, für zehn Tage
ganz frei zu sein vom Alltag , zehn Tage nur un¬
ter Kameradinnen zu sein , zehn Tage sorglos in
einer der schönsten Gegenden unseres Vaterlandes
weilen . Die alte Stadt Trier , das Mosel - und
Saartal , Fahrten auf der Mosel , all das wird
als einzigartiges Erlebnis in das Leben unserer
Jungarbeiterinnen treten , für die in erster Linie
diese Fahrt gedacht ist. — Mädel , nehmt teil an
diesem ErleÜen und meldet euch zur Teilnahme
bei der Fahrtführerin Eva Todtenhöfer,
Oldenburg , Damm 1. Fahrtenplan:  Trier,
Moseltal , Saartal , Saarburg , Grenze , Oberbillig,
Moselfahrt , Traben -Trarbach , Enkirch , Zell , Mosel-
fahrt bis Veilstein , Cochem, Bullay . Fahrt¬
dauer : 3. Juli bis ll . Juli . Kosten : ,
2 0 . — RM . l

Vorsicht mit den
Kleine Unfall - chronik — Zwei unter fllkohol
Zwei Radfahrer stießen am 23. Juni gegen 13.10 Uhr

auf der Obern straße  etwa in Höhe der Passage
Sögestraße zusammen. Beide fuhren zum Markt , als
der eine den andern überholen wollte, bog dieser jedoch
aus bisher noch ungeklärten Gründen etwas nach
links aus , wodurch beide Räder gegeneinander gerieten.
Der überholende Radfahrer stürzte und trug Ver¬
letzungen an den Händen,  sowie am rechten
Knie davon . Er konnte seinen Weg jedoch fortsetzen.

Auf der Huchtinger Heerstraße  ereignete
sich am Donnerstagnachmittag gegen 16.10 Uhr ein
Verkehrsunsall , bei 'dem ein Krastradsahrer recht erheb¬
lich zu Schaden kam. Ein Personenkraftwagen wartete
an der Einfahrt eines Grundstücks, bis ein Fuhrwerk,
das in das Grundstück einfuhr , die Straße nicht mehr
versperrte . Hinter diesem Kraftwagen mußte auch ein
Krastradfahrer abstoppen, der inzwischen herange¬
kommen war . Als der Kraftwagen wieder anfuhr , ver¬
suchte der Kraftradfahrer zu überholen und geriet dabei
aus der nassen Straße ins Schleudern . Er versuchte zu¬
nächst, durch Aufstemmen der Füße rechts und links
das Rad noch aufzufangen , doch gelang Ihm das nicht.
Mit Verletzungen am Kopf und am rechten Arm blieb
er bewußtlos  liegen , so daß er sofort mit dem
Krankenwagen in das Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Ein Personenkraftwagen , der am 24. Juni gegen
21 Uhr vom Markt kommend, die Obern st raße
entlangfuhr , bog, nachdem er etwa 30 Meter vorher
den Winker herausgesteckt hatte, langsam und vor¬
sichtig in die Nebenstraße ein . Als er bereits ziemlich
>oeit eingebogen war , kam aus Richtung Brill in an¬
geblich sehr hohem Tempo  ein Krastradfahrer
und stieß gegen den vorderen rechten Kotflügel des
Personenkraftwagens . Der Fahrer und der L-ozius-
fahrer stürzten beide durch den starken Anprall über
den Kraftwagen hinweg, dabei verletzte sich der Kraft-
radfahrer an der Kühlerfigur im Gesicht, so daß er dem
Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Die Geschwindigkeiten im Stadtver¬
kehr  unterliegen bekanntlich heute keiner Beschrän¬
kung mehr. Es kann also jeder Kraftfahrer so schnell
fahren wie ex will, wenn — er sein Fahrzeug so in
der Gewalt hat , daß er keinen anderen Verkchrstcil-

kin Badestrand wird ausgefüllt
Ein großer Bagger der Wasserstratzendirektion

ist eingesetzt worden , um den Bremern einen
Badestrand wiederherzustellen . Vor einiger Zeit
mußte bekanntlich der Badestrand unterhalb der
Hastedter Badeanstalt auf Anregung des Wasser-
straßenamtes durch die Polizei für die öffentliche
Benutzung verboten werden , da verschiedene
Mangel aufgetreten waren . Der Sand war teil¬
weise weggespülr , Untiefen waren entstanden , auch
waren die umherliegenden Drähte und das Ee-
rllmpel für die Badenden sehr gefährlich . Durch
die Arbeit des Baggers , der hier weißen Sand,
der aus der Weser unterhalb des Jndustriehafens
und unterhalb des Wehrs stammt , ausspült , wird
hier ein Badestrand entstehen , der jetzt schon eher
berechtigt sein wird , den Namen zu tragen , der
ihm vom Volksmund gegeben worden ist, nämlich
„Lidostrand ". Es ist anzunehmen , daß die Ar¬
beiten bis zum Beginn der großen Ferien be¬
endigt sein werden . D

Steuerkalender . In der Woche vom 27. Juni bis
3. Juli 1037 sind folgende Steuern zu bezahlen: 1. Um¬
satzsteuer-Voranmeldung und -Vorauszahlung sür den
Monat Juni (Monatszahlcr ) und für die Monate
April , Mai und Juni (Vierteljahreszahler ); Fällig¬
keitstermin 1. bis 10. Juli , keine schonsrist . 2. Ent¬
richtung der Besörderungssteuer im Personenverkehr
mit Kraftfahrzeugen unter gleichzeitiger Einreichung
dreier Nachweisnngen für den Monat Juni ; Fällig¬
keitstermin 10. Juli.

„halben Litern"
stellende Verkehrssünder in Hast genommen
nehm« schädigt oder mehr, als nach den Umständen
unvermeidbar , behindert oder belästigt. Diese wichtige
Bestimmung des berühmten K 25 der Reichsstratzen-
verkehrsordnung steht als oberster Grundsatz über dem
gesamten Verkchrslcbcn und sollt« von allen Verkehrs¬
teilnehmern nicht nur gewußt sondern auch beherzigt
werden.

Ein Personenkraftwagen , der am 24. Juni gegen
11 Uhr auf der Schwachhauser Heerstraße
in Richtung Dobbenweg fuhr , wurde beim Einbiegen
in die MathUdenstrah « von einem von rechts kommen¬
den zweiten Personenkraftwagen angefahren . Dieser
Kraftwagen kam anscheinend aus der Straße Außer
der Schieifmühle. Aus einer entschuldigenden Aeuße¬
rung des Führers ist zu schließen, daß die Bremsen
des Wagens nicht richtig funktionierten , so daß der
Wagen nicht rechtzeitig zum Stillstand gebracht werden
konnte. Der angefahrene Wagen wurde beschädigt,
glücklicherweisewurden scdoch Personen nicht verletzt.

Wieder mußten zwei Verkehrssünder, die im Nlko¬
tzo l r a u s ch verunglückten,  erkennen , daß man
mit Leuten ihres Schlages nicht sehr sanft umgeht.
Am 24. Juni gegen 21 Uhr stürzte aus der Korn-
straße  in Höhe der Taurvggenerstraße ein ange¬
trunkener Radfahrer , der in Richtung Kattcnturm
fuhr . Er hatte seiner eigenen Angabe nach fünf bis
sechs halbe Liter getrunken und hatte sich beim Ver¬
lassen der Wirtschaft noch ganz nüchtern gefühlt. Bei
dem Sturz zog er sich eine Verletzung über dem
linken Auge  zu . Wesentlich unangenehmer aber
als diese wahrscheinlich recht schmerzhafte Wunde
dürst« für ihn die Tatsache fein, daß er sofort in
Haft genommen wurde  und daß auch fein
Fahrrad für 14 Tage eingezogen werden mußte . — Auf
der Schwachhauser Heerstraße fuhr am 25. Juni gegen
1.12 Uhr ein Personenkraftwagen in angeblich hohem
Tempo in Richtung Stadt . In Höhe der Kirch-
bachstraße  fuhr er mit voller Wucht gegen
einen Straßenlaternenmast  und blieb
stark beschädigt stehen. Angaben nach war ein Sinter¬
reisen geplatzt, so daß der Führer des Wagens , der
jedoch angetrunken  war , den Wagen nicht zum
Sieben bringen konnte. Der Kraftfahrer trug eine
Wunde über dem linken Auge davon . Er wurde sofort
der Vlutuntcrfuchung zugeführt und sodann in Hast
genommen.

Neue A t̂tre
Klstropol-Iliscitsw

„vor Liebe wird gewarnt'
Wer warnt hier eigentlich vor der Liebe ? Das

ist die erste und letzte Frage , die man an den
neuen Ondra -Lamac -Fitm stellen kann , der :m
übrigen wieder eine köstlich unterhaltende und
liebevoll durchgeführte Arbeit von Spielleiter
und Ensemble darstellt . Wie amüsant muß der
Roman von Sigrid Boo („Sogar in diesen
Zeiten ") geschrieben sein, wenn die Drehbuch¬
autoren daraus eine so launige und allein von
der humorvollen Zeichnung kleinbürgerlicher
Typen zehrende Lustspielhandlung zimmern konn¬
ten , Sie greift mitten hinein in das friedliche,
tätige und bescheidene Bllrgerleben , holt ein
Uhrmacherehepaar mit sieben Kindern heraus,
von denen allerdings nur fünf das Licht der
Leinwand erblicken , und kreist dann um die
jüngste Tochter des Hauses , die die Eltern auch
gern recht bald versorgt sehen möchten . Diese
Tochter Anny ist die vielgeplagte , aber nicht aus
den Mund gefallene Sekretärin eines Rechts¬
anwalts , die nun , am häuslichen Abendbrottisch
auf alle möglichen , d. h. gutsituierten Heirats-
kandidaten hingewiesen und dazu von einer er¬
fahrenen Freundin nach den Benimm -Regeln ele¬
ganter Magazine eingelernt , die Jagd auf die
gute Partie aufnimmt . Man kann sich vorstellen,
wie diese Jagd ausfällt , wenn die Diana Anny
Ondra  heißt ; wenn sie auf gut Glück irgendwo
aufgeschnappte Fremdwörter hervorsprudelt , um
„vornehm " zu wirken , wenn sie, koste es , was es
wolle , Konversation macht und dabei mit den er¬
lesensten angelesenen Brocken jongliert und mit
niedlicher Treuherzigkeit einen nach dem anderen
zur Strecke bringt : zunächst ihren VrotgeLer,
dann den freundlichen Generaldirektor und zum
Schluß den kleinen Rechtsanwaltanfänger , der
sie lehrte , daß nicht das Geld , sondern die Tüch¬
tigkeit den Mann macht. Bevor Anny aus dieser
Einsicht die praktische Schlußfolgerung zieht,
spulen sich allerlei menschliche und geschäftliche
Berwicklungen auf , denen man gern folgt , weil
sie gut erfunden und zu einem flotten Ablauf ge¬
bracht worden sind. Nicht grotesker , sondern ge¬
mütlicher , ein bißchen weiser Humor bestimmt das
Spiel , als dessen Handelnde man Lustspieldar¬
steller von Rang ficht , wie Erich Fiedler,  der
wieder einmal mit dem ihm gilt stehenden lan¬
gen Gesicht abziehen muß , Hans Richter  als
naseweis philosophierenden , mit drei Schwestern
gesegneten Bruder , Wilhelm Bendow  als
Briefkastenonkel auf Freiersfüßen , Franz Nick-
lisch als robusten jugendlichen Liebhaber,
Eduard Wenck als originellen Bürovorsteher;
weiter Vlandine Ebinger  als feine Dame,
Gertrud Wolle  als wachsame Mutter und viele
andere ausgezeichnete Kräfte . Leo Leux  schrieb
die gefällige Musik , die uns den üblichen Star¬
schlager erspart , dmni ^ rnurius

livoli-Isisatsr:

„Her lustige Witwenbal !"
Alwin Ellüng  und Erwin Kreier  haben

zu diesem Film ein ausgezeichnetes Drehbuch ge¬
liefert , dessen volkstümliche Atmosphäre von
Elling als Spielleiter wirkungsvoll herausge¬
hoben und verdichtet , wird . Dazu kommt die her¬
vorragende Besetzung mit beliebten , erfolgssicheren

. . . . "!. !!!!!. . . !. !. »!!!, » !!!!

„Kellner , in meiner Suppe schwimmt eine
Mücke !"

„Oh Verzeihung , mein Herr — ich wußte nicht,
daß Sie Vegetarier sind !"

Ltt Acettrett

Künstlern wie 2da Wüst , Paul Henckels,  die
man als Partner schon in dem ebenfalls von Elling
inszenierten Film „Eine Seefahrt , die ist lustig"
kennengelernt hat , dazu Ilse Fürstenberg  und
Curt Vespermann,  Elfe Reval  und Eduard
Wenck , Ursula Deinert  und Rudolf Platte,
Mara Ja lisch und Eduard W e s e n e r , Hans
Junker mann  und Hans Richter — eine
reiche Auswahl , von der jeweils ein Paar schon
genügen würde , um einen humorvollen Film zu
würzen . Dafür gibt es am Ende auch so viele
glückliche oder angehende Paare , wie man es von
einem Ball der vorher so feindlich gesinnten Wit¬
wen in den Amorsälen verlangen kann . 2da Wüst
stellt sich als gut erhaltene Besitzerin eines Fri¬
siersalons und eines Ball -Lokals vor , Ilse Für¬
stenberg als bösartige Klatschbase und Besitzerin
eines Hutgeschäfts . Bon diesen beiden lustigen
Witwen geht der Krach in der Siedlung mit dem
schönen Namen „Eintracht " aus und nimmt der¬
artige Ausmaße an , daß sich Paul Henckels als
Siedlungsdirektor nur schwer dagegen behaupten
kann . Außerdem steht er noch im Brennpunkt der
persönlichen Interessen dieser beiden Damen , bis
ihn die imponierende Geschäftstüchtigkeit der
ersteren dazu bewegt , die Heirat seines -Sohnes
mit der Tochter Krüger zu erlauben ; man ahnt
dazu eine weitere Familienfeier in diesem Kreise.

Es lohnt sich nicht , den Inhalt des Films weiter
zu zerpflücken ; er ist ein Stück prächtiger Unter¬
haltung aus einem Guß , geladen mit unbcschreib-
barer Situationskomik und geführt durch das
glänzend abgestimmte Zusammenfiel der Lust¬
spiel -Prominenten . Der Zuschauer nimmt an den
Ereignissen im Kegelklub , im Damcnkränzchen
und in den Amorsälen herzlichsten Anteil und
freut sich über einen sauberen , von Anfang bis
Ende fesselnden Lustspielschlager , zu dem ihm noch
ein gutes , reichhaltiges Vorprogramm geboten
wird .'

Knut Krnurius.

Ins Mosel - und Saartal geht 's
Nordseemädel auf Fahrt

Es ist nicht die Fahrt an sich allein , die uns
in ihrem tiefen Erleben packt, wenn wir so
manche schöne Stätten , Seen , Berge und Wälder
unseres Landes erwandern : Lange vorher wirkt
eine sinnige Borfreude in uns , greift uns in
voller Erwartungslust , macht uns innerlich ju¬
beln , legt einen strahlenden Schimmer in unsere
Augen und ist überall , wo wir unsere Hände im
beruflichen Alltag regen . — Nun ist diese Vor¬
freude still und heimlich in große Betriebe einge¬
zogen , nun singt sie dort ihr frohes Lied , wo
fleißige Hände arbeiten im Rhythmus der Ma¬
schinen, klingt mit im Surren und Drehen der
Räder und Riemen , im Rattern und Knattern
der Maschinen.

Hunderte von Frauen und Mädeln gehen täglich
zur bestimmten Stunde , wenn die Sirene ruft,
durch die großen Tore der Fabriken , stehen dann
den ganzen Tag , eine jede an ihrem Platze , hinter
den knarrenden Webstühlen , werfen in fast fie¬
bernd schneller Fertigkeit die Spulen und kennen
im Kreisen der Räder nur das eine : Die große
Pflicht der Menschenhand , die die Maschine lenkt
und bestimmt . So im südwestlichen Teile unseres
Obergaues , wo die Textilindustrie im Vorder¬
grund steht . Und wenden wir unsern Blick zur
nordöstlichen Gegend , wo die Weser in die Nord¬
see fließt , so sehen wir endlos lange Hallen , vom
salzigen Wasser bespült . Und in ihnen verbringen
wieder Hunderte von Kameradinnen ihr Tage¬
werk , das da heißt : Heringe waschen , aufziehen,

HchMM
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt. Versammlung sämtlicher Politi¬
schen Leiter am Montag , 28. Juni , um 20.30 Uhr
im Saal der NSV „ Papcnstraße . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Findorss. Sämtliche Politischen Lecker
und Heiser, Führer der Gliederungen und angeschlosse¬
nen Verbände (SA ., ST ., NTKK., NSKOV ., HJ .,
Frauenschaft , DAF„ NSV , usw,), die Partcianwärter
anzumelden haben und die Partcianwärter , die am
17. 6. 37 ihren Aufnahmeantrag usw. in der Orts¬
gruppe abgegeben haben, erscheinen am Dienstag , dem
2g, Juni , um 20,30 Uhr im Hotel Washington , Wals-
roder Straße,

Ortsgruppe Hastcdt. Montag , 28, Juni , pünktlich
um 20.30 Uhr im Dietrich-Eckart-Haus wichtige Zu¬
sammenkunft der Politischen Leiter und Amtswalter,
Es spricht Pg , Borges,

Ortsgruppe Osten. Am Montag , 28. Juni 1037, um
20.30 Uhr, Sitzung der Pol . Leiter in der Goldenen
Kugel,

NS .-Frauenfchaft
Krcissrauenschastsleitung

Achtung, Ortsgruppenkasscnvcrwalterinncn ! Ver¬
schiedeneOrtsgruppen haben die Abrechnungspost noch
nicht abgeholt,

Ortsgruppe Westen. Markcnausgabe am Montag,
28. Juni , 16 bis 18 Uhr , Hansastr , 121,

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Kinder kehren heim. Die von der NSV . ins

Wesergebirge und in den Harz verschickten Kinder
kommen am Freitag , dem 2, Juli , um 16,05 Uhr in
Bremen an. Die Eltern werden gebeten, die Kinder
aus dem Messcgelände in Empfang zu nehmen,

NS .-Kriegsopferoersorgung e. V.
Reichstrcsfen der Frontsoldaten und Kriegsopfer

am 1. August 1837 in Berlin
Am 31. Juli und 1. August d. I . findet in Berlin

das Rcichstreffen der Frontsoldaten und Kriegsopfer
der NSKOV . steckt. Die Kundgebung findet im
Olympischen Stadion statt. Zu derselben Zeit, wo im
vergangenen Jahre die Jugend aller Welt sich zum
friedlichen, sportlichen Wettkamps um die höchsteEhre,
die der internationale Sport zu vergeben hat, getroffen
hat, werden sich in diesem Jahre die Frontsoldaten
und Kriegerhinterdliobenen des großen Krieges zu
einer machtvollen Kundgebung treffen. Den Anstalt zu
diesem Reichstrcfsen bildet ane Sonnabend , 31. Juli
d. I ., eine abendliche Kundgebung im Berliner Lust¬
garten und ein Kameradschaststrefsen in der Deutsch-
landhalle . Die Wcihekundgebung im Lustgarten sin-dek
um 18 llhr statt . Es wird das gewaltige Chorwerk der
NSKOD . „Kämpfer" aufgeführt unter Mitwirkung
von 400 Musikern und 1200 Sängern . 20 Uhr. Kamc-
radschastsabend in der Deutschlandhalle und allen
Eartenanlagen . Für die Frauen und Angehörigen, die
den KameradschaftSabcnd nicht besuchen, sollen Karten
zu verbilligten Preisen für Theater , Lichtspielhäuser,
Konzerte usw, vermittelt werden. Am Sonntag , dem
I. August, findet von 11 bis 13 Uhr die Großkund¬
gebung aus dem Maiseld im Olympischen Stadion

statt . Von 13 bis 15 Uhr erfolgt Verpflegung durch den
Hilsszug Bayern . Ab 15 Uhr ist das Olympisch« Sta¬
dion in sportlichem Hochbetrieb. Abends erfolgt
wiederum Verpflegung durch den Hilsszug Bayern . An¬
schließend hieran Abfahrt derjenigen Teilnehmer , die
am Sonntag Berlin wieder verlassen, Montags sind
Ausflüge nach Potsdam usw, vorgesehen.

Die Reichsdienststelle der NSKOV . errichtet ein
Ouartieramt , das über Hotel- und Privatquartiere in
jeder Preislage verfügt . Der Preis für Uebernachtung
und Frühstück wird sich aus ca. 2 RM. stellen.

Vom Gau Weser-Ems werden voraussichtlich zwei
Sonderzügc nach Berlin fahren . Sonderzug 1 fährt
am 31. Juli und kehrt am 1. August zurück. Sonder¬
zug 2 fährt am 31. Juli und kehrt am 2. August zurück.
Der Fahrpreis für beide Sondcrzüge beträgt ab Bre¬
men (Hin- und Rückfahrt) RM. 7.50.

Kameraden , Kameradensrauen und Volksgenossen, die
zum Reichstreffen der Frontsoldaten und Kriegsopfer
nach Berlin fahren wollen, melden sich sofort beim zu¬
ständigen Kameradscksaftssührer der NSKOV . an und
zahlen gleichzeitig das Fahrgeld von 7,50 RM. ein.
Die Meldung muß erfolgen bis zum 1. Juli 1937.
Spätere Anmeldungen können nicht berücksichtigtwer¬
den. In der Kreisdienststclle werden Anmeldungen
nicht entgegengenommen.

Hitler -Jugend
Die gesamte Führerschaft des Bannes 75 (Bremen)

bis einschließlich Scharführer findet sich am Montag,
28, Juni , um 20,30 llhr zu einer Führertagung im
Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 3, im 1. Stock ein.

Im Anschluß an diese Tagung findet eine Be¬
sprechung a!er am Sommerlager teilnehmenden Führer
bis einschließlichScharführer statt.

er ? Was wir heute vom Kosmos und seiner Ge¬
setzlichkeit wissen, verdanken wir dieser Art zu
fragen . Das Wozu und Warum zu beantworten,
vermag nur der Glaube . Alle echte Wis-
senschaft fragt nach dem Wie : die
Frage nach dem Warum überläßt sie
dem Glauben.

Aber Wissen und Glauben können
auf die Dauer nicht im Widerspruch
zueinander stehen , denn sie begeg¬
nen sich ja beide in der Seele des le¬
bendigen Menschen . Welcher Mensch
aber hielte es ohne Schaden aus,
zwei Herre n zu dienen ? Die Wissen¬
schaft kann zwar - die Fragen nicht
beantworten , die der Glaube stellt,
aber der Glaube kann unmöglich für
erwiesen halten , was die Wissen¬
schaft als unsinnig oder den Tat¬
sachen widersprechend erkannt hat.
Nicht abhängig vom Wissen ist der
wirkliche EI  a u b e,  a b e r i n H a r m o n i e
mit  ihm . Ebensowenig kann das wirkliche Wis¬
sen abhängig sein von vorgegebenen Glaubens¬
sätzen. Wo diese Harmonie gestört wird , da wird
der Glaube zu einer Sache ' der Unerleuchtetheit,
und die Wissenschaft wird herabgesetzt zu einem
bloßen Wissen des Nichtwissenswerten , zu einem
folgenlosen und zuletzt unnötigen Kenntnis¬
nehmen,

Zu einer solchen Wissenschaft des Nichtwissens¬
werten wäre die Wissenschaft in ihrer letzten
Phase beinahe geworden . Sie war zu einem ge¬
waltigen Umfang angewachsen , aber sie hatte sich
und ihren Ursprung zuletzt vergessen . Die Schuld
an dieser oft beklagten Entwicklung trägt die
geistige Situation , in der sich die Wissenschaft ent¬
wickelt hat . Wenn die Wissenschaft im Verlaufe
der neueren Zeit von ihrer ursprünglichen Höhe
herabsank und mehr und mehr in einen an Ein¬
zelergebnissen reichen , im ganzen aber leerlau¬
fenden Betrieb ausartete , in dem schließlich jeder,
ganz gleich, woher er kam, mitzutun vermochte , so
war das die Folge davon , daß im Eeburtszeit-
alter der modernen Wissenschaft das Problem
des Verhältnisses von Glauben und
Wissen ungelöst liegen geblieben
war , Galilei  wurde gezwungen abzuschwören
und Descartes  wagte sein letztes Werk über
die Welt nicht zu veröffentlichen . Die Frage nach
der Seele des Menschen blieb der Theologie und

einer von der Theologie noch nicht ganz losge¬
lösten Philosophie überlassen . So trat die neue
Wissenschaft ihren Weg in einer weltanschaulich
völlig ungeklärten Lage an . Keine der gei¬
stigen Bewegungen hat später die
Lösung gebracht . Wir haben die Erb¬
schaft in ihrer ganzen Schwere über¬
nehmen müssen.

Es scheint unserer Zeit aufgegeben zu sein, die
Entscheidung , die im 17. Jahrhundert nicht ge¬
fallen ist, und deren Ausbleiben auch die Ge¬
schichte dieser Universität bestimmt hat , endlich
herbeizuführen . Durch Jahrhunderte hindurch
konnte die Wissenschaft von der Natur weiterent-
wickelt werden , ohne daß ein neuer Zusammen - ,
stoß zwischen ihr und dem wissenschaftsfeindlichen
Geiste erfolgte . Heute aber tritt es immer klarer
zutage , daß ein weiteres Ausweichen durch die
Lage der Forschung selber unmöglich gemacht
wird . Die Wissenschaft des 17 . und 18.
Jahrhunderts war eine Wissenschaft
vom Kosmos.  Nachdem der erste Schrecken
über die Zerstörung des geozentrischen Weltbildes
überwunden war , ließen die wissenschaftsfeind¬
lichen Mächte der Erforschung des Kosmos freien
Raum . Selbst der Entwicklungsgedanke brachte
keine grundsätzliche Aenderung der Lage . Erst als
die Wissenschaft den Gedanken der Rasse und
der Vererbung  zu fassen und durchzuarbeiten
begann , war eine neue Lage geschaffen. Die
Frage nach dem Kosmos hatte sich neutralisieren
lassen ; die Frage nach dem Menschen , die nun
in neuer Weise gestellt wurde , drängte , sobald
sie einmal verstanden wurde , zur Entscheidung.

Wie das 17. Jahrhundert im Kampfe stand um
das richtige Bild vom Kosmos , so stehen wir
heute im Kampfe um das der Wirklichkeit ent¬
sprechende Bild vom Menschen.  Die
wissenschaftfeindlichen Mächte von ehedem leug¬
nen nicht gewisse einfach nicht zu bcstreitende Tat¬
sachen, die uns die Biologie erschlossen hat . Aber
sie bringen diese Entdeckung um ihre Bedeutung
und ihren Sinn , indem sie eine Lehre von der
Wissenschaft aufstellen , die der Forderung jeg¬
liche Bedeutung für die Weltanschauung bestreitet.
Was die Wissenschaft findet , das soll lediglich
„Tatsache " sein und im übrigen sich die Deutung
von anderswoher gefallen lassen . Eine solche Her¬
absetzung der Wissenschaft zu einer bloßen Ma¬
schine, die Tatsachen produziert und mit der Deu¬
tung der Welt und des Menschen nichts zu tun

hat , beraubt sie gänzlich ihrer Würde , Wenn auch
die Wissenschaft den Glauben nicht erzeugt , so ist
sie doch eine Probe  für den Glauben , Ein
Glaube , der aus demselben Geiste stammt , aus
dem die Wissenschaft hervorging , braucht vor die¬
ser Probe nicht zurückzuscheuen. Ein Glaube , bei
dem dies nicht der Fall ist, wird sich in der mo¬
dernen Welt bemühen , ein Verhältnis zur Wis¬
senschaft zu gewinnen . Zu diesem Zwecke verweist
er die Wissenschaft auf die Erforschung der „Tat¬
sachen" . Der moderne Wissenschaftsbetrieb kommt
dem entgegen , und so entsteht schließlich eine Si¬
tuation , in der es möglich ist, daß ^ die Kirche
zur Beschützerin der freien Wissenschaft wird.

Alle echte Wissenschaft hat darin ihren Grund,
daß der Mensch in einem ursprünglichen Drang
nach Erkenntnis zu fragen beginnt . Darum
sind freie Forschung und einSystem
von st arren Glaubenssätzen niemals
zu versöhnen . Denn freie Forschung
ist da nicht mehr möglich , wo ihre Er¬
gebnisse bereits festgelegt und vor¬
weggenommen sind.  Aus einer Weltan¬
schauung , die nicht gestattet , daß der Forscher mit
echten Fragen an die Wirklichkeit herantritt , eine
Weltanschauung die verlangt , daß die Wirklichkeit
unter ihre Glaubenssätze gebeugt wird , kann eine
wirkliche Wissenschaft nicht aufkommen lassen,
deren Elemente Mut des Willens und Redlichkeit
des Gedankens , Unabhängigkeit von allen Dog¬
men und Verzicht auf jede übernatürliche Offen¬
barung sind.

Der Nationalsozialismus fühlt sich verwandt
mit jenen hohen Geistern , die dem Prinzip wah¬
rer Wissenschaftlichkeit Bahn brachen . Unser
Bündnis mit der neuen Wissenschaft ist aber nicht
nur gegründet in der gemeinsamen kämpferischen
Haltung , sondern trifft sich mit ihr in der Wur¬
zel : erst eine Bewegung , die aus einem ernsteren
Verhältnis zur Wirklichkeit , daß ihre Träger sich
im Kampf erworben hatten , ein neues Bild nicht
nur des Kosmos , sondern auch des Menschen ge¬
schaffen hat , kann eine organische Wissenschaft
vom Menschen von ihrem bisherigen Schatten¬
dasein einer sogenannten positiven Disziplin er¬
lösen und sie zu ihrer wahren Bestimmung kom¬
men lassen.

Der Nationalsozialismus gründet sein ganzes
Tun und Handeln auf der Erkenntnis der ewigen
Gesetze des natürlichen Daseins . Daraus erklärt
sich seine lebendige Anteilnahme an einer neuen

Wissenschaft , deren Aufgabe keine andere ist als
eben diese ewigen Gesetze zu erforschen . Für
uns ist die Rasse nicht nur der Ge¬
genstand einer nach ihrbenaunten
positiven Disziplin , sondern das
fruchtbare und tragende Prinzip der
gesamten Wissenschaft vom Men¬
schen . Die Biologie ist älter als der National¬
sozialismus . Aber sie wußte selber nicht , welchen
Schah sie gefunden hatte . Der ursprüngliche Im¬
puls der modernen Wissenschaft reichte nicht aus,
um die Lehre von der Vererbung zu einer wirk¬
lich neuen Lehre vom Menschen zu entwickeln.
Hier zeigt sich der fruchtbare Zusammenhang zwi¬
schen Wissenschaft und Nationalsozialismus : wir
sind nicht diejenigen , die sich darauf beschränken,
die Wissenschaft zu dulden und uns mit ihr zu
vertragen , oder im äußersten Falle die Verträg¬
lichkeit unserer Weltanschauung mit der Haltung
freier Wissenschaft unter Beweis zu stellen.

Der Nationalsozialismus hinkt
nicht hinter der Wissenschaft und
ihren Leistungen her , sondern er
schafft den schon vorhandenen An¬
sätzen d e r o r g an i sch e n W i s s e n s cha st
RaumzurEntfaltungundholtden
wahren Sinn aus ihr heraus.

^ ^ -. .^ «.-lungen rapiden uevcrsremdung
seres Volkes und einer zielbewußten Zerstör
des rassischen Lcbensgefühls entsteht in der
tionalsozialsstischen Bewegung eine neue völki
Lebensordnung auf rassischer Grundlage . Mit i
Nationalsozialismus bricht das lange versck
tete Bewußtsein für die Rasse als ' dem O

Lenzen Daseins wieder auf . Gerade
^ erhält von dieser Entdeckung ei
entscheidenden revolutionären Anstoß . Den»
Rassegedanke ist dazu berufen , die Scheidewäi
die das Denken der hinter uns liegenden Epoc
Machen dem Reich des Geistes und der Na
aufgerichtet hat niederzureißen . Hier wird e
m Wissenschaft sichtbar , vor

von gestern nicht mehr
EqlsO" - . lene Unterscheidungen , die i

Lurzel haben in der Lehre von einer geistil
und - wer >t ° ssl,chen Welt , die beide verschiede
Gesetzlichkeiten unterliegen sollen.

„>ruropa- - - - 7 - - - Lveirer, viacyriwien, Haiendi-nO
8,t5 Stadt und Land-, Tagessragen zur Ernährun -«'
wirtschaft. 8 25 Musik am SvnntLmvrgen T° LWn
A°^ -? ^ nuten Leibeeubungen. 10.00 Nordwestdeutsck-
Rundschau. Neues aus Kunst, Kultur und Unterlmi-
tung , l0.30 Gedenke, daß du ein Ahne bist! Cinkebr
am Feiertag . 11.00 Von der 200-Jahr -Feier der Eeorm
August-Universität zu Gottingcn. Il .gy BachkaMai-
Nr . HO: Preise, Jerusalem , den Herrn , 12 00 Muß?
am Mittag . In der Pause : 12.55 Zeitangabe, Wetter
13.05 Fortsetzung der Musik am Mittag , 14.00 Kinder'
hört zu! 15.00 Sommerliches Singen . 15.30 Unter¬
haltungsmusik . Dazwischen: Funkberichte vom Teutschen
Derby. 17.30 Zum Tanztee. 18.3» „Tat beste Peerd'
plattdütsch Spill von Greis Heinc-Dehrje. 13.00 Löns!
lieber und plattdeutsche Stücke. 13.30 Sportschau am
Sonntagabend . 13.45 Sportbericht . 13.55 Wetter. 20 ga
Großes Operettenkonzert. 22.00 Nachrichten. 2215
Deutschlandflug 1S37. 22.30 Von den Segelregatten m
Kiel und den Kämpfen der Marine -SJ . in Laboe
22.40 Bericht von der Eröffnung des Neichskriegertaaes
l037 in Frankfurt . 23.05 Wir bitten zum Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandsendcr : 13,45
Dcutschlandflug 1037: 19,00 Ausländsdeutsche VvIkS-
lieder, — Brcslau : 18.40 Bergarbeiter musizicren-
20.00 Wenn die Soldaten . — Leipzig: 20,00 Der lustm-
Schuster. Singspiel . — Königsberg : 20.00 Kirmes.
München: 20.05 „Die Entführung aus dem Ärait'
Oper.

^Vottor «L»snst äsr L 2 .
IVsttei -derirtit öos keiedsrvottorclieostes

( ^ usAnIieort Vi-emev)

(IZk RLj/e/kkec-rw/a/

flnsteigende lemperaturen
Das Hochdruckgebietüber dem atlantischenOzeanhat

noch eine Kräftigung erfahren. Es entsendet einen
Teil nach Mitteleuropa . Unter seinem Einfluß ist im
ganzen Bezirk eine Beruhigung der Wetterlage zu
verzeichnen. Es wehen nur schwache Winde wechselnder
Richtung. Infolge der ungehinderten Einstrahlung
stiegen die Temperaturen von 22 bis 23 Grad an. Im
hohen Norden hat sich die Wivbeltätigkeit stark belebt.
Die Ausläufer ziehen über Südnorwegen hinweg und
bringen dort Niederschlüge. Unter dem Einflußdes
sich noch kräftigenden Hochdrnckkcilshat der Wescr-
Ems-Bezirk sür die nächsten Tage ruhiges Wetter mit
ansteigenden Temperaturen zu erwarten.

VlttsrunystadoHs vom 28. funl 1837
14 OK. 1S

7SL.S 7SL.S 76«>ö
12.3 20.5 21.«

.. . 4V'/t. so°/.
V/8V/ 2 V/5V2 5V2

moxlmuw22.-«
mwlmumS.4

Voraussage für den 27. Juni . Schwach« bis mäßige
westliche Winde , heiter bis wolkig, trocken, wärmer.

Aussichten für den 28. Juni . Schwachwindig, wol¬
kig, wärmer , trocken.

Straßensperrung . Die Myrthenstraße  wird
wegen Kanalisicrungsarbciten vom 28. Juni dir am
weiteres sür den gesamten Fahrzeugvcrkehrgelperrl-

So wird der Rassegedanke zu einem Stachel
für die Wissenschaft , das Leben in seiner Ganzheit
und seiner Wirklichkeit zu begreifen , llnd daraus
wird auch deutlich , daß die Rassenlehre mit ihrem
Anspruch auf die Neugestaltung des Systems der
Wissenschaften nicht zuletzt darum so erbittert
bekämpft wird , weil vor ihr die Grenzen der bei¬
den Reiche der unbeseelten Natur und des natur-
losen Geistes nicht bestehen können. , .

Der deutschen Wissenschaft hat die nationalsozi¬
alistische Revolution der Weltanschauung eine
Aufgabe von gleichfalls revolutionärem Ausmaß
gestellt . Sie wird diese Aufgabe nur lösen, wem
sie von Männern getrieben wird , die mit dem
gleichen Mut und der gleichen iinerschüttemaM
Redlichkeit des Geistes bereit sind, die Erund-
lagen der Erkenntnis aufzuführen und
Tiefen vorzudringen , wie wir sie an den 13"»
nern verehren , die seinerzeit der Wissenschaft
genüber den überlieferten Vorstellungen Bah»
brachen . So wollen wir in dem Augenblick, m
dem unwissenschaftlicher Geist erneut Zum AngrM
antritt , gegen echtes und unbeirrbares ForMi-
tum , an einer ehrwürdigen Stätte deutscher AU-
senschaft jener Großen im Reiche der Erkenntnis
gedenken , W i r haben heute andere Aufgaben a»
diese Männer , aber zu ihrem Gedächtnis duN"»
wir bekennen : auch die junge deut ! a>
Wissenschaft wird ihren
nur erfüllen , wenn sie im Gerstd l e
ier Männer aus Werkgeh  t . Dann nm°
sich an ihr das Wort des Baco von Derulam be¬
währen , der da sagte:

Nur die oberflächlich gekostete Philosoph
führt von Gott hinweg , die ganz und völlig e -
schöpfte aber führt zu ihm zurück.

chwuchs der Maler und Bildhauer . Das
Heft der Bruckmannschen MonatsMisi
Kunst"  unterrichtet über den Nachwuchs

kalern und an Bildhauern , Als Bildhauer
m vorgeführt der Stuttgarter P . O. Sem-
-rschüler von Professor Lörcher und die n
n lebenden Günther v. Scheren , ck «
irzbeck und Gustav Seitz . Außer von d
sprcisträger Josef Piever enthalt da-
dnnqen von Arbeiten innaercr Nlunai
r wie Anton Lnmprecht , Werner U -i
Fritz Faiß , Albert Vurchart , Joses Mabcr,

d Balwö und des aus Hamburg stamm

1
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>
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Neuregelung der Zuständigkeit
von «iauptzollämtern
im AmtsbezirkWeser-Ems

Der Reichsminister der Finanzen hat eine Ver¬
ordnung über die Neuregelungder örtlichen Zu¬
ständigkeit von Hauptzollämtern im Amtsbezirk
des ObemnanzprasidentenWeser-Ems erlassen,
die mit dem 1. Juli 1937 in Kraft tritt Ani
Gründ der Reichsabgabenordnungerhält der
Paragraph 2 ,der Verordnung über die Neu¬
regelungder örtlichen und sachlichen Zuständig-
keit von Hauptzollamternim Bezirkedes Ober-
smanzprapdentenWeser-Ems in Bremen vom
1. Juli 1934 danach folgende Fassung:

„Die Vezirksgrenzedes HauptzollamtesBre¬
men-Hafen verlaurt vom Tor 2 des Zollaus¬
schlusses zum Südostendedes daneben liegenden
VerwaltungsgebäudesHafenstratze105/07. wen-

t/ 'uschließend, im rechten
Winkel nach Nordweftenund folgt den Straßen
Korffsdeich, Eropelingerdeich, Bogenstraße, Nord¬
strage bis zur Einmündung in die Vrcmerhave-
ner Strage. Dann geht sie an dieser und der
Werft entlang bis zur Abzweigungder Straße
am Industrie-Hafen, von da an ' dei Nordostseite
des Bahndammsder Jn-dustriehafenbabnentlang
bis zur Erambker Heerstraße, der sie. nach Nord¬
isten bis zur Abzweigungder Mittelsbllrener
Landstraße folgt. Diese bildet nunmehr die
Kreuze bis zum Weserdeich am Eingang des
Dorfes Mittelsburen. Dort wendet sich die Grenze
nach Sudoften und läuft auf dem Seedeichstrom
abwärts bis zum Ostende der Ortschaft Osterort
überspringst sich vorübergehendnach Süden wen¬
dend, die Weser und folgt ihrem linken Ufer
stromaufwärtsbis zur WoltmershauserVorstadt,
fuhrt in Hohe des Westendes der Stephani-
kirchenweide über die Weser zurück, trifft auf das
Zollgüter und läuft daran entlang bis zu dem
eingangs erwähnten Tor 2 des Zollausschlusses."

Hauszinssteucr bei Vrundstückskauf
Das Kammergerichthatte sich in einem Prozeß

mit der Frage zu beschäftigen, ob die falsche An¬
gabe über die Höhe der Hauszinssteuerbei dem
Verkauf eines Grundstücks Anspruch auf Schadens-
erfatz gebe. Das Kammerqerichthat diese Frage
in seinem Urteil („Juristische Wochenschrift" 1937,
12S4) grundsätzlich bejaht und dabei ausgeführt,
eine falfche Angabe üder die Höhe der Steuer sei
nicht als Fehler, sondern als eine Eigenschaft des
Grundstücks anzusehen. Wenn daher der Ver¬
käufer dem Käufer arglistig vorspiegelt, daß die
Hauszinssteuer, die als laufende Last für die
Wcrtbemessung des Grundstücks sehr wesentlich ist,
nur sehr niedrig sei, während sie in Wahrheit
einen recht beträchtlichenBetrag ausmacht, so
kann der Käufer von dem Verkäufer Schadensersatz
wegen Nichterfüllungdes Vertrages verlangen.
Ein solcher Schadensersatzanspruch sei aber nur
gegeben, wenn der Verkäufervorsätzlich oder arg¬
listig gehandelthat.

Lrntesicherung durch Pflanzenschutz
Die „Kleingarten-AusstellungBremen 1837"

vom 28. bis 31. August im Parkhaus
Jeder weiß heute, daß es heißt, Werte der

Nahrungserzeugung aus deutschem Boden best¬
möglichst nicht nur zu schaffen, sondern vor allem
auch zu erhalten. Die Pflicht zum „Kampf dem
Verderb" muß darum von jedermann erfüllt
werden. Unendlich viele Werte gehen aber schon
an unseren Ernten und Erträgnissen des Bo¬
dens verloren, bevor der Verbrauch einsetzt.
Millionenwerte sind es, die von Pflanzenkrank-
heiten und Schädlingenan den Kulturgewächsen
vom keimendenSaatkorn bis zur Fertigpflanze
zerstört und vernichtet werden. Es ist kaum
allenthalbenbekannt, daß jährlich zwei Milliarden
Reichsmark besten deutschen Volksvermögens
durch Pflanzenschädlinge und Pflanzenkrankheiten
vernichtet werden. Davon entfallen auf:

in Millionen Ecsamt-Ernte
Getreide . 800
Kartoffel . 300
Gemüse. 70
Obst . 120
Wein . 30

10
30H
20
30^
40A

Das sind Zahlen, und Beträge, die dem Ernte¬
erfolg und dem Volksvermögenverlorengehen.
Unser Bemühen mutz sein, diese Summen nach
Möglichkeit herabzudrllcken. Pflanzenschutzals
Vorbeugungsmittel, als Bekämpfungsmittelmuß
darum zu Erhaltung und Erhöhung der Ernten
auf ganzer Linie einsetzen. Aufklärung, Anleitung
und Beratung zu erfolgreichem Pflanzenschutz ist
dringend erforderlich.

Wesentlich ist der Anteil der deutschen Klein¬
gärtnerschaftgerade an der intensiven Nutzung
nennenswerter Vodenflächen. Eine umfassende
Kleingarten-Ausstellung ohne den Hinweis auf
den Pflanzenschutz ist darum unvollständig. Die
Abteilung „Erntesicherungdurch Pflanzenschutz",
die in übersichtlicher Weise die bremische Stelle für
Pflanzenschutz auf der bremischen Kleingartenaus¬
stellung erstellt, will dem Kleingärtner und Sied¬
ler, aber auch dem Gärtner und Landwirt und
jedem deutschen Volksgenossen vor Augen führen,
welch ungeheure Werte durch Pflanzenschädlinge
und Pflanzenkrankheitenvernichtet werden kön¬
nen. Darüber hinaus will sie aber auch die Mittel
zeigen, die zu ihrer Bekämpfung angewendet wer¬
ben müssen.

fluch der Lehrling gegen
Unfall geschützt

Lehrlinge erhalten im allgemeinen kein Ent¬
gelt. sondern meistens wöchentlich oder monatlich
nur' irgendeinen geringfügigenBetrag, der zur
Bestreitungihrer eigenen kleinen Ausgaben ge¬
dacht ist, „der Junge soll eben ein paar Pfennige

der Tasche haben". Erkranktein Lehrling, so
wird durch die Krankenversicherungfür Arzt-,
Arznei- und Krankenhauskosten gesorgt, doch folge¬
richtig wird kein Krankengeld gewährt, da ja die
Sozialversicherung nicht mehr bieten kann, als bei
Gesundheit erreicht würde.
.. Krankheitenkann jeder Mensch erleiden, sie
! der Tätigkeit unabhängig. Betriebs¬
unfälle dagegen stehn mit der Arbeit immer
irgendwiein Zusammenhang Absichtlichführt
wohl niemand einen Betriebminfall herbei —
das Schicksal bringt ihn. Soll es da einen Unter-
lchsed machen, wen das Schicksal sich aussucht, ob
entgeltlich beschäftigten Arbeiter oder Lehrling?
Gewig nicht auch ein Lehrling erhält nötigenfalls
die Rente, die die Unfallversicherungsgesetzgebung

ebenso wie jeder Arbeiter oder Gene¬
raldirektor eines der Unfallversicherung unterlie¬
genden Werkes. Niemand kann natürlich Kran-
kengeld un̂ Unfallrente nebeneinanderbeziehen,
deshalbtrifft nach der Reichsversicherungsordnung

^ "iwmlicht während der ersten
"O Wochen die Krankenversicherung(als Kranken¬
geld). danach die Unfallversicherung.
-Kin  Lehrling erhält aber nun kein Krankengeld.
Deshalb, so kalkulierteeine Berufsqenossenschaft,
bezieht er auch für die ersten 26 Wochen keine
Unfallrente, sondern erst für die spätere Zeit,
denn für den Unfall muß natürlich gehaftetwer¬
den Doch das -Reichsversicherungsamt, das diesen
Fall nachzuprüfen hatte, hatte für die Ansicht der
Berufsgenossenschaft kein Verständnisund stellte
die Rentenzahlungsverpflichtunqvom ersten Tagean fest.

Wen als Arbeiter innerhalb der Gemeinschaft
das traurige Schicksal eines Unfalls trifft, dem
muß dafür aus den hierfür von der Gemeinschaft
vorgesehenen Mitteln Ersatz geleistet werden, nach
Maßgabenationalsozialistischen Rechtsempfindens,
auch innerhalb der geltendenGesetze.

IV. U.

Ungerechtfertigte Rentenaus dem Vesatzungs-
personenschädengesetz. Durch ein von der Reichs¬
regierung beschlossenes Gesetz wird die Möglich¬
keit geschaffen, rechtskräftige Entscheidungen über
Renten aus dem Besatzungspersonenschädengesetz
für die Zukunft von den Feststellungsbehörden zu
ändern, wenn sie, ohne daß eine Veränderungder
für die Entscheidung maßgebend gewesenen Ver¬
hältnisse eingetretenist, der Sach- und Rechtslage
nicht entsprechen, und wenn daher der Bezug von
Renten nicht oder nicht in der zugesprochenen
Höhe gerechtfertigt ist. Die Aenderungeiner
rechtskräftigenEntscheidung ist nur mit Ge¬
nehmigung des Reichsinnenministerszulässig.
Diese neue Bestimmung ist auch insoweitanzu¬
wenden, als sie einzelne Unrechtsrentenfällebe¬
rührt, in welchem Renten für die Zeit vor dem
Inkrafttreten dieses Gesetzes nicht mehr ausge¬
zahlt waren sind, weil sie der Sach- und Rechts¬
lage nicht mehr entsprachen. Nachzahlungenfür
die zurückliegende Zeit finden in solchen Fällen
nicht statt.

„Vrcmcn — nah und fern". Der Werbedienst der
Reichsbahndirektion Hannover hat kürzlich als Erst-
auflage «inen äußerst handlichen Fohrplan heraus¬
gegeben, der als Kleinfohrplan für alle Züge ab
Bremen besonders wertvoll ist. Neben den zahlreichen
Zugvevbindungcn und Fahrpreisen enthält das Büch¬
lein wissenswerte Angaben über Fahrpreisermäßigun¬
gen, die sich jeder Reisende zu eigen machen sollte.
Auch sind die zahlreichen Ortschaften der näheren
Umgebung berücksichtigt. Wenn im Vorwort angekün¬
digt ist, baß die späteren Auflagen noch weiter aus¬
gebaut werden sollen, kann man darüber nur erfreut
sein und dem .Herausgeber dafür danken. ?

„Die Sirene ". Die vorliegende Ausgabe der illustrier¬
ten Zeitschrist mit den Mitteilungen des ReichSluft-
schuhbundcs gewinnt um so mehr an Bedeutung, als
diesmal die feierliche Verpflichtung der Amtsträger des
RLB. durch Generaloberst Göring  eingehend mit
einem hervorragend wiedergegeben«» Bildmaterial ein¬
drucksvoll zur Geltung kömmt. Major (E.) Dr. Hesse,
ein bekannter Wissenschaftler der europäischen Wehr-
politik, kennzeichnet in lehrreichen Ausführungen den
Weg der englischen Aufrüstung . Daß sich der RLB.
auch auf Neuland begibt, beweist der Beitrag „Wir
drehen einen Luftschntzfilm". dessen propagandistische
Wirkung ziveifelsohne sehr erfolgreich sein dürfte.
Ferner wird die Artikelserie „Wir schützen unser
Hans gegen Brandgefahr " fortgesetzt. Bemerkenswert
ist außerdem die Entwicklungsgeschichtedes Danziger
Luftschutzes, der seit seiner Gründung mit Opfer-
bereitschaft und Zähigkeit an die Arbeit gegangen ist
und eine in höchstemMaße anerkennenswerte Leistung
vollbracht hat . Bundcsmitteilungen und unterhaltsame
Beiträge vervollständigen die 13. Nummer der „Si¬
rene". §

Vie Kurse des Neichsmütterdienftes
im Deutschen Lrauenwerk beginnen
In der Müttcrschule. Contrcscarpe 162. werden

täglich schon Anmeldungen für alle Kursartcn:
Kochen, Nähen, Krankenpflege, Sknglingspslcge , Er-
zichungssrngcn und Basteln entgegengenommen. Die
Kurse beginnen Ende August, September und Okto¬
ber. Wir raten allen, die Kurse besuchenmöchten und
sich nur für einen bestimmten Tag frei machen können,
sich schon jetzt anzumelden, damit ihre Wünsche be¬
rücksichtigt werden können. Es finden vormittags,
nachmittags und abends Kurse statt.

Folgende Kurse worden zuerst beginnen:
Kochen: Dienstags abends Carin -Göring -Hans.

Donnerstags nachmittags Carin -Eöring -Hans . Don¬
nerstags abends Carin -Göring -Haus.

Säuglingspflege : Dienstags abends Carin -Eöring-
Hans.

Die Geschäftszeit ist täglich von 8 bis 13 Nhr und
Dienstags und Frcikags von 16 bis 18 Uhr. Tele¬
fon 832 34.

Kornette/Vereine/Vortrüge
(vis hier kolsenäen Mtteilonxen gebären

rnm Anzeigenteil !)
Br . Pcstalozzi-Berein . Generalversammlung , Mon¬

tag, 28. Juni , 1630 Uhr, Museum-Domshos.

Kündigungsfristen einstallen!
was der Metallarbeiter beim Stellungswechsel beachten muß

Netallarbeiterkreisenscheint, vielfach die
na verbreitet zu sein, dag die Metall-
verorÄnung vom 11. Februar 1937«uch in
de Vertragsverhältnisseeingreife. Anders
ls sind die vielen bei den Arbeitsämtern
en Kreisen eingehenden AnträgS, kaum zu
g. Demgegenübermuß einmal mtgestellt
daß auch für die Metallarberterschastalle

lunqen, und zwar Rechte wie Pflichten, die
der arbeitsvertraglichenBindung ergeben,
klick» bestehenbleiben. Es ist daher voll¬
zwecklos, bei einem beabsichtigten Stel-

>chsel an die Arbeitsämter mit einem An-
-anzutreten, die Genehmigung zur Verkur-
1er vertraglichbestehenden Kündigungsfrist
len. Für eine solche Genehmigungbesteht,
e Reichsanstalt für Arbeit - -
ttluna und A r b e i t s l o se n v er-
ung  in einem Runderlaß soeben Mt>tellt,rnn keine Möglichkeit, wenn die Zustun-
u einem Arbeitsplatzwechsel erteilt wor-
Wenn daher eine gütllcho. Berstandigung
dem bisherigen Betriebssichrerund dem

denden Gefolgschaftsmann. A Wienn ist der letztere unbedingt verpflichtet,> »diaunasfrist einzuhalten,
vermagauch k̂ein Antrag an das Arbcits-
>as zu ändern.
kehrt bleibt natürlich auch dem Eefolgs-
>as Recht zur Kündigunggrundsätzlich ge-
wcnn er mit mehr oder minderemRecht
jftissung ist. es auf seiner bisherigenStelle

nicht weiter aushalten zu können. Nur ist es wie¬
derum völlig zwecklos, wenn nun der Gefolgs¬
mann an das zuständigeArbeitsamt herantritt,
ihm die Zustimmung für die Annahme eines ande¬
ren Arbeitsplatzes zu geben. Auch dazu haben
die Arbeitsämter keine Möglichkeit. Nach den Be¬
stimmungender Metallarbeiterverordnung kön¬
nen derartige Anträge nur von den Führern
jener Betriebe gestellt werden, die den betreffen¬
den Metallarbeiter einstellen wollen. Praktisch ist
die Sache also so, daß der Metallarbeiter, ganz
gleich welcher Art, der seinen Arbeitsplatz zu
wechseln wünscht, sich zunächst um einen neuen
Arbeitsplatzbemühenmuß. Ist es ihm geglückt,
einen solchen zu erhalten, dann stellt der neue
Chef, und nur er, den Antrag auf Zustimmungbeim Arbeitsamt. Der Metallarbeiter aber wird
gut tun, mit der Kündigung seiner bisherigen
Stelle so lange zu warten, bis die Zustimmung
tatsächlich erfolgt ist. Er läuft sonst Gefahr, daß
er sich plötzlich arbeitslos sieht, wobei er dann —
weil er ja selbst gekündigthat — nicht einmal
Anspruch auf Arbeitslosenunterstützunghätte.
Kommt aber die Zustimmung, dann braucht er
kaum zu fürchten, daß er an seiner alten Stelle
über Gebühr festgehalten würde. Denn einerseits
ist das Arbeitsamt ja verpflichtet, der Frage des
Ersatzes für den bisherigen Betrieb schon bei der
Zustlmmungserteilunggewissenhaft zu prüfen. Ist
aber die Ersatzfrage geregelt, wird kein Betriebs¬
führer dem doch unvermeidlich gewordenen Stel¬
lungswechsel unnötig- Schwierigkeiten bereiten.

MeÄerÄeulseke IkurLÄseSrau

Lrtüchtigung der
Mädchenjatzrgänge 191S/20

Meldestellen im Kreise Osterholz
und der Stadt Vegesack

Für die weibliche  Jugend, die in den Jahr¬
gängen 1916 bis 1920 nur zu einem Teil vom
BDM. erfaßt ist, fehlte bislang noch eine Einrich¬
tung, die ebenso zwangsläufigzur praktischen Ein-
satzfähigkeit im Dienstedes Volkes erzieht. Das
Reichsgesctz über die Erfassung der gesamten deut¬
schen Jugend, d. h. aller Jungen bis zum 18. und
aller Mädel bis zum 21. Lebensjahrsteht nun diese
Erziehungder Jugend zum Dienst am Volk und
zur Volksgemeinschaft vor. Bei den Mädeln ist es
vor allem die körperliche  Ertüchtigung, die
durch einen regelmäßigenSportbetrieb erfolgen
soll. Außerdem gehören zu dieser Ausbildungaus¬
reichende Kenntnisse auf dem Gebiet des Un¬
falldienstes , der Krankenpflege , des
Luft - und Gasschutzes  und nicht zuletzt auch
der Hauswirtschaft.  Der Reichsbund für
Leibesübungen wird im Auftrage des Reichs-
jugendführers diese körperliche Ertüchtigungder
Mädeljahrgänge 1916/20übernehmen. Für die
Vermittlung der übrigenKenntnisse ist das Deut¬
sche Rote Kreuz, der Reichsluftschutzbund und das
Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront eingesetzt.
An die Jahrgänge ergeht nun die Aufforderung,
sich zur körperlichenErtüchtigung und zur Ab¬
leistungder zusätzlichen Kurse beim Deutschen
Reichsbund für Leibesübungenzu melden.

Um die Werbung in der Landkreisgemeinschaft
Osterholzauf alle Fälle zu gewährleisten, wird
in jedem Ort eine Auskunftsstelleeingerichtet.
Jede Auskunftsstelleist ehrenamtlichbesetzt, und
daher ist die Sprechzeit auf die Abendstunden
verteilt. Die Stelle gibt Auskunftüber die ver¬
schiedenen Arten der Leibesübungen, die in den
örtlichen Vereinengepflegt werden und berät bei
der Auswahl des Vereins. Die Aufnahmeder
Mädel in den Verein geschieht in feierlicher Weise
in Anwesenheit einer VDM.-Führerin. Durch
Unterschriftverpflichtensich die Mädel zur ge¬
wissenhaftenErfüllung des Dienstes. Für den
Kreis Osterholzund Vegesack sind folgendeBe¬
ratungsstelleneingerichtet:

Osterholz-Scharmbeck: Lotti Späth, Osterholz
(Kreiswohlfahrtsamt). Ritterhude: Ernst Nehme,
Hinter den Höfen. Aumund: Wilhelm Minke,
Lindenstr. 47. Vlumenthal: Hermann Nieder-
gesäß, Feldstraße: H. Westpfahl, Lllssumer Straße;
H. Schulze, Am alten Kamp. Farge-Rekum: Paul
Meyer, Rathaus. Neuenkirchen: Johann Bake.
Schwanewede: Johann Prigge. Vegesack: Ludwig
Sundermeyer, Bahnhofstraße. Lesum: L. Heinken-
schlotz, Adolf-Hitler-Straße. Erohn: Karl Meyer,
Lanaestraße. Schönebeck: Dietr. Denker. Platjen-
werbe: Johann Bruns. Lesumstotel: Hinrich
Ruft. Scharmbeckstotel: Hinr. Schnars. Worps-
wede: Georg Behrens. Earlstedt: Hinrich Rie-
bank. Hüttenbusch: Ludwig Schmuck. Heudorf:
Nikolaus Wohltmann. Wallhöfen: Wilhelm
Thiele. Hambergen: Heinr. Foltmer. Busch¬
hausen: FriedrichSeedorf. Neu St. Jürgen : Fritz
Wesemann.

Ehrenpreise für das verdener
Schützenfest

Für den Wettkampfder Schützen anläßlichder
Feier der 600jährigenVerdenerSchützentradition
ist bereits eine ganze Reihe von Ehrenpreisenge¬
stiftet worden, so vom Reichskriegsministervon
Blomberg,  vom Oberpräsidentender Provinz
Hannover StabschefLutze , vom Reichssportfllh-
rer v. Tschammer undOsten,  vom Reichs-
minister Franz Seldte,  von Gauleiter Staats¬
rat T el schow , vom RegierendenBürgermeister
der freien Hansestadt Bremen, SA.-Gruppenführer
Böhmcker  und vom Regierungspräsidenten
Schmidt  in Stade.

lisgessolr
Sonnenwendseier. Nachdem wegen der schlech¬

ten Witterungdie Sonnenwendseierder HJ. ver¬
schoben werden mußte, marschierteam Freitag¬
abend der Standort Veĝ sack-Äumund-Grohn des

BDM.. der HJ. und eine Abordnungder SS . so¬
wie der Ortsgruppe Vegesack der Partei auf. Es
hatten sich recht viele Volksgenossen eingefunden.
Im Viereck umsäumtedie Jugend den Feuerstoß,
der gen Himmel loderte. Die ganze Veranstaltung
war getragen von dem Wollen der Jugend, mit¬
zuarbeiten am Aufbau und der Ausgestaltung
unseres ewigen Deutschlands. Ein Fackeltanz der
Mädel aus dem Landjahrlager und ein Fackel-
schwingen der SS . gaben der Feier einen wür¬
digen Nahmen. Mit dem Treubekenntnis zu
Führer, Volk und Vaterland klang die Feier der
Sonnenwendeaus. ' (54

Aus dem NSKK. Personalveränderungauf An¬
ordnung der Motorstandarte62, Bremen. Der mit
der Führung des Sturmes 1/^1 62 beauftragte
ObertruppfllhrerStoll  wird mit sofortiger Wir¬
kung seiner Dienststellung als Führer des
Sturmes 1/^1 62 enthoben. Mit der Führung des
Sturmes 1/lA. 62 wird mit sofortigerWirkung
Sturmführer Hecht beauftragt. (50

NSDAP. Antreten der PolitischenLeiter am
Sonntag, 27. Juni , 10.30 Uhr, bei Pg. Stän¬der.

Aufnahmein die Partei . Die Angehörigen der
Gliederungen, die sich zur Aufnahme in die Partei
gemeldet haben, wollen ihre Anträge in der Ge¬
schäftsstelle, Liissnmer Straße 35, abgeben. Jeden
Montag und Freitag von 17 bis 19 Uhr werden
Anmeldungenentgegengenommen. (50

Pionieriibung. In der Umgebung Hambergens
findet in der Zeit vom 20. bis 27. Juli eine Ge¬
ländeübungder NienburgerPioniere statt. (SO
S^ lLS

Folgenschweres Verkehrsunglllck. Auf der Reichs¬
straße Syke—Hannover zwischen der Kolonie
Wachendorf und der Trümperschen Gastwirtschaft
ereignetesich am Freitagabend ein schweres Per-
kehrsunglück. Ein Bremer Wagen geriet auf der
gefährlichen Fahrbahn ins Schleudernund fuhr
gegen einen Baum. Eine in dem Wagen befind¬
liche Frau verunglücktedabei tödlich, während
eine andere schwere Verletzungen erlitt.

HsmsILnASn
Einweihungdes HemelingerEhrenmals. Die

Einweihungsfeierfür das HemelingerEhrenmal
ist auf Sonntag, 25. Juli , festgesetzt worden. Zn
der Einweihungwird der stellvertretendeReichs¬
kriegsopferführer Liebel  erscheinen und die Ein¬
weihungdes Denkmalsvornehmen.

Musterbetriebe wurden geetzrt
Ueberreiltzung der Urkunden und goldenen Nadeln durch den löauleiter Larl Nöoer

In diesem Jahre wurden erstmalig aus den
vielen tausend deutschen Betrieben30 für würdig
befunden, als Musterbetriebeherausgestelltzu
werden. Groß war die Freude, als bekannt
wurde, daß im Gau Weser-Ems drei Betriebe,
und zwar Gebr . Nielsen . Reiswerke,
in Bremen,  die TeutoburgerMargarine¬
werke Walter Ran  in Hilter und Julius
Huneke , Bettfedernsabrik  in Osna¬
brück, mit der GoldenenFahne der DAF. aus¬
gezeichnet werdensollten.

Wenn es gilt, das Gedankengut unseres Füh¬
rers zu verwirklichen, ganz gleich, auf welchem
Gebiete, dann setzt ein edles Ringen all derer
ein, die mit der Lösung der jeweiligen hohen Aus¬
gaben betraut sind, und die Folgen sind dann
immer wieder jene stolzen Siege, die dem Führer
den besten Beweis für die unermüdliche Arbeit
im Gau Weser-Ems melden. Diesmal ist es d i e
Deutsche Arbeitsfront,  die mit berechtig¬
tem Stolz einen großen Teil der Ehrung, die die
Ernennungvon drei Werkstätten zu Musterbetrie¬
ben im Gau Weser-Ems darstellt, für sich ver¬
buchen darf.

Vorgestern war nun — nachdemschon der
1. Mai ein Ehrentag für die Werkstätten war —
wiederein großer Tag für die drei mit der Gol¬
denen Fahne der DAF. ausgezeichneten Betriebe,
wurden doch den Betriebsführern und den Be-
triebszellenobmännerndie vom Führer unter¬
zeichneten Ehrenurkundenund die goldenenNa¬
deln der DAF. feierlich überreicht. Der Tag er¬
hielt seine besondere Bedeutung durch die Tat¬
sache, daß Gauleiter Carl Röver  die Ehren¬
zeichen im Beiseindes EauobmannesPg. Dieckel-
mann in allen drei Musterbetriebenselbst über¬
gab. So sah der Betrieb der TeutoburgerMarga¬
rinewerke von Walter Rau in Hilter unseren
Gauleiter bereits in den frühen Morgenstunden
des Freitag in seinen herrlichenArbeitsräumen,
die schon rein äußerlich, in sattes Grün gebettet,
durch ihre schmucke, saubere Art einen vorzüg¬
lichen Eindruck auf den Besucher hinterlassen.
Walter Rau, der 62jährige Führer dieses Muster¬
betriebes, hat es nicht nur verstanden, ein Werk
aufzubauen, das zu den vorbildlichsten seinesglei¬
chen in Deutschland zu zählen ist, sondern sein
noch größeres Verdienst dürfte der Geist sein,
den er als Betriebsführer und alter Kämpfer
im Sinne der nationalsozialistischenWelt¬
anschauungunter den Eefolgschaftsmitgliedern
walten läßt. Die ganze Vetriebsgemeinschaft von
Walter Rau, ob Arbeiter der Stirn oder der
Faust, fühlt sich zu einer Gemeinschaft zusammen¬
geschweißt. War einen Musterbetrieb erst aus¬

macht, umriß der Gauleiter in einer herzlich ge¬
haltenen Ansprache an die Gefolgschaft.

Nicht die technische und materielle Errungen¬
schaft in einem Werk, so betonte der Gauleiter,
macht erst den Betrieb zu einem Musterbetrieb.
Der Geist, der in ihm schwebt, seine national¬
sozialistische Ausrichtung, läßt ihn in erster Linie
vorbildlich werden.

Ueberhaupt spielen viele Faktoren mit, um
ein Werk zu einem Musterbetriebzu machen: es
sind dies die Sorgen des Betriebsführers nicht
nur um das körperliche,  sondern auch um
das seelische  Wohl der Gefolgschaft, also alles
Dinge, die nur mit dem Herzen,  mit
feinstem menschlichen Takt verstanden und er¬
ledigt werden können. Walter Rau, so bestätigte
der Gauleiter das erfolgreiche Wirken des Be¬
triebsführers, habe immer wie ein Vater seiner
Gefolgschaftvorgestanden und für sie gesorgt.
Auch in der Firma Gebr . Nielsen in Bre¬
men,  gestaltete sich, wie wir in unserer gestri¬
gen Ausgabeauch schon ausführlichin Wort und
Bild berichteten, die Ueberreichungder Ehren¬
urkunde und der goldenen Nadel an den Ve-
triebsführcr und den Betriebsobmannzu einem
feierlichenAkt; wie in Bremen und in Hilterappellierte der Gauleiter auch in Osnabrückan
Betriebsführer und Gefolgschaft, weiter im vor¬
bildlichen Geist zu arbeiten und nicht auszu¬
ruhen auf der dem Betrieb zuteil gewordenen
Ehrung. Richts bleibt bestehen , wenn
es nicht st ets neu erkämpft wird !"
Das waren die Worte, die Carl Rover, der selbst
den Kampf für den Führer um den deutschen
Menschen zu seinem' Lebenselementgemacht hat,
dem Betriebsführer und der Gefolgschaft mit auf
den weiteren Weg gab.

Es waren schöne Stunden für die drei Muster¬
betriebe im Gau Weser-Ems, deren Ehrentag
in gleicher Feierlichkeitverlief. Es waren auch
Stunden innerer Erbauung für diejenigen, die
als Gäste den Feiern beiwohnen durften. Es
sind schon vorbildlicheBetriebe, die drei Werke,
die die goldeneFahne als höchste Anerkennung
für das, was sie für den Führer zu leisten ver¬
mochten, erhielten. Sauber drinnen und draußen,
aber sie werden bedenken müssen, daß neue Be¬
triebe um die Anerkennungals Musterbetrieb
ringen werden. Ein edler Wettstreit wird nun
anheben. Und das ist gut so, denn nur im
Ringen um das Beste kann das Beste
sich gestalten. Und das Beste ist gerade gut ge¬
nug für den arbeitenden deutschenMenschen,
der die Verantwortung für die Zukunft der Ra¬
tion nach den Worten unseres Führers zu tra¬
gen hat. Tö.

HVeseriniincke
Sparkassenleiter tagten. Die Arbeitsgemeinschaft

der Sparkassenleiter im HannoverschenSpar-
kassenverband, BezirksvereinigungStade, hielt
ihre diesjährigeHaupttagungunter großer Betei¬
ligung in Wesermünde ab. Räch Begrüßungdurch
OberbürgermeisterDr. Delius  sprach Spar-
kasseiidir'ektor B ü hr i n g- Hannover über das
Thema „Sparkassen- und Bankaussicht". Von be-
soriderm Interesse für die in großer Zahl anwesen¬
den Sparkassengefolgschaftsmitgliederwar der
Vortrag des Reichsfachgruppenwalters Adrian-Verlin über die sozialeBetreuung der Spar-
kassenangestellten. Nachdem Verbandsdirektor
Müller - Hannover  aktuelle Sparkassenfragen
behandelt hatte, schloß LandgerichtsratDr. Pe¬ter s - Hannover die der Vortrüge mit einem
Referat „Der Einfluß der Weltanschauungauf
Recht und Gesetzgebung im Dritten Reich".
euxksvei,

HJ.-Fllhrer-Tagung. In Cuxhaven trafen etwct
70 Eeldoerwalter der Banne und Ilntergaue des
Gebietes7 (Nordsee) ein und begaben sich in das
Ove-Ovenhausin Duhnen, wo eine Arbeitstagung
der Eeldoerwalterunter Leitung von Unterbann-
fllhrer Hollmannstattfindet. 2m Namen des Ban¬
nes 384 hieß Unterbannführer Eiffert - Cux-
haven die Teilnehmerwillkommen. Es sprachen
im Verlauf der Tagung die Referentender ver¬
schiedenen Verwaltungsabteilungendes Gebietes
über Verstcherungs-, Buchungs- und Kraftfahr-
wesen. Am Rachmittag erschien der Führer des Ge¬
bietes Nordsee, ObergebietsführerLllhr Hogrefe,
auf der Tagung und richtete über wichtige Fragen
einige Worte an die HI .-Führer.

Südafrika auf der Jubiläumsausstellung. Mis¬
sionssuperintendentvon Fintel  in Natal, Süd¬
afrika, hat dem Festausschuß für die Tausendjahr¬
feier der Stadt Bilder von der Farm „Soltau" in
Natal und ihren Bewohnernzur Verfügung ge¬
stellt. Aus ihnen spricht die interessanteGeschichte
niedersächsischer Siedlertatkraft.
VsrÄsr,

Erster Ernte-Kindergarten. Im Dorfe Walle er¬
öffnete die NSV. den ersten Ernte-Kindergarten
im Kreise Verden. Gleichzeitigwurde hier die
elfte Schwesternstation der NSV. eingerichtet.

kin neues Werk für Vstertzolz-Scharmberk
Mederinbetriebsehung der früf>eren Lrerichsroecke durch eine rheinische Mach inensabrik
Am Mittwoch, 24. Juni , wurden die vtadträte

und Ratsherren vom BürgermeisterUrban  zu
einer nichtöffentlichen Sitzung einberufen.

Seit fast 7 Jahren, so führte Bürgermeister
Urban  in seiner Ansprache an die Stadträte
und Ratsherren aus, seien die früheren Frerichs-
werke das Sorgenkind unserer Stadt gewesen.
Immer wieder sei versucht worden, wieder Leben
in das tote Werk zu bringen, aber immer wieder
habe man Enttäuschungen erleben müssen. Er
persönlich habe allerdings niemals die Hoffnung
aufgegeben, daß das Ziel doch noch einmal er¬
reicht werdenwürde. Heute könne er nun berich¬
ten, daß eine Maschinenfabrik im Rheinland
wegen Raummangels gewillt sei, die früheren
Frerichswerke zu pachten und darin einen Fabri-
kationsbetriebzu eröffnen. Es handle sich um die
Maschinen - und Ap p a r a t e- Bau¬
anstalt G. m. b. H. in Rheydt,  deren Ge¬
schäftsführer, Dr. Kurt Dehne (Berlin -Wil-
mersdorf), anwesendsei, um noch etwa ge¬
wünschte Aufklärungen und Auskünfte zu er¬
teilen. Die Firma baue in erster Linie Maschinen
für die Textil-Jndustrie, habe aber die Absicht,
ihre Fabrikationsbasis mit der Zeit zu erwei¬
tern. Der nach langen Beratungen und Üeber-
legungen zustandegekommeneEntwurf eines
Pachtvertrages liege den Ratsherren vor und
enthalte für die Stadt insofernkein wesentliches
Wagnis, als eine Verschlechterung des gegen¬wärtigen Zustandes niemals eintreten könne.
Der Pachtvertrag solle auf 5 Jahre abgeschlossen

werden. Er enthalte ein Kaufrecht für die Päch-
terin, das sie innerhalb der Pachtdauer zu jeder
Zeit ausüben könne. Dem Pachtvertrags liege
hauptsächlich der Plan zugrunde, den vielen,
jetzt in auswärtigen Arbeitsstätten beschäftigten
Volksgenossen aus Osterholz-Scharmbeck die Mög¬
lichkeit zu geben, hier am Orte Arbeit und
Verdienst  zu finden, um die mit den Reisen
nach auswärts verbundenenOpfer an Zeit und
Geld zu ersparen. Der Vertrag beziehe sich nur
auf den nordöstlichen Teil des Frerichsgrund-
stückes mit Ausnahme des früheren Direktor-
grundstückes. Der südwestliche Teil des Grund¬
stückes verbleibeder Stadt.

Nachdem Dr. Dehne  den Ratsherren noch
ausführlich seine Absichten und Pläne mit den
Frerichswerkendargelegt hatte, und nachdem in
kurzer Ausspracheeinige Zweifelsfragen geklärt
waren, erklärten sich' die Ratsherren mit dem
Abschluß des Pachtvertrages einstimmigeinver¬
standen. Anschließend wurde der Vertrag von
dem anwesendenRatsherrn Dr. Venecke  be¬urkundet.

Die neue Maschinenfabrikwird natürlich erst
eröffnet werden, wenn die umfangreichenJn-
standsetzungsarbeitenauf dem Fabrikgrundstück
und in den Gebäuden ausgeführt worden sind.
Es ist zu hoffen, daß durch die Wiederinbetrieb-
setzung des Werkes das Wirtschaftsleben der
Stadt Osterholz-Scharmbeckeinen starkenAuf¬
schwung erlebt.

Verdienste um das VSKK.
Bürgermeister pg. Sanders-Notenburg zum N5k6.-5Iirensturmfülirer ernannt

Am Donnerstagabend hatte der Rotenburger
NSKK.-Sturm 18 der Motorstandarte 62, Bre¬
men, einen besonderenTag, galt es doch den
gemäß Korpsführerbefehl zum NSKK.-Ehren-
sturmführer ernannten alten und verdienten
ParteigenossenBürgermeisterSanders  in den
Sturm seines Wohnbezirkseinzuführen. Gewiß
war er den angetretenen NSKK.-Kameraden
kein Unbekanntermehr, aber nun hat sein nahes,
kameradschaftliches Verhalten zum Sturm auch
die äußere Form erhalten.

Pünktlich um 20.45 Uhr konnte Sturmführer
Kopcke seinen Sturm sowie die starke Motor¬
sportschar der HJ. dem Standartenführer Leh-
mann  melden . Der Standartenführer über¬
reichte zuerst weiteren 16 NSKK.-Männern des
Sturms das erlangte SA.-Sportabzeichen, um
dann im Anschluß mit schlichten Worten den alten
ParteigenossenSanders  zu begrüßen. Seine
besondere Anerkennungbrachte er darüber zum
Ausdruck, daß Pg. Sanders neben seinem Beruf
und seinen vielen parteimäßigenAemtern sich in

so großem Maße auch noch den Zielen des NSKK.
widmet und bat ihn, diese alte Kameradschaft
zum NSKK. in der bisherigen Form weiterzu-
pflegen. „Ihr Männer des Sturmes 18", so
führte der Standartenführer aus, „dürft euch be¬
sonders freuen, einen Kameradennun in der glei¬
chen Uniform in euren Reihen zu wissen, der den
ganzen Kampf der Bewegungim Gau Ost-Hanno-
ver und darüber hinaus aus der eigenen Mit¬
wirkungheraus kennt, und der das Erlebnis der
Kampfzeit auch weitervermitteln wird. Ich bin
mir dessen gewiß, daß sich Sturmführer Sanders
mit dem Führer des Sturms, Sturmführer
Köpcke, weiter die Förderung der Aufgabendes
Sturmes 18 angelegensein läßt!" Standarten¬
führer Lehmannund Sturmführer Sanders gaben
sich die Hand, wobei der neue Ehrensturmführer
mit einem schlichten, inhaltsvollen Satz seinen
Dank für die Ehrung zum Ausdruck brachte, indem
er sagte: „Das soll ein Wort sein!" Es erfolgte
nun der Äl marsch vom Sportplatz zum Sturm-
lokal, wo man noch kameradschaftlich zusammen
saß. llss,
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Nur von gesunden Volkswirtschaften lebt der
WnlthfnnHH / Ministerpräsident Generaloberst Göring zum IX. Kongreß derW6liriallUt ; l / Internationalen Handelskammer in der Hauptstadt des Reiches

Ende Juni tritt die Internationale Handels¬
kammer in der Hauptstadt des Deutschen Rei¬
ches zu ihrem IX . Kongreß zusammen . Wie
Ministerpräsident Generaloberst
Göring  in einem „Nur von gesunden Volks¬
wirtschaften lebt die Weltwirtschaft “ . über-
schriebenen Artikel in Heft 6 „des Vierjahres¬
planes “ schreibt , kommt angesichts nicht weg¬
zuleugnender weltpolitischer und welt¬
wirtschaftlicher Spannungen  diesem
Kongreß , auf dem sich die führenden und sach¬
verständigen Männer des Wirtschaftslebens aus
aller Welt zusammenfinden , eine ganz besondere
Bedeutung zu . Daß diesmal Berlin der Tagungs¬
ort ist , verstärkt das internationale Interesse
an dieser Konferenz , deren Verhandlungen der
Gesundung der Weltwirtschaft  die¬
nen , erheblich.

Obwohl wir nichts unterlassen haben , auch
das Ausland über unsere , durch den Vierjahres-
plan bedingte Wirtschaftspolitik ehrlich und
offen aufzuklären , wird das deutsche Wirt¬
schaftagebaren , von der Weltwirtschaftsseite ge¬
sehen — wenn auch nicht mehr in dem Aus¬
maße wie vor einigen Monaten —, immer noch
einer Kritik unterworfen , die wir nicht als be¬
rechtigt anerkennen können.

Die Erörterung der national wie internatio¬
nal wichtigen wirtschaftlichen Oi^ janisations-
probleme , die Behandlung internationaler Pro¬
duktions - wie Handelsfragen wird den Herren
des Auslandes , die als gern gesehene Gäste bei
uns weilen , auch den Inhalt der deutschen Wirt¬
schaftspolitik aufzeigen . Die Arbeitssitzungen
werden die Unklarheiten und Ungewißheiten
über die internationalen Bedingtheiten unserer
Wirtschaftspolitik beseitigen helfen und damit
auch für die internationale Zusammenarbeit
bessere und tragfähigere Grundlagen schaffen.
Vor allem aber begrüße ich es , daß den Män¬
nern der deutschen Regierung und der deut¬
schen Wirtschaft Gelegenheit gegeben ist, ' in
persönlicher  Aussprache die führenden
Wirtschafter und Wirtschaftssachverständigen
des Auslandes näher kennenzulernen und dabei
den Gedanken der Verwirklichung einer noch
engeren internationalen Gemeinschaftsarbeit zu
pflegen.

Wie die ausländischen Mitarbeiter dieses Hef¬
tes die sich ihnen besonders aufdrängenden
Probleme immer unter Voranstellung des Ge¬
dankens einer besseren interna¬
tionalen Zusammenarbeit  behandeln,
so wünsche ich auch dem Kongreß der Inter¬
nationalen Handelskammer , daß seine Sitzungen
und Veranstaltungen von diesem Geiste erfüllt
sind . Ich bin gewiß , daß dann auch positive Er¬
gebnisse in Hinsicht auf eine Neugestaltung der
internationalen Wirtschaftsbeziehungen uns dem
von allen Seiten gewünschten Erfolg näher¬
bringen werden.

Wie für uns Nationalsozialisten das soziale
Problem nicht allein eine „Magenfrage “ ist , weil
wir dem deutschen arbeitenden Menschen über
des Lebens Notdurft hinaus auch die verloren¬
gegangene seelische Freude wiederschenken
wollen , so sehen wir Deutschen auch das welt¬
wirtschaftliche Problem nicht allein von der
privatwirtschaftlichen Rentabili¬
tät,  sondern vor allem vom nationalpoli¬
tischen  Standpunkt aus.

Unser Streben zur Weltwirtschaft
hat den tieferen Sinn , durch Ausfuhr von Er¬
zeugnissen , die Produkte deutschen Schaffens
sind , Güter und Gaben einführen zu können,
die die Natur Deutschland und damit auch den
deutschen Menschen im eigenen Lande versagt
hat . Nun frage ich mich : Können andere Natio¬
nen denn einen anderen Standpunkt , einnehmen?
Gibt es denn irgendein Land , dem alle Gaben
der Natur in gleichmäßiger Fülle geschenkt
sind ? Die Antwort liegt auf der Hand , und des¬
halb bin ich der Ansicht , daß es auch kein Land
geben kann , das grundsätzlich auf die Teilnahme
am internationalen Güteraustausch verzichten
kann , es sei denn , daß es seine Bevölkerung
von vornherein zu einem Verzicht zwingt auf
den Besitz und Genuß von Gütern , die sonst
der ganzen Menschheit zugänglich sind.

So steht fest , daß die Volkswirtschaften der
einzelnen Länder auf den weltwirtschaft¬
lichen Zusammenhang nicht verzichten kön¬

nen.
Die sich aus dieser Verbundenheit notwendig
ergebende Gemeinschaftsarbeit wird um so soli¬
der und reibungsloser sein , je wirtschaftlich
fundierter in sich die einzelnen Nationalwirt¬
schaften sind.

Gesunde Einzelvolkswirtschaften und ein
auf allen Seiten gleichmäßig belebter Wille
zur Zusammenarbeit unter den Völkern sind
so die Voraussetzungen für die Prosperität
der Weltwirtschaft . Schwache , unfreie und
unselbständige Volkswirtschaften haben
noch niemals einen geregelten Welthandel

gefördert.

Der deutsche Vierjahresplan
der die Gesundung der innerdeutschen Wirt¬
schaft stabilisieren und damit die Sicherung des
Lebens der deutschen Nation garantieren soll,

ist deshalb kein Hemmnis für den Auf¬
bau einer neuen Weltwirtschaft:
vielmehr bringt Deutschland mit diesem ge¬
festigten und gestählten Wirtschaftskörper ein
wertvolles Aktivum in die Weltwirtschaft ein.
Denn die Erfindungen und technischen Neuerun¬
gen in den Laboratorien und Konstruktionsbüros
eines Industrielandes und die daraus neu ent¬
wickelten Produktionen und Industrien sind
nicht nur national Wirtschaft !ich für das eigene
Land , sondern zugleich auch international be¬
deutungsvoll . Die aus dieser Produktion wach¬
senden neuen Erzeugnisse stellen ebenso eine
Stärkung der nationalen Wirt¬
schaft wie eine Bereich er u n,g der
Weltwirtschaft  dar . Und ebenso wie
Deutschland vorangeschritten ist , besinnen sich
ja auch die anderen Länder heute auf die letzten
Quellen ihrer eigenen wirtschaftlichen Kraft.
So bilden sich gleichberechtigte Part¬
ner,  die als

freie und unabhängige Wirtschaftsnationen
in friedvoller Zusammenarbeit das Problem der
Weltwirtschaft , sicherlich besser lösen werden
als schwache Kontrahenten , von denen immer
Unruhe und Unsicherheit in den Welthandel ein¬
strömt.

Ueher die Methoden,  die Weltwirtschaft
zu einem ersprießlichen großen Ganzen zusam¬
menzuformen , werden immer Meinungssverschie-
denheiten bestehen . Jedoch sollte es nicht schwer¬
fallen , fiir diese Zielsetzung Grundsätze aufzu¬
stellen , wenn frei und offen die derzeitig be¬
stehenden Schwierigkeiten erörtert werden.

Ich bin persönlich der Ansicht , daß ein export-
freudiges und exportfähiges Land auch gleich¬
zeitig ein importfreudiges Land sein muß . Aber
ebenso steht für mieh auch fest , daß sich eine
ihrer nationalen Aufgaben bewußte Wirtschaft
nicht von außen her diktieren lassen kann , was
exportiert oder importiert werden soll.

Um jeden Preis importieren oder gar sich
Exportmöglichkeiten durch politische Bindun¬
gen , die national nicht erträglich sind , zu ver¬
schaffen , kommt für Deutschland nicht in Frage.
Aus einer solchen Zwangslage führt uns der
Vierjahresplan heraus . So gesehen ist dieser
Plan der Sicherheitskoeffizient , der uns freies
Handeln garantiert.

Wir werden in Zukunft unsere Einfuhr
nach eigenem Ermessen  gestalten , und
wir werden nur das kaufen , was wir für richtig
halfen und was unseren Bedürfnissen entspricht.
Und ebenso können wir naturgemäß nicht das
exportieren , an dem wir seihst Mangel haben,
sondern wir werden das ausführen , woran das
Ausland Bedarf hat.

Das sind in erster Linie die qualitativ hoch¬
stehenden Leistungen unserer Fertigwaren¬
industrie und die Erzeugnisse  unserer
ständig fortschreitenden chemischen und
technischen Forschungsergebnisse.

Diese Maxime schließen Zugeständnisse,
wenn sie nationalwirtschaftlich vertretbar sind,
in keiner Weise aus . Im Handel wird gehandelt.
Und ebenso wie hei den zahlreichen Faktoren,
die den Welthandel bedingen , der Lebensstandard
des eigenen Volkes nie vergessen werden darf,
werden sich auch zeitweise Notwendigkeiten er-
geben , die eigene Produktion nach der Lage
des Weltmarktes auszurichten . Wenn aber unter
gesunder Weltwirtschaft verstanden wird , daß
jedes Land grundsätzlich in vorderster Linie
das einführt , woran es echten Bedarf hat , und
was es aus seinen eigenen natürlichen Schätzen
und seinen Arbeitskräften nicht erzeugen kann,
und das exportiert , was es aus seiner besonde¬
ren , ihm eigenen natürlichen und geistigen Lei¬
stungsfähigkeit hervorbringt , womit es also die
Weltwirtschaft bereichert , so ist die national-
wirtschaftliche Lehenssicherung , jenes leider so
häufig mißverstandene

„Antarklestrehen “ nichts anderes als eine
unerläßliche Voraussetzung für den Aufbau
einer neuen und gesunden Weltwirtschaft.
Es sollte deshalb auch bei internationalen Zu¬

sammenkünften wie dem vor uns liegenden Kon¬
greß der Internationalen Handelskammer eines
nicht übersehen werden : Die Weltwirtschaft ist
kein so konkretes , greifbares Gebilde wie die
Volkswirtschaft , das man einheitlich führen und
lenken , dem man verbindliche Richtlinien oder
gar Gesetze geben kann . Die Weltwirtschaft läßt
sich nicht kommandieren , sie lebt nicht von
währungs - und handelspolitischen Doktrinen.
Sie lebt vielmehr von den richtigen Einsichten
der Staatsmänner in die realen wirtschaftlichen
und in die kulturellen Zusammenhänge , in denen
die einzelnen Nationen miteinander stehen . Sie
besteht und vergeht mit der Lebenskraft der
Völker , die im gegenseitigen Gehen und Neh¬
men über die einzelnen Landesgrenzen liinaus-
greift . „Weltwirtschaft “ ist in Wahrheit nichts
anderes als die Gesamtheit der vielfältigen
wirtschaftlichen Wechselbeziehungen zwischen
den einzelnen Volkswirtschaften.

Dieser Weltwirtschaft kann sich heute kein
Land mehr entziehen , kein Land kann heute
mehr sagen : Wir lehnen die Weltwirtschaft ab
nnd wollen nur noch fiir uns leben und wirt¬

Warum stabile Preise?
Der Präsident des Instituts für Konjunktur¬

forschung hielt im Beirat der Wirtschafts¬
kammer Schlesien einen Vortrag über die
Grundsätze der Preispolitik . Professor Dr.
Wagemann  stellte u . a . fest , daß bei einer
Aenderung des Preisstandes vor allein drei große
volkswirtschaftliche Relationen betroffen wer -'
den , und zwar die Beziehungen der Preise 1. zu
den Löhnen , 2. zum Spar - und Betriebskapital,
3. zu den Auslandsmärkten.

Ein erster Beweggrund zur Stabilhaltung der
Preise liege in ihrer Beziehung zu den Löh¬
nen.  Wir wissen aus den traurigen Erfahrun¬
gen der Inflationszeit wie verderblich es ist,
wenn der fatale Kreislauf in Gang kommt , hei
dem Preise und Löhne sich dauernd gegenseitig
in die Höhe schrauben . Die größte Gefahr
eines inflationistischen Einbruchs in die Wäh¬
rung wäre auch unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen eine Aufblähung der Löhne , d. h.
ihre Steigerung ohne entsprechende Erhöhung
des Realeinkommens ; diese Entwicklung wäre
aber wohl unaufhaltsam , wenn man einen
irgendwie inflationistisch gearteten Preisauf¬
trieb duldete.

Eine Lohnstefgcrung , die mit Preiserhöhun¬
gen Hand in Hand geht , nutzt dem Arbeiter

nichts.
Sie bedeutet nur eine Geldentwertung , durch die
alle Kreise , die auf feste Bezüge gestellt sind,
geschädigt werden , da ja auf diese Weise ihr
Realeinkommen sinkt . Eine solche Geldentwer¬
tung ist aber nicht nur ein Verteilungsproblem,
m. a . W. nicht nur eine Frage der Höhe des
Realeinkommens , das den verschiedenen Bevöl¬
kerungsteilen zufließt ; sie hat auch eine dyna¬
mische Wirkung , da sie die Kaufkraft der für
den Produktionsprozeß verfügbaren Spar-
und Betriebskapitalien  vermindert.
Mit denselben Befragen an Geldkapital , die der
Produktion aus Krediten oder aus Erlösen zu¬
fließen können , können nicht mehr dieselben
Umsätze bewältigt werden . Kreditklemmen

treten dann auf , wenn man sich nicht zu einer
kompensierenden Kreditexpansion entschließt.
Man sieht , wie ernst die Schwierigkeiten sind,
die eine allgemeine Preissteigerung allein da¬
durch auszulösen vermag , daß sie die Relation
zwischen dem Preis und dem Spar - und Betriebs¬
kapital verändert . Nicht minder wichtig ist der
dritte Beweggrund für eine Politik stabiler
Preise hinsichtlich der Ausfuhr.  Wagemann
betonte , daß diese Aufgabe volkswirtschaftlich
um so bedeutsamer ist , je mehr Deutschland
Wert darauf legen muß , seine Außenhandels¬
beziehungen auszubauen.

Die Kapitalverkehrssteuer -Einnahme im Mai.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts
belief sich die Einnahme an Kapitalverkehrs-
steuern im Mai auf 3,37 gegen 4,41 Mill . KM im
Vormonat . Hiervon entfallen auf die Gesell¬
schaftssteuer 1,58 (2,01), auf die Wertpapier¬
steuer 0,32 (0,85) und auf die Börsenumsatzsteuer
1,47 (1,56) Mill . RM. In den ersten beiden Mo¬
naten des laufenden Rechnungsjahres stellt sich
die Einnahme an Kapitalverkehrssteuern auf
7,79 gegen 7,35 Mill . RM im entsprechenden Vor-
jahrszeitraum . Hiervon entfallen 3,59 (4,85)
Mill . RM auf die Gesellschaftssteuer , 1,17 (0,16)
auf die Wertpapiersteuer und 3,03 (2,34) Mill . RM
auf die Börsenumsatzsteuer.

Ein Reichsgesetz über den Abhau von Rasen-
eisenerz . Die Reichsregierung hat das folgende
Gesetz beschlossen , das durch Veröffentlichung
im Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 71 vom 25. .Tuli
verkündet wird : Raseneiseilerze (einschließlich
des Weißeisenerzes ) dürfen nur mit staatlicher
Genehmigung abgebaut werden . Dies gilt nicht
für Raseneisenerzfclder , die nach dem Gesetz
verliehen sind , das die Rnsoneisencrze dein Ver¬
fügungsrecht des Grundeigentümers entzieht.
Die Genehmigung kann unter Auflagen und
Einschränkungen erteilt werden , auch fiir die
Verwertung des Erzes und für «lie Sicherung
der landwirtschaftlichen Nutzung dar Grund¬
stücke nach dem Abbau.

schäften . Die Wirkung des Ausfalls einzelner
Volkswirtschaften auf den Welthandel ist zur
Genüge bekannt.

Friedlicher Aufbau
Welcher Katastrophe würde nicht nur Europa,

sondern die ganze Welt entgegentreiben , wenn
Haß und Unverstand immer noch mehr zer¬
stören . Deshalb ist es an der Zeit , daß man sich
auf internationalen Wirtschaftszusammenkünf¬
ten mit der Neuordnung der Welt¬
wirtschaft  beschäftigt.

Deutschland ist jederzeit bereit — wie auch
jetzt in Berlin —, an solchen Aussprachen teil¬
zunehmen . Deutschland begrüßt es , wenn auf
diese Weise die Einsichten in das , was zu ge¬
schehen hat , vertieft und damit die ersten Vor¬
aussetzungen für den praktischen Wiederaufbau
geschaffen werden . Deutschland ist überzeugt,
daß dieses Ziel im gegenseitigen Vertrauen er¬
reicht , und daß auf dem Boden einer so neu¬
geordneten Weltwirtschaft , der politische
und soziale Frieden  in der ganzen Welt
gesichert werden kann.

Wtfnn die Arbeiten des 9. Kongresses der
Internationalen Handelskammer von diesem
Geiste positiver Gemeinschafts - und
A u f b a u a r b e i t getragen sind , so wird dem
Kongreß der Erfolg , den ich ihm aufrichtig
wünsche , nicht versagt bleiben , und sei es auch
nur ein erster Schritt auf dem Wege zum Auf¬
bau einer neuen Weltwirtschaft.

Mehr als 1600 Vertreter
Berlin , 26. Juni . Auf dem in Berlin statt¬

findenden 9. Kongreß der Internationalen
Handelskammer , an dem etwa 1600 Vertreter
der Wirtschaftskreise aus 40 führenden Handels¬
ländern der .Welt teilnehmen werden , sind sämt¬
liche europäischen sowie zahlreiche Uebersee-
Länder , darunter die Vereinigten Staaten von
Amerika , Kanada , Australien , Südafrika . Argen¬
tinien , China , Japan und andere vertreten.

Der Kongreß wird am Montag um 10.30 Uhr
im Deutschen Opernhaus feierlich eröffnet . Be¬
grüßungsansprachen werden gehalten werden
von Ministerpräsident Generaloberst Göring,
Reichswirtschaftsminister und Reichsbankpräsi¬
dent Dr . Schacht,  dem Präsidenten der Inter¬
nationalen Handelskammer , Dr . F . H . Fentener
van Vlissingen nnd dem Präsidenten des Kon¬
gresses Ahr . Frowein.

Die eigentlichen Kongreßberatungen beginnen
Montag nachmittag mit der dem Fragenkomplex
von Rohstoffmangel und Rohstoffüberfluß ge¬
widmeten ersten Vollsitzung . Dienstag vor¬
mittag findet eine Reihe von Gmppensitzungon
statt . — Clemens Hammers (Deutschland ) führt
den Vorsitz der Gruppe , die sich mit den inter¬
nationalen Kartellen befassen wird . Weitere
Gruppensitzungen behandeln die Rechtsstellung
ausländischer Unternehmungen , die Besteuerung
und die Verbesserung der Absatzorganisation.
„Organisierte Wirtschaft “ wird das Thema der
2. Vollsitzung des Kongresses am Dienstagnach-
mittag unter dem Vorsitz von Rend P . Duchemin
(Frankreich ) sein . Im Mittelpunkt der Erörte¬
rungen stehen die verschiedenen Maßnahmen
zur planmäßigen Organisierung des Wirtschafts¬
lebens , die heute allgemein erörtert werden , und
zwar vor allem die allgemeine Tendenz für Zu¬
sammenarbeit und industrielle Selbstverwaltung,
die Ueherwaehnng von Erzeugung nnd Preisen
und ihr Einfluß auf die Verteilung , und andere
mehr.

Förderung desOelsaatenanbaus
Berlin , 26. Juni . Die planmäßige Förderung,

die die Reichsregierung zur Sicherstellung der
Fett Versorgung dem Oelsaatenanhan in den Vor¬
jahren hat zuteil werden lassen , wird im glei¬
chen Rahmen auch in diesem Erntejahr fort¬
gesetzt .. Dabei beträgt , der den Anhauern von
Raps und Rübsen zu zahlende Preis  wie bisher
32 RM je dz. Für Leinsaat ist der Preis gegen¬
über 26 RM im vorigen Erntejahr mit Zu¬
stimmung des Reichskommissars fiir die Preis¬
bildung auf 32 RM je dz erhöht worden . Diese
Preise , sind Festpreise . — Die ausführlichen
Richtlinien für die Durchführung dieser Maß¬
nahmen werden in Kürze bekanntgegeben.

Die Reichsregierung wird durch Bereit¬
stellung von Mitteln die Oelmiililen auch im
Erntejahr 1938  in die Lage versetzen , dem
Anbauer von Lein -, Raps - und Rübsensaat hier¬
für wie bisher angemessene Preise zu zahlen.
Darüber hinaus werden auch im nächsten Jahr
die Anhauer von Oplsaaten wieder die Möglich¬
keit haben , die hei der Verarbeitung dieser
Saaten anfallenden Oelkuchen znriiekznlcaufen.
Auch werden die Anhauer von Lein -, Raps-
Rübsen - und Mohnsaat , die diese Saaten im Lohn¬
vertrag schlagen lassen , im Erntejahr 1938 die
gleichen Vergünstigungen wie im laufenden
Jahr erhalten . Damit ist die Preisentwicklung
fiir Oplsaaten auch aus der Ernte 1938 sicher-
gestellt.

Hersteller von ICunstdärmen in der Wirt-
seliaftsgruppe chemische Industrie . Nach einer
im Reichsanzeiger vom 26. 6. veröffentlichten
Anordnung wird in Ergänzung der Anordnung
über die Anerkennung der Wirtseliaftsgruppe
chemische Industrie vom 23. August 1934 an¬
geordnet , daß die Hersteller von Kunstdarm,
gleichviel nach welchem Verfahren sie arbeiten,
und welchen Ausgangsstoff sie verarbeiten , mit
Wirkung vom 1. April 1937 ah der Wirtschafts¬
gruppe chemische Industrie angesehlossen
werden.

Rheinische Braunkohle
Der Zuwachs an allgemeiner Kaufkraft in¬

folge Rückganges der Arbeitslosigkeit und die
der Wirtschaft besonders durch den Vierjahres¬
plan gestellten Aufgaben bewirkten auch bei der
Rheinischen A - G für Braunkohlen¬
bergbau und Brikettfabrikation,
Köln,  trotz des milden Winters eine weitere
Steigerung des Hausbrand - nnd Industrie¬
absatzes . An Briketts wurden 9,3 %, an Roh¬
kohle 14,6% und an Strom 18 % mehr abgesetzt.
Förderung und Brikettabsatz sind dadurch auf
97,5 % der bisherigen Jahreshöchstzahlen des
Geschäftsjahres 1929/30 gestiegen . Seit dem
1. April 1933, dem Tiefpunkt des Gefolgschnfts-
standes , bis zum Ablauf des Berichtsjahres wur¬
den in den Bergwerksbetrieben insgesamt 1031
Arbeiter neu in Arbeit gebracht.  Davon
entfallen 128 auf das Berichtsjahr . Die tat¬
sächliche Vermehrung in der gleichen Zeit be¬
trägt 522 Mann , d. h . fast 14 %. Am Ende des
Berichtsjahres zählte die Gesellschaft insgesamt
5165 Gefolgscliaftsinifglieder.

Laut Erfolgsrechnung erhöhte sich der Hoh-
iiberschuß für 1936/37 auf 44,07 (40,84) Mill . KM.
Nach Absetzung von 5,6 (5,62) Mill . RM für
Anlageabschreibungen , davon 4,67 (4,40) für
Rheinbrnun und 0,93 (1,22) Mill . RM für Tochter¬
gesellschaften , sowie nach 3621 (47 826) RM an¬
dern Abschreibungen errechnet sich zuzüglich
0,77 (0.76) Mill . RM Vortrag ein Reingewinn von
5 131 627 (5 250 772) RM , aus dem auf Grund des
Dividendengarantievertrages mit der Rodder-
grube A-G das gegenwärtig noch dividenden-
herechtigte AK von 34 666 200 (35 602 500) RM die
garantierte Dividende von wieder 12 % erhält,
davon 4 % an den Anleihestock . "

Das laufende Geschäftsjahr von Rheinbraun
hat befriedigend begonnen . Feierschichten in¬
folge Absntzmangels brauchten nicht mehr ein¬
gelegt , und die Briketts tnpel  konnten g e -
r ä u m t werden . Auch der Rohkohlen - und
Rtromahsatz an fremde Abnehmer stieg gegen¬
über den Vorjahrszabien.

Rheinische Stahlwerke A-G, Essen . Die GV
genehmigte den Abschluß für 1936/37 mit wieder
G% Dividende und wühlfe an Stelle des ver¬
storbenen AR -Vorsitzers Bergassessor Dr . Otto
Krawelil Dr . Fritz von Waldthausen neu in den
Aufgiehtsrat . Wie der Vorsitzende des Vor¬

standes mitteilte , ist in den beiden ersten Mo¬
naten des neuen Geschäftsjahres (April und
Mai ) im Vergleich zur entsprechenden Zeit des
Vorjahres die Steinkohlenförderung um 18,9%
auf 867 000 (729 000) t gestiegen , während die
Kokserzeugung mit rd . 225 000 t nur unwesent¬
lich über der der entsprechenden Vorjahrs-
monate liegt , weil in Koks die Anlagen im ver¬
flossenen Jahr schon voll ausgenutzt waren.
Die Erzeugung von Steinkohlenbriketts stieg um
37 % auf 24 000 (17 000) t . Der sich fast täglich
bemerkbar machende W a g e n m a n g e 1 lasse
vor allem für die Erntemonate Befürchtungen
aufkommen.

Hnffmannwerk A -G, Bremen . Die Hoffmann-
werk A-G. Bremen , berichtet , daß die umfang¬
reichen Versuche für die vorgesehene Umstel¬
lung Ende des Berichtsjahres so gut wie abge¬
schlossen werden konnten . Die Abrechnung
schließt mit einem Verlust von 14 775 RM ab,
der sich um den Gewinnvortrag aus 1935 von
13 553 RM auf 1221 RM ermäßigt . Die GV geneh¬
migte den Abschluß und beschloß , den Verlust
von 1221 RM auf neue Rechnung vorzutragen.
Die Umstellung dürfte sich für das neue Ge¬
schäftsjahr günstig auswirken . In der Bilanz
wird das Umlaufsvermeigen mit 42 255 RM aus¬
gewiesen , AK . unverändert 38 740 RM , Verbind¬
lichkeiten 4032 (4717) RM. Das im Vorjahr unter
Passiven ansgewiesene Garantie -Konto hat sich
von 12 821 RM auf 495 RM ermäßigt.

Umwandlung der Medizinisches Warenhaus
Bremen A -G, Bremen . In der GV vom 31. Mai
ist die Umwandlung durch Uebertragung des
Vermögens der A-G auf den alleinigen Aktionär,
den Kaufmann Hermann Meyer in Bremen , be¬
schlossen , der das Geschäft unter der im
Handelsregister bereits eingetragenen Firma
Medicinisclies Warenhaus Bremen Georg Hans-
mann fortführt.

Umwandlung der Nordwestdeutsche Handels-
A -G, Bremen . In der GV vom 25. Juni ist die
Errichtung einer offenen Handelsgesellschaft in
Firma Adolf Wiards & Co . in Ham¬
burg  und zugleich die Umwandlung dieser
Aktiengesellschaft durch Uebertragung ihres
Vermögens auf die neu errichtete offene
Handelsgesellschaft beschlossen.

Schiffbau -Gesellschaft Unterweser A -G, Weser-
miinde -Lehe . Die GV genehmigte den Abschluß
für 1936. Nach Abschreibungen von 42166
(13 963) KM verbleibt ein Gewinn von 102 709 RM.
um den sieh der Verlustvortrag ans 1935 auf
97 052 RM ermäßigt . Zwei ausscheidende Auf¬
sichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt . Das
neue Geschäftsjahr wird günstig beurteilt.

Flensburger Dampfercompagnie , Hamburg . Auf
Antrag der Mehrheit wurde die auf den 26. Juni
anberaumte a . o. GV vertagt , da einige notwen¬
dige Formalitäten noch erledigt , werden müssen.
Eine neue GV , die über die gleiche Tagesord¬
nung zu beschließen haben wird , ist für Ende
Juli Anfang August vorgesehen.

Vereinigte Lebensversichcrungsaijstalt a . G.
für Handwerk , Handel und Gewerbe in Ham¬
burg . Durch einen Reinzugang an seihst ab¬
geschlossenen Versicherungen im Betrage von
35,043 Mül . RM , der um 13,481 Mill . RM höher
liegt als im Vorjahr , erhöhte sich der Kapital¬
versicherungsbestand auf 289,096 Mill . RM am
31. 12. 36. Die Beitragseinnahme betrug 12,881

. (11,385) Mill . RM . Von dem gesamten Jahres-
iibersehuß von 2,504 (2,244) Mill . RM wurden
wie im Vorjahr 50 000 RM verschiedenen Sicher¬
heitsrücklagen zngeteilt , während der Rest mit
2 454 356 (2 194 827) RM der Gewinnrücklage der
Versicherten überwiesen wurde , die damit auf
6 945 442 RM anwächst . In den ersten vier Mo¬
naten des laufenden Jahres war die Beitrags¬
einnahme um ungefähr 500 000 RM höher als in
den ersten vier Monaten 1936. Der Versiche¬
rungsbestand hat die 300 - Millionen-
Grenze überschritten.  Er betrug am
1. Juni 303 553 927 RM.

Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde,
Wüstenroth , in Lndwigsburg . Diese größte
deutsche Bausparkasse konnte 1936 7108 (7313)
Bausparverträge mit einer Gesamtbauspar¬
summe von 72,7 (74,7) Mill . RM neu abschließen.
Ihr Vertragsbestand belief sich am 31. Dezember
1936 auf 40 028 (40 339) Verträge mit 490,5 (511,4)
Mill . RM . Durch die beträchtlichen Leistungen
ihrer Bausparer war es der GdF . möglich , im
Berichtsjahr 1351 (1105) Verträge mit 15,2. (12,6)
Mill . RM Bausparsumme neu zuzuteilen,
also 20 % ' mehr als im Vorjahr , und außerdem

noch 7,0 (6,5) Mill . RM zur Rückzahlung des be
kannten Wechselkredits bereitzustellen . Von den
Aktiva entfallen wie im Vorjahr rund 85*',
auf die Darlehen , rund 13 % auf die flüssigen
Mittel und die restlichen ! >/- •/. auf sonstige
Aktiva . Die Darlehen betragen (in Mill RM)
insgesamt 82,5 (87,2). Die zugeteilten , aber noch
nicht ausgezahlten Darlehen betragen zusammen
mit den bewilligten , aber noch nicht ausgezahl-
ten Zwischendarlehen 7,1 (5,8). Die Forderungen
an Banken und Sparkassen betragen 12,7 (1* 8)
Mill . RM . Alle übrigen Aktiva belaufen sich zu¬
sammen auf 3,2 (1,5). Die Hauptposten bei den
Passiva sind die Spareinlagen mit insgesamt
71,3 (70,2). Die bekannten Wechselkredite haben
sich durch planmäßige Tilgung von 22,3 auf 15,•>
verringert . Das Eigenkapital (Stammkapital
plus freie Rücklagen ) beträgt unverändert 48
(4,8), d. i . 5,5 % (5.2 %) von Spareinlagen plus
Fremdgeld . Die Rückstellungen betragen jetzt
3,4 (2,6), während sich die sonstigen Verbindlich¬
keiten auf 0,5 (0,4) belaufen , und der Gewinn,
der auch in diesem Jahr wieder den geschäfts-
planmäßigen Rückstellungen zugeführt wird
auf 0.7 (0.7).

Orenstein & Koppel A -G, Berlin — Erhebliche
Auftragssteigerung . In der GV wurde auf An¬
fragen u . a . mitgeteilt , daß im Berichtsjahre der
reine Handelsumsatz etwa 9,7 Mill . RM hei einem
Gesamtumsatz von 51,8 Mill . RM betrug . Die
Vorzugsaktien seien im Besitze der Lübecker
Maschinengesellschaft,  über ihre Ver¬
wertung sei bisher keinerlei Beschluß gefaßt
worden . In Zukunft rechne man mit höheren
Reichshahnaufträgen . Die GV genehmigte dar¬
auf den bekannten Abschluß , der weder Gewinn
noch Verlust ausweist . Die Versammlung be¬
schloß ferner die Umwandlung der 480 000 RM
Vorzugsaktien in Stammaktien . An Stelle des
aus dem Aufsichtsrat ausgeschiedenen Baurats
Dr . Hino Fischer , Lübeck , wurde Direktor Hugo
Schröder neu gewählt . Im laufenden  Jahre
erfuhr der Auftragseingang eine erhebliche
Steigerung . Zur Zeit seien die Betriebe voll
beschäftigt.  Die Erträge bewegen sich in
steigender Richtung.

Siemens -Reiniger -Werkc A -G, Berlin . Der Ab¬
schluß für 1936/37 weist nach Erhöhung des
Dispositionsfonds für soziale Zwecke um 500 000
RM einen Gewinn von 973 668 (843 326) RM aus,
der den Gewinnvortrag in Höhe von 342 215
(120 709) KM enthält . Der GV soll vorgeschlagen
werden , eine Dividende von 6 (5) % zu verteilen
und den Rest von 360 306 RM vorzutragen.

Emil Busch A-G Optische Industrie , Rathenow
— Günstige Umsatzentwicklung . Der Rohertrag
ist 1936 infolge der Absatzsteigerung um
hei über Sprozentiger Exporterhöhung auf 5,44
(4,98) Mill . RM gestiegen . Auf Anlagen wurden
0,38 (0,47) Mill . RM ahgesehrieben , während der
Erneuerungsrücklage 0,20 (—) Mill . RM znge-
führt und für zweifelhafte Forderungen 0,065
(0,30) Mill . RM zurückgestellt wurden . Der Ge¬
winn für 1936 zuzüglich 0,03 (0,02) Mill . RM Ver¬
trag beläuft sich auf 382 325 (323 382) HM. Der
GV wird vorgeschlagen , eine Dividendenerhö¬
hung von 5 % auf G% vorzunehmen , wieder 5*'.
in die gesetzliche Rücklage zu legen , 100 000 RM
für eine fonderzuweisung an die gesetzliche
Rücklage zu benutzen (i. V. 300 000 RM an eine
neugebildete Sonderreserve ) und 30 000 (—) RM
an einen zu bildenden Unterstützung !:- und
Dispositionsfonds zu überweisen . — Der Umsatz
hat sich im laufenden  Geschäftsjahr weiter
günstig entwickelt ; der derzeitige Auftrags¬
bestand sei nicht unerheblich höher als im Vor¬
jahr.

Filzfabrik A-G, Fulda . — Umsatz - nnd Ge-
winnsteigernng . Infolge des mengen - und wert¬
mäßig erhöhten Umsatzes stieg der Rohertrag
auf 0,86 (0,74) Mill . RM. Nach 58 542 (49 934) RM
Anlageabschreibungen nnd 32 810 (15 820) RM
anderen Abschreibungen wird ein Reingewinn
von 41236 (14 536) KM ausgewiesen , der sich
um den Vortrag auf 51 972 RM erhöht , während
im Vorjahr eine Verminderung durch den Ver-
lustvort .rag aus 3934 in Höhe von 3800 RM' Citf-
trat . Trotz des besseren Ergebnisses wird 'Voii
der Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
(zuletzt wurden 5 % für 1928 verteilt ) abgesehen,
um die eigenen Mittel der Gesellschaft zu stär¬
ken . Auf Beschluß der GV werden 20 000 RM
der gesetzlichen Rücklage und 30 000 RM einem
Untnrstiitzungsfonds zngewiesen . so daß 21972
(10 736) RM .zum Vortrag verbleiben . Im neuen
Jahr war die Beschäftigung bis jetzt zufrieden¬stellend.

Kein Mangel an Arbeit!
Starke Beschäftigung der Industrie im Mai

Die Beschäftigung der Industrie hat im Mai
den -diesjährigen Höhepunkt vor der sommer¬
lichen Atempause erreicht . Nach der Industrie¬
berichterstattung des Statistischen Reichsamts
ist die Zahl der beschäftigten Arbeiter von
307,5 (1936 gleich 100) im April auf 108,8 im Mai
gestiegen . Etwas schwächer , nämlich von 113,2
(3936 gleich 300) auf 131,9 hat die Zahl der ge¬
leisteten Arbeiterstunden zugenommen . In einem
beträchtlichen Teil der Industrie sind bereits
iin Anschluß an das Pfingstfest Betriebsferien
eingelegt worden . Unter dem Einfluß des Ur¬
laubs ist die durchschnittliche tägliche Ar¬
beitszeit.  leicht zurückgegangen , von 7,82
Stunden im April auf 7,77 Stunden.

Auf Grund vorläufiger Berechnungen waren
im Mai rund 6 850 000 Arbeiter in der Indu¬
strie beschäftigt , das bedeutet eine Zunahme
um fast 560 000 gegenüber dem gleichen

Monat des Vorjahres.
In diesem Zeitraum hat sieh die Zahl der Ar¬
beiter in den Produktionsgüterindustrien allein
um rund 390 000 erhöht . Das industrielle Ar¬
beitsvolumen kann für Mai anf 1277 Millionen
Stunden geschätzt werden . Danach sind im Mai
310 Millionen Arbeiterstunden mehr geleistet
worden als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Der
Auftrieb wurde weiter von den saisonabhängi¬
gen Produktionsgüterindustrien geführt . So hat
in der Bauindustrie die Zahl der Bauarbeiter
bei gleichzeitiger Erhöhung der Arbeitszeit wei¬
ter zugenommen . In den Baustoffindustrien hat
sich die Beschäftigung ebenfalls noch stark

ausgedehnt . In der Kraftwagen - und der Kraft¬
radindustrie wie auch im Bau von Feldbahnen
ist das Arbeitsvolumen gestiegen . Demgegen¬
über ist die Zahl der Arbeiterstunden im
Waggonbau , im Karosserie - und Wagenbau , im
Schiffbau  und in der Fahrradindustrie zn-
rückgegangen . Die übrigen Produktionsgiiter-
industrien setzten den Aufstieg größtenteils
ebenfalls fort . So vermochten die großen Inve¬
stitionsgüter !ndustrien mit Ausnahme .. der
Metallhütten ihre Tätigkeit weiter zu erhöhen.
In den meisten Zweigen der Eisen - und Stahl¬
warenindustrie war das Arbeitsvolumen jedoch
niedriger als im Vormonat . Die papiererzeugende
Industrie und Teile der papierverarbeitenden
Industrie konnten dagegen die Tätigkeit weiter
entfalten . Das gleiche gilt von der ledererzen¬
genden Industrie.

In der Verbrauchsgüterindustrie ist das Ar¬
beitsvolumen insgesamt zurückgegangen . Tor
allem hier ist vielfach der Urlaub bereits im
Mai genommen worden . Das gilt besonders für
die meisten Zweige der Textilindustrie . In der
Bekleidungsindustrie ist der Rückgang auch
noch auf die Beendigung der Vorarbeiten für
das Pfingstgescbäft zuriiekzuführen . Von den
Industrien , die Hausrat und Wohnbedarf her¬
steilen , erhöhten vor allem die Serienmöbel¬
industrie nnd die Herstellung von Hohlglas und
Aluminiumwaren auch im Mai die Beschäfti¬
gung . In den meisten Nahrungs - und Genuß¬
mittelindustrien nahm die Beschäftigung eben¬
falls zu , am stärksten in der Obst - und Gemuse-
verwertungsindustrie.

Eine ständige Kommission
für Binnenhafen-Fragen

Köln , 26. Juni . Der Vizepräsident des Inter¬
nationalen Gemeindeverbandes und geschäfts¬
führender Präsident des Deutschen Gemeinde¬
tages , Dr . Jeserich , Berlin , schloß die erstmals
vom Internationalen Gemeindetag gemeinsam
mit dem Deutschen Gemeindetag veranstaltete
Internationale Binnenhafen -Konferenz , die ein
voller Erfolg gewesen sei , und kündigte an , daß
in zwei Jahren erneut eine solche
internationale Aussprache  vorberei¬
tet werden soll . Nach Durchführung der vor¬
bereitenden Arbeiten werde eine ständige Kom¬
mission für Binnenhafenfragen unter der Ge¬
schäftsführung des Deutschen Gemeindetages
eingerichtet , um damit in Zukunft verantwort¬
liche Männer der Welthäfen zu regelmäßigem
Erfahrungsaustausch zusammenzufüliren.

Die im Anschluß an die Vorträge gehaltene
Aussprache wurde mit der Feststellung ge¬
schlossen , daß man keinen allzu scharfen Unter¬
schied zwischen Binnenhäfen und See¬
häfen  machen dürfe , weil es genügend Bei¬
spiele für Seehäfen mit Binnenhafenfunktion
gehe , und weil die Wasserwege vielfach einen
wichtigen Faktor für die internationalen Be¬
ziehungen der an den Wasserstraßen inter¬
essierten Staaten bildeten.

'erkanf einer norwegischen Walkoeherci nach
Deutschland . Laut einer von Norske Hvalproduk-
ter A/S , Oslo , an die Presse gegebenen Mittei¬
lung hat die Gesellschaft vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung des Handolsdepartements ihr 1902 er-
liautes Walkochschiff „Sydis“  von 8263 BRT

”00 f dw an eine deutsche Holdinggesell¬schaft verkauft.

renn der Auflegung des englischen Schi
riampfers „Queen Mary “ im Juli sollen i
Propeller eingebaut werden , die nach den \
ten des Auf sich tsrats Vorsitzenden der Oui

White Star Line wesentliche Einsparungen in
den Brennstoffkosten zur Folge haben sollen-
Das heißt wohl , daß die „Queen Mary “ nach
ihrer Wiederindienststellung einen neuen An¬
griff auf die Erringung des Blauen Bandes
machen wird . Aehnüche Schrauben soll allen
das im Bau befindliche Schwesterschiff der
„Queen Mary “ erhalten.

Herabsetzung der Frachtraten für Volle von
Australien ? Laut Presseberichten soll die Mo?"
lichkeit der Herabsetzung der bestehenden
Frachten auf Wolle um % d für 1 lb bestehen,
wodurch die Wollerzeuger eine Gesamtersparnis
von etwa 400 000 £ im Jahr an Frachten machen
würden . Eine offizielle Verlautbarung stell
jedoch noch aus.

ichard Holding S. A., Liestal . Diese schwei-
sclie Holdinggesellschaft der Suchard fa-
lationsbetriebe schließt das am 31. Mar
ende Geschäftsjahr 3936/37 mit einem
inn von 376 076 (208 407) sfr ab . . Die v er-
:erung ist auf den Mehrertrag beinahe all
liligungen zuriiekzuführen , der von 84i o
3 Mill . sfr gestiegen ist . Der Verkauf in

tscliland ist ebenfalls gestiegen.

uhas Mitglieder im Internationalen Zucker-
Wie aus Havanna gemeldet wird,

ir Rodriguez Motiniluis , Marino
lberto Farres auf Anordnung des Pra ?i
ten zu Delegierten der kubanischen Regie
j im Internationalen Zuckerrat in London
innt worden.

nnigchnlt und Bezeichnen !? von
sr nächsten Nummer des Keichsgesetzblattesw ru
Verordnung des Reieliswirtschaftsininis waß-

nzung der Ausflitnrungsverordnune ' fV WB.jche
Gewicht.«gesell! veröffentlicht , durch "g(e;n.

:e, Kruken und Flaschen aus Stein®*“!'' y aß.
Trier Ton von den Vorschriften des $,5®. . ai. in
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Die glückliäieGeburt eines
gesunden Jungen

zeigen an:

OberstleutnantOlbrich und Frau,
Hilde, geb. Ohlendorf.

Bstlin-Lankwitz, Waldmannstratze13
z. Z. Bremen, Kvlmarer Straße 35.

Ihre Vermählung  geben bekannt
Eduard Nhrien
Dvetchen Nhrien

geb. Sparenborg
Bremen-ilberneuland, im Juni 1937.

Gleichzeitigdanken wir für erwieseneAufmerk¬samkeiten.

Frank Franckssn
Irsns F r̂anckssn

^sd . Llnolci
Vsriuälilts

19. laut 1937 Louasustr. 14

Ibrs crm 20 . ŝunr vollnossus Vsrlobungs
gtsbsu kslccuiut

§>ekn'M «itsr /ür Itulturpok 'tik

örsmsn 2 . 2 .̂ vsrrstst

vis Vsrlokuuy uuss-
rsr ?oaktsi

I-tsci
mit Herrn lussrüsur

Hstnricli Oroncru
ysbsu ivir Iiisriuit
bsikcnint

Fri'tL Loünittksr
llncj Frcru
Oorotliss , Fsd . HcrlssIcuL

örSM .SN , Olisniüitrsi Ltr .8

^sirrs Verladung ruit^
?räu1siu

I-tscr Lckiu'ttksr
kssliis lall ruialr cru-
2U2S1SSU

Fksinricü Oroucru

Lrsiusu,
Iarmsts <ätsr Ltr . 26

Lmptcm ^ LovQ ĉlF , 4.1u1i 1337,von 11-

8arr , im lurü 1337
m Livmsn , OdsmnitLsr Ltr . 8,
13 Uür

Ois Vsriolsung mslnsr
lockisr

i4nnsirlaris
mit bisrrn ksgisrungrbou-
rvtsksncicii'

Oskcrr Löks
gebe ich bsi -oant

Orsts Mcrrnscics
g « b . ^ ranlcs

bismslingsn,

dlsius Veriobung mit
^räulsln

innern crris
IkVarnsclcs

dssbrs Ick mich ciaru-

rsigsn

Oskar Läks
ŝsglsrungsisciu rsisrsncioi'

im lun ! 193^

Ilirs Vsrruüliluus ysksir dslecrnnt

Otto 1-cniciwskr
^nncr I-cmc!v>rsür

ysk . Lsul
Lrsm.su , clsu 26. luru 1937
Qrücslingsi Ussrsir . Ll8

Statt Karten
Für die uns anläßlich un¬

serer am 10. Juni stattgefun-
denen Vermählung  in so
überaus reichem Maße zuge¬
gangenen Aufmerksamkeiten
sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten un¬
seren allerinnigsten Dank.

Liir Behrcns und Frau,
Bertha, geb. Schierloh.

Obernculand, im Juni 1937.

Für die uns zur Silberhochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten
dankenwir herzlichst.

Malermeister
ChristianStehmeicru. Frau.
Habenhausen, im Juni 1937.

Ihre Verlobung zeigen an

Gertrud paulruann
Gerrnanu Dtten

' .-.Bremen, 27. Juni 1937
Kein Empfang!

6 eorg Satire
Kfsmei'l 'epliiclilisusmd «.

SisVksßsns «!« !

Sommer
srifchler

find. fvdl. Aufn. i.
ruh.Gasthause, viel
Wald u. Freibad
i. d. Nähe. Tag
3 NM, vier Mahl¬
zeiten. Gasthaus

Kastens, Okel,
Station Barrien

vsinsn-
Ksri ŝn

Maü/Ä/reiüe/et
K*»o >r. SSS 0 >Istneirenslizli'ssslis

-t - ^kl̂ ggk- I-
tägl.v. 11U.ab,auß..
Mittw.u.Sonnab.
Kaiserstraße 101

smpslsklrrsinv rckönsn(3«ssÜ5c!iosir.
rüumĜllr

>>u -usooe»r,-n»o i^ Ui. 6K>6OKILHI5

Für die mir anläßlich meines

2l5/ä/ir . Dienst/lldk/äums
so reichlicherwiesenen Aufmerk¬
samkeiten sage ich aus diesem
Wege meinen herzlichstenDank.

Triton Ktcik/e/s

HelgolanderStraße 119.

Srissmsrksn
Fehlliften werden
prompt erledigt.

o . Lrslki
Molkenstr. 41/42

D. S30 88

ksvt-
Vokn-

LnIlSnger
F'crdr . Lsr § sr

Lslikaus
Songsrtr
LcrseekorNeia-

wegrt-rrLr-rzr

inte

volle Br.,Fach9.75
Tcppichgeschäst

kmll egtzer«
Ostertor»
steinweg

2 junge Herren,
Freunde, Landw.,
25 u. 32 I ., s. d.
Bekanntschaftmit
zwei gut. Mädch.
zw. sp. Heirat.

Bildzuschriften
unter L 4086

Heute verschied plötzlich und unerwartet
mein innigstgeliebterMann, unser herzens¬
guter Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

George Gabriel
im 46. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
GertrudeGabriel, geb. Kothe
Günther und Annegret
Albert Kothe und Frau,

geb. Kampschnieder
und Angehörige.

Bremen, den 25. Juni 1937
dorkstraße 103 s.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-
tut „N i e d er s a chs e n", Gr. Johannisstr. 170.
Etwaige Blumenspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, vormittags
10.30 Uhr, im Krematorium statt.

Am 24. Juni verschied unser treuer Mit¬
arbeiter und lieber Arbeitskollege

Ältz Sillllttl
Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes

Andenken bewahren.
Bremen, den 26. Juni 1937.

Betriebsfiihrer und Gefolgschaft
der Firma

Wilhelm Thiele
Karosserie - u. Anhängerfabrik

Heute nacht entschlief sanft und ruhig un¬
sere liebe Mutter

NiedeMe Tönjes
geb. Schmidt

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Hohnholz und Frau
Eretel, geb. Tönjes

Luise Tönjes
Fritz Tönjes und Frau

Frieda, geb. Albers
und Enkelkinder.

Stickgras-Delmenhorst, Bremen,
den 24. Juni 1937.

Die Beerdigungfindet statt am Montag,
dem 28. Juni 1937, um 154L Uhr, auf dem
Friedhof in HaSbergen.

Trauerfeier um 14 Uhr im Trauerhause.

Nach langem, mit großer GeduldertragenemLei¬
den nahm uns heute kurz vor Vollendung ihres
07. Lebensjahresder unerbittlicheTod meine in-
n-igstgeliebte Frau, unsere treuforgende geliebte
Mutter, Schwester, Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Mrillm Eggers
geb. Roenius.

In tiefer Trauer:
Carl Eggers
Anna Eggers
Karl Eggers jr.
Georg Eggers und Frau,

Alice, geb. Seedorf
Fritz Eggers und Frau,

Ruth, geb. Barth
Kurt Eggers
Christian Müller und Frau,

Elisabeth, geb. Eggers
Adolf v. Zelewfkiund Frau,

Lotte, geb. Eggers
Grcte Thierkopf, geb. Roenius
Elfe Roenius.

Bremen, den 26. Juni 1937, Mathildenftraße 96.
Wünsdorf, Saarbrücken, Hamburg, Magdeburg,
Wilhelmshaven.

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut C. Bock , Albrechtstraße34,
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 30. Jani,

10,30 Uhr, im Krematoriumstatt.

Statt Karten
Heute morgen entschlief sanft und ruhig

nach langem, schwerem, mit rührenderGeduld
ertragenemLeiden im Alter von 67 Jahren
unsere innigstgeliebtegute Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Urgroßmutter,
Schwester, Schwägerinund Tante

Louise Tietjen
verw. Vraams, geb. Maack.

In tiefem Weh:
Ihre Kinder und Angehörigen.

Bremen, den 26. Juni 1937.
Von Besuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut „Niederfach  seil ", Gr. JohanniSstr. 170.
ZugedachteBlumenspsndenbitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, vormittags
11.30 Uhr, im Krematoriumstatt.
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Gut veranlagter
reinrassiger

Spaniel,
9 Monate.

Arnold-Liicklin»
Straße 20H

llk Illl Mll
wenn Sie Ihre
Uhr verlieren.
Aber deshalb
nicht gleich mut.
loS sein. Ver¬
suchen Sie «S
einmal mit der
bewShrtenKIein-
anzeige in der

.Bremer Zeitung"
Schon mancher
hat dadurch ver¬
loren« Sachen
wiederaetunden Stück 18 psg . » großer 5ti )ck 28 plg.

In 100 Ximmsm
rslgsn vlr Iknsn
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Trauer-
Druck¬
sachen
preiswert
und gut

Bremer
Zeitung

Am 24. Juni schloß unsers
liebe Mutter, Schwester und
Tante

Helene Hage»
geb. Hartjen

im 80. Lebensjahre, nach lan¬
gem, schweremSiechtum ihre
müden Augen.

IN tiescr Trauer:
Diedrich Hagen und Frau

Riva, geb. Schmidt
Heinrich Hartjen

und Angehörige.
Die TrauerfeierfindetDiens¬

tag vormittag, 11 Uhr, in der
Kapelle des Buntentorssried-
hvfes statt, woselbst auch die
Aufbahrung erfolgt ist.

»
Fern der Heimat ent¬

schlief heute nach schwerer
Krankheit unser lieber
Hausgenosse,

der Wachtmann

Reinhold Winter
Betrauert und unvergessen.

Familie Aug. Gaue.
Bremen, den 25. Juni 1837
GröpelingorDeich 59.

Aufbahrung im Beerdi-
gungs-Jnstitut „Nordlicht",
H. Schomaker, Wartburg¬
straße 39.

Trauerfeier am Dienstag
um 1014 Uhr in der Kapelle
des Waller Friedhofes.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Anteilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
und unsererherzensgutenMut¬
ter sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Heider für
die trostreichenWorte unsern
herzlichstenDank.
Diedrich Muth
Karl-Heinz und Rolf Muth
Bremen, rm Juni 1937.

GrambkcrHeerstraße14

Danksagung
Für die zahlreichenund wohltuenden Beweise

herzlicher Anteilnahme, die uns bei dem so schmerz¬
lichen Verluste meines lieben Mannes und guten
Vaters durch Wort, Schritt, Blumenspenden und
ehrendes Geleit entgegengebracht worden sind,
sagen wir hierdurchden lieben Nachbarn, Freun¬
den, Bekannten und Verwandten unsern herzlich¬
sten Dank. BesonderenDank Herrn Pastor Keusche
für die trostreichenWorte.

FriedaVrüning, geb. Ricke
und Tochter.

Oberneuland, Apfelalls« 7.

St attK arten
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die uns beim Hinscheiden meiner lieben Frau , un¬
serer guten Mutter durch Wort und Schrift , durch
Kranzspenden und ehrendes Geleit entgegenge¬
bracht wurden , sagen wir ollen, insbesondere Herrn
Pastor Rosenboom für seine trostreichen Worte,
auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Heinrich Kerl

Juni 1937 Knoopstraßs20

ksimliensureigell
kinclsn m cisr Srsmsr 2sItuog
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llcius 'vvirtsclicrjtlielis

vsrdimcäsQ mit Lcsticni-
XocLsil cmt cism Xisüt-
Qcmksrä vom 28.Invi bis
2.luü 1937. ^ aclimittclys
crb 4 ITLr/ Eintritt irsi l

Lcmlsvstr. 37-39, Lui: 51190
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L o cL - Liilsituns

kiscksuUsulmit Ksmiiss

Kilo.
Was man haben mutz:
1 Blumenkohl (oder A
gramm Spargel ) , i/ » Kilogramm
Fischfilet , Fett , Mehl , Salz.
Zitrone oder Essig, geriebenen
Käse.
Wie es gemacht » ird:
Blumenkohl (oder Spargel ) wird
in Salzwasser gar gekocht. Das
Fischfilet wird gewaschen , gesal¬
zen und mit Zitrone oder Essig
beträufelt . Dann buttert man
eine Auflaufform aus , legt das
Fischfilet hinein und gibt den
inzwischen weich gekochten Blu¬
menkohl — in kleine Röschen
zerteilt — (bzw . Spargel ) dar¬
auf . Tunke:  Mehl wird in
Fett angeschwitzt . mit dem Ee-
müsewasser aufgegossen und mit
Zitrone und Salz pikant abge¬
schmeckt; sodann gießt man die
Tunke über das Gemüse , be¬
streut es mit Käse , belegt es
mit einigen Dutterflöckchen und
backt den Auflauf in der Röhre
zirka 38—48 Minuten schön gold¬
braun.
Dieser Fischauflauf schmeckt auch
mit Sauerkraut ausgezeichnet.
Das Gericht ist für 4—5 Per¬
sonen berechnet.

X
in äer
Vloclie

ki § ck
8888N

Tocd -Lnlsituas
Ässla »! »»

8sslstti»ksrdonsüs
sul Ssmürs

(geeignet auch für Ka>
reljau und Rotbarsch)

Wo » man Hasen « nß:

Eemüfe (je nach Jahre «.
reit ) , 'sk Kilogramm
Karbonade , Salz , Zi¬
trone aber Essig, Mus¬
kat , Eewürz.

Wie e» »emicht wies:
Das Eomüse wird tisch¬
fertig zubereitet . Dann
legt man den gewasche¬
nen , gesalzenen und mit
Zitrone oder Essig be¬
träufelten Fisch aus das
Eemiiss und lässt da»
Erricht Lei milder Hitze
gar ziehen.

Da « Erricht ist für 4
Lir 5 Pers . berechnet.

erspart äem keickv Mlioaeii Devisen
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^ur nom Ne«1e uns  morpetts
^screli äem V/eltertels
Lrosaivag -dloloäig

kün neuer üausoli von
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Llsanor koivsU
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glM ^ g8!i5vlll'8lelllll!g811

Am 1. Juli übernehmeich das bisher von dem ver¬
storbenenHerrn Christel Seebade geführte Gartenlokal

am Korbhauser Deich 78/80
Ich bitte die verehrten Gäste, das Herrn Seebade ent¬
gegengebrachte Vertrauen auch auf mich übertragen zu
wollen. — Der wundervollangelegte Garten wird in
seinem bisherigen Zustande voll erhalten bleiben zur
Freude und Erholung meiner Gäste. — Es wird mein
Bestrebensein, nur erstklassige Küche und Getränkezu
zivilen Preisen zu führen.
Um Ihren Besuch bitten Hans » « nö § «ra »«

klvuio -I Ukr : prsikoniesrt

loinsr 7 onr
G >L«u» l(op«ll« W 6s rplslt
^rlliur lung mit»oln«n 5oll»t»n

klkiu KllMk

Kauäiüii's
?r!vst-»anilels-8cdule

llomsdol 18

LäMÜlabs Labülsr uacl LabüIsriiMsiiüsr
Ist ^tsu Xurss  srblsltsu Llslluag.

ll. Ssllülsn, vipl . U. U.

1^I ^ iv.
g l-ist»

s ck S n s
^iv / l'laoclslsscliuls
l.isl,lrauenIcircI >K. S

I:clcs Katborlnsnrt'ciös, kut 2 57 24

Krünälicho
Lerulssusdiläung

kromäsprsokon
Usus Lurso am 1. lul!

Isnr sanile k vena»
L. Ollrtvrnstf. 144 kul 84777,

« » » « »

IlWKkUI .ÜKl' l'Kll

T̂ ectticAes
privot-

ilonüelaaLkuIs

V

« « » « »

Ncuzcit-
»ocn«ili!'8ö

1. u. L Juli , 16
und 20  Uhr im
Ottilie -Hossmnnn-
Hcuis, Hansastr .OO
»Ut Kostproben 30
Pfa . Ncsorm-Wcyh

Bewährter Untere,
und Nachhilfe mit
schneller Ford . n.
cig.MethodcDtsch.,
Franz .,Engl .,Jtal.
Lat.,Gricch.,Math.
Borbcr . ».Latin . u.
Gracc. Beste Empf.
Hon. n. Uebcrcink.
Harmjanz , Stein-
häuscrstratzc «7 pt.
Anm. lk—18 Uhr
Zuschncidc-

Untcrricht
i. d. ges. Herr .- II.
Dam.-Schnciderei
erteilt priv . ssu-

schneide-Schuli!
Ernst Reich,

Fcdclhvrcn 17.
Tchnittm. wer. n
jed. eingesandten
Maß hergestellt.

Sümllicko

0 ^ uc !r-

sacken

vruckerei üer

»reiner Teilung

Sciisuiilll'g 3.1S moneküss
Lliirlsv 7 smpls

-KSelsvskoi!
oecls r .zg

Nßs -4ükls km
5ckv,srrivslLl

Sccfahrtsbuch
abzugebStephani-
torsstcinwcg 12

Geldbörse
in Findorsi mit
Inhalt . Gcg. hohe
Bolohn. abzugeb.

Harms^
Liitherstraßc2

KrUlanlrML
Platin . Abzugeben gegen Belohnung
Sicbold, Schwachhauscr Hccritr.

Ruf 4 32 68

Lu1o-I.säsr -6ürtöI
mit 6 k' lalesitsn, 3 gs ^ eno»
2 sildsrns u. 1 bronrsns
ciut unsricläslickisV/siss s 6-
iionciSsi gsicommssi.^llrnä^sre
^ngotosn î ircl entspfecksriös

Lsloknuns
krsv2 Löbm,öremen
Zonnsngok - sgssi
k^50 / ^l^ l-6 srisss !vsitrstung

kin Lprung
aus ^ em Alllag

vverksrr - u 21-so
kksin , tUZr - a - 31 . 58

küdslsnkl S u w 43 . 58
Ml ' lWei ' II, oeslkl ' l'killll " 84 . 08

Oisae Wocko : ? oitci 4.75, Iburg 5.50
5 ts ! nkuüs 4.50, Klaus  ksens 5.00
lno Klaus  oUNr 2.75, is 08, 150  p >. e. s.-So

oi-n-lag un40 onn»,!>°!, b ,75

„r- N-iM--» ", u - vaisiist -g-o » moms- Vvr->r>boNn
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Baumwolle

^ a ^tn mär kt
■üüüüiyia

e _
Butter

1

s§ f& " " 'is,'‘'“ Ä - *u2J Äsrias
Bremen Juli Oki

13.11/06
13.07/01
13.C6/02

Dez. Jon. Märt Ma'
Vor. Schluß
Eröffnung
42.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

I2 42/32
12.35/26
12.36/25

13.29/24
13.21/18
13.23/19

13.35/32
13.27m
13.29/(6

13.74/8T
13.67/59
13.67/6!

13 77/76
13 70 66
13.70/63

Abrechnung U.Jl I 13.04 | 13.21 1 13.eb 13.65 I 13.70
-- J. KXXo Ulli Xd,Öl.

JS 1375. bÄ :.67JUli 12-30- Dez- m0 - 12'19-
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.70.

M̂ rVez .̂ lim bezaWt : Juli 12'30’ Okt. 13.05. 13.06,
Nachmittags geschlossen.
Bremen, 26. Juni . Der Markt eröffnete mit einer

leichten Zunahme des Angebots abgesehwächt 5 bis
10 Punkte niedriger . Die Stimmung wurde jedoch
im Laufe des Vormittags wieder stetiger , und die
Kurse konnten langsam einige Punkte gewinnen , da

f das Kaurinteresse etwas zunahm . Der Markt schloß
• um 12.30 Uhr stetig 1 bis 3 Punkte über den Er¬
öffnungsnotierungen.
Hamburg, 26. Juni.

Lokoprelseper fb Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . . . . .5 40
Fine Oomra Standard 1 BremerKlausel2 . . . . 6.00
Newyork

Juli Oktb. Dez. Jan. März Mai
Vor. Schluß
Heutig . Schluß

12.24/26
12.26/28

12.25/26
12.24/25

12.24/-
12.24/-

12.26'
12.Z6/—

12.29/-
12.31/

12.31/
12.32/neuug. auuuu ic.co/cc ic.chico \c.cm— ic.co/—U.dl/ VC..X.I

loko: 12./6 (12.74J
New Orleans . . . . heutige Not. 12.53 vorige Not. 12.48

Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen 2000 I 6000
Stetig

Newyork, 26. Juni . Der Baumwoillterminm'arrkt ver¬
kehrte in stetiger Haltung . Der berufsmäßige Handel
zeigte nach der gestern erfolgten Angleichung der
Preisunterschiede und der Inumlaufsetzung der
Juli -Andienungen , die meist von genossenschaftlichen
Vereinigungen ausgenommen wurden , keinerlei Un¬
ternehmungslust . Zunächst kam es zu einer leichten
Absohwäohung, da vereinzelt Abgaben vorgenommen
•wurden, jedoch war das Angebot nicht sonderlich
umfangreich , zumal diie Verkäufer meist Zurückhal¬
tung übten . Gegen Schluß trat eine Erholung ein , da
Deckungen erfolgten . In Anbetracht der Wetter¬
berichte , war die Lokonachfrage schleppend . Eine Be¬
lebung der Kauflust war auf seiten der Textilindu¬
strie festzustellen , jedoch fanden sich auch hier nur
gelantlich Käufer.

Washington , 26. Juni . Das U. S. Departement of
Agricultur schätzt den Uebertrag amerikanischer
Baumwolle am 31, 7. in das neue Ernte jahr auf 4,4
Milt. Ballen , das sind etwa 1 Mall. Ballen weni¬
ger  als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Die Weit-
erzeugung  im lautenden Wirtschaftsjahr wird
auif 30,9 Mill. Ballen geschätzt , worvom 18,50 Mill. Bal¬
len auf außerameribainiaohe Länder entfallen . Beide
Ziffern würden einen Rekord  darstel ’len.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 26. Juni . Nach wie vor können die Mühlen

infolge des Uebergaugs zum neuen Gretcreidewirt-
sobaftsjashr im freien Markte kaum Mahlgut erwer¬
ben, um s-o mehr , als die Landwirtschaft mit der
Einbringung der neuen Wintergerste in Anspruch
genommen ist . Andererseits erhalten die Mühlen, so¬
weit notwendig , Zuteilungen , was insbesondere für
Weizen gilt . In Futtergetreide ist das Geschäft fast
vollkommen beendet . Die Hoffnungen auf eine regere
Verkaufsneigung der Landwirtschaft in Hafer haben
sich nicht verwirklicht . Am MeMmarkt werden am
Platze helle Weizenmehle bevorzugt , während Rog¬
genmehl zu einem wesentlichen Tei-le in der Provinz
Aufnahme findet.
Newyork , 26. 6. I Mais loko
Welz. Rn. I. 143 50 Mehln. Pr. 6*55
Weiz. Hw. I. 143-50 I Mehlh. Pr. 6*65

Egl. Fracht3/1̂- 3/6
Kont. Fracht 14- 18

Juni . (Eigenbericht .) Nachdem die un-
SfX.«wi 6 Sitze wieder normaleren Witterungs¬verhaltnissen gewichen ist , zeigte auch der Butter¬
versand und -bedarf wieder das gewohnte Bild. Eine
Aenderung hat sich lediglich insofern ergeben , als
die verstärkte Reisetätigkeit eine weitere Zunahme
□es Bedarfs in den in Frage kommenden Gebieten
mit sich gebracht hat . Die Butterherstellung ging
in  1  l 1. letzten Woche weiter zurück , da die Milcli-
ergieblgkeit der Kühe in Auswirkung der ungünsti-
%eTf,n, Futterverhältnisse , hervorgerufen durch die
zurückliegende Trockenheitsperiode , nachgelassen
hatte . # Der weiter verstärkte Frischmilchbedarf
wirkte in der gleichen Richtung . Die Aussichten
fur .fl1® kommenden Wochen sind dagegen zuver¬
sichtlicher zu beurteilen , da die überall niederge-
gangenen ausgiebigen Regenfälle das Wachstum der
Grünflächen begünstigen werden.

Käse
Bremen, 26. Juni . (Eigenbericht .) Die bei sommer-

Ucher Witterung übliche Umstellung des Verbrauchs
£r halbfette Käsesorten wirkte sich in der letzten
Woche m einer etwas lebhafteren Umsatztätigkeit
v®r allem in 20prozentigem Tilsiter aus. In Kürze
wird übrigens die ans der diesjährigen Erzeugung
stammende Ware an die Märkte kommen, so daß
eine weitere Besserung der Beschaffenheit bevor¬
steht . Emmenthaler wurde wie bisher flott um¬
gesetzt . Die Versorgung mit Holländer Käse gestal¬
tete sich verhältnismäßig reichlich , doch sind die
Kontingente und die Erzeugung der übrigen halb¬
fetten Schnittkäse entsprechend eingeschränkt , so
daß die Marktlage ausgeglichen bleiben dürfte.
Weichkäse fand ruhigen Absatz. Die Verarbeiter,
besonders der feineren Sorten , verminderten deshalb
die Erzeugung , um Absatzschwierigkeiten zu ver¬
meiden. Sauermilchkäse , vor allem Blauschimmel¬
käse, war im großen und ganzen zufriedenstellend
abzusetzen . Die lebhafte Umsatztätigkeit bei Speise¬
quark hielt an.

Salzheringe
Bremen, 26. Juni . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte vom 25. Juni : Elsfleth (Vegesack): Els¬
fleth 483 Kantjes . — Leer : Elfriede 960 Kantjes . —
Emden : Altair 774 Kantjes . Wolf 5761/* Kantjes . —
Insgesamt  4 Schiffe mit 2793Vj Kantjes.

Seefische
Am 26. Juni landeten in Wesermünde 7 Dampfer

insgesamt 8156 Ztr . Seefische . Preise:  Nordsee:
Schellfisch 5. 12—171/?, Wittlinge 8s/<—101/*, Kabeljau
I . 151/*—171/«, Seelachs I . 8—6*/*, II . Vit- WU, Leng-
fisoh 6*/«, Heringe 14V«, in Kisten 141/«. Weißes Meer:
Schellfisch I . 18*/«, II . 18*/*, III . 13, IV. 7*/*- 4, Ka¬
beljau I . 9Vt, II . 6*/*—51/«, III . 5. Norweg. Küste:
Schellfisch I . I8V4, II . I8V4, III . 13, Kabeljau I.
9Vj, II . 6l/i, III . 5V4 und 6, Seelachs I . 9V.—8, II.
8V4 und 81/*, Lengfisch 6*/*—5Vi, Rotbarsch 7V4—8V4.
Bäreninsel : Schellfisch I . I8V4» II . I8V4, III . 13,
Kabeljau I . 91/«, II . 7V«- 6, III . 59/*- 5, Seelachs
I . 6V4—6, Katfisch I . 10- 12*/*, II . 7»/*- 10V«. Fluß-
fisohpreise:  Aale I . 96, II . 90—80, III . 20 bis
80V«, Zander 100, Sohleie 60, Hecht 130.

Warenmärkte
Hamburg , 26. Juni.

Reis : Nach dem europäischen Ausland wurden
kleine Exportaufträge aussefütrrt , sonst war wenig
von Abschlüssen zu hören . Preise unverändert.

Gewürze: Zu Zuteilungen ist es noch nicht gekom¬
men. Infolgedessen sind die Preise für Nebengewürze
aile nominell auzuseben . Preise unverändert.

Kautschuk : Ruhig * leko 9®/i, Jnli/August 9‘Vi«, Au*
gust/September 97« d.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 297* Dollar,
Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬
schiedene Standiardmarken , traustto ab Kai 30 bis
3074 Dollar für 100 kg.
Chlkago , 26. r- Schmalz

Tendenz: stetig ISeptember 12-25G hezember 12.156
Juli 11-950 | Oktober 12-30 I
Newvork , 26. 6.
Schmalz 11.95
Talg, lose 8-25
BW'saatöl
Juli 9.13

Oele und Fette
September 9-20
Oktober 9-19
Dezember 9-13
Januar 9*14
Terpentin 39*00

Terp. Sav. 34 00
Petr. SWO. 16.25
Petr. SWT. 12 25
Mid. Conti. 1.16
Pens. Rohtf. -3/ 57

ühikago , 26* 6*
Gerste loko 75—97
Weizen willig
Juli 11!>̂ —H
September 11o3h—S
Dezember V18̂—h

Mals unrglm.
Juli 123.50
September 109*00
Dezember 79*87
Hafer stetig
Juli 42*75

«ttais, al ter Kontrakt Juli 123*00,

September
Dezember
RoggenJuli
September
Dezember
öept.

38*00
39*50
k. stetig
87*62
83-8/
85*50

Buenos Aires , 26. Juni . Nach einer offiziellen
SkftHi&terhebung beträgt der argentinische export-
if r̂jh \,g  e Uebersohuß an Weizen  gegenwär¬
tig -601 000 t, an Mais 5 548 000 t und an Leinsaat
505’OOü' t. Bemerkenswert ist , daß nach einer Be¬
standsaufnahme vom 15. d. Mts. der Weizenüberschuß
nur noch 589 000 t betrug . An Leinsaat waren zur
gleichen 2eit 539 000 t und an Mais 6196 000 t vor¬
handen.

Viehmärkte
Chlkago , 26. 6* Schweine
leich. n. Pr. 11-40 | schw. n. Pr. 11.40 I Zufuhren 4000
leich. h. Pr. 11.55 I schw. h. Pr. 11-9ü | im Westen 11000

Wildhäute
Rotterdam , 26. Juni . (Eigenbericht ) Am La Platia

haben die Umsätee in der vergangenen Beriebtewoohe
zu genommen, nachdem die Frigorificos ihre Preise
wieder ermäßigt  hatten . Zu folgenden Prei¬
sen fanden Verkäufe statt , teile nach Europa , teils
nach Nord-Amerika : Schwere Bueuos-Aires -Fnigori-
fico-Ochshäu'te 7*/n d, schwere Sekunda Buenes-Aires-
Frigorifteo -Ochshäute 67/s d, schwere Moutevideo-Fri-
gorifico -Oehshäute Vit  cL Buenas -Aires -Frigouifico-
Kuhhäute 67s d je llb. engl . Verschiffungsgewicht,
oif. Am 25. 6. meldete m'an einen Verkauf von 4000
Sm-ithfteki & Argeutine -Gohehäute zu 7s/ia d. Buenos-
Aires -Typ-Frigorifieo -Oehshäute sind jetzl erhältilioh
zu 65/a d je lb. engl . Verschiffungsgewicht -, oif. Man
fordert jetzt für trockene Buenes-Aires -Amerteanos
und trockene Montevideo-Amerieanos -Häute 9 bzw.
10 d je lb. emgl. Verschiffungsgewicht , cif 4 °/» Fran¬
chise. Die Notierungen von schweren inländischen
Chikago-Packer -Ochshäuten lauteten am 17. und 23.
Juni unverändert $ct. 167s. (W. H. & Co.)

Bremer Kaffeebericht
Bremen, 26. Juni . (Eigenbericht ) Das Geschäft ver¬

lief in der Berichtewoche itn ruhigen Bahnen. Für
Ahladungsware jedweder , Provenienz bestand laufend
Interesse , jedoch blieben die Möglichkeiten für
größere Abschlüsse sehr begrenzt . — Im Laufe der
Woche erfolgte eine weitere S a n t o s • Zuteilung für
diie Firmen mit den Anfangsbuchstaben L bis Z, Die
bewilligten PreUe 'waren gegen das letzte Mal ün-
verändert . Die zur : Verfügung stehenden .Komtingente
wurden schnell begeben. Diese Kaffees fanden beim
inländischen Konsum großes Interesse . — Mit Guate¬
mala , OostaTdcaund Venezuela kam es zu einigen Ab¬
schlüssen . Auch diese Kaffees fanden recht gute
Aufnahme . — Für den Reet dieses Monats waren nur
noch mengenmäßig kleine Columbia-Quantitäten frei.
Das Abladegeschäft blieb daher sehr beengt . Die von
drüben vorliegenden Angebote waren durchweg mit
den hiesigen festgesetzten Preisen in Einklang zu
bringen . Da nun Bankfeiertage in Kolumbien ein-
treten -, ruht das Geschäft bis zum 1. Juli , Man hofft
dann auf größere Einfuhrmöglichkeiten.

Das Platz - und Inlandsgesohäft blieb ruhig . Der
Handel interessierte sich ausschließlich für die
unteren bis mittleren Preislagen , da hierin die Ver¬
sorgung noch zu wünschen übrig läßt . Dagegen war
das zur Verfügung stehende Angebot sehr klein.

Hamburg , 26. Juni . Es entwickelte »ich recht zu¬
friedenstellende Umsatztätigkeit am Platze , wobei die
bisherigen Preise bezahlt wurden . Der Transitlrandel
lag ,ruhig . Preise unverändert.

^ Hamburger KafreeterminbÖrse
Superior Santos in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Juli 46 B 44 G, Sept.
46 B 44 G. Dez *6 B 44 G.

Hamburg , 26. Juni . Tn der Woche vom 21. Juni bis
26. Juni wurden in Hamburg insgesamt 50 835 Sack
Kaffee eingefübrt gegen 47 178 Sack in der Woche
vom 14. fi. bi« 19. 6. Davon entfielen auf Santos 17 467
(37 088), auf Rio 1750(1965), Parana , Viktoria , Bahia,
Pemambuco und andere Brasllsorten 2744(—). Cara¬
cas und La Guayana 2400 (500), Puerto Cabello 750
(259). Maracaibo 516 (—), Guatemala 2371 (2032),

Mexiko — (1174), Salvador 8261 (45), Nicaragua 6783
(—), Costarica 167 (1Ö4), Haiti und Domingo 100(110),
Kolumbien 5736(1053), Ecuador — (230), auf ostiudi-
sohe 1284(146), auf afrikanische — (1831) und auf di¬
verse Sorten 506 (641) Sack.

Kakao
Hamburg , 26. Juni . Rohkakao:  Die Grundstim;

mung blieb stetig . Accra g. f, loko 35 sh, Mai/Juni
34 eh 6 d oif, Logos faq Mai/Juui 34 sh oif, Sup
Thonte auf Approbation Juli/September 36 sh oif, Sup
Bahia monatl . Abladung JuH/Dezember 35 sh cfr,
Plant . Trinidad erste Marken Mai/Juni 56 sh cfr , Sup
Epoca Arriba Jumi/Juli etwa 50 sh cfr, Sup Machala
Juni/Juii 49 sh 6 d cfr , Sup Sommer Arriba Juni/
Juli 52 sh ofr. — Kakaohalbfabrikate:  Es
bestand laufende« Bedortegeschäft , das sich auf letz¬
ter Preisgrundlage abwickelte.

Zucker
Magdeburg, 26. Juni . Gemahl. Mehlis für Juni 32.20

und 32.25: für Juli 32.37Vs. Tendenz: Stetig.
Metalle

Berlin , 26. Juni . Metalle. Elektrolytkupfer prompt
oif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrclytkupfernotiz ) 80 RM
für 100 kg

FeinLsdiber(1 kg fein) 38.20—41.20 RM.
Berlin , 26. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt am

26. Juni für eine Unze Feingold 140 sh 7V« d gleich
86,6953 RM. für ein Gramm Feingold demnach 54,2544
Pence gleich 2,78732 RM.

Hamburg , 26. Juni . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber : prompt
41.40 B, 38.40 G, Hüttenrohzink nom. 26V* B, 26V* G.

Hamburg , 26. Jumi. Altmetalle . Blektrolytikupfer-
dra'hit 73—75V*, Sohwerkupfer 721/«—75, Rotguß 71
hie 73V«, Sohwermessing 49‘/a—52, Leichtmesslng 42V*
Ms 451/*, Messtngspäne 49V«—52V«, Altziuk 17V*—19V«,
Atfcbtei 24V»—26V«.

London, 26. Juni . Heute wurde Gold im Werte von
391 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh 7l/2d
pro Unze fein verkauft.

London, 26. Juni . Silber . Barrensilber 197/8, Fein¬
silber 217/i«, Barrensilber 19,s/i«, Feinsilber 21‘/s.
Newgork , <6. o*
El*Kupl. t. 13.77V.B
30 90 Tag» 13-77Sb
Zinn, loko t>7-12

Newyork, 26. Juni . Die Welterzeugung von Stah-
zink belief sich im Mai auf 162 300 t gegen 157 OOöt
im Vormonat und 137 400t im Mai des Vorjahres.

Newyork, 16. Juni . Die Welterzeugung von R o fa¬
ble i belief sich im Mai auf 158 500t gegen 151 600t
im Vormonat und 144 400 t im Mai 1936. Zu berück¬
sichtigen ist hierbei , daß im Mai für Spanien wieder
keine statistischen Angaben gemeldet wurden . Die
USA-Rohbleierzeugung betrug für die gleichen Mo¬
nate 40 200 gegen 43 900 bzw. 39 600 t.

Oldenburg -Portugiesische
Betriebsüberschuß zu Abschreibuwteii verwendet

Die Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-
Rhederei in Hamburg berichtet in Verbindung
mit einem befriedigend e n Ladungs¬
angebot  und einem Anziehen der Frachtraten
in der Tramp - und Linienfahrt über gestiegene
Fraehteinnahmen und damit über einen er¬
höhten Betriebsgewinn  im Jahre 1936.
Da ferner ein Buchgewinn auf Anlagewerte zu
verzeichnen ist , konnte die Reederei neben
ordnungsmäßigen Abschreibungen auf die Flotte
Sonderabschreibungen  auf die Bauten
des letzten Jahres vornehmen . Auf der andern
Seite hatte das Geschäft unter den bekannten
allgemeinen Schwierigkeiten im abgelaufenen
Jahre und daneben unter Erschwerungen beson¬
derer Art , wie im Geschäftsbericht weiter aus¬
geführt wird , zu leiden . Die sehr lange Schlecht¬
wetterzeit in den ersten Monaten verursachte
kostspielige Reiseverzögerungen,  da
viele der regelmäßig bedienten Häfen unge¬
schützt oder sehr schwer zugänglich sind . Auch
störte der in der Mitte des Jahres ausgebro¬
chene spanische Bürgerkrieg den Verkehr mit
diesem Lande in der empfindlichsten Weise . Die
beiden im letzten Geschäftsbericht erwähnten
Neubauten  sind im Herbst vorigen Jahres
abgeliefert . Die Flotte  besteht demnach aus
17 Schiffen mit 36 976 BRT und 54 370 t Trag¬
fähigkeit . Gegen Ende 1936 sind zwei wei¬
tere schnelle Schiffe  zur Beförderung
leicht verderblicher Güter in Auftrag gegeben.
Zur teilweisen Finanzierung der Neubauten hat
die Gesellschaft ein langfristiges Darlehen auf -_
genommen , zu dessen Sicherheit auf zwei
Dampfer Schiffspfandrechte in einer Gesamt¬
höhe von 850 000 RM eingetragen sind.

Die Rohbetriebsergebnisse  sind von
1,5 auf 2,4 Mill . RM gestiegen . Erträge aus
Beteiligungen erbrachten 37 008 (22198) RM und
sonstige Erträge 148 691 (40 361) RM. Anderer¬
seits beanspruchten Löhne und Gehälter 0,89
(0,88) Mill . . RM, soziale Abgaben 0,1 (0,08), Ab¬
schreibungen auf Fahrzeuge 1,4 (0,6) Mill . RM,
Zinsen 28 752 (446) RM, Besitzsteuern 29 690
(24 947) RM und andere Aufwendungen 95 946
(63 727) RM. Somit ist die Gewinn - und Verlust-
reehnung ausgeglichen , während im Vorjahre
ein Verlust von 80 936 RM bestand , der aus den
Rücklagen gedeckt wurde.

Börjen *Beri €hte.

IBI»I,loko6-00IWtlSbled:5-3Szink, loko ( .75 Rohei». N. 27 27s
Sllb. autl. Roheis. N. 2F.2,

Freundlicher Wocfaenscfaluß
Hamburg , 26. Jumi. Aufträge lagen von der Ban-

kenkuindscüaft wieder nur in kleinstem Umfange
vor, so d>aß steh die Umsate'tätigkeit in engsten
Grenzen hielt . Der Grundton war , von einigen Aus¬
nahmen abgesehen, eher freundlich ., so vor allem für
Verkehrewerte . Bremer Straßenbahn war unverändert
(97). Am Sohiffahrtsmarkt  mußten sich
Nordd. Lloyd einen Abschlag von V«•/« (21) gefallen
laseen. Hapag bröckelten um Va*/# auf 19V« ah. An¬
dererseits wurden Hansa -Dampf 1V« hoher mit 127
gemannt. Darüber hinaus waren Unterweser Reederei
um 3°/o besser gefragt (123). Hamburg -Süd waren um
1 •/• fester zu hören (46). Von unnotierten Parieren
befestigten eich Olden'burg -Portugie -sieche um 1'/o auf
104, während neue Norddeutsche um 2 8/o höher gin¬
gen (73). .Abgeschwäclrt lagen dagegen Desehimag, die
2 «/» einhüßten (134). Von sonstigen Frei Verkehrswer¬
ten erhöhten sich Hamburg -Bremer Feuer and Ham¬
burg -Bremer Rück um je 1 RM auf 66 RM bzw.
95 RM. Von Fischereiwerten waren Bremen-Vege-
saoker Fisch zu 165 augoboteu. Nordstern nannte man
mit 147 und No-rdd. Hochseefischerei mit 145. Nordsee
blichen zu 144 gefragt . — Am Rentenmarkt
gäben Bremer Alibesitz um V*°/» auf 126 nach.

Renten lebhafter.
Hannover , 26. Juni . Am Aktienmarkt gaben Eisen¬

werk Wülfel um 2,5ö/o auf 131,5 nach , Ilaeder Hütte
zogen auf 178 an, Wilke-Werke um 2 */i auf 177, Nord¬
deutsche Dement waren zu unveränderten Kursen
im Handel , während Döhrener Wolle 1 °/o und Geb¬
hard & Koenig 1,5% höher gesucht blieben . Am
Rentenmarkt  waren etwas größere Umsätze in
den neu eingeführten 37er Keichsschatzanweisungen,
sowie in den Goldpfandbriefen der Hannoverschen
Bodenkreditbank , der Hannoverschen Landeskredit¬
anstalt und der Braunschweig -Hannoverschen Hypo¬
thekenbank . Die Reichsanleihe -Altbesitz war mit
125.60 und Hannoversche Provinz -Altbesitz mit 132
im Handel . Dekosama I gaben dagegen um */«Vo
auf 133,75nach . Provinzanleihen waren behauptet,
von Industrie -Obligationen blieben Lindener
Brauerei etwas höher mit -103,25 gefragt . Im Frei*
verkehr  war die Umschuldungsanleihe zu letzten
Kursen im Handel . — Schluß behauptet.

Ruhig
Berlin , 26. Juni . An der Woobeuschlußbör&e blieben

die Umsätze mäßig , da diie Baukenkuudscbaft nur mit
kleinen Aufträgen vertreten war , und der beirufs¬
mäßige Börsenhaudel iutelgedessen über Sonntag
ebenfalls keine größeren Engagements einzugeben
wünscht . Bei im allgemeinen freundlicher Grund¬
tendenz konnte sich keine einheitliche Kursentwick-
lung durchsetzen , da vielfach Zufall«auf träge die No¬
tierungen maßgebend beeinflußten . Bans-a-Dampf

Dollar - 2,498(2,498) RM
Englisches Pfund — 12.33 (12.335) RM

zogen 1 9/# an. Im Verlauf  blieb es weiter sehr
still . Da aber größere Abgaben nicht erfolgten , blie¬
ben die Kurse im allgemeinen gut behauptet . Ver¬
einzelt konnten sich sogar Besserungen durchsetzen-,
so u. a. bei Muag, die um Vs und bei Cbem. v. Hey¬
den., die um 3/s% erholt waren . Charlottenburger
Wasser erhöhten ihren Anfnmgsgewinn von V« auf
lVs®/o. Gegen Schluß kamen nur noch Mindestsöhlüsse
in einigen wenigen Papieren zustande . Soweit No¬
tierungen erfolgten , wiesen sie keine Veränderungen
auf . Nachbörslich blieb es ruhig.

Am Eiu'beitsnMTkt gaben bei den Bankaktien
Deutsch-Asiatische 5 RM, Deutsche Ueberseebank
V«9/o und Commerzbank Va% her , während Adca um
*/#•/# amzogen. Von Hypothekenbanken fielen West-
boden mit einer Befestigung um V*Vo auf . Bei Iudu-

sferiewerten traten kaum über 2 •/«'hinausgehende Ver-
änderuinigen ein. Am Kolonialcmajrkt waren Schan-
tung , Deutsch-Ostafrika und Obavi angeboten und
etwas schwächer . Steuergutschein © blieben unver¬
ändert

Am Kassarentenm -arkt waren einige ' Stadbanteiben
etwas schwächer , so u. a. 29er Kassel um Va9/o. Von
Landschaftlichen Goldpfandbriefen büßten Sohleswig-
Hobteiner Va—V«°/o ein. In Provinzanleihen waren nie
Umsätze unbedeutend , die Kurse aber shabil. Fest
lagen Preuß . Staateanleiiben. Eine Sonderbewegung
hatten wieder Nenbeeitzamleihen aufzuweisen , von
denen Hamburger Neubesitz bei Umsätzen von 130 000
bis 150 ÖOORM um l3/«9/o zurüokgingen . Dekosama-Neu;
besitz ermäßigten sich weiter um 3 V« auf 54, wobei
wieder Zuteilung vorgen-ommen werden mußte . Von
Industrieöbligationen gaben Farbeubonds um Va V#
nach , dagegen waren Daimler-Benz um Va V« höher.
Privatdlskont unv. 27/s%.

Schwach.
Newyork, 26. Juni . Die Börse verkehrte in schwä¬

cherer Haltung . Unter Abgabedruck hatten nament¬
lich Eisenbahn - und Stahlaktien zu leiden , die zeit¬
weise bis 3 Dollar einbüßten . Maßgebend für diese
Entwicklung war u. a., daß der berufsmäßige Handel
Wochenendäbgaben vornahm . Auch sonst gestaltete
sich der Handel sehr schleppend , zumal die aus dem
Auslande vorliegenden Nachrichten und die Un¬
sicherheit bezüglich der weiteren Entwicklung im
Stahlstreik verstimmten . Im übrigen waren die aus
der Wirtschaft vorliegenden Berichte nicht dazu
angetan , stärkere Verstimmung auszulösen , boten
aber andererseits auch keinerlei Anregung . Infolge
der  geringen Unternehmungslust mußten sich auch
andere Werte Abschläge gefallen lassen . — Die.
Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse

Teiegraphlsdie
Auszahlung;

-SS*c -X
Vor-

kriogs
kurs

2&
Geld

6
Brlel

25
Geld.

8
Brlel

Aegypten1 9g. £ i 20.99 12.615 12.645 12.62 12 65
Argentinien1 P.-P. 6 1 78 0.758 0.762 0.756 0 762
Belgien100 Belg. l 81 00 42.14 42.22 42.13 8? 21Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.165 0.167 0.165 0167
Bulgarien100 Ley 01.00 3.047 3.053 3.047 3053
Dänemark100 Kr. 112.50 54.98 55.10 55.00 551?
Danzig 100 fi. 4 — 47.10 47.20 47.10 47 20
England 1 £ 4 20.47 12.315 12.341 12.32 12 35
Estland100e. Kr. 2, 67.93 68.07 67.93 68 07
Finnland100f. M. 4H- 01.00 5.445 5.45/ 5.45 546
Frankreich100 Fr. 6 81.00 11.11 11.13 11.11 11 13
Grieehenld. 100 D. 4 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 ft. 6 160.74 137.16 137.44 137.22 137 50
Iran 100 Rials 20.43 15.30 15.34 15 30 15.3aIsland lOOisl. Kr. - 112.50 55.08 55.18 55 08 55Italien 100 Lire 81.00 13.09 13.11 13 09 13J1
Japan 1 Yen 2.40 0.716 0.718 071fi 0 718
JugosL 100 Din. ln3.25 81.00 5.694 5.706 5fi<M CJOSKanada kan. $ bS 4.58 2.496 2.100 ? ?'500
Lettland100 Latfs 5k 48.90 40.00 48 90 44m
Litauen 100 Lit. 5k - 41.94 42.02 41 44 4? n?
Norwegen100 Kr. 4 112.75 61.89 62.61 61 92 62J14Oesterr. 100 Sch. 3'* 59.07 40.95 49.01 48 95 44 05
Polen 100 Zloty ■> 47.10 47.20 471n 47?4Portug. 100 Esc. 4k 453.57 11.185 11.205 ii .195 11 215
Schweden 100 Kr. Z 112.50 63.49 63.61 63.52 63.64Schweiz 100 Fr. 1k 81.00 57.15 W.27 57.15 57.27
Spanien 100 Pes. b 81.00 16.98 17.02 16.98 17.02Tschech. 100 Kr. 3 bb.üü 8.671 0.689 8.671 6 669Türkei 1 türk. £ 7 iö.si 1,97d 1.982 1.978 1 982Ungarn 100 Pgö. 4 — ——
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.464 1.466 1.464 1.466V. Staat, v. A. 18 lk 4.19 2.496 2.508 2.496 ’ .500

Im internationalen Deviseuverkehr steht der Frane
nach wie vor im Mittelpunkt des Interesses . Obwohl
weiter eine nachgebende Tendenz anhält , ist es bis¬
her gelungen , mit Hilfe des Ausgleichsfonds und
mit Londoner Unterstützung den Kassakurs knapp
etwa auf Vortagshasis zu halten . Gegen f Zürich,
Amsterdam und London traten so gut wie keine Ver¬
änderungen ein. Das englische Pfund la£ etwas
schwächer , da offenbar die Notwendigkeit der Er¬
höhung des Währungsfonds eine gewisse Verstim¬
mung nervorgerufen hat . Gegen Zürich notierte das
Pfund 21,55 nach 21,55*/*- gegen das etwas schwächere

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , ?6
Berlin 72.91
London 8.97(7
Newyork 181.07
Paris R.033,
bondon , 76, 6.
Newyork 4.9369
Paris 110.89
Berlin 1Z.3G1:-
Spanien 87.50"
Montreal 4.943
Amsterdam 8.975;
Brilssel 29.225
Italien 93.8?
Schweiz 21.̂ 5
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39',
Oslo 19.90'/
Helslngfors226.19
Prag 141.69
Budapest 25.06
Zürich . 26 6.
Paris 19.43
London 21.55
Newyork 436.50
Belgien 73.721
Italien 22.97')
SpanienHolland 240.00
Berlin 175.00
Wien
Notenkurs 81.90
Kopenhagen,26 .6
London 22.40
Newyork 454.75
Berlin 182.10
Paris 20.31
Antwerpen 76.80ZUrich 104.70
Rom 24.15
Amsterdami:50.li0
Stockholm115.61
Oslo 112.70
Helslngfors 9.97
Prag 15.95
Wien 86.55
Warschau 86.45

Belgien 30.72
Schweiz 41.68
Madrid
Oslo 45.121
Kopenhagen 40.10
Belgrad 216.00
Sofia 400.00
Rumänien 671.00Lissabon 110.12
Istanbul 618.00
Athen c46.50
Wien 26.37
Warschau 26.09
Moskau 26.09
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.00
Rio de Jan.
Montevideo28.10
Mexiko 18.00
Alexandrien97.50
Hongkong 1/289
Stockholm 111.10
Oslo 108.275
Kopenhagen96.20
Sofia ——
Prag 15:21
Warschau 82.75
Budapest 86.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Oslo , 26. G
London 19.90
Berlin 162.50
Paris 18.15
Newyork 405.00
Amsterdam223.00ZUrich 93.25
Helslngfors 8.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen83.25
Rom 21.00
Prag 14.30
Wien 77.00
Warschau 77 75

Stockholm 46 30
Prag 6.33^
Privatdisk. %
Tägl. Geld \  "
1 Monatsg. */«—
Schanghai 1/244
Yokohama 1/196
Australien 125.00
Neuseeland124.00
Südafrika 100.12/i
London auf
Bombay 1/612

Bombay auf
London 1/600

Buenos aut
London 16.25

Proionga¬
tionssatz f.
tägl. Geld —

Helslngfors 9.52%
Buen. Aires 132 75
Japan 126.00
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte 2«
S p. 1 Mt. =/,«
S p. 3 Mte *
Stockholm , 26. 6.
London 19.40
Berlin 150.00
Paris 17.55
Brüssel 66.75schw. Plätze 90.50 nAmsterdam216.50n
Kopenhagen86.05
Oslo 97.65
Washington 394:00 n
Helslngfors 6.60
Rom 21.00
Prag 13.90 n
Wien 74.50
Warschau 75.00

Wien, 26. 6.
Amsterdam294.99
Berlin 215.C4
Brüssel 90.60
Budapest —
Bukarest —

Kopenhagen 116.24
London 26.49
Madrid —
Mailand 28.09
Newyork 536.83
Oslo 133.Q6

Paris 23.82
Prag 162.25
Sofia —
Stockholm 136.54
Warschau 1Q0.E1G
Zürich 122.94

Newyork , 26. 6.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-
wechsel

nleür. Satz
höchst. Satz
Wechsel auf
London-Ob!.

1,00
0.43
0.S0

1.00
1.00
4.9362

Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H’wechsel
Paris
Brilsss!
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.9275
4.9237
4.4614

16.89',
5.26',
5.00,22.91Ü
54.99
25.45
24.60

Kopenhagen
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBuen. Aires
Ria de Jan.
Berlin

22.0514
3:48%

18.75
19.75
2.33
0.90%

28.73
30.62
8.32

40.11

Ostasiatische Wechselkurse vom 2t.  Juni
Newyork gegen  Japan 28.71—28.74, London gegen

Japan 1.2. (Tel. der Yokohama Speoie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6’/», Hongkong lJPV»,

SobanghaL 1.2V,, Kobe l .l,1/n. (Telegr . der :Hongkong
Sebamighai Banking Ooo-p.)

Generalversammlungen
39. 6. H. Sohmincke Oigarren -Fabriken A-G, Bremen
29. 6. Deutsche Dampfsobifffaihrts -Geeellsefaaft

,,Hanea“, Bremen
29. 6. „Seemrltas“ Bremer Allgemeine Vereioherungs-

A-G, Bremen
29. 6. Stephan Ketels A-G, Bremeoi
29. 6. „Brema “ Kolonialwa/remverkauf A-G, Bremen
30. 6. Gas- und Elektrizitätswerke Achim A-G,

Aohim
30. 6., Norddeutscher Lloyd, Bremen ;
30. 6. Unterweser Reederei A-G, Bremen
3. 7. EmsrSeh'lppper -Ä-G» Emdeai * *
8. 7. Seefischmarkt , A*G, . Wtesermünde . . , . .
14. 7. Bremer Tauwerk -Fabrik A-G- vorm * C. . H.

Michelsen, Grohn-Vegesack . (GV* ipl.  Bremen).
Konkurse

Aue, Erzgeb .: Nacbl . Wollwarenhändlerin Dora
Martha Gothel, geh. Hammer in Loßnitz . — Beu-
then O/S.: Nachl. Ingenieur Walter Katerbau in
Martinau . — Greiz : Geschäftsinh . Olga Steiner , geb.
Hetzer . — Hindenburg O/S.: Tabakwarenhändler
Max Moik. — Hamburg : Naohl. Reohtsanwalt Franz
Conrad Beran . *— Hohenstein -Ernstthal : Nachl . Ko¬
lonialwarenhändler Kurt Erich Schreckenbach . —»
Kiel : Kaufm . Heinz Fischer , Radio - und Photo¬
geschäft.

Vergleichsverfahren.
Rügenwalde : Bauunternehmer Franz Marth . — Be¬

antragt : Bochum-Langendreer : Bauunternehmer Ru¬
dolf Craemer i. Fa . Gebr. Craemer . — Darmstadt:
Fa . Torner & Zander/ — Stargard , Ponim.: Fa . Ernst
Elsner Nachf . Meißner und Möhnert.

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Keamzdffer
d'&r Großhandelspreise stellt sieh für den 23. Juni,
wie in der Vorwoche, auf 106,0 (1913 gleich 100).
Die Kennziffern der Kampfgruppen lamten: Agrar-
stoffe 104,6 (plus 0,19/o), Kolonialwaren 97,7 (unv.),
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 96,3.(unv .) ’und
midmstrielle Ferbigwairen 134,5(plus 0,19/o).

Finanzanzeige . In - der heutigen Ausgabe , ver-
°f fentlxcHt _ die A-G ’N o r d d ehi t s 'c'h e Stein-
gutfabrik in  G r o h .n ihren Abschluß für 1936
und eine Bekanntmachung über die Dividendenaus¬zahlung.

Reichsbankdiskonl 4 % Weripapierhmrse der Bremer ZeMung vom Juni Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Industrie -AktienFestverzinsliche Werte

Deutsche Reiche¬
rn Staatsanleihen

5 DL Reichsanl. 27
4 do. 34
41/, Dt,Reicks.Sch.35
41/, Reichspost34 I.
4 Brem. Umstausch
Bremen Neuheslti
Hamburg Neuheslti
Dtsch. Altbesiti
Bremen Altbesiti
Hamburg Altbesiti
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
. V. 25

S. 1
S. 2
S. 3

u. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

26.6- 25.6.
101.72 101.62
98-87 M- - 99.30

100.75 100.80
93.00 93 00
28 75 30.00

125:75 125.75
120 00 126.25
125.75 125.75

VI,  Oldb. Gsch,
VI,  do. Korn.
4Vt do.
4‘/i do.
4Vt do.
4V« do.
4Vi do.
4Vi do.
4V>do.

do.
do.
S. 1
do.
do.
Gpfbr.
do.

99.25
98*25

99.25
99.25

98.25

99̂25
99 25

Hypothekenbanken
VI,  Hamb. Hypbk. * 99.00 99.00

5do. ,l Ante,Äln A40 ^ 37

ar - v « «41/, Pr. Ctrbk. Bod.
Obi. 26/27/28 98.00 —.

Industrie -Obligationen
Deutsch. Ltnol. 36 100 00 00.00
Nordd. Steingut 27 101.50 102.00
Bremer Tauwerk •
Stenergntschelne Gruppe 11^
lllllg am 1. 4. 1234 —~
ISIllg am 1. 4. 1»3S ■_
fällig am 1. 4. 1936 _ -
Zl  SS!:*:«II«l :io ne:io
Bank-Aktien
GeestemOnder Bank 90.00 90.00
Hb. Hypothekenbank190.00 100.00
Schl.-Hol.Bk.i.Husum 86.50 ~ -
Vereinsbank saK'nnWestholst. Bank 146.00 146.00
Schiff ahrts -Aktlen
Br. Schleppsdi.-Ges. 97.00 97.00
Dt Ost-Afrlka-Llnie
Hapag
Hbg.-südam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnie
Eisenbahn-Aktien
A.-g. tur Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dl. Relchsb.-Von.-A.
Hemburgtr Hochbahn

85.0U 85.00
19J0 19.50
45.75 45.00

127.50 126.00
127.50 127.50
21.00 21.25

125.00 120.00
85.00 85.00

(24.50 125.50
97.00 97.00

125.37 125.37
94.00 93.25

Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Gelt.
Brem. Veg. Fisch.-G
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrenlabriken
Br. Pap. u. Welln.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnoleumwerke
DynamitNobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

26.6. 25.6.
116.00 116.00
288.00 288.00
135.00 135.00
1 3.00 153.00
128.00 128.00
160.00 160.00
166J0 166:50
90.00 90.00

125.50 125.50
151.00 151.00
143.00 143.00
143.00 143.00
163.00 163.00
165.50 164.50
85.62 86.25

134.00 134.00
92.00 92.00

118.00 117.50
150.00 150.50

Harb, Gummi
Hochsfenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kratt
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerk*
Schllnck& Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Thürl Gel
Transp. Hevecke
Vor. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

26.6- 25.6-
184.00 184.00
136.50
150.00 150.00
110.00 109 50
117.00 117.00
132.00 132.00
141.00 141.00
144.00 144.00
138.00 138.00
159.00 159.25
137.00 137.00
125.50 125.75
130.00 130.00
120.00 120.00
116.00 116.87
128.00 128.00
121.00 120.00
115.00 115.00
95.00 95.00

90.00
31'.00

90.00
31.10

Niedersächsische Börse

99.25
98.25

99.25
98.25

99.50 99.50
99.00 99.00

101.12 101.12
95.00 95.00

Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

VI,  Hann. Prov. Anl.
R. 15 98.50 98.50

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4V, Oldbg. st. Kr. G.
Pldbr. S. 5

do. Gold.-Komm.-
Obl. S. 3

Landesbanken
VI,  Hann. Ldkr. G.-

Pt. S. 1 1926
VI,  Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R 16
S'/i do. Llgul. Pldbr.
4 do. RM Pldbr. S. 6
Ritterschaften
VI,  Brschw. rlttt. G.-

Pf. von 29
VI,  Bremer rlttt.

Goldpfandbrief
VI,  Calenbg. rlttt.

B.-Pfdbr. v. 28
4</> Celler rlttt.

Goldpt. C.
Stadtscbaften
VI,  PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
VI,  Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

j' /i do. Ll’uld.Ptdbr.
VI,  Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr. R. 7
Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102.25 102.25
6 HackethalObi.

99.00
98.75
99.50
99.00

99.00
98.25
99.50
99.00

99.00 99.00

99.25 99.25
100.75 100.75
99.25 99 2!

184.00 104.00

6 LindenerBrauerei
Obi. 103.25 103.00

3 Mech. Linden Obi. 87.12 87.12
6 Vorw. Zern. Obi. 102.t'0 102.00
Sachwerte ohne Zinsberechn,
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 93.00 93.00
Brem. ritt (Rogg.)
abg. Pf. 93.00 93.00

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. PI. 93.00 93.00

SV, Hann. Bd. Kr. _ _
Ltqul. Pfandbr. 100.75 101,E0

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 100.00 100.50

VI,  Lüdenscheid M
Obi. 104.00 104.00

Indnstrle -Aktien
Conti Gummiwerke190.00 190.00
DampfkesselWllke 177 00 175.00
Deornkaat 112.00 11Z.00
Elsen Wülfel 131.50 134.00
Hackethal 137.00 138 00
Hann. Immob.

(|a stück in RM) 300.00 300.00
HannoverscheZem. 124.00 124.00
HemmoorZemont 216.00 215 00
llseder Hütte 170.00 177.75
' n e er Brauerei 95.50 96.00
Norddeutsche Zem. 130.00 130.00
TeutoniaZement —
Ver. Haner Zem. 129.00 129.00
Verelnsbr. Herrenh 166.00 166.00
VorwoblnrZement 124.00 124.00
Wallwäsch. Dühren 177.00 176.00
Brschw. Hann. Hvu.

Bank 100.00 108.00
BeestemünderBank 91.00 51.00
Verkehrs -Aktien
Brschw. StraBenOabn - -
Hildesh. Peln.Kreisb. 50.00 58.00
Ueberlandw. Hann. 116.50 118.50
Marlenborn-Btend. 109.00 108.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs, der
Länder, der Reichsbahn,
Reichspost, Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 125.87 125.75
5 Ralchsanloiha27 101.62 101.70
4 Reichsanl. 34 98 87 98 87
5V, Int. (Young) 105.00 105.00
4</t Pr. St.-AHI. 28 109.70 109.60
4>/>Bayern St. 27 99.62 99.79
4‘/i Brschw. St. 28 99.00 99.00
VI,  Dt. Schutzgeb. — 11.50
4</>D. Relchsp. 34 1 100.80 101.00
VI,  do . 33 I 100.50 100 87
4</>D. Relchsb. 35 100.40 100 40
VI,  do . 36 I 99.25 99 25
4>/i Pr. Ldr. 1 u. 2 99.00 99.00
Stadtanleihen
4*/i Bin. Goldsch. 26

1 u. 2 98.87 98.87
Oeffentl . Kreditanstalten
VI,  Bin. Pfdbr.-A.
DL Komm.-Samm. 1
DL Komm.-Samm. 2
VI,  Hann . Landos-

kred. v. 26 S. 1
VI,  do . Pfd. V. 27

99.00 99.00
134.00 134.00
146 62 146.75

99.50
Serie 2

VI,  Oldbg. stl. Krd.
VI,  do .Schuld1 u. 3
VI,  do . Plbbr.-K. 1
5V> do. Llqu.
VI,  Pr .Lds.-Pfd. R. 4
VI,  Ldschftl. Zantr.

Boldplandbr.
4'/i Ostpr. Idschltl.

Goldpfdbr. (* '/•)
4V, Schlesw. Holst.

Idsch. Goldplbr. 24
4V, Wastt. ldschftl.

Boldplandbr.

98.00 99.50
99.25

99.25
-I - 100*50
98.25
99.00 99.00
97.50
98.00 98.25
98.50 99.00

Hypothekenbanken
VI,  Braunschw.

Hann. V. 1729
4‘/, Goth. Grund¬

kredit 4, 5, Sa
VI,  Hann . Boden¬

kredit 13, 14
VI, Meininger

Hypath. Bank 5
VI, Pr. Cantralb. 28
VI, Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4
4V« Pr. Pfandbr.-

Bank 50
VI,  Rhein. Westtll.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
VI,  Schl. H. Idsch.

Gold 30
4‘/, Barl Hyp. 15
VI,  81 . Hyp. K. 6
5V, Bi. Ctrbk . Liqu.
47, Pr. Pldbr.

Komm, 20

99.25 99.25
99.00 99.00
99.25 99.25
99 25 99.25
99.00 99.00
99.00 99.00
99.00 99.00
99.25 09.25
98.50 98.21
99.25 99.21
98.00 98 0t

100.62 100.75
81.10 8t.0<*

VI, Pt.  Ctr . Bod. 24 99.00 99.00
4V, Pr. Ztrst. 1» 99,00 99-00
4V, Pr. Ztrst. 20-21 99.00 99-00
VI,  Hann. Pfd. 4

von 192» 99.50
VI,  do . 5. u. Erw. 99.50
Kommnnalobllgatlonen
41/, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 98-00 98-00
4V, Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 98-00 98-00
VI,  Rh. Wstf. Bdkr.

Komm. 26/27, 4-6 98-00 98,00
Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum26
6 Kläcknerw. RM 26 —.— —
6 Thür. El. L. 27
6 Ver. Stahl S. - - —
6 Zuckerkredit 1.4 102-75 102-75
Steuergutseheine

GruppeII 1934 .
GruppeII 1935 .
Gruppe II 1936 .
GruppeII 1937 ,
GruppeII 1938 ,
Steuer-Durchschnitt

103-50 103-50
107-50 107-50
111.50 111.50
115-75 115.75
116-10 116.10
110-87 110-87

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 93.50 93.25Hann. Ueberl. —
LUbeck-BUchen 99.25 90.50
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsoes.
Commerzbank
DD-Bank
DL Asiat. Bank
dl  Uebtrseebank
Dresdener Benk
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

95.37
96-50

105-00
130-00
11300
118.00
884-00
135-50
105-00
114-87
213-87

95.00
96-37

105.87
130-00
113-12
118-00
135-75
105-00
11475
89.07

212.87
Indnatrle

». E. 0. 127.00 127 00
Alten Poriland 185-00
Atlas Werke 116-75 115-75
Brem. Besieh. Otl
Brem. Gas u. El. —.— —. _
BremerVulkan —142 .00
DL Ton u. Stein 142-62
DynamitNobel 06.00 86-00
GermaniaPorti. 116-00 116-00
Gebr. Gosdhardt 132.00 131-50
Hackethal 137-87 137 25
Hageda I24-00 123-25
HoltmannStärke — —. -
Köttner Leder 152.50 154 00
Kromschröder 111-75 111-00
KUppersbusch 13200 —,
Linde« E/S 176 37 175.50
Misch . Buckau 142 . 00 141,00

Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mittele). Stahl
MülheimBerg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kratt
PhönixBraunkohle
Rhein. Westl. Kalk
RlebeckMontan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schiss. Poriland
Thörl’e Oel
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstofl
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte
DL Ostatrlka
Neu-Guinea
Schantung

26 -6 . 25 -6. Retchsschuldbuchforde»

107 -00 107 *75
ningen (mit Stückzinsen)

141 . 50 ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
_ _ _ _ 1 4. Geld 1 Briet Geld | Brief
- .- 128 -00

142 -00 144 . 00 1938
1939

ISff

100.12 —- — -

mjl
99:87
99 87

—. — 194? •>9 37 100.37 99 .52 1003?
116 . 50 99 .12 100.12 99 -37 U 0.12

88 -87 88 -50
114 -00 114 -00 1945

99 .12
90 75 99:62

—. - — 1946 98 .62 99 .50 — —■
- .- - . — 1947 98.62 99 50 — - —•—

163 .25 161 -50 1948
1949
1950

98.62 99 .50 —

182 *00 182 -00 - :~ - :-

139 . 50 139 .75 Wlederanfban -Zaschiäge
— 1944/45. 78 62 79.37

122 -25 122 07 1946/48. ..

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine

Anfangs-
knrs

Schluß-
kurs

Einheitskurs
26- 6. 25- 6 .

elnschl. V«Ablösungsch.
6*/i Hotsch Eisen- und 125.60 125.80 125 80 125.75

Stahl-RM-Anleihe _ _ _ _ _ __ _
4Vi Fried, Krupp.RM-Anl 99:25 9975 99 75 98 725'/* Mltteld. Stahl 102.1/0 102.20
«•/• Vir. Stahl-Obl. 101.12 — —.‘t—
Accumulatoren-Fabrik — - 22970 —'— 23270
Allg. Elektrlcltäts-Ges. 12675 126.62 12770 12770
Aschaffenburger Zellstoff 141.75 141.71 14175 143.50
Bayer. Motoren-Werke — 147.75 - — 147.25
1. P. Bemberg 13777 13/75 13775 137.50
Julius Berger Tiefbau - 13970 139.0U 130.00Bl. Kraft u. Licht AG. 16475 16475 16475 164 75
Berl. Maschinenbau — 14075 148.75 149.37
Braunk. u. Brlk. (Bublag) 2i1.25 215 21 216.00
Bremer Wollkämmerei — — —
Buderui Eisenwerke 126.50 126.50 12670 125 75
Charlottenb. Wasserwerk 113.25 113.87 114.00 112.75
Chem. von Heyden 162.00 162.37 16275 162 25
ContinentalGummi 192.00 —— — 190 00Daimier-Benz 137.37 137.00 137.75 13775
Deutsch, Atlant.-Telegr. —— — —
D. Cont. Gas Dessau 11970 11975 1(9.25 11900DeutscheErdöl 155 .25 15570 155 .00 155.00Deutsche Llnolwerke 165 .00 165 .00 164 .12
DeutscheTeleph. u. Kab. — — —"—
Deutsche Waffen 16170 * 16270 161 .37 _ '—
DeutscherEisenhandel 155.25 155 .00 155 .00 —'_
Christian Dlerig, AG. -' — 167 50Dortm. Unlon-Brauerel - .- 21470 21470 21470Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-verkehrsm. I-Z 19275 192 .21 192.25

Elektr.-Lleferungsges. 13575 13570 135:00 135 00Elektr.-Werke Schlesien - - 120 0UElektr, Licht und Krall 152:12 152.12 152.00Engelhardt-Brauerei — 92 75 92 ./5 93 121. G. Farbenindustrie 166.50 166.50 166 .11) 16b 12
FefdmUhle Papier 14470 144 .50 144 00 145 00Peilen 4 fiullieaume 136 .37 13775 137 .25 137 70

Anfangs- SehluB-
kurs kurs

Gestürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft

150 . 00 149 .75
148 .50 149 -50
150 .25 150 -50

-i - 173 -25
124 25 124 -25
148 -00 148 -00
51 25 91 . 50

172-00

Kali Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte >
Leopoldgrube

135.25
123J2
137-25
154-12
19*75

137.00

135-75
148-50
123-50
137.25
153.62
124-00
19-75

136-75
Mannesmannröhrenwerke122-75 122-87
Mansfeld AG. f. Bergbau 110-00 150.00
MaschinenbauUntern. 147-87 147.87Maximlllanshütte -
Metallgesellschaft —_
NiederlausitzerKohle —
Orcnsteln & Koppel 108-62
Rhein. Braunk. u. Brlk. —. -
Rhein. Elektrizitätswerk —
Rhein. Stahlwerke 158-50
Rhein.-Westl. Elektr. 130-75
Rhein. Metall 151.5ü
Rütgerswerke —

151-75
108-75
234-C0
136-00
157-75
130-75
110-50
147-50

SalzdetfurthKali
Seines. El. u. Gas Llt.B
Schubert & Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
SchulthelD-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker

160 . 00
136 73 136 -50
1) 6 62 116 . 50
17U. G0 17U. OO
100 .87 1C1-00
217 . 00 216 -10
134 -00 134 -50

95 .OO

Einheitskurs
26. 6. 25. 6.
149:87
146.50
150.50
173*25
124-00
148-00
91-25

135.25
148-50
122.50
137.25
153-62
124-12
19.75

136.75

150.00
148.25
150-12
182.00
173.25
124.75
147-87
90-87

172.00
141.75
135-37
148-00
122.25
137.25
154.25
124-00
20.00

122 87 123.00
150-00 149.75
147-87 149-75

151-75 152.00
108.75
233-62
136.00
157-75
13100
151 25
I4/ -50

100-00
233-62
136-00
118-25
131-75
150-25
147-50
160.25

156-50
169 71
101-00
216-50
134-50
95-00

156-75
169-75
101 . 00
216.25
136-00
95-75

Thüringer Gas Leipzig —
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaulhof
WesteregelnAlkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

119. 50

59-62
122.50
131-25

Banken
Bank für Brau-Industrie 137-00
Reichsbank 213-25

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen125-00
«No . lokbid . u. Kraitw . ~ *—
Dt. ReichsbahnVorz.-A. 125-37
Hamb.-Amerika Packelt. 19-3/
Hamburg-SUdam Dampt
Hansa-Linie 128-00
NorddeutscherLloyd 20-07
Otavi Minen u. Elsenb. —

142.25
11962

59.62
122-50
131-50
L9 -5U

137.25
213-00

124.25

125:50
19-50
45 -75

129 -00
21-00

142-25 141-25
119-50 119-62

138-00
59-75 60-12

122-50 123.62
132-00 131-10
159-10 119.00

137 .25
>13 .3?

137 . 00
212 -07

124-25 125 .25
153 . OC

125 -50 125 37
19 .37 19 .62
4s -75 46 . 00

128. 00 127 -00
21-00 21-12
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(isiif .iihrt und Sthiffbau.
Rotterdams Seeverkehr

Der Seegüterverkehi im Hafen Rotterdam war
im Mai ungefähr um 470 000 t kleiner als im
April . Dem Statistischen Amt zufolge wurden
im Mai 3,42 (im Mai des vorigen Jahres 2,59)
Mill . t aus Seeschiffen gelöscht oder in See¬
schiffe geladen . Die Einfuhr stellte sich auf.
0,52 (0,42), die Ausfuhr auf 0,29 (0.26) Mill . t,
die Durchfuhr landwärts auf 1,21 (0,98) Mill . t
und die Durchfuhr seewärts auf 1,40 (0,94) Mill . t.
In den ersten fünf Monaten 1937 wurden in Rot¬
terdam insgesamt 16,89 (im gleichen Zeitraum
des vorigen Jahres 13,53) Mill . t umgeschlagen.
Davon hetrafeu 2,77 (2.13) Mill . t Einfuhrgüter,
1,56 (1,25) Mill . t Ausfuhrgüter , 5,96 (4,98) Mill . t
Durehfuhrgiiter in binnenländischer Richtung
und 6,60 (5,18) Mill . t Durchfuhrgüter in Rich¬
tung seewärts.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den AVeser-
häfen . In der Woche vom 13. bis 19. 6. kamen im
Seeverkehr  der AVeserhäfen a n : 153 Schiffe
mit 215 219 NRT und 65 635 t Ladung , davon in
Bremen -Stadt 105 Schiffe mit 106 980 NRT und
37 421 t Ladung . Es gingen ab : 142 Schiffe
mit 194 442 NRT und 79 392 t Ladung , davon von
Bremen -Stadt 95 Schiffe mit 115 552 NRT und
66 344 t Ladung . — Im B i n n e n Schiffs¬
verkehr  mit Bremen und der übrigen Unter-
weser trafen ein  von der Mittelweser und
vom Küstenkanal zusammen : 165 Schiffe mit
71 215 t Tragfähigkeit und 54 491t Ladung , davon
über die Mittelweser 125 Schiffe mit 49 587 t
Tragf . und 35 019 t Ladung . Es gingen ab:
156 Schiffe mit 72 383 t Tragf . und 12 986 t La¬
dung , davon über die Mittelweser 126 Schiffe
mit 55 176 t Tragf . und 8366 t Ladung.

Indienststellung des MS „Dresden ". Das vom
Bremer Vulkan für Rechnung des Norddeut¬
schen Lloyd erbaute MS „D r e s d e n “ soll am
7. Juli in Dienst gestellt werden . MS „Dresden“
ist ein verbesserter Typ der „Osnabrück “-Klasse
und rund 5600 BRT groß . Das Schiff wird in
den Siidamerika -Westkiisten -Dienst des NDL.
eingestellt.

Frachtenmarkt
Stilies Char ergeschäft

Fast alle bedeutenderen heimkelirenden Charter-
märkte batten in der abgelaufenen Woche nur ein
sehr stilles Geschäft auf zu weisen. Dank der gün¬
stigen Verteilung der freien Tonnage hat das
schwächere Ladungsangebot der letzten WQche nicht
dazu geführt , daß die Raten infolge starken Raum¬
angebots stärker zurückgegangen sind.

Am La P 1a t a halten die Verlader mit weiteren
Abschlüssen zurück , da sie mit Rateneinbußen stär¬
keren Ausmaßes rechnen . Bislang ist die Lajre der.
Reeder jedoch noch ziemlich günstig , da der Lmfang
der freien Tonnage nicht sehr groß ist . Immerhin
sind aber die Raten bereits soweit abge¬
schwächt,  daß Julitonnage von San Lören2o nach
England/Kontihent in der zweiten Hälfte der Woche
mit 30 sh 3 d angeboten wurde , während die Ver¬
lader höchstens 29 sh 6 d anlegen wollen . Für nord¬
amerikanische Bestimmungen notierte man den gut
behaupteten Satz von 37 sh, ohne daß jedoch größere
Abschlüsse zustande kamen . Zeitchartertonnage wird
noch immer in stärkerem Umfang gesucht . Die Ra¬
tenentwicklung hat sich etwa im Rahmen der Vor¬
woche gehalten.

Die nordamerikanischen  Märkte zeigten
gegenüber der Vorwoche eine leichte Belebung des
Ladungsangebots . Montrealgetreide wird zwar kaum
angeboten , und die Raten kommen über den Mindest¬
satz von 2 sh 9 d nach England/Kontinent nicht hin¬
aus , dagegen hat sich das Schrottgeschäft von der
Northern Range und dem Golf  ziemlich belebt.
Nach England wurden 25 sh 6 d bis 26 ßh, f. d., und
nach Japan 37 sh 6 d, f. i. o., gezahlt . Die kuba¬
nischen  Zuckerverlader haben sich mit ihrer Ra¬
tenidee durchgesetzt und schlossen mehrere Ladungen
zu 25 sh 6 d und darunter nach England/Kontinent.

Von der nordpazifischen Küste wird Schiffsraum
auf f. i. o.-Basis gesucht.

Die Getreideraten von Australien  lagen nomi¬
nell auf letzter Höhe, ohne daß Aussichten auf grö¬
ßere Abschlüsse bestehen . Ebenso sind die verschie¬
denen fernöstlichen  Märkte in der Berichts-

. wochö sehr still geblieben . Die folgenden Quotierun¬
gen ergaben sich im Lauf der Woche: Mandschu¬
rische Bohnen von Dairen nach Rotterdam oder
Hamburg 37 sh 6 d, Juliabladung ; Saigonreis nach
Frankreich 44 sh 6 d; Mauritiuszucker nach Eng¬
land 36 sh 6 d bei weiter vorausliegendem Ablade¬
termin . Etwas lebhafter ist der Tonnagebedarf in der
Erzfahrt von Vizagapatam , von wo nach Calais 32 sh
quotiert werden . Auch von der Madrasküste besteht
nach Mittelmeer/England 'Kontiuent etwas Raum¬
bedarf ; etwa 40 sh könnten wohl erzielt werden.

Während das Ladungsangebot von der Donau
nach wie vor nur mäßig ist , wird für Erz und
Kohle von den Schwarzmeerhäfen weiter Tonnage
benötigt . Quotiert wurden etwas schwächere Sätze
als in der Vorwoche. Das Erzgeschäft vom Mittel-
meer  beschäftigt nach wie vor sehr viel Schiffs¬
raum bei gut gehaltenen Raten , z. B. von La Gou-
lette nach Glasgow 12 sh. von Huelva nach USA.
16 sh 9 d usw.

Ueaeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe 4 (81553), Kong Alf 3, Viking-

land 1, Rabe (Dock).
Hafen II : Yaka 13 (80056), Elmsport 17 (81734).

Neuenfels 12 (85376), Stolzenfels 16 (85483), Siena
(Erzplatz ) (80212).

Holzhafen : Adana (Steinbr . & Berninghausen ),
Daugava (Steinbr . & Berninghausen ).

Industrie -Hafen : Sesostris , Arezzo, Vendome, Hel¬
mond (Röchling ), Cosenza ' Kohlenhandel ), Oswien,
A. H Both (Klembt ). Nixe (Dreyer & Hillmann ).

Werft : Irene (Dock IV), Tankd . Peter Hurll
(Dock V).

Getreide -Anlage : Capri.
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , Gen. v. Steuben . ,
Hamburg : Chemnitz.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Anjrekommene Seeschiffe am 25. Juni:laka , amerk ., von Mobile, Watermann -Linie , Ha¬
fen II , Schuppen 13, Baumwolle . A. H. Both, dtsch ., v.
Rotterdam , Br . Seeverkehr , Klembt . Eider dtsch .,
von Hamburg , Habal.
Angekommene Seeschiffe am 26. Juni:

Peter Hurll , von Southampton , A. G. Weser,
Dock V. Malaga , dtsch ., von Hamburg , Gottfried
Steinmeyer . Hafen II , Schuppen 16. Nixe, dtsch .,
von Riga , D. G. Neptun , Dreyer & Hillmann , Holz.
Capri , vom Schwarzen Meer, Herrn . Kimme, Getr .-
Anlage , Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 25. Juni:

Ibis , dtsch ., nach Newcastle . Böning & Co ., Stück¬
gut . Oder, engl ., nach Glasgow. Carl Scholle, Stück¬
gut . Astarte , dtsch ., nach Gothenburg , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Nereus , dtsch ., nach Riga , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Gannet , engl ., nach London,
The Gen. Steam . Nav., Stückgut . H. A. Nolze,
dtsch ., nach Stockholm , Gottfr . Steinmeyer . Stück-
6ut. Augsburg, dtsch., nach Mittelamerika, Herrn.auelsberg , Stückgut . La Plata , dtsch ., nach Buenos
Aires , Gebr. Specht , Stückgut . Lindenfels , dtsch .,
nach Bombay , D. D. G. Hansa , Stückgut . Sexta,
nach Gothenbnrg , Carl J . Klingenberg , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 26. Juni:

Portland , dtsch ., nach Westk . Nordamerika , Carl
J . Klingenberg , Stückgut . Osnabrück , dtsch ., nach
Westk . Südamerika , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Frankenwald , dtsch ., nach Boston, Carl J . Klingen¬
berg , Stückgut . Malaga , dtscli ., nach Italien . Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stückgut . Larissa , dtsch ., nach
Hamburg . Gottfr . Steinmeyer & Co., Restladung.

Dagmar Claussen , dän ., nach Jütland , Nie. Haye
& Co., Stückgut . Schwan , dtsch ., nach London,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Fasan , dtsch ., nach
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Carl , ,dän ., nach
Jütland , Nie. Haye & Co ., Stückgut . Helen Claussen,
dän ., n. Jütland Nie. Haye , Slckg . Kong Björn , nor .,
nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Switzer-
land , engl ., nach Glasgow, Carl Scholle, Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 26. Juni

ML. „Tic“ (Folkers ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 137 (Patsch ),

Bremen -Stadt abgegangen am 2«. Juni:
Lloydleichter 167 (Rüge ), nach Hamburg , Stück¬

gut . , Lloydleichter 168 (Winter ), nach Hamburg,Stuckgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller 25. ab Avon-

mouth nach Antwerpen . Attika 26. an Antwerpen.
Augsburg 25. ab Bremen nach Hamburg . Columbus
“v Newyork . Eider 26. an Bremen . Eisenach 24.
ab Ceara nach Para . Erfurt 25. Lizzard pass nach
Antwerpen . Friderun 25. an Rabaul . Havel 26. ab
Smgapore nach Belawan . Inn 25. an Para . Isar

i aJ? Tenang nach Port Swettenham . Minden 24.
Newyork nach Philadelphia . München 26.

40 Grad 18 Min. Nord , 39 Grad 46 Min. West pass.
nacr Antwerpen . Nürnberg 25. St . Thomas pass,nach Cnstobal . Orotava 25. an Antwerpen . Osna¬
brück 25. an Bremen . Porta 25. an Newyork . Scharn¬
horst 25. ab Schanghai nach Hongkong . Spree 25.
an Maranhao . Trave 25. ab Rotterdam nach Genua.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Braunfels 26. Perim pass . Drachenfels 24.
von Port Said . Freienfels 24. in Suez. Kandel-
lels ^25. von Karachi nach Antwerpen . Lahneck 25.
!n Sevilla . Lindenfels 26. in Hamburg . Olbers 25.
in Vigo. Rauenfels 24. Gibraltar pass . Rheinfels
2d. m Port Elizabeth . Rotenfels 25. in Bombay.
Stahleck 24. von Setubal nach Hamburg . Sturm¬
fels 25. von Malta . Treuenfels 25. von Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun *, Bremen.
Bessel 26. Ouessant pass , nach Antwerpen . Hero
2o. in Corcubiön . Iris 25. in Danzig . Jupiter 26.
von Vegesack nach Königsberg . Leda 26. in Rot¬
terdam . Mercur 26. von Bremen nach Königsberg.Najade 26. in Stettin . Nereus 26. von Bremerhaven
nach Malmö. Nixe 26. in Bremen . Orest 25. von
Rotterdam nach Köln . Perseus 25. in Rügenwalde.
Phaedra 25. Lobith pass , nach Rotterdam . Pluto
2o. von La Coruna nach Pasajes . Priamus 26. Hol¬
tenau pass , nach dem Rhein . Rhea 25. in Kopen¬
hagen . Themis 26. in Rotterdam . Victoria 25. Rotter¬
dam pass, nach Köln . Medea 26. von Bremen nach
Sevilla . Achilles 26. in Oporto.

Argo Reederei . Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 26. von London nach Bremen . Albatroß 26.
von Hüll nach Hamburg . Alk 26. in Libau . Bussard
26. von Antwerpen nach Rotterdam . Butt 26. in
Memel. Drossel 26. in Middlesborough . Erpel 25.
von Holtenau nach Helsingfors . Fasan 26. von Bre¬
men nach Hüll . Fink 25. von Kopenhagen nach
Reval . Geier 26. von Antwerpen nach Rotterdam.
Ibis 25. von Bremen nach Middlesborough . Möwe
25. von Hüll nach Bremen . Optima 25. von Raurao
nach Bremen . Orla 26. in Abo. Schwan 26. von
Bremen nach London.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-Q. Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Akka 25. von Antwerpen
nach Oran . Belgrad 25. in Burgas . Delos 25. von
Antwerpen nach Oran . Heraklea 25. von Thessa-
lonik nach Atalantos . Ithaka 25. Gibraltar pass.
Konya 26. Gibraltar pass . Larissa 25. in Bremen.
Macedonia 24. in Kymassi . Smyrna 26. Gibraltar
pass . Sofia 25. in Galatz . Yalova 25. in Fiume.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Bremen . Bremerhaven 22. ab Grenada nach Bremer¬
haven . Brake 26. ab Bremerhaven nach Santa
Marta . Oldenburg von Port Limon nach Bremer¬haven.

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 22. in Narvik . Ginnheim 21. 55 Grad
Nord — 20 Grad West gern. Schwanheim 25. in
Texas . Gonzenheim 25. 6 Grad Nord — 27 Grad West
gern, Bockenheim 25. Lizzard pass . Heddernheim
20. in Hamburg . Kelkheim 24. in Wilmington.
Eschersheim 25. in Wilhelmshaven.

F. A. Tinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 26. an
Hüll.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : St. Louis 26. ab Bremerhaven nach
Southampton Hansa 26. Bishop Rock nass , nach
Newyork . New York 25. an Newyork . Wasgenwald
24. an Boston. Idarwald - 25. an Philadelphia . —
Westküste Nordamerika : Tacoma 25. Vlissingen pass,
nach Cristobal . -- Mittelaiuerika , Westindien : Cor-
dillera 25. ab Curacao nach Pto . Cabello. Haven-
stein 25. Ouessant pass , nach San Juan de Porto
Rico. — Westküste Südamerika : Saarland 25. Bisliop
Rock pass , nach Cristobal . Hermonthis 25. an Val-garaiso. —Südafrika, Australien, Niederl.-Indien:assel 25. an Port Elizabeth . Freiburg 25. ab Port
Said nach Marseille . Halle 25. an Antwerpen . Me-
nes 25. ab Soerabaya nach Samarang . Uckermark
25. an Batavia . Rendsburg 24. Cap Verde pass , nach
Las Palmas . Wuppertal 25. an Brisbane . — Ostasien:

Rheinland 25. Vlissingen pass , nach Rotterdam . Bur¬
genland 24. ab Jokohama nach Hongkong . Ramses
24. ab Taku nach Kobe. Duisburg 25. ab Livorno
nach Genua. Itauri 24. ab Port Swetenham nach

• Penang . Preußen 24. an Osaka. — Vergnügungs¬
reisen : Milwaukee 25. Dover pass , nach Hamburg.
Reliance 25. an Newyork . — Trampfahrt : Iserlohn 25.
ab Buenos Aires.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Ant . Delfino 26. v. Montevideo n. Santos . Gen. Osono
26. in Pernambuco . La Coruna 25. von Rio de Jar
neiro nach Bahia . Vigo 26. St. Vincent pass . Buenos
Aires 26. St. Vincent pass . Eifel 26. in Santos.
Entrerios 25. in Rosario . Hohenstein 25. von Ma¬
deira nach Hamburg . Holstein 25. Ouessant pass.
Jevington Court 26. von Antwerpen nach Santos
und Paranagua . Ludwigshafen 25. in Buenos Aires.
Natal 26. in Antwerpen . Porto Alegre 24. von San¬
tos nach Paranagua . Rapot 25. Kap Finisterre pass.
— Vergnügungsreisen : Monte Rosa 26. in Hamburg.
Monte Olivia 26. vor Eidfjord.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 24.
ab Sao Thome. — Süd- und Ostafrika : Adolph
Woermann 26. an Hamburg . Pretoria 25. ab Durban.
Urundi 25. ab Las Palmas.

Hauseatlsche Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 23. Fernando Noronha pass . Karpfan-
ger 24. an Boston. Kersten Miles 24. an Sundsvall.
Simon v Utrecht 15. ah Buenos Aires . Memphis
24. ab Königsberg . Sesostris 25. ab Stettin.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn , 25. in Hamburg.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,

Hamburg . Las Palmas 25. in Vigo. Larache 25.
,in Tenerife Tenerife 25. in Casablanca . Casablanca
25. in Casablanca . Porto 25. in Ceuta . Tanger 25.
Ouessant pass Lucy Borchardt 25. Dover pass.
Oldenburg 25. Ouessant pass . Rabat 25. Dover pass.
Melilla 25. Dover pass . Ceuta 25. v. Rotterdam n.
Oporto.

Rickmers Rhederei A.-G., Hamburg . Sophie ßick-
mers 24. an Dairen nach Singapore . Deike Rick¬
mers 21. an Antwerpen nach Hamburg . R. C. Rick¬
mers 20 an Schanghai nach Moji. Etha Rickmers
23. an Hamburg von Stettin . Bertram Rickmers
25. ab Port Said nach Oran.

Hob. M Sloinan jr .. Mlttelmeer -I.lnle. Hamburg.
Alicante 25. in Palma . Capri 24. Dover pass , von
Sulina nach Bremen . Cartagena 22. in Hüll . Castellon
23. in Genua Catania 24. in Palermo . Genua 24.
in Neapel . Girgenti 23. von Rotterdam nach Vigo.
Lipari 24. von Bremen nach Sevilla . Livorno 24.
Dungeness pass , von Lissabon nach Hamburg . Ma¬
laga 25. von Hamburg nach Bremen , Palermo 22. in
Rotterdam . Procida 24. in Malaga . Savona 22. Fi¬
nisterre pass, von Hamburg nach Genua. Spezia
24. Muckleflugga pass , von Archangelsk nach Pre¬
ston Dock. Tarragona 22. von Morphou Bay nach
Stettin . Trapani 23. von Huelva nach Rotterdam.
Valencia 24. Loedingen pass, von Brake nach
Archangelsk.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
Svithiod 25. an Thameshaven . Senator 25. ab Rot¬
terdam nach Hamburg . Peter Hurll 26. an Bre¬
men. Penelope 25. von Halifax nach Aruba . Orville
Harden 25. von Balboa nach Talara.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 23. von Nar¬
vik nach Emden . Afrika 21. von Emden nach Nar¬
vik . Godfried Bueren 23. von Narvik in Emden.
Johann Wessels 23. von Lulea nach Emden . Elise
Schulte 26. von Lulea nach Rotterdam . Asien 21.
von Hamburg nach Narvik . Europa 25. von Emden
nach Hamburg . Konsul Schulte 23. von Makslathi
nach Rotterdam . Nord ladet in Makslathi . Patria
24. von Melilla nach Rotterdam . Gravenstein 25.
in Königsberg . Ernst Brockelmann 27. ladet in
Fredrikshamn . Argentina mit R. & S. 22. von Bre¬
men nach Stettin.

Fiscbdampferbewegnngen
in Bremerhaven -Wesermünde

Allgekündigte Dampfer : Leipzig , Hans Loh, Saar
(Bäreninsel ), Günter , Heinr . Lelinert , Franz Dank¬
worth , Main, Reichenbach , Venus (Island ), Graz
(Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Joh . Hinrich,
Nienstedten , Orion, Bielefeld (Nordsee), Dr . A.
Strube , (Norweg. Küste ), Zieten (Weißes Meer),
Brgm ’ Smidt (Norweg. Küste und Bäreninsel ).

In See gegangene Dampfer : Dr . A. Spilker (Bären¬
insel ), Rp. von Hindenburgi (Norweg . Küste ), Heinr.
Bueren (Island ), Rosemarie (Nordsee ).

Kriegsmarine . Artillerieschulschiff „Brummer“
24. von Wilhelmshaven nach der Ostsee. Fischerei¬
schutzboot „Weser“ 24. ab Wilhelmshaven zu einer
mehrwöchigen Loggerreise . Poststation bis- 20. Juli
Marinepostbüro Berlin .C 2, ab 21. Juli Wilhelms¬haven.

Auf der Weser zu ei warten
ln der Woche vom 27. Juni bis 3. Juli 1537
Name von zw Maki.

27. Juni:
Orotava
Ajax
Themis
Möwe
Walmer Castle
Vikingland
Ludwig
Aenne
Cronshagen
Norburg
Holstein
Thessalia
Muansa
Phrygia
SydlandBoka
John
Doris
Orion
Mercur (schwed.
Bologna
Lecce

28. Jnnl:
Electra
Hans Carl
Adler
Fauvette
Ganter
Heidelberg
Sauerland
Finkenau

29. Juni:
Oscar Friedrich
Optima
Buenos Aires

30. Juni:
Kong Frode
Andromeda
Feronia
Salonica
Bärenfels
Kronos

1. Juli:

Kan. Inseln
Sevilla
Amsterdam
Hall
Southampton
Levante
Stettin
Stettin
Pasajes
Rotterdam
Santos
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Narvik
Hamburg
Afrika
Raumo
Borga
Oxölesund
ItalieD
Italien
Gotenburg
Königsberg
London
London
Kotka
Hamborg
Hamburg
Dublin
Königsberg
Abo
Norrköping
Christiansand
Kopenhagen
Stockholm
Afrika
Rangoon/Hbg.
Antwerpen

Habal
Neptun

do
Dauelsbg
Scholle
Böning
Fisser

do.
Scholle
Specht
Klingenb
Bönine
Habal
Kt1UJifl :I
Häg .&Sch.

do.
Oltmann

do.
do

Midgard
Specht

do
Neptun

do.
Danelsbe
TheG.St N
Rab . &St.
Klinger.r

do.
Haye &Co
Neptun
Rab. &St

do.
Dauelsbg
NeptüD

do.
OltmanD
Hansa
Neptun

n der-
t-ao ung

Früchte
Stückgutdo

do.
do

Zwiebeln
stuviürutdo
Getreide
Kaffee

En
Okoume
Bolz

Stiickgntdo.
do.
do.
do.

Vieh
Stückgut

do.

Stückgutdo.
do

Erdnüsse
Reis
Stückgut

Zeland
Gannet
Fasan
Oder
Erfurt
Leuna
Samos
Morea
Adana
Wolfsburg

2. Juli:

Hamburg
London
Hüll
Ostasien
Norfolk
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Kalkutta/Hbg

Scholle
Dttl!- . ;

do.
Specht
NDL
Klmgeni
Böning
Böning
Böning
Hansa

Stückgut
do
do

Tabak

Jute
Vulcan
Schwan
Carl
Dagmar Clanssei
Helen Claussen
Aller
Natal
BerengarKarnak

3. Juli:
Flora
Wagoga

Westnorwegen
London
Jütland
Jütland
Jütland
Australien
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Königsberg
Hamburg

Neptun
Dauelsbg
Have &in

do.
do.

N. D. L.
Specht

do.
Klingenb
Neptun
Habal

Stückgut
do.
do.
do.
do.

Wolle

Stückgut

28. Juni : Lloydleichter 90, von Hamburg , Hafen I,
Stückgut . Lloydleichter 166, von Hamburg , Industrie¬
hafen , Holz. 29. Juni : Lloydleichter 144 von Ham¬
burg , Hafen I , Stückgut . 1. Juli : Lloydleichter 120,
158. von Hamburg , Hafen I , Stückgut . Lloydleichter
160, 162, 169, von Hamburg , Industriehafen , Holz.
3. Juli : Lloydleichter 100, 145, von Hamburg , Ha¬
fen I , Stückgut . 30. Juni : ML. ,,Tac“, von Hamburg’.Hafen I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge1 Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.27. Juni 5.55 18.01 5.35 17.41 3.35 15.4128. Juni 6.31 18.35 6.11 18.15 4.11 16.1529. Juni 7.09 19.15 6.49 18.55 4.49 16.55

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden24. Juni 1.39 2.27 1.67 2.2125. Juni 1.38 2.22 1.64 2.20
26. Juni 1.93 2.32 1.56 2.18

• Autc - und Ulctorrud -Markt
mm

MERCEDES -BENZ
Typ 170 V

Mercedes - Benz , An der Weide 15

Ganz Bremen
gehört ihnen
Arbeiten Sie mit dem
unentbehrlichen

Ei Iwagen
dann können Sie mit
allen Betrieben und
Haushaltungen der
ganzen Stadt Ge¬
schäfte machen.
Gut erhaltene  ge¬
brauchte Fahrzeuge
schon für RM. 300.-

Sdimidt &Koch

Die  autorisierte OPEL-Grofjwerkstatt
im Zentrum der Stadt

für all © Reparaturen
Kundendienst — Abschleppdienst
Fachliche Beratung in AutosacKen

Beckmann•Heiermann•Smidt
Central-Garagenr„!*sL:

ft

Herr Käufer!
Faft Jeöer zweite Drelraöroagen ift ein
Goliath und öae hat feinen Grunb : Das
Goliath - Voröerraö Ift fenhrecht geführt -
Achsfchenhellenhung ! - Darum flnt»Go¬
liath ftandftcher . Goliath - Hinterräder
flnö role beim Auto über eine Karöanroelle
angetrieben .Je fteller DerWeg,öefto fetter
greifen tte.Darum finö Goliath a n t r l ebe¬
ll ch er . Mit 200 u. 400 ccm»Motoren -
für io u. 15  ZentnerTraghraft flnö Goliath
öle fldieren Drelraölleferroagen , Darum:

Hansa - Lloyd - GoMath - Werke AG.
Ausstellunga.d.Weide (Tivoli)Ruf 27702

SONNENSm
BREMEN

Ein Meisterwerkmodernen
• Kraftfahrzeugbaus •

Fiat-Modell 500
",,S5Lir.“"3ioonni

Das sparsame Fahrzeugder Arbeit!

1925- RMab Werk

25  ps 4Z” lim. 2590 .-d Sltzer
5, 6 Zyl.
5-Sitzer«rs , 6 Z,, um . 3990 ..

Kurzfristige Lieferzeit!

65 !}SS. ßl)t ))6lcr,
2=@it)., al§ 3 uBm-
geeigit. H.äHafljeto,
3riebr .pffarlftt .100
■ Stuf: 4 2113

1 ?!fcUIüfcrtoflgen,
1 Seitvagen.

Sef . .am Stontag,
ffißoltmer̂ fjaujer

©trage 448b

auto-Dose
Große Auswah

gebr . Wegen
Anhänger

nen und gebr.

Grünen¬
weg 11a

ab Rlcfrtweg

®ut ettj. %=2n .=
Siefettoagen
©otiatlj. 3it bcf.
motg. Bis ’/.io,
natfjm. 5—7 llljr.
^r. Eetten & So.,
§amburgerftr. 235

Suf 4 05 89

Auto Anrut -Automeyer

an Seibstfahrei W64503
und 64530

15 Limousinen
selbstverst . auch neun
Carl  E . 9fl e q e r
Sooentorftroß . 53/55

Uictoria
Bin ui
flrdie
Hora
Standard
IT ✓

Motorräder^Steil)
AJL

Seitenwagen
sofort lieferbar

BURögoaril
&sonn

FauleostraOe 99
Georgstr , 66 —

wmmmmmm**
®anj gleich

ob Sie Qtiren
ÜBagen vertäu,
fen vt) Shr 3Jlo=
torrat ) taufdjen
njoHen. 3mmer
tjitft 3f)tien Bie
ffteinanicige im

üluto« ober
ÜJiDtorrabmarft

nur durch

Peltzer
Georgstr . 64

SffSB. -300 ccm
umftanbeh .öußcrft
Billig

SIBredjtftroBc25

DKW-I
Motorräder

Bremen*
Pemelingen

Jrüggeweĝ Q-V'
Femru! ^021?

Das

wirbt mit :

Drill-

aus der

Druckerei

der

Karambolage s»
angeecht•
SuSbeiilen,

äbrifclarfietungen
Gt)affie=, ffatoffe.
tte> unB SRotots

reparaturen
Schwarz
Karosseriebau
Saumftrafie 60

dabei sicher , zuverlässig und so billig,
im Unlerhdlt -ist 'ein Molorraidl ... -

DKW-Motorräder ab RM 345i-

General- > Q ek r#  Lindenbauer siraße,Ecke BreiienwegVertretung:

Empfehlenswerte Firmen für Annahme von
Ehestands - Darlehen und Bedarfsdeckungsscheinen

Möbel ‘ -1 R. Köster&Co.
Große Answahl , niedrige Preise

Am Neastadtsbahnhof 8/1

Möbelhaus und Tischlerei
DieHi QODmann

Lahnstr. 92 / Ruf 50715 / Gegr . 1909

fiüelKrimmer!
Westerstr 103/5, Ecke Hobetorstr
and Gr. Allee 2

Hart Fentker
Vor dem Steintor 73/75

Möbel-Schuh
Tischlermeister

Gr. Johannisstraße 179
Nahe Kleine Allee

- FflMa Y
GROSSE AUSWAHL
KLEINE PREISE

QSTERTORSTR . 26
i&niei-n

Langeostr . 137/38

Möbel-Ulecht
Das lelstungsTählgeFaehgasdi.
mit d«i überraschend großen
Auswahl . Buntentorst 'w.219-23

b isi una uieiui

das
preiswerte ittöbelhaut

Olberssfr . 1, ticke Nordstr.

Ruf 7 33 76 77

Musik und Radio
nidiaei Werner

Bremen, nur Töferbohmstraße 11
ab Faulenstraße, Fernruf: 51187

Radio

E3 Z£ S23 SaS ^ S
Ruf 23376/77

Haushaltartikel

JlJaeger&Eggers
i.an &enstt 120 ' 122

uiiihelm Mengen
Steffensweg 88/92
und Ausstellung Steffensweg 78

KOCh Olterholz-Ellen
Haus-, Küchen- u.Gartengeräte

Martin Niebank
vorm. Herrn. Ehlers

Föhrenstraße 30/32Betten und Wäsche 1
Ia Qualitäten preiswert l Eiaene
Bettfedern -Relnieunes -Anlaffe

Heinr. Schreyer
Bunfentorstelnweg 1—3

Heinrich Hoyer
Betten and Aussteuer -Artikel
Regensburger Straße 75

eigene
Anfertigung

RM. 10, 15, 18,25 , Kissen  RM . i-
Reinigen

■ ■ llmstoplen
neiien -rr onh . nur Hankenslr . 15, Ruf52136LQbliing&Busch

Am Brill 17

Steppdecken
Aussteuer -Artikel

Lützowerstr . 85/87 — Kuf 850 18

■ "Gasherde , ' ^

Gebr.Schierloh
Gr. Johannlsstrnße 18/20

Ruf 539 01



Hermann VVegmsvsr
öcmIcgSscliökt

I. isbf ^ u ^ ki5c ^ c) f 26 (Seks Obsrnstr ^ e)
« ^ ^ k l s cj s g u o g

sÄmtin - tisr bsokgssoftllttftc -sisr , 7rsnssßtionso
Srr !csitung vor , ftontsn unci Sinrllumuog von

ftrsciftsn m lsukericlsr ftsoftriuog
, „ .. Serstung
>n ickorssosngsssgsnjisitsn unci 0svissnsrsgen

MoterettichiiMimil!
Televbon : 0 4.

Aufforderung
Diejenigen, welche noch Forderun¬

gen an den Nachlaß der am 4. Juni
1S35 zu Bremen verstorbenen geschie¬
denen Ehefrau Helene Brigitta Streu-
bel, geb, Faber , wohnhaft gewesen
Bremen, Erwinstraße 12, haben, wer¬
den hiermit aufgefordert, etwaige An¬
sprüche bis zum 12. Juli d. I , beim
Fürsorgeamt, Lindenhof, Zimmer 14,
einzureichen,

24, 6, 1937, Fürsorgcamt Bremen.
Es ist beabsichtigt, sür die Grund¬

stück- Helmholtzstraße Nr , 1—37 (un¬
geradeNummern ) und 2—4V (gerade
Nummern) eine hintere Baulinie fest¬
zulegen, Der Plan liegt vom 28, Juni
bis 11. Juli 1837 im Bauhof, Herr¬
lichkeit Nr . 18, 1, Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 111, an den Werktagen von
g—13 Uhr öffentlich aus . Etwaige
Einwendungen sind innerhalb der be¬
zeichnetenFrist beim Stadtplanungs¬
amt, Bauhof, schriftlich einzureichen.

HecicKEc/ie

Georg Hausmann fortführt , Tie
Firma ist erloschen. Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht: Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke melden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Bssriedigung verlangen kön¬nen.

Bremer Werkstätten sür Kunst¬
gewerblicheSilb -rarbeiten , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Bremen:
In der Gesellschafterversammlung
vom 18. Juni 1937 ist gemäß Gesetz
vorn 5. Juli 1934 und den Durch¬
führungsverordnungen die Umwand¬
lung dieser Gesellschaftmit beschränk¬
ter Haftung durch Uebertragung ihres
Vermögens auf den alleinigen Gesell¬
schafter, den Fabrikanten und Kauf¬
mann Johann Heinrich Wilhelm
Schulze in Bremen beschlossen, der
das Geschäft unter der Firma Bre¬
mer Werkstätten für Kunstgewerblich«
Silberarbeiten Wilhelm Schulze mit
dem Sitze in Bremen fortführt . Die
Firma der G. m. b. H. ist erloschen.
AIs nicht eingetragen wird veröf¬
fentlicht: Den Gläubigern der Ge¬
sellschaft, die sich binnen sechs Mo¬
naten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbe¬
schlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

(Nr. 53.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 26. Juni 1937.
Heinrich Hinken, Bremen: Die

Firma ist erloschen.
Carl Schrader L Co., Bremen : Mit

^ Wirkung vom 24. Juni 1937 ist der
s . Kaufmann Otto Adols Paul Walther
/ in Bremen als Gesellschafter einge¬

treten.
Georg de la Noche Jnh . C. L Fr.

k Seemann, Vegesack: Die Firma lautet
jetztC. L F . Seemann.

Johannes Kahrs , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

I . Mähl , Bremen : Mit Wirkung
vom 1. Januar 1937 ist der Dach¬
deckermeister Emil Paul Höhle in
Bremen als Gesellschaftereingetreten.
Seit dem 1. Januar 1937 osseneHan¬
delsgesellschaft.

Höhlt, Hollmann 4- Co., Bremen:
Das Geschäft ist an den Kaufmann
Friedrich Wilhelm Schütte in Bremen
veräußert . Dieser führt es unter un¬
veränderter Firma sort. Tie Haftung
des Erwerbes für die im Betriebe

- des Geschäfts begründeten Verbind¬
lichkeiten des früheren Inhabers ist
ausgeschlossen.

„Weser" Flugzeugbau Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, , Bremen:
An Wilhelm Ernst Ludwig Zellmer,
Guido Kurt Eugen » Richter, Walter
Gussaw- Heino Pichon, sämtlich in,
Bremen , Hermann Maria Viktor.'

- Mierzinskh in Nordenham und Jo¬
hann Gerhard Heinrich Sanders in
Einswarden . i. Ö. ist in der Weise
Gesamtprokura erteilt , daß jeder von
ihnen in Gemeinschaft mit einem Ge¬
schäftsführer oder mit einem anderen
Gesamtprokuristen zur Vertretung

- der Gesellschaftberechtigt ist.
Medizinisches Warenhaus Bremen,

Aktiengesellschaft, Bremen : In der
Generalversammlung vom 31. Mai
1937 ist gemäß Gesetz vom 5. Juni
1934 und den Durchführungsverord¬
nungen die Umwandlung dieser Ak¬
tiengesellschaft durch Uebertragung
ihres Vermögens aus den alleinigen
Aktionär , den Kaufmann Hermann
Meher in Bremen, beschlossen, der
das Geschäft unter der im Handels¬
register bereits eingetragenen Firma
Medicinisches Warenhaus Bremen

Bremer Werkstätten für Kunst¬
gewerblich- Silberarbeiten Wilhelm
Schulze, Bremen : Inhaber ist der
Fabrikant und Kaufmann Johann
Heinrich Wilhelm Schulze in Bremen.

U-berseeReederei Aktiengesellschaft,
Bremen: In der Generalversammlung
vom 23. Juni 1937 ist gemäß Gesetz
vom 5. Juli 1934 und den Durch¬
führungsverordnungen die Umwand¬
lung dieser Aktiengesellschaft durch
Uebertragung ihres Vermögens aus
die alleinige Hauptgesellschafterin, die
offene Handelsgesellschaft in Firma
Radien L Stadtlander mit dem Sitze
in Bremen , beschlossen. Die Firma ist
erloschen. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechs Mo¬
naten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbe-
schlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befrie¬
digung verlangen können.

Gottfried G. A. Bahr L Co., Bre¬
men: Die Gesellschaft ist ausgelöst.
Der Kaufmann Eduard , richtiger
Franz Eduard Köper in Bremen
führt das Geschäft seit dem 1. Juni
1937 unter Uebernahme der Aktiven
und Passiven und unter unverän¬
derter Firma fort.

B. Anspacher, Bremen: Die Ge¬
sellschaft. ist»-ausgelöst- .-Eine Liqui¬
dation findet nicht statt . Die Firnutz
ist .erloschen. , »

Gemeinnützige Wohnungsbaugesell¬
schaft Bremen, Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung , Bremen: Durch
Beschluß der Eesellschafterversamm-
lung vom 1. Dezember 1936 ist das
Stammkapital der Gesellschaft von
288 880 RM. um 158 888  RM . aus
358 888  RM . erhöht.

Georg Schrader st Co., Bremen:
An Heinz Georg Wilhelm Schrader
und Otto Ernst Koppermann , beide
in Bremen, ist Gesamtprokura er¬
teilt . Je zwei aller Gesamtprokuristen
sind zusammen vertretungsberechtigt.

Nordwestdeutsche Handels-Akticn-
gcsellschaft, Bremen : In der General¬
versammlung vom 25. Juni 1937 ist
gemäß Gesetzvom 5. Juli 1934 und
den Durchführungsverordnungen die

Errichtung einer offenen Handelsge¬
sellschaftin Firma Adolf Wiards L
Co. mit dem Sitze in Hamburg und
zugleich die Umwandlung dieser Ak¬
tiengesellschaft durch Uebertragung
ihres Vermögens aus die neu errich-.
tet« ossene Handelsgesellschaft be¬
schlossen. Die Firma der Aktienge¬
sellschaftist erloschen. Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht: Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlussesin das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemeldkn,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Amtsgericht Bremen

öffentliche Ausschreibung
sür ca. 100 Häuser der Siedlung „Am
Osterholzer tzriedhos" sollen die Mau-
rer-, Zimmerer-, Dachdecker-, Tischler-
and Klempnerarbeiten in mehreren
Losenvergeben werden. Die Angebots-
unterlagsn sind bei der Gemein¬
nützigen WohnungSbaugesellschast
Bremen G. m. b. H., Domshof 26/30 II
in Empfang zu nehmen, wo auch die
Bauzeichnungen zur Einsicht ans¬
tiegen.

„odksgen oäerSoinienlcilsin.

mit meiner Noknsr wulNcli

immer missmmsn sein"

Viele rcliöns Instruments warten
aus 5ls ksl

ä . O.

Katar insnstra ös 30/31

FreiMMVerfteisierW
Morgen, Montag , 28. Juni , im Hause
Rembertistr. 91II , vorm. 18 Uhr, im
Auftrag der Erben Nachlaß Knoch:
Gutes eichen. Eßzimmer, Biisett, Vi¬
trine , Tisch. Eine schr^ ute Schleis-
lack-Küchc. 1 Schlafzimmer, komplett.
Div. Bcttstücke. 1 gutes Marken-
klavier. Klubgarnitur , Rollschrank,
Sofa, Nähtisch, Stühle , Tische, 2 Sessel,
Kommoden, Frisiertoilette , Schrank,
Staubsauger (Elcktrolux), säst neu,
Gasherd usw. öffentlich mcistbielcnd
gegen bar . Besichtigung2 Std . vorher.

krivUrick vruttns,
Versteigerer und vereid. Schätzer,

Obernstratzc 58/68

L « SMIW
IVINNNQN̂ oniso , vorm. 10 Hin'
Illvi lM , Xelserstr 24. 1 klg.

SssicMigurig sd. 8 Okir
lsy äuftrsgs . .sss ksrrn Kscdts.-,Ä'nv-sW vr. klllllersksussttM̂ Is

mogso 2 ^ ^ .
z!s: Zckrsidpults u. 8clusib1irclis,
gr. u. lc>. Hlctsnsclirsnlcs u. s .,
Iressn , SUckisrsekrsnlc. Zslr-,
XIspp-, Xonisrsnr-, kaucli-, pro¬
ben-, Husilsk- u. Lclirsibmsscli.-
liscke . 8esssl, . 81Ulils, I-IocXer,
3t3nclsr, SsIclsckrsnX v. 8tsin-
fortli, probsnsetinsicjemsscliinS,
^ssiliousmasckins , Vsrvlellslti-
gungssppsrsi4 Lonimentsl-Sekrsibrvssekinsn
8 m Ig. ^ slcenkreurlleggs, .psclc-
u.Oelpspier , WsIIpsppe, Decken,
Vorleger, OsrcNnsn, isinpsn , KI.

Versteigerer lisrrn Ossmer unterc!sr i-Isris vsrksutt.

vereis , u. öltsnil . bestellter Ver¬
steigerer , 8ckstrer u. 8eckvsrst.
l-lsrtungstrsks 18 lkui: 4 25 62)

OAeee Ltetke«

ölüulllieks
Wir suchen einen

für den Platz Bremen. Erhalt,
Spesen, Provision nach Verein¬
barung mit der
Allianz ii.Stuttgarter Verein

Versicherungs-Aktien-Eesell-
schast, Vezirksdirektion Bremen,

Allianz -Haus , Sötzestr. 83

§uck«
tüi - I- sgsrbsti -Isb

s ) Holrftsukmsnn
b ) Vorsrbsitsr

für Nsdinungssbtsilung
biolrlcsukmsnn

für I. sstki 'sftvvsgsn
1 ftsttrsr

Bewerber mit nur besten Zeugnissen,
welche entspr/ Tätigkeit ausübten,
wollen sich unter Angabe der Eehalts-
ansprüche melden bei

ttvrinsnn ». öl,müüer
Holz- und Baustosshandlung

Blumcnthal (Unterwescr)
Fernrus Vegesack 788/781

BäckermeisterVor¬
ort Bremens sucht
einen verheirateten

Dienstwohn. vor¬
handen. Aug. unt.
L 4801 . .

Thomas
Ntbremcrstr. 145

M886lmo1orei»ksdrik
sucht für den Vertrieb ortsfester,
Boots - und Einbaumotoren gut ein¬
geführten und geeigneten

Vortrotsr
Auss. Ang. erb. unt . U. B. 613 an
Anzeigen-Hcgemann, Düsseldorf.

Bürobedarfsgeschäfhin Bremen sucht
rührigen

Vertreter
gegen Gehalt und Provision. Ange¬
bote unter N 4863

siVoibIi o Ii s

Qeübte
8WW « «
gesucht.

Sofortige Meldungen beim
Arbeitsamt Bremen,
Biirenstrahe 19, Eingang 13^
Zimmer 42, zwischen

>, Fernsprecher 8 48 12

LclisnykssIIsli 'kLtt
korääsulsctts LilemgulksbriL

Qrolin bsi örsmsir
Die Dividende unserer Gesellschaftsür das Eeschästs-

'jahr 1936/37 ist aus 7 A festgesetzt. Hiervon sind 6 H
von Montag , den 28. Juni 1937 ab mit

RM 60.— aus Aktien von RM 1008.—
RM 38.— aus Aktien von RM 580.—

abzüglich 10 ^ Kapitalertragsteuer gegen Erreichung
des Gswinnanteilscheines Nr . ö bei folgenden Bank¬
häusern zahlbar:

in Bremen: Norddeutsche Kreditbank Aktiengesell¬
schaft,
Bremer Bank Filiale der Dresdner
Bank,

in Berlin : Dresdner Bank,
in Hamburg: Norddeutsche Kreditbank Aktiengesell¬

schaft,
während 1 abzüglichKapitalertragsteusr .von uns dem
Anleihestock,zugesührt wird.

Grohn, den 25. Juni 1937.
Der Borftand
O, Freise.

» « « IN »«« in»
Lrvttn dsi vrsmsn

Sttsnr psr S1 . »«3 » 1S37

Junges Mädchen
oder junger Mann

mit Rad für Kundenbedienung gegen
gute Bezahlung. Vorzustellen heute,
Sonntag , von' 9-̂ -12 llhr.

Zeppelinstrahe 58.

Jüngere flotte

SieMWstin
von Weingroßhandlung gesucht. An¬
gebote unter P 4065

« «mlvrlÄl»
evkl. Anfängerin zum 1. August
Dreyer LHillmann , Jndustriehaken
Kaisers Kassecgcschästsucht, sür sofort

Bewerbungen mit Schulzeugnisab-
schristen. Angeb. unter S 4068

Suche kinderl. in
all. Hausarbeiten
perfektes Mädchen
mit guten Zeugt
nisten:

lir . Eg 8 erb,
Georg-Gröning-

Straße . 89

Bei
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein-

schickenl

Ostertor.
Gutgehende

Heißmangel
zu vermieten.
Angeb. u. E 4680
Wäsche w. ang. z.
Waschen, Plätten.
Ausb. Ang. M 4062

Nlll
r noer

Sslmsioisii' . 13/14

Lachse
wäscht

Herrenwäsche,
Friesenstr. 108

Ruf 4 15 61
Polsterarbeiten

Bartsch,
Andrcestratze II

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F. P - p p ° n,
Weberstraße 36

Rus 2 67 01

Lckrott ^

" IlsIsIIs

liokstcieltt.ZV/IL
sssleson54271

IV s i b I i v b s

Verkäuferin (Lebensmittclbranche)
20 I . alt , shmp: Erscheinung. An slott.
u. saub. Arbeiten gewöhnt, s. z. 1. 7.
od. 15. 7. d. I . Stellung . Angeb. erb.
an Hildegard Diekmeher. Osterholz-

Scharmbcck, Katrepcl 11

Suche Waschstellcn
Angeb. u. O 4664

llebernehme sämtl.
Näharbeit . Wiese,
»Ortseldstratzö 10

IVläiiiilieli

Jg . kausm. Gehilse
sucht Stellung im
Kontor, Lager od.
als Reisender am
liebsten im Groß¬
handel oder ähn¬
liches. Führer¬
schein 3 Vorhand.
Mg . lsiit. S 2V 470

Wer nimmt Anfg.
Juli Fahrgast nach

SLddeutschland
gckgen Benzinbetei¬
ligung mit?
Angeb. u. G 4882

ab 11 Uhr. Bade,
Faulsnstraße 9II

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern,
bill. Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Rus 2 0410

Abschriften
Vervielsältigungen

Martinistr . 10
gegenüber
der Kirche

W

amen  u . lllleiiei'
>2e »tungvn uns
fL vilsrkr >1tsn
rum klnrismplsn«kULK

I/nssrs öüroräums  bsü 'ncisn sick ab il̂ ontaci, cisn
28»ssum' 1337, im Hauss

l5cn 'ssrLtrclZs 17
s3p arlc asss n s sb äucjs)

Or . jur . Lrsvsr
Dr . jur . D . I -cräussn

„ Kscktscmwclltsuns IVotcrrs
ivsusr  fsnrsprscncmsclljllü: , .

5 43 3! Kscktscmwcrjt

Gute preiswerteMalerarbeit
»LN8 krage
Baltrumerstr . 20

Ruf: 8 25 89

lEUXöll
repariert u. särbt
auf neu / Spezial

0No 8SIIIl!L!lI
Fesenfeld89, 43983

Vermögen
^ nlLxsvermöxen

7'sttrllcxobäuiiv
uns unsere vLullekketlen

Rsslsans Lin. 1. 4. 19Ni. - . S70 000—
8SS00—

159 000.—

^bsolurerliuinx . . . .
^9 300—

44 E— «5 lM.—
WoknxvdäuäeRsstans um 1. 4. 1936. 6«0M—

994.81

Ll »sobMSibuns.
60 994.A

2994.81 58 000.—
^lasolrlnen uns mssetrlneUe Xntsrxou

Ves-ta-ns LM' 1. 4. 1936. . . 54
25 seo.W
79 660.33
7 693.Ä

^ 'ksoli'rsrkUDx . . . - - .
71967.08
21 967.03 5»am.—

Werkreuxs , lSetrieb«- unsOesedsktslnventLr
Bsstains am 1. 4. 1936. . .
Lasanx . .. . . . . . .

6—
13 320.22
13 326.22

795--

^.dsolursildurni? > > q >
12 5M.L2

^12 5S5.2S «.— 682 006.-
RelvMxunsvn . . . v, ^ >
Ilmtaukvermöxen

Red.-, Ullks- u . Lechrie-dsstokks
DalibkerdiIe Lrreusnis 'se.1s-srtzi.se Lr êu^nisse . . .

113 055.38
22 362.10

353 422.80 . «>z 84028

3»75 M2.-

WertzpApisirs . .
^z ŷotzlielrS'N . .
T'orssrunASn vs ^sn Is.HkerunL'sn uns

Le-lst-um̂ n . . . . . . . . . ' .
^o-rs 'srunLen an 7oolitzsi§ess1!l8ods.kten
^.rvssidilunixsnDn Tii.ske'rLTitsn . . . .
W-soLsel . .
L âsss. sov̂ le Outzd̂ en de-i Xötzsn-

^amLe.n u. ? ostL0d>eolLsutzdlL'ben . .
Unsers LsivLsn . . . . .

80 854.—
200 337.99

1 137 103.57
2 989 745.02

4 -139.14
143 641.59

73 666.16
1S2 332.96 5280 960.71

Vs r d I n 61 i e tt I«« I t s n 9 037 968.71

(Arnnskspllal
Kt-aMWSikMem. . . . ^

Koservskonäs
0sseh2l1vd.>sr Reservefons» . <
Sonjä-sr -kLIiokIsse . . . . > ^..
VettsioDskonä-s kür <

Rüokstelluvxett . . . . . . ?
Vsrb !nÜHeIiIcejLeii

x-eT. Xri.i'sllke V. 19S7. -.
be-reit « LusxsloL't, . . . .LH'k OrnMä von

1̂ -ishnil.lxeD . . . . ' .. .
sex-smüder. ^ ovLjtersssMsvds/ktsn

VsmLen . . . . . .
eiLsdeDe Dlvlseaiäe . > >-

ReolirninASLkxrevruuxspâ tsir v 7-
Oswlnv- ttnü VerlttstreeLunox

Vei7ti7L!x LUS 1935/R . . . < K6-êviDltt im 1936/37. .

usä

2000M0.-
799 000.—

700 000—
600 000—

50 000—
SM 060.—

1 208 000—
NS4S0.N

23 452.A.
21S07.40
1728—

21SÄ59.38
SS0 608.-

5000 000.-

1S50 000.-
109 957.-

1524 469.35
1Ü4 575.98

578 967.38
9037 968.71

Ss « Inn » unel VsrlurtlkGrknung psr S 1 . NS » 1 SS?

/iusvsnelungsn
1/öidD.e vriä OedLIt-sr . . - , -<
8oM>srIe ^ .v-§s)1iSQ . . . . >-

Msxiskii:
aiik . .
s,iik
^.vsvrs ^.dsoarsidriiiseQ . . .

8 ssi'tMtVii«ri» . . . . . .
^Ms Mrixsn
Ssv -ÜM In 1936/37. .
Vo-rchriLix«ue 1SZ5/36. . . sq ^

Srlrllgs

82 2S7.L
48 754.18
15 573.25

868 588.-
218 35SM

483 148.SS
S4 683.1g

14«814.4«
373 247.47
724 118.24
578 SS7.3?

2 34« 682.63

218 359.38
1985 S6Z.8S

14 448.89
183 871.53
18 152.97

Vortag« aus 1935/3« . .
^Varvn-Lrirax nsvL äsr kür 8 Ms-

un'ä Letsri-slissbokke . . .. . , v. . . * .
2l11>§sn . . . . , . . . « M Hs 2 -.7 H V
^mövrorse-sMvLe K s,

3 34« 689.63
Lrem-sn, äsn 5. 1937.
vor Voi-stanä ^ . ^ ^ ulsleLtsrst
O. k' rslss ^ AI. LespLe  H

, Versit ^si'-is-on aew. Losaü'Î Üe.ii6eii- Di'Z'sdÄi.s nieilttsr VÄivüHxeinZLsn s-uk
Ornnä äisr Lnoksi ' uns sei' 6^ss11s«d.-L̂ t!»svM.s äsr vorn VoiL-lianä
erdslllfen .uns en'tL'preoAerl. ääe DnolrLÄIiimnZ', äer
el3.!i>r8SLk8od,1uLnnä äe-r sriOtt.'k sen NtzsetLliedlSii. Verssli'rä.rtMi-.

L-rernen» äsn 37. Alsl 1937.
v . ksetdv

^Ir 'LselPLÄKixi'ü.ksr

VoUon SLs?
smsn Lern spar - VsrlraF adsekILsksn, sa
srLllnck'ssn §is si'ck rusrst ksr uns?
81s müssen sic!r über sie kür jsssn Lansparsr
vmkÜFsn Vscsiikks vis : „2ntsi1nnysks2ir!cs" uns
„̂ blcürrunFsss 2sikd.sds1s" aukklärsn  lassen
A.uslcunkt .kostenlos uns unvsrdlnslicül

LsuviNring LktisngsssIIsclisH
' .- 8i4-u-ag8°i, 40V,«. Srsin  s n.  v/aobtstraüs 27-23N

wie sittv » k» isi . isokir ose

87̂ )7
Oüristiao
Latätz ^vein L 8olui

4m siVg.II 165 / kul : 2 90 46

1 . l6ue1sm6 > 6i'
Lvoclisilligusi 'strgüe 39/46
kuk : 2 6314

kerntt . LbtzlivA
^nsKgritorstr . 21 / link : 24574

2 vslssssol >g 1 t:
Dodlien 130 / Kok: 44254

Llelrtrolrix
llorSsntorsIsinrvex 5
kut : 2 3764

siVgll 137
kuk : 2 6616

geinriott O . üome ^ er

kreitenrveL 36 ä / Ullk: 8 46 76

Frans F . ünskawp
VVexessnäs 5
Nuk : 2 58 51

klslclro - XükIsckrönice un «4 sonstige kielctro - Geröte

vsrrvisineten ^ itgiiecler ser kleIctro - EvnivinsclHott,
Sk1k,N5

s >. siri >ro . ss » 4sitt5c « ^ sv
erkalten 5ie surck «iis noekstekens

tinanLiert «iurck «ien klelrtro - Vsrvin

3 . ü . latzZer L LKAers
bsnAenstrsÜs 122
kok : 2 3551

llieoäor 81öruitzr
Vor äsm 8tsiutoi 7
kul : 414 64

Morris 8uemunn
OsorKsIrgllo 32
kok : 2 66 71

Î url t iecleinunn
rriessnstrgks 93

. kuk : 44954

Iii6A6l-L 8iuir1i
LrsitsnvsA 58
awk S3S44

Vor äom Lteintor 162/164
kul : 4 18 28

kattolt 8vtta1l26u
ÜIsktro - luAouivilr

kombortistrgüs 56
kut : 2 61 64

0878 N

» , ^lois Huelrl
-sobrvgrrsn sileer 19

kuk : 4 18 19

N . ^ inrnerniÄiin
LtolksnsrvoK 173/175
kok : 8 05 84

Leratiä . Ltzvlrmami
Llolktro - IiiASnisur

kollmgnnstr. 24 / kuk: 8 00 13

Leiser L vkttmer
kunäluukglllgAeu
Iltkremvr8tr. 171/ ft.uk: 82543

llgnsgstrsLs 68
ftuk : 839 21

öv ^ 78^ 7OK

k iüt/ : keieliel jr.
ftsttsirstrgsis 22
sîsl . 8 37 61

I êop. Voelelrer
ftuntontnrstoinrvsA 163/165
ftuk : 5 25 95

6ft0k >lll.INSftN V0M4LklS»LV8M

kiokrei ' t Dörner
Grnpelinxer klosrstr . 134
ftuk : 8 62 06

Herrn. Krerner
siVoltmsrsstgusvr 8tr . 390
ftuk : 532 62

<ÜIrrr8tiun
klgbontigusor I -goZstrgÜs 57
ftuk : 5 64 86

ttL878v7

siv . fturl Millers
sKökreilstrgLs 26
ftuk : 4 30 94

S-MVLQWUISM

rmvokrr

^ »I^ L'NLl' r'SSLe 10

087LK70K
^ lutil

Ostertorsteiurvex 1-2
ftuk : 2 61 62

Lrnit Hinsoll
8t . llürAsnstrgÜs 162
ftuk : 4 63 24

kolSUvIltUUASilgllS

l^ roituz»
lmnilzvelirstr . 106 / kok : 82729

kloinrietr Korsos
8ommerstrgüs 7
ftuk : 816 26

OoorA I 'öltLon
siVoltmersIiguser 8tr . 197
ftuk : 5 27 86

Iruii 2 otr in o v o i
8edgrudor8tstrgüv 163
ftuk : 4 51 16

MM1SIL07

l r̂ . 8irnon
-wkvvgrrwn öleor 96

ftuk : 4 19 36

unä eins bei8tun ^ 8lo8unx
Der ' ftr bervveclct eins 8teigerunA

6er ftrockulrtion . 8is >8t Lder
nur möglich ckurcti eine
Vsr8tsr >runx; 6sr sVerbunx.

Huris konnootro
ftgäioxssoksikt
ftrüc lreu3tr . 63/57 , ftuk : 526 74

tluns 6ortrurn
ftgppelstrgüe 91
ftuk : 5 67 81

Lrretr Wölkt
klglls -T'komg 8tr . 38
ftuk : 4 3517

lernst 8 pio 6
jetrt VVenät8trgüe 7
ftuk : 4 11 15

Iotr . I ^uoirrnunn
Erster Soer8tr . 61/63
ftuk : 4 6516

-lll sfttro i-Isrtte
-ftunclfunft -Gsrllts
-Ss nio - tzuaizetzi'önlis

bisusttslt  Gerste 08ter8ti -gge 25
ftuk : 5 18 12

<ÜurIî uortselr
08 >vb8hgu8vr kleerstr . 126
ftuk : 8 6612



Fahrräder
d. 32.— bis 75.—
so versetz. Modelle
Verkauf auch aus
Tcilzahlg . Köstcr,

Stcssensweg 22

Akeiciee,

ciie eile Aei ^e

müssen sclion aus ätosssn

IiEkgsstsIIt SEIN, an clis man
izssonclsrs ^ nsptüclis stellt.
OK5is Etwaŝ insacliss oclsk
etwas klsgantss suclisn, -
5is wsk6sn mit unssi-sn
Qualitätsn ruskisclsn sein.

Stallmann «LHarder

1. über die Schön«
heit der Modelle

2. über die ftroheMarken- Aus¬
wahl

3. über die soliden
Preise

kskrrsä-
dlsümsr
jetzt:

Ostcrtorstr , 33
Lager:

Dechanatstr. I e
(früher Balge-

brückstraße)

Neu« u. gebr. Räd.
z. bek. bill. Preisen.

Fahrradvertricb
Elisabethstraße 85.

Kleinautoboot
Faßmer,
F-s-nscld »6

Oo«Krsnisr Lpsrioliiau»tür Klsieisratotts O . en. l». tt.

Olöbsl

2 w. Metallbettst.
mit Ausl. billig.
Herbststr. Ivl .Etg.

lLfoSö ausuisl»!
Moderne Küchen,
Schlasz., EinzelmS.
a. Bodarfsd'schein
u. erlsicht. Zahlbd.

«.Mki 'Leü.
NeustadtS-

bahnhos Nr. 8.
-,

«em. Stpou/ieli
Mbbelsabrlk u.

Handlung
Echt-ich.Schlaszlm.MI. SLSan. Speise¬
zimmer, echt EicheMk.2I>San, Küchen,
Schreib!»- . Pol.
stermöbel eigene
Anfertigung.

l.SNÜRgsll ' Sll ' . 1ÜS

Mod. eich. Bllfctt
Würzburgcrstr .531

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polsterinöbrl

Winklers
Möbelhaus

Eltsabethstr. 48b
u. Stcsfensw. 178

Große Auswahll
Bettstcll., Kleidcr-
Küch.- u. Bücher-
fchr.. Schreibti.,
Büf-tt , Kredenz,
Komod., Salon-
schr., Auszieht;.,
Wasch- u. Nachtti.
Kontormöbcl
Stühle . Heinz,
Abbentorftr . 18 n

Küchen
Anz. v. 15 an
Wo'r . v. 8 ^ an

Seltmann,
Stesfensweg 8

M xsiM mein riiisiiig

moderner

Hurtükfung

idr seiiönss ttsim, mli wsnig kviiiisla in
unrsrsn groüsn, rslcii surgssisttsisnlügorn(alle Srökso uncîolrsklso).ru
cisn nisülrigsn prsissn srsisoctsnvaNsn.
<snn MSN ciock SÄ10NSMS lcomplsils,scliüns
Wodnungs - kineicktung
1 Sckisfrimmsr , slcks gsp ., icomplsii,

mit ISO dr . Xlsiclsr - u . V/sscvssckkic.
1 Spsirsrlmmsr , sicks gso ., llülsti,

1 äusrisiilisck , 4 sckit sich . Ltütiis
mit H4o!cstt , fscisepolvtse

1 ttsrurirUcks . 1 Süfstt , 1 Ilsck , 2 LtUKIs.1 i-isltsf mit Ukiol.
Zrsmmse

rus. für 1^ 1*1 ksufsn.
polstsrmöbsi s !Isk /^rtsn unc ! prsls-

isgsn , sskk günstig
i-istsrung gsgsn ktis6sflsksn , Spsrr
rsotksls 2sti !ungs -kkIsic !itSkungssi
bssiciitigung rwsogl . u . unvsrvinciiick

81. kiliili - IIlimiiilliiin
St . psullstr . 10-ir u . Oelsetoerlwg . 46 o

i. a. Gr , billig.
Tischlerei Büsing,
Doventorstwg. 106

Tchw. -ich. Schlasz.
billig. Wille,
Laubenstraße 16

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 360,—
echt Birke holier!

410.-

Findorffstr . 48-42

Schlafzimmer,
Eßzimmer,

Küchen, billig,
große Auswahl!
E. den Doovcn,
Wartburgstr . 84

Mllkll
kompl. ab 72
sciiigsriliimkl'

gr.Ausw . ab 240-E

kompl. ab 140 -E
Ehest.-Darlehen.
Tiedt, Tischlerei,

Düsternstr .103,Hos

Kam., Ehalsel. lL.-
Bettst. 10, Sofa 15,
Ausz' ti . 9,Eckschrk.
5. A .Kldschrk. 15.
Wcßler, Olbers-
stratze 37. Polst.

Unsere ^ usivoilil
iv Kleineren LlnrleiitunLvni»1
«ellvnsvert. —Kesiolltixen 8!eeinmal nnvordintiliell äis

Linricklungen
„2nkrleüenbe!t"
KoMollStt. . . . . . .
„Illoin t-tolr" _
bomplsbt . . . . . . . eins»
„8ou6erkl»sns" NNI»
bompistt . ees »—»
llsä« llünrlokrunebestellt au«:
1 Leblnkrlmmer
1 Sedranic, 3türl<r, L Rsttstell .,
2 katentradiosii, 2 Sodousr-
clsollen, 2 dlaodtsollränllen, 1
ll'risierllommoüs. 2 Stülllen.
l Wobnrlmmer,
1 Kokett, 1 Lnsnlvlltlsell. t
Kolsterstülllsn.
1 KLells.
1 Kokett. 1 Tlsoll. 2 Ktlllllsn.
Kvketts. 35- , SO.-. SS.-. 11«.-.
^usnlelltlnelis 2«.-, 3«.-. SS.-,42- ,
8ok»n SS- , 7S- , 85- , »5.-.
Oonelles 55- , «5- , 72- , S5- . SS.. .
cbnlnelonir. 21.-, SS- , SI- . SS...
KlüellennebrLnlle55- , K8—, 75.-.

klln rvnnirlnser K inünnnir
llureb unsere erokv lilöbel-
sellnu vins 8Iv von 6er Ellie
null KretsrvnrMirlleltunserer
Angebote üiierreuuen . . .
Wir verdanken »nk

kk» »tr»nil »«l«>rl«l,»n
on6 neneo unsers lrvnstlxen

I «>I,lungrl »«rI>ngungon
ki , riu 12 ^ onot »n

NIMMI !'. L«

iviöbsl vvsrclsri nickN im i4sri6-
umcirsiisn gsicsuft . /^Ils Vor¬
teils müsrsri susgsr >utrt wsr-
6sn , v/UI man günstig lcsutsn.
kinsn dsson6srsn Vortsil
distst sins grolZs äurnskl.
Xrlmmsrt bislst Hiinsn ctis-

lüolllleNMlliM
7ll 808l88rlMIlIKI ' lIi!IKll8
so Soingirimmkl'

uncl visls sctiöns

ililiiili- null ismöliriliiiM
ru günstigsn prsissn.

^Sdsl-

Xrimmsrt
Wssisrsirsüs 105/185,

kelle Kokslorsitsks
Sroüs kllss 2

Vsrllaut gsg . kllsslsn6s6srlsllsn

Die großen Vorteile  unserer
QroK -V/ oknsvbiau:

Sie nennenuns den Preis,  den
Sie anlegen können.  Sofort zeigen
wir Ihnen Möglichkeiten  über
Möglichkeiten.  Sie wählenganz
nach Ihrem persönlichen Ge¬
schmack, nachdemSie das Zimmer
in wohnfertiger Aufstellung sahen. Sie

kaufen
preiswert

im
Haus

der Leistung

I-cingsnsti. 137/38

änranlung
u. 24 llofvn M^
js S.S5 I
llsnivl8oji»lj

8 ü nom ö kei

<»sS5esnchkHnrke> Ler . 3S - 3^

Err. 50Lcilisk- irncl
Spolserimmsr
Kücken 1126
kolstsrmöbsl

Mödej-Lckuli

Couch, Chais.,Sess.
Stühle , Matratzen
Frohn . Alter Post¬
weg 275

KI. Küchenschrank,
RM. 25,—.

Hemmstraße 6

1 gr. Tresen
1 Glastrcsen

6 Stühle
V. d. Steintor 132

blsusKer -st

Patent -Rollos
100/200, v.2.05 an
Balatum , schöne
Muster , gm 1.35

Teppichgeschäst
kmtt rüLer8
Ostertor-
steinweg

Spring -Rollos
Anz. v. 2 an
Abz. v. 1 56 an

Seltmann,
Stesfensweg 6

Isvelen
Linoleum. Tep¬
piche,Läufer ,Lacke
u. Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpei . Heerstr.

214/16 Tel . 81 069

Jalousien
Nolliiden

potentrollos
sow. Reparaturen

ltesert billig
sei», huning

Würzburgerstr . 3
Telefon 82023

Ein großer Posten
Gtmgula

Balaium
Linoleum

Spezialhaus
fetii. liiN8Ki
Papenstratze 4

kig. Lntsrtkgung
SsNen
10.15. 18. S5. <>». 3t4
lsklom-gklskn

scbw. Qucil. 13.50
göMKlIKll

?. 9 11, 15. 17. 19N.

»Mll -Mll

Reale, Laden-
schrank, Tresen,

Schaukasten,
sowie die ganze
Einrichtung einer
Schuhmachcrwcrk-
statt . Große Jo-
hannisstraßc 125.

SiANiot illo SaalIblousse- -

hllc. 12.28 an
Vsttsllscdsinlrei
ti'snrksi'sikk
V/sgsssocke.L

Ölen u . Hei >üe

Rgschtzess-, osu, soll,.

lileiellliiK

Lekuke

ügl!k!8 N0l!k8

kulirsvoBe
Teilz. Halbb. 32,50,
Ballon 34,50. Hdl.
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr .3
abGr . Krummenst.

keinrso», ob 52.50
8,snneb->, an an

k- br>ll,I

8elii'öü8i',°°' °?-

Halbb.-Näder 32,50
Bull.-Näder 34,50
Vosteenia-, Dia¬
mant -, Opel-, Ad¬

ler-Fahrräder.
fiHlMWM
VoskSSN

Buntentorstwg . 82

Gute Personen¬
waage (Garveus
Wiilfel) B- deanst.
Woltmcrshausen

pkoto.

isicch Loiilsii,

»Milieu ^

pkoto-
Lüntsr

! LüüatLimmsr
225,- u. iiöti«. hiovkl.

auch gsgsn llkssloo-is- unci!<!ncis,llsikl!ssn

Svsrmsnn L Krsnr
«ias alt « AraK « § p « » ialkau«

ItSlllkllUll'rigK 14-18

LciUungl
lisckier!
2 Lcimösen,

Furnierbörkc,
Holzzwingcn,
11 PS Motor

(Gleichst! . WO V.
1090 Unidreh.).
Bohnenstr . 4 ^ ,

Kinder- und
Puppenwagen.

Wipproller
kl. Teilz.-Naten

Seltmann.
SteHenswe^ 6

Gut erhaltener

Bassumerstr. 29 pt.

Gut erh. Kindcr-
Klappwagen bill.
Bcs. v. 8—12 Uhr
Kornstratze 112111
« » » » « » » » » »

Kinderwagen
gut erhalt . Eietze-
nerstr . 4 pat . r.

klssriiiuvii

Elektro¬
motoren

Ankauf, Verkauf,
Austausch, Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn.

Findorssstraße 28.
Fachgeschäft für

Motoren
Weser 81140

Kinderwagen
Korb-, P - lster-
u. Dielenmöbel
Auszichti. von

25 -6 an , 3teil.
Auslg.. M-tallb.
Kleinmöb. bill.
Kinderfahrzeuge

Albert Diem,
31tünchenerstr. 3
Ehestandsdarl.

Schalholz, Riegel,
Latten , Hobel-

bretter , Sperrholz,
billig. Holzhandlg.
Rud. K. Mchcr,

Gröpcl . Heerstr. 9
Ruf 8 12 50. Lies.
frei Haus od. Parz.

Gebrauchte
Hrißmangel
neuwertig , bil¬
lig abzugeben.
Ang. ». R 4067

8ctiniuck

Vr s u r i n g e
I massiv Liolci
I nlsUelgs pe«i»s
krnst Sommer
KurrieVsIIfghrt?

Preisskat -Listen

?lu haben m

Bremer Zeitung

knksut
von

Sollt, ur>65ildsr
in jeder Form.

SMMüiM «srinsnn Ujsgmshür
Abteilung : Edelmetalle

Obcinstratze 1
(Eingang Liebsrauenkirchhos 26>

(Genehmigung der Ueberwachungs-
stelle: Nr . 37 818)

nücdsn
so"-so.-uo.

8Sl!0!MK

Atäusec4t. HcukickstllcAe

2u vertrunken

Ssterstkllße 38
Wohn- und Geschäftshaus, LSden
bzw. Kontorräume mit Lagerkeller,
3 je 6-Zimmer -Wohnungen.

Näheres Ruf 21 0 71

Worpswedc.
Einfamilienhaus

an schönster Lage
am Weherberg zu
äußerst günstigen
Bedingungen.
Angeb. u. D 4679

!>> »M
(Vav»fd»rg-
»IrsS « ) ru
vorksuksn.

Üb,s « ,:
V»umW0tldÜr »v
LImmvr 512C7«isio„ rsoro

8WM 8
Kattenturm

328/31, gm 7.—
Näheres:

Südcrstr . 81

>̂ /unsek

lrequsmtz Koten

kis ^vorlc u.

Sin volivvettigsL Külil-
gskät , im ^ lIvnosmeot

fük- wenige  Pfennige
täglick ru beschicken
mit b! bl X f>i l>1 .

l( KI 57 kl . r. - SI 8

Küktkous Huxmann
^tetiengessürcchoki - fsrnrvk 517 t-

Das Grundstück
GröpelingerHeerstr. 159-163
ca. 2300 gm, auch geeignet für Ge¬
werbebetrieb, steht zum Verkauf.

Näheres bei den Herren Grund¬
stücksmaklern und der

Sparkasse in Bremen,
Schalter 28.

Best. Parz . m. all.
Zub., 500 qm, a. s.
od. spät. Passaucr-
straße 3, in Nähe
Landh. Nürnberg.

WMWlkil.
btonlcsnrtr.21 ot»Lrltt

(große Auswahl)
i. eiltest. Fachgesch.

Lüeknsr
Reustadtswall 60 d

Ruf 5 09 31

/^ llKemvines

Sehr gut erhaltene

«MWIMI
zu verkaufen.
Fugcndherbcrgs-
vcrband Olden¬
burg , Damm 1

Lünskige IsilrEliIung/Ms4'Ä79/-«/e/'09/7 a/7ps/7o/»/7>so
sisuiri»

k'cnilsustrciüs 47

Uusi le

ksäiovmtsuscti
Slslch - in ^ schsslslrom o -Wsclisststi -om
inSlssclisli -ow tm psckigsscksft . Kuk28772

IV^ LLI-Lk
nur Ostsrtorstoinwog u

ruvsrISsslg » Lll Ikror vollrkan Lukrts ^ sn.
koik , wekclsn ptompi srlsciigt . kuk 28772

Klavier täll ., auch
Taufchgeg. Radio.
Angeb. u. C 3128
15o/ok.̂ ttro<tkaAog.dt«u

Ü.8./1. llsöiorop^
MMübsttk. 9-88̂ 1-
Mk >f.s. s «tsk'lLir.. ksrg»r,.
üok. KtctcorrtHlmcks-Kaöio.
Hkllli.fsikim.^sWknstr.31

kscü « !
ttsrrua

V/SttdUsgSlk.22I
Ist . S5-0L

„Blanke - sage«
Richthosenstr. 37»

Fernr . 50134

Wlinungzuiscürsi!
kaäio leuscden I
Dann nur

kms »keilm

Isurmsnii 'sis
k4artrt»»roK«17 O28525

^IlKSMeines

Umzugshalber

dreislammiger Gasherd
mit Bratosen.

Braunschweigerstraße 61 pt.

« « » » » » » » » »
» » » « » » » « » »

ö « ius * oU«

bl . äcdulrs

V/ortisurgstr. 99—101
Wsssr S3S27 u . S3S2S

im»

/9,'sss ksbn '̂ nsi/»

/k0/7kk ' 0///kSSS0

l/krckslckomsk/sö/is ^ 6s/ckso/ »l/ü/scko. /cosksk
Nl//- /k44 275 .— Ls/' Lsi/c/smsts/'
w6/Ss.

m/'k^ oLn7c§s7sok/s . ss/ ?/' /)7s/sws ^ . s/sor//-
Ms/i ^ s/s 7SO § sÜ7sr/o/rks -Vs//o/?s / 1,/ick
/(7l//9/>./(o/kk/'o//ksssss ŝ /̂cst/7sLe/'s/k.

Üslionsl-Ilmiiii keglrkslerllsüeii v.lli.d.«., fg>M : gellin -likuliölln»tualsi'Isg«̂ vramsn. l.onyskirU'aLa1S / 2SV12

ki»
Oslerckeiett
5cttornlHorrtstrok«

l -oign/rlrok«
Eeorg -Eröning 5troKs
Nokonrollvrnslroks
Kuickürstenatlso
KronprinTenrtrok«
5cti « kockItou » » V King

btLfisrss

<i. Uosrtsr
ösugssetiLkt

eisuSgüRk.38 - sjvsignroiisküRi'.rss

Î lvbel

Kindcrbettstelle
Erlcnstr . 50e , I

Heri -en-
Sardei -obe

kaust « . Rilsson,
Hankenstraße 28.

8ctimiiclr

Borkriegssilber-
mllnzen, Altsilber

kausen
Willens L Danger

Am Wall.
Ecke Sögestraße.

Gen.-Nr . 11/8338

Wiieini feüilcki

Otn as uk

S«n.-S«,6i. H/33211

-MetsesttcÜL

2 ur Linricbtung von
V7orkstätton 200  bi8 300  ym,
Noisbar , mögliobst k!rä-
gssoboü

Lllgsdots an TsIssrepIiellbLULMt
krisSriG-karl-StrsÜs

KIfK ZUK Rekfezett

SttfAOKU ZU

VVLIdio
kürlrv ^si » Reinigung » Wäsekersi

Summst - ölr . S37 4IS

Jung . Ehep. s. tl.
Wohn . p. sos. od.
sp. Hemelingcn cd.
Umg. Ang. I 4059

Brauch , s. 2 Zim.
u. KU. z. 1. 9. od.
1. IN. Aug. A 4678

festangestellter
sucht zum 1. 10.
oder 15. 10. abge-
fchloss. 2—3-Zim.-

wohnung
Proisangeb . un¬
ter N 4813.

KSlMIW

in MN .liM
für 14 Tage !m
Juli.
Angeb. u. K 4685

Solider , j . Mann,
ruhig . Mieter , s.

möbl. Zimmer
im Zentrum.
AngSb. u. H 4683

Brautpaar sucht
2 Zim. u. K.

Heuseleit,
lltbremeostr . 112

Z. 1. 10. od. 1. I.
3'/-—4 Zi. u. Zub.
o. kl. Eins .-Haus,
Zentrum b. Burg.
Angeb. u . C 4678

Jg . Ehep. beide i.
Avb. s. 2-A -Woh.
u. K. Hemelingen,
Bössstraße 9.

SineWohnung
finden Sie schnell
und billig durch
die Kleinanzeige in
s. Bremer Zeitung

-> IOKV -Wk 3 I

kink̂onk-W«,i Zkieftzf. so fsedk gUsedofssn
kOrIVonckstvngsnübs5 57vê vn^ Tldin.

ZGrSilcr
^sulenstrsösS3
Srüpsllngsr blssrstrsKe ISO —192
Vor cism Stsintor 176—180
Woltmsrsksussr StrsSe3S2

lisukKesiilti
Kleines

OIKIKlMl
Rus 5 34 68

/UlKemeiiies

Kleinbildkamera
Prcisang . B 4677

Suchst du ellvoi
zu kausenl - U«
BZ.--Klelnanzelse

hilft dir.

acuTUns , M . --. ,«
ivistsüs , /chiislssn , I. UMP6N sie . isiist
prisk L Wvrssl Kocük . i «! 8 2»,
clkfskt cisk- vsscif -bsitsociso cisutschsn loc/urkkis ru!

L. « >r « rn
kür Inrkustris
u . kkanclvsrlr

7 Lprosssll 18.60
lur llausksll
mit Sicherung

7 Linien7.7g
8 Linien8.80

c -NolrgreleSS '"'-

Wir suchen
möblierte

Zimmer
für unsere Gefolgschaftsmit¬
glieder.

Angebote sind beim Pfört¬
ner der Werft abzugeben.

Deschimag
Werk: Acl.-Ges.„Weser"

2u '
-uecikttetekt

linilonH
Garage frei

Admiral -Garagen
E. Gischkowski

L Co., Bremen,
Admiralstraße 19
Tel. Weser 8 17 03

Svbsläsbriick
Möbl. Zimm. frei
Nahe Neub.Hansa-

Llohd Osterholz
Hallaekcr 49

8cdvs «j >-lisusen
Beh. möbl. Wohn-
u. Schlasz. 35
Hartwigstrabe 62

Garage , heizbar, z.
1. 7. oder später.
Kronpvinz 'st. 671.

Fernruf 419 92

Osten

Z. 1. 7. gut möbl.
Ai. s. 1 a. 2 Herr.

Lerchenstr. 30

Gut möbl. Zimmer
Am Dobben 75 III

5
WEMMMMMMM

Ä

>ie » sts «It

Laden  best. Lage
Neustadt. Nähere?

Pragcrstratze 20

Doventoe

Möbl. Zimmer z.
1. 7. Diistern-
straßc 137/38 III r.

Ittkremen
Möbl. Zimmer

Husenweg 18
OesciiLkte

Kolonialwarenge-
fchäst a. gut. Lage
umständehalber.
Angeb. u. F 4681

IImxoAvnck

Möbliertes Zimmer
in modernem Hause mit Garten in
Lesu  m an Sommergäste od. Dauer-
micier. Angebote unter T 20 471.

Mir vrairchen
Se! Aiimpferfür - en
Socialismus der Tat!
WerdeM itglied  der
US.-Voikswolslfalsrt!

aa «Ls IseksiM kirärLks—ZslLlwaoävn»
sis üa(-l5se>r. Lopf»ra«kklasoksu. Iro
Wioksr wsiü mcl» <Ls«okousu Lacks»
2« »cidätrsu.ALsr<guk simoclckvsdvM
cioppslksLonrdsrksik LbsulW!sä«r«!u-
mal sius Lsls ŝuksik für rsiglsu.
was ss krrrml säubsrk«rlls OsfLLs!u»
Raucimurtrsksu.ss sukfvruk sclunell naä
clrüu<üiod Fäulnisjrsiias uu<!fsetsu6s-
rucd.Ilncl ciarauf.rllsiusVcmisiiîdouuuI
ss bsi Lirlysmaolrksm bssoruisis aul

Aerrn 6s «cht>N7ri/roaWhwiF-UllAt eü»
7ee/ö//e / (A/är

»st «vk

7k/m-4k//̂M5/ke/r,/̂?Mkk,êME
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Mac t̂s gut Kamerclcten!
ks gssit um cia; „IZntsrrissimsnh/liciicis!" — All Zolclcitsnfllm, sln f̂ ännstillm

Brüche zMiscl̂ en cien Dükern
?lUL 6sm ^ silLprogi-omm 6ss Intsrnationolsn Î i>m>congkSL8ss ?ai-,s 1937

Der Internationale Filmkongretz , der am
z. Juli in Paris beginnt bildet den Rahmen für
verschiedene Kongresse und Tagungen , die m ihrer
Gesamtheit erkennen lassen , wie man heute bestrebt
ist, auf filmischem Gebiet international zusammen¬
zuarbeiten und in sehr enger und kameradschaft¬
licher Tuchfühlung zu bleiben . Außer der Inter¬
nationalen Filmkammer werden sich die Mit¬
glieder der Internationalen Filmtheater¬
besitzer - Vereinigung (b 'säsrs .tion Inter¬
nationale des ^ ssoeiations äs Oinemss ) zu Be¬
ratungen zusammenfinden , ferner die internatio¬
nalen Filmjournalisten (Moderation In¬
ternationale äs 1a Dresse Olnsinatographigus)
und die internationalen Wochenschauleute,
die in der Union Intsrnationals äs 1a Dresse
Dilinss vereinigt sind.

Die Beratungen und Verhandlungen aller dieser
Vereinigungen und Verbände werden im Zeichen
der Verständigung und des guten Willens stehen.
National gewonnenes Erfahrungsgut wird man
international austauschen , Fragen und Probleme,
die alle angehen , gemeinsam einer allseitig befrie¬
digenden Lösung entgegenführen.

Besondere Beachtung werden die Sitzungen der
Internationalen Filmkammer unter dem Vorsitz
ihres Präsidenten , Staatsminister a . D. Professor
Dr . Oswald Lehnich , beanspruchen . Einer deutschen
Anregung folgend , wurde bekanntlich die Grün¬
dung der Internationalen Filmkam¬
mer  auf dem Internationalen Filmkongreg in

A -T»»

Berlin 193S beschlossen. In der kurzen Zeit ihres
Bestehens konnte sie zu einer aktiven Organisation
entwickelt werden . Ihre Gliederungen — Ver¬
waltungsrat . Exekutivkomitee und Kommissionen
— haben positive Arbeit leisten und sich mit
Fragen beschäftigen können , deren Klärung nicht
nur wertvoll für die beruflichen Interessen wurde,
sondern für die Völkerverständigung überhaupt.

Die Mitglieder der einzelnen Kommissionen
werden in Paris ein reiches und interessantes
Arbeitsgebiet zu bewältigen haben . So wird die
Filmrechtskommission u. a . allgemeine Fragen der
Urheberrechtsreform und Rechts¬
fragen der Zwangsvollstreckung  in
den Film beraten : die Schaffung eines inter¬
nationalen Registers für Filmrechte,
Filmtitel und Filmverkäufe  behan¬
deln sowie die Anlage eines Rechtsarchivs und
die Einrichtung eines internationalen
Schiedsgerichtes  zur Beilegung von Strei¬
tigkeiten in Filmfragen.

Nicht minder bedeutsam und reichhaltig ist das
Arbeitsprogramm der Studienkommission
für die Erleichterung des inter¬
nationalen Filmaustausches.  Außer
anderen Fragen steht der technische Stand des
Farbfilms , des Fernsehens und des
plastischen Fil ms  zur Aussprache , die Mög¬
lichkeit der Herbeiführung von Erleichterungen in
dem sich aus dem internationalen Filmaustausch
ergebenden Devisenverkehr , die Behandlung des

- Dis Icultursils k̂ issicin clss kstlms

Zweischlagerprogramms , die Stellung , die man
zum Schmalfilm einnehmen will und schließlich
die Vorbereitungen , die getroffen werden sollen,
um der Arbeit dieser wichtigen wirtschaftlichen
Kommission durch statistische Erhebungen , Frage¬
bogen und Archivsammlungen Unterstützung zu
geben.

In diesem Zusammenhang sei auch noch auf die
Kulturfilm -Kommission verwiesen , auf die Ver¬
handlungen der gemischten Kommission und aus
die Sitzung der Internationalen Filmtheater¬
besitzer-Vereinigung , die u. a . über den Austausch
der Filmtheaterbesitzerssöhne beraten will.

Das Rahmenprogramm des Kongresses siebt
eine Reihe von festlichen Veranstal¬
tungen und Empfängen  vor . Der Präsi¬
dent der Republik wird die führenden Männer
der Internationalen Filmkammer im Elysöes-
Palast begrüßen und der Stadtrat von Paris sie
zu einem Empfang bitten . Des weiteren sind noch
Film feste  unter Beteiligung international
bekannter Filmkünstler geplant und Atelier¬
besichtigungen.

Internationales Vertrauen übertrug vor zwei
Jahren den Vorsitz der Internationalen Film¬
kammer der deutschen  Führung . Mit freu¬
diger Genugtuung über das bisher Erreichte und
mit innerer Befriedigung , fruchtbare Arbeit für
ein schönes und hohes Ziel geleistet zu haben,
wird man in der Schlußsitzung des Kongresses den
Bericht über zwei Jahre internationaler Film-

Die Schlacht ist auf dem Höhepunkt . Seit
Tagen toben die Kämpfe um das Laby¬
rinth . Die Lage ist verzweifelt . Alle Re¬
serven sind längst nach vorne geworfen . Nur
eine einzige Truppe , sturmerprobte Sol¬
daten , bilden die eiserne Reserve des alten
Generals . Ernst , den Kopf auf die Gewehre
gestützt, so stehen sie auf der holperigen
Dorfstraße und erwarten den General . Sie
wissen alle , es geht um das Letzte..

Oben auf dem Balkon des Schlosses, in
dem sich das Armeeoberkommando befindet,
öffnen sich die Flügeltüren . Licht fällt über
den Garten und die Straße mit den war¬
tenden Soldaten . Waffen klirren , irgendwo
in der Ferne wiehern ein paar Pferde.
Oben auf dem Balkon tritt der alte Gene¬
ral in das gleißende Licht . Ein Hauptmann

und ein Ordonnanzoffizier nehmen rechts
und links von ihm Aufstellung . Auf der Straße
herrscht lautlose Stille.

Noch einen Schritt tritt der General vor , dann
beginnt er mit dröhnender Stimme , in der die
ganze Erregung dieser Stunde mitschwingt , zu
sprechen : Brüder ! Die Stunde ist ernst . Der Feind
ist in das Gebiet eingedrungen , das ihr mit
eurem Blute erobert habt . Ihr werdet von neuem
gegen den Feind angehen . Ihr seid meine besten
Soldaten , ich habe keine besseren . Macht ' s gut,
Kameraden ! Alles hängt von eurer Tapferkeit
ab ."

Einen Augenblick herrscht tiefe Stille . Dann
ruft eine helle , hohe Stimme : Sie können sich
auf uns verlassen , Herr General . Die Soldaten
jubeln Beifall . Ein Hauptmann verläßt das Ar¬
meeoberkommando und steigt vor dem Tor in
einen Wagen . Ein letzter Blick zu dem General,
dann beginnt der Marsch der letzten Soldaten
gegen den Feind . Die Stunde der Entscheidung
ist angebrochen.

Die hellen Scheinwerfer , die auf diese Szene
gerichtet waren , verlöschen. Paul Ritter,  der
Regisseur von „Verräter ", steigt von seiner hohen

kammer -Arbeit erstatten und danach das Präsi¬
dium für die nächsten zwei Jahre an Frankreich
übertragen lassen.

Es ist zu hoffen und zu wünschen , daß dem dies¬
jährigen Internationalen Filmkongreß in der Ge¬
samtheit seiner Tagungen voller Erfolg zuteil
wird . Für die weitere Arbeit an der internatio¬
nalen V̂erständigung über wirtschaftliche und recht¬
liche Filmfragen wird er ein bedeutsames Teil¬
gebiet klären . Darüber hinaus steht er im Zeichen
der hohen kulturellen Mission des Filmes , der
seine schönste Aufgabe darin sieht, Brücke
zwischen den Völkern zu sein.

Holztribüne und bespricht mit seinem Stab die
kommende Szene . Wir sind auf dem Freigelände
von Neubabelsberg und haben gerade eine der
interessantesten Nachtaufnahmen der Ufa zu ihrem
neuen Film „Unternehmen Michael " miterlebt.
Der Film , der nach einem Schauspiel von Hein¬
rich v. Zwehl gedreht wird und der die große
Flandernschlacht 1917 zum Thema hat ist aus-
gezeichnet beseht . Heinrich George  spielt den
General . Matthias Wiemann  den Führer der
Kampftruppe . Die Rede , die der General von
seinem Balkon herab an die Soldaten zu richten
hat , wurde von George mit solcher Meisterschaft
und solcher Leidenschaft vorgetragen , daß man
ganz vergaß , daß es sich nur um Filmaufnahmen
handelte . Alles füllte sich unter diesen Worten
mit Leben an , das war wirklich eine holperige
Dorfstraße in Flandern , und da standen wirklich
deutsche Soldaten , die nun in die Hölle der
Schlacht marschierten . Erst als die Lichter ver¬
löschten. fand man langsam in die Wirklichkeit
zurück.

Dieses „Unternehmen Michael"  wird
einer der bemerkenswertesten Filme des Jahres
werden . Bisher hat man immer den Fehler ge¬
macht, Soldatenfilme mit Liebestragödien zu ver¬
mischen und hat dabei immer Schiffbruch erlitten.
„Unternehmen Michael " ist ein Männerfilm,
mit Ausnahme einer einzigen kurzen Szene wird
keine Frau in diesem Film auftreten . Alle,
Regisseur , Techniker und Schauspieler , arbeiten
an diesem Film mit einer fanatischen Besessen¬
heit . Auch die Leibstandarte , die das Militär
in diesem Film darstellt , ist mit großem Eifer
Lei der Sache . Jeden Abend beginnen mit Ein¬
bruch der Dunkelheit die Aufnahmen , und Ritter
gönnt sich und den Darstellern nicht eher Ruhe,
bis die ersten Sonnenstrahlen die Nachtaufnah¬
men unmöglich machen.

Drei volle Wochen dauern die Außenaufnahmen.
Die Atelieraufnahmen sind in den vorangegange¬
nen Wochen bereits beendet worden . Im kommen¬
den Herbst werden wir dann diesen Eeneral-
ftabsfilm sehen. „Unternehmen Michael " wird,
das sieht man schon Lei diesen kurzen Nacht¬
szenen, eine Spitzenleistung deutschen . Filmschaf¬
fens werden . In ihm werden die Heldentaten
deutscher Frontsoldaten und deutscher Heerführer
ein leuchtendes Denkmal finden.

Robert Oberhäuser

(Vsrantvvrtüob : Heinz Glieder,  Lrsmeoi
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Ei ist immer so gewesen und wird stetr so bleiben: '
Männer machen die Geschichte, Mannesmut und Ein¬
satzbereitschaft, Heller Idealismus , unbeugsamer Wille
und harte Entschlossenheit werden zur mitreißenden
Tat , sormen Reiche und Staaten , bestimmen Ereig¬
nisse, die sich Über Jahrhunderte hinaus auszuwirken
vermögen, geben Beispiel sür werdende Geschlechter,

ES ist ein Verdienst deS Reichslustfahrtministeriums,
ein Buch herausgegeben zu haben, das sich „Wille und
Tat " benennt (erschienen im Dr . Hans Riegler Verlag
für vaterländisch« Literatur , Berlin , bearbeitet von
Generalleutnant von Eochenhausen ). Dieses
Buch, das mit einem Geleitwort deS Oberbefehlshabers
der Luftwaffe, Generaloberst Hermann Göring,
versehen urid mit zahlreichen Zeichnungen Dö brichS
ausgestattet ist, enthält nahezu ein halbes Hundert
kurzer, soldatisch streng erzählter Berichte über kriegS-
geschichtlicheEreignisse, die in der Geschichte der
Menschheit seit Alexander dem Großen bis zu den
tapferen Verteidigern des Alkazar die Kühnen und
Furchtlosen begeisterten und zur Nacheiserung an¬
spornten , Feldherren , Flieger, König« und Soldaten,
Seeleute, Offiziere und Unteroffiziere stehen hier
gleichwertig in einer Reihe, denn hier geht eS nicht
nach Rang und äußerer Würde , es geht hier nur um die
Beherztheit, um den harten Willen und um die große
Tat , die den Erfolg erbringt . Begeistert lesen wir unS
hinein in die entscheidenden Taten Caesars , Armins,
Otto des Großen , FrundSbergs , CromwellS, Prinz
EugenS, Friedrichs deS Großen , Sehdlitz. GneisenouS
bis zu jenen Helden, die unter Hintansetzung alles
Persönlichen im letzten Kriege ihr Leben einsetzten,
um Großes zu erzwingen, Ludendorfs, Souchon, der
Unteroffizier Fritsche, Dizchvachtmeister Becker, Pum-
penmeister Heidkamp, um wahllos ein paar Namen
zu nennen , lesen, wie starke Entschlüsse verzwciselte
Situationen zum Guten wenden, wenn Männer da¬
hinter stehen, die dem Willen die Tat folgen lassen.
Dies Buch der beispielhaften Taten gehört in die
Hände unserer jungen Soldaten , ArbeitSmänner , SA .-
und SS .-Männer , unserer Hitlerjungcn und aller
derer, die Freude haben an soldatischer Haltung und
heldischem ManneStum.

ES ist ein glücklicherUmstand, daß wir diesem Buche
über Soldaten gleich ein anderes an die Seit « stellen
können, das beweist, daß es nicht der Massen und der
Wehr bedars, um soldatisch zu leben und ein ganzer
Kerl zu sein Denn ein rechtes Leben sordert Männer
auch im schassendenAlltag im Beruf , nicht nur unter
der Fahne , und verlangt ihren Einfatz, ihren Mut,
ihr« Entschlossenheit und DerantwortungSsreud «, UnS

Bremern , die wir doch all« mehr oder minder der
salzen«» See verhaftet sind, muß eS ein« ganz be¬
sonder« Freude sein. daß Fred Schmidt ein Buch zu¬
sammengestellt hat , das kurz und bündig „Kapi¬
täne berichten . , heißt , ein Buch von Män¬
nern und Schiffen (erschienen im Verlag von Dietrich
Reimer, Berlin SW 68), mit 89 Bildern und einer
Karte aller Meere. Wir wissen, waS Seeleute zu leisten
haben. Gerade der letzte Winter mit seinen Stürmen
und Verlusten an Menschen und Schiffen sprachen eine
eindringlich« Sprache und wird jene Schwätzer zum
Schweigen bringen , die zwar von den alten Segel-
schifsskapitänen noch als von ganzen Kerlen reden,
aber den Dampserkapitän gleichsetzenmit Lokomotiv¬
führern (die bestimmt ehrenwerte Leute und aufrechte
Männer sind). Aber es gibt auf See doch noch keine
Geleise, das Wasser hat kein« Balken, und Wind und
Flut kümmern sich um keinen Fahrplan , Diese fünf¬
zehn Kapitäne , deren Namen wir zumeist kennen, ob
sie nun die Riesenschiffe unserer größten Reedereien
sichren oder kleinere Frachter durch die Weltmeere
lenken, schildern hier schlicht und echt daS Leben des
Seemanns , erzählen von den Dingen , die dieses Leben
so abenteuerreich und arbeitsreich, so gefährlich und
so schön, so hart und schwer machen. Wir lesen von
Bränden an Bord , von der Errettung der „Sisto "-
Leute, von Stürmen um Kap Horn und von den
weichen Passatwindeu , von Rissen und Klippen und
Sandbänken , von Fischen und Vögeln, von der harten
Schule deS jungen Seemanns vorm Mast, von den be¬
sonderen uird den alltäglichen Dingen der langen oder
kurzen Reisen, von den Erlebnissen der Seeleute wäh¬
rend des KriegcS und vieles, vieles mehr. Nicht nur,
daß diese Kapitäne all den Konjunkturrittern , die in
den letzten Jahren Bücher über die Seefahrt schrieben,
ohne sie im Ernst zu kennen, gewachsen sind in der
Gewandtheit ihrer Federn , sie sind ihnen weit über¬
legen, weil hinter ihren Berichten die Wahrheit und
das Leben stehen, weil hier Männer schrei¬
ben und keine Literaten . weil d-efe Männer zudem
so prächtige Menschen und — Kerle sind lind es
greift unS etwas anS Herz, wenn wir zwischen den
Zeilen dieses Buches eine bittere Klage lesen gegen die
Gedankenlosigkeit, mit der die Seeleute feit den Tagen
der Novemberrevolution als ihre Rädelsführer ange¬
sehen werden, weil I9t8 die rote Welle von den großen
Panzerschiffen in Kiel und Wilhelmshaven aus über
das Reich lies, Wohl saßen die Verräter unter den
KriegSschiffmatroscn, unter den „Marinern " der gro¬
ßen Linienschiffe, aber auS welchen Berufen waren

sie dort zusammengekommen, dies« See-Soldaten? See¬
leute waren eS jedenfalls nicht, die Seeleute taten
dort ihren schweren Dienst, wo man seebefahrenc
Männer braucht«, auf den Unterseebooten, den Mincn-
unt> Vorpostenbooten, den Torpedobooten , wenn sie
Nicht, Wal ja den meisten von ihnen geschah, als der
Ausbruch der Kriege? sie ,chraußsn" überraschte, fern
der Heimat hinter Stacheldraht faßen irgendwo in
einem Camp in Nordamerika oder Brasilien , in
Portugal oder Aegypten, in der Hitze JavaS , hinter
Maltas Mauern oder in der Hölle von Amanogar in
Indien . Unsere Seeleute sind niemals Meuterer ge¬
wesen, sie haben meistens mehr als ihre Pflicht getan.
Wir freuen uns darüber , daß dieses Buch diesen so
weit verbreiteten Irrtum mit aller Deutlichkeit klar¬
stellt, Das Buch tut noch mehr, es berichtet von der
Flucht deutscher Seeleute in die Heimat , an die Front
aus fremdem, feindlichem Land, es berichtet von der
letzten Reise der „Somali ", die für die Kaperfahrten
deS Kreuzers „Königsberg " wertvolle Dienste an der
Küste Deutfch-OstafrikaS leistete.

Der Aufsatz gerade über diese Tätigkeit hätte
übrigens ebenso gut hineingepaßt in daS von Werner
v. LangSdorss  herausgegebene Buch „Deutsche
Flagge über Sand und Palmen" (Verlag
C, BerrelSmann , GüterSloh), in dem 53 Kolonial¬
krieg» von ihren Erlebnissen in den deutschen Kolo¬
nien berichten, Leitow - Borbeck,  der Verteidiger
Deutsch-Lstasrilas , schreibt in feinem Geleitwort zu
diesem Buche: „Was da erzählt wird , ist oft leicht
hingeworfen . . „ aber wenn man genauer aufmerkt:
welch« Fülle an Tatkraft , an Opfern , an Idealismus!
Vor dem alten Kolontalmann werden Gestalten , Not¬
lagen , Kleinkrieg, Durst , Hunger , Hitze, Steppe und
Busch lebendig," Auch hier find eS kein« Literaten , die
berichten, hier lesen wir neben den Schilderungen
jener Männer , die dem deutschen Kolonialgcdanken
unschätzbare Dienste geleistet haben, wie Wißmann,
PeterS, Göring , Leutwein , Dominik, v, Epp, Lettow-
Dorbeck und vieler anderer auch Erzählungen von
Männern , deren Namen vielleicht nur im Kreise ihrer
Kameraden und Mitkämpfer bekannter geworden sind,
die aber ebenso tapfer und unter Entbehrungen aus
vorgeschobenem Posten tu den Ko' onien für sie ge-
kämpst und geblutet haben, Deutschland, ihre große
Mutter , sollte ihre Taten nie vergessen, und Deutsch¬
lands Söhne , die heute am neuen Reich bauen , sollten
sich ein Beispiel nehmen an diesem Wage- und Opfer¬
mut , der keine Grenze als den Tod kannte, an diesem
stillen Heldentum, daS die deutsche Flagge in den
Kolonien bis zur letzten Patrone verteidigte. Da wacht
wieder auf die Erinnerung an jenen kurbranden-
bnrgischcn Major v, d Grüben, der die erste deutsche
Kolonie an der gninesischen Küste gründete , da wer¬
den die Zeiten wieder lebendig, als der Bremer Lüdc-
ritz, als PeterS, Nachtigall Gerhard RohlsS und andere
sich sür die Erwerbung von Neuland einsetzten, wir
sind plötzlichwieder mitten drin in den Kämpfen gegen

Bevltn ) , die in vemedig ein « bitterftih «, mit zar¬
testen Mitteln hingezauberte Liebe -geschichte ent¬
wickelt , wie st« im neueren Schrifttum zu den
Seltenheiten gehört . Dichtung und Gestaltung ist
auch ,H>er seltsame Räuber " von Hans Stock
(Goverts Verlag , Hamburg ) , die abenteuerlich«
Geschichte von Vrotzipopel , der ein ähnlicher
Räuberhauptmann wurde wie „Dschindettle" , den
uns Perkonig kürzlich vorgestellt hat . Was Brotzi-
popel besonders wertvoll macht , ist die Erschlie¬
ßung einer volkstümlichen Phantasiewelt , die
noch mit den Sagen und Märchen lebendig ver¬
knüpft ist. Deshalb folg « hier auch ein Hinweis
auf den ähnlich fabulierenden Dichter Heinrich
Dtefenbach  und dessen Wundersam « Mär
von den beiden Kriegsknechten " (Rütten und
Loening Verlag , Potsdam ) , die Geschichte eines
kostbaren Kelches , der geraubt wird und auf selt¬
sam« Art diesen Frevel rächt , ein « Kostbarkeit
neuen deutschen Schrifttums.

Auf der anderen Seite der Grenzlinie , im Be¬
reiche des Berichtes , hebt sich der neu « Roman
von Otto Ernst Marti „Der Bergführer Jöri
Madji " als beherrschender Gipfel ab . Der junge
Schweizer Dichter strebt bei der Schilderung des
leidenschaftlichen Kampfes zweier Männer in der
Vergwelt um Beruf , Ehre und Lieb « über die
Formen des Berichtes weit hinaus , doch die Dar¬
stellung gefährlichster Bergbesteigungen , Lawinen¬
stürze und anderer Naturereignisse bindet ihn an
«inen Stil des Schreibens , dessen erregendste Ele¬
mente Sachlichkeit , Genauigkeit und Üeberlegen-
heit sind.

Sehnlich im Stil ist der Erlebnisbericht von
Pas „Zwei Deutsche im Urwald " (Ernte .Perlrg
Potsdam ) , worin ohn« Schönfärberei der Weg
zweier Deutscher durch die brasilianischen Wirren
einer Revolution bis zur Besitznahme eines eige¬
nen Stück Landes am Rande des Urwaldes auf¬
gezeichnet ist. Wie hier aus dem Vagabundieren
das Setzhaftwerden , das Verwurzeln und Der-
nünftigwerden hervorgeht , diese Entwicklung g«.
hört zum Eindrucksvollsten einer ganzen Reih«
ähnlicher Bücher , die Eroberungen fremden Lan¬
des zum Thema haben . In dieser Reih « lohnt sich
außerdem zu lesen da » Buch von Jürgen Jür-
gensen „Die groß « Expedition " (Rutten und
Loening , Potsdam ) , der groß« Bericht über die
Eroberung des Kongo und den Kamps zwischen
der weißen und der farbigen Rast «, der schon Le¬
gende werden möcht«.

In die Fern « schweifen, in die Vergangenheit
blicken, das gehört für die meisten zur Lesestund«
in den Ferien . Diesem stillen Anspruch der
Bücherfreund « werden die genannten Neuerschei¬
nungen besonders gerecht . Wer außerdem Luft
hat , das Köpfchen ab und zu «in wenig anzu.
strengen , oder die Gedanken spielen zu lassen
dem sei verraten , daß Wendelin Ueberzwerch in
Kürze einen neuen (dritten und letzten !) Band
seiner Schüttelreimsammlungen „Frisch geschüt-
telt !" (Engelhorns Nachfolger , Stuttgart ), er-
scheinen lassen wird , eine Sammlung von Reimen
die alle Georg Müller - Eiersleben  ver!
faßt hat , ein Berliner Schulmann , der die Kunst
des Schüttelreimes unvergleichlich beherrscht . Ein
paar Stunden lebhaftester Lesefreud « sind gewiß

kin neues Buch von fllfred Bosenberg: DerZ. Band von «Blut und klire'

Kampf um die Macht
Demnächst erscheint im Zentralverlag Franz Eher Nachs. ein neues Buch von ReichSleiterAlfred

Rosenberg  als dritter Bar» von „Blut und Ehre" unter dem Titel .stampf um die  Macht ",
Aufsätzean« den Jahren 1921 bi» 1SSS. Die Aufsätze beweisen, daß von Anfang an die Stellung¬
nahme RosenbergSzn weltanschaulichenFragen eindeutig und gleichbleibendwar. Auch die außen¬
politischen Beiträge zeigen, wie sich die Nichtigkeitseiner Feststellung vor längeren Jahren im Laufe
der Zeit herausgestelltund in unseren Tagen sich endgültig bestätigt hat. Darüber hinaus bringt das
Werk zeitgeschichtlich« Einzelheiten an« dem SchicksalDeutschlands in der Nachkriegszeit.

Gin « Weltanschauung kann nur dann das Fun¬
dament der inneren Haltung eines Volkes blei¬
ben , wenn ihre innere Reinheit und Klarheit von
Anfang an mit aller Kraft geschützt wird . Die
Geschichte lehrt , wie Weltanschauungen zusam-
menbrechen , die nicht von Anbeginn an ihr«
Hauptaufgabe in der Bewahrung ihres eigenen
Wesen , vor Verfälschungen und Wirkungen
sehen.

Ein warnendes Beispiel eines gewiß gewaltigen
und genialen Protestes gegen die weltanschauliche
llebersremdung unseres Volkes durch die Idee
von 1789 war die Romantik . Daß sie ihre Auf¬
spaltung und Zersplitterung in zahllose wissen¬
schaftliche, künstlerische und politische Richtungen
nicht zu verhindern vermochte , nahm ihr zwar
nicht die Kraft , geistig« Leistungen zu schaffen,
die jede für sich noch heut « lebendig weiter wir¬
ken, dies« Aufspaltungen machten es aber der
Romantik unmöglich , die total « Erneuerung des
Volker au » wefen »gemäßem scharf umrissenem
Geist heraus zu vollziehen.

Zur machtmähigen Durchsetzung der national-
sozialistischen Weltanschauung mutzt« deswegen
vor allem die Sorg « um ihr « Reinerhaltung hm-
zukommen . Der Ueberwindung solcher Gefahren,
die oft genug die junge Bewegung bedrohten,
diente ein erheblicher Teil jener Arbeiten Al¬
fred Rosenbergs,  die in „Kampf um die
Macht " , dem nunmehr erscheinenden dritten Band
von „Blut und Ehre " Auszüge von 1927 bis 1938
zusammengefaßt sind.

Die erste und wesentlichste Aufgab « im Dienste
der Reinerhaltung der Idee mußt « die Siche¬
rung ihrer Einheit  sein . Denn dies« Welt-
anschauung ist Ausdruck «ine » bestimmten Le¬
ben sge fühl s , das wiederum aus einer bestimmten
Rassenseele fließt . Die Werte , die diesem Lebens-
gefuhl gemäß die Höchstwerte sind, dürfen nicht
auseinander gerissen werden . Denn die Einheit
dieses Lebensgefuhls dokumentiert sich geradezu
in der Empfindung dieser Werte als Höchstwerte.
Ließen wir die Ehre als Grundprinzip der Welt¬
anschauung fallen , so würde diese Weltanschau¬
ung ebenso entstellt , wie wenn wir auf den
Sozialismus allein die Idee gründen wollten.
Mit eisernen Ringen kettet Rosenberg die Werte
aneinander , damit keiner verlorengehe . Er ent¬
wickelt die Grundsätze der leiblichen und seelischen
geistigen Einheit , des Jneinandergreifens von
Ideal und Verwirklichung ; Gedanke und Tat
biiüiet er fest zusammen , wenn er betont : „Ideen
und Ideal « können aber nur dann wirklich frucht-
bar sein , wenn st« von edelstem Volkstum aus¬
gehen und auch weiter auf die Klärung , Stär¬
kung und Verteidigung und Durchsetzung dieses
Volkstums abzielen . „Unantastbar ist auch die
Einheit unseres nationalsozialistischen Grund-
charakters , die Zerreißung des Wertes National¬
sozialismus muß abgelehnt werden : „Darum
halten wir es für zweckmäßig, von der Bezeich¬
nung „nationaler Sozialismus " abzusehen und
die Bezeichnung Nationalsozialismus beizubehal¬
ten . In dieser einen Wortprägung soll sich die
neu « staatlich « Synthese versinnbildlichen ."

Wär « es nicht gelungen , die Einheit der Welt¬
anschauung zu wahren und hätten Rosenbergs
Stellungnahme gegen die Zerreißung der Grund¬
werte der Idee nicht überzeugt und ihre Ziele er¬
reicht , so wär « es zu verschiedenen „Richtungen"
und „Flügeln " in der Bewegung gekommen , von
denen jede Gruppe einen anderen Wert als
Höchstwert proklamiert hätt «. So bestand der
ideologische Hintergrund lcheinbar verwandter
Gruppen in der Trennung von Nationalsozialis¬
mus und Sozialismus , die Rosenberg bekämpft
hatte . Der Sozialismus wurde von diesen Sek¬
tierern aus dem Ganzen der Weltanschauung
herausgerissen und verabsolutiert.

Die Erhaltung der Einheit der Grundwerte,
die so dringend geboten war , stellte ein « zweite
Aufgabe : Dies« Wert « mußten in ein bestimmtes
Verhältnis zueinander , in eine bestimmt « Ord¬
nung  gebracht werden . Und auch der Errichtung
dieser Ordnung ist ein erheblicher Teil der Auf¬

sätze dieses Buches gewidmet . Das diesen Werten
zugrunde liegende Lebensgefühl macht die einen
zu Höchstwerten , die anderen zu Werten minde¬
ren Grades . Zugleich hiermit rechnen diese welt¬
anschaulich -philosophischen . Arbeiten mit den
Werten der Vergangenheit ab . In diesem Sinn
weist zunächst Rosenberg den Monarchisten und
Republikanern nach, daß der Begriff des Volkes
Wer der Staatsform steht . Der Autorität des
Staates , der nicht mit den Interessen des Volkes
zusammenfalle , könnten wir keine Daseinsberech¬
tigung zuerkennen und die Frage Monarchie oder
Republik sei in diesem Sinne eine durchaus
zweitrangige . Auch das Ideal „Ruhe und Ord¬
nung " könn« gar keine letzte Gültigkeit bean¬
spruchen , denn es sei nur bedingt geeignet als
Mittel zum allein gültigen Zwecke der Erhaltung
des Volles . In ähnlicher Weise setzt sich Rosen¬
berg mit alle « wahren und scheinbaren Werten
auseinander , der Höchstwert des Volke » wird so¬
gar noch über die Idee gestellt , die auch nur mi
Dienst am Volk « ihren Wahpheitsanspruch recht¬
fertigen könn« : „Ideen und Ideale haben nur
dann dauerhaften Wert , wenn sie nicht nur die
Vergangenheit verklären , sondern wenn sie ein«
Glaubenskraft für die Zukunft bekunden ." Immer
wieder vollzieht Rosenberg neu « Wertungen in
Geschichte, Kunst und den anderen Bereichen völ¬
kischen Schaffens . Das Gefüge der Grundwerte,
das immer klarer durchleuchtet wird , gibt jedem
einzelnen den ihm zukommenden Rang.

Daß jeder Wert rn dem ihm gegebenen Rah¬
men Anerkennung  erhält , sich durchsetzt und
bestimmend wird , das ist das dritte groß « welt¬
anschauliche Thema dieses Buches : so verteidigt,
um «in paar Beispiele zu nennen , Rosenberg die
Persönlichkeit gegen den Kollektivismus , statt
öder Gleichmacherei und Nivellierung der deut¬
schen Kultur fordert er die Kulturgestaltung aus

den Kräften der Landschaft und den Besonder¬
heiten des Volkscharakters heraus dem müden
und glaubenslosen Geschichtsbild Spenglers setzt
er ein « Schau entgegen , die die Wiedergeburt der
Abendlandes kommen sieht und an die Kräfte
appelliert , die durch ihre rassischen Fähigkeiten in
der Vergangenheit Staaten und Kulturen schufen.
Der Kamps sür die Ehre und Freiheit Deutsch¬
lands wird in vielen Aufsätzen leidenschaftlich
geführt . Rücksichtslos werden die Methoden der
verschworenen Feinde eines ehrbewußten Deutsch¬
lands die Juden und Freimaurer , aufgedeckt und
gekennzeichnet . Und Zeugnisse vergangener
Schreckenstage sind die Kampfansagen und Aus¬
einandersetzungen mit den erbärmlichen Bundes¬
genossen der Feind « Deutschlands , den Marxisten,
den Führern des Zentrums und den bürgerlichen
Parlamentariern . Die Aussichtslosigkeit der Er-
süllungspolitik und ihre Gefahr für Deutschland
fordern scharfe Polemik heraus . Und wir sehen,
wie schon vor 16 Jahren die Weltgefahr des Bol¬
schewismus erkannt wurde , wie fernsichtig die
Mächte der Zukunft geschaut , allein gegen ' ein«
Welt von Feinden der Entscheidungskampf be¬
gonnen wurde . Wir sehen damals am Horizont
die Notwendigkeiten und Kräfte sich abzeichnen,
die heut « offensichtlich das Weltgeschehen be¬
stimmen.

So sehen wir in diesem neuen Buch ei»
Dokument der jüngst vergangene«
Geschichte,  vor allem aber em « welt¬
anschauliche Grundlegung,  die im täg¬
lichen Ringen um die Gestaltung des politischen
Willens der Nationalsozialisten während der
Kampfzeit entstanden ist . Aus diesem Ringen
sehen wir in den Aufsätzen die Einheit der Idee,
die Ordnung ihrer Höchstwert « und die Entfal¬
tung ihrer einzelnen Wert « sich herauskristalli¬
sieren . Somit entsteht ein wichtiger , für jeden
Nationalsozialisten unentbehrlicher Beitrag zum
historischen Kampf des Führers . Wiesen einst die
Aufsätze der jungen politischen Bewegung die
Richtung und bezeichneten sie der Gefolgschaft den
Weg des Führers , so werden sie nun , der Ver¬
gessenheit entrissen , mithelfen , für all « Zukunft
die Einheit des Willens unseres Volkes sicherzu¬
stellen . Helmut Xlerrciork

Martin Richard TNöbius

Keine Ferien ohne Buch!"
Wenn man dann endlich die groß « Reise des

Jahres antritt und aufatmend in die Ferien
geht , will man auch ein neues Buch mitnehmen,
nicht nur für den Fall , daß Regenwetter zum
Stubenhocken zwingt , sondern «uuh für all«
Fälle ! Was zum Lesen muß man in der Freizeit
haben ; fragt sich nur , welche neuen Bücher als
die geeignetsten für diesen Zweck erscheinen . Ein
nettes , neues Buch im Koffer zu haben , gehört
zu den schönsten Versicherungen glücklicher Ur¬
laubszeit . Rund ein Dutzend neuer Bücher stellen
sich augenblicklich zur Wahl . Das eine oder auch
das andere möchte man gern mitnehmen . Aber
welches?

Wer Herbert von Hoerners  reizende klein«
Geschichte „Die Kutscherin des Zaren " im vori¬
gen Jahre mitgenommen hat , wird nickt zögern,
dessen neues Werk „Die letzte Kugel " (Engel-
horns Nachfolger , Stuttgart ) unbedingt als Ver¬
sicherung glücklicher Lesestunden in den Koffer zu
bringen . Wiederum hat es der aus dem Baltischen
stammende Dichter , dessen Erzählerkunst erst auf
der Höhe des Lebens wirksam wurde , auf unsäg¬
liche Art verstanden , mit den behutsamsten Mit¬
teln die spannendste Duellgeschicht« und somit ein
Werk zu schaffen, dessen dichterischer Reichtum
nicht geringer ist als sein unterhaltender Wert.
Als zweites Buch dürfte von Wilhelm Frede-
mann „Der einsame Weg " ( Ernte -Verlag,
Potsdam ) in Frag « kommen . Einer aus nieder¬
sächsischem Bauerngeschlecht wollte Hochschullehrer
werden , doch das Schicksal zwang ihn , zum
Bauernhof der Väter zurückzukehren und dort
wieder hinter dem Pfluge zu gehen , —, auf der
schwierigen Grenze zwischen Berichten und Gestal¬
ten hat der Verfasser einen gut gerundeten , weder
zu schweren noch zu leichten Roman geschaffen,
der großen Anklang finden wird . Auf derselben

Grenze bewegt sich Hans Rabl  mit dem „Ziel
in den Wolken " (Paul Reff Verlag , Berlin ) , um
auf dem geschichtlichen Hintergrund der Fruhzeit
des Fliegen » einen Vordergrund spannendster
Handlung zu entwickeln , der nebenbei in die hel¬
denhaft « Haltung der ersten Flieger manche«
tieferen Einblick gewährt.

Mehr auf der Seit « der Gestaltung , schon im
Bereich der Dichtung , bewegt sich Hugh Wal-
pole  mit seiner Jeremy -Trilogi « (Engelhornr
Nachfolger , Stuttgart ) , die soeben in ungekürzter
Ausgabe erscheint und mit dem ersten Band
„Jeremy , Roman einer Kindheit " um neue Leser
wirbt . Walpol «, die liebenswürdig « englische
Romantechnik pflegend , hat mit diesem Buch , das
den Einbruch der Naturgewalt in Gestalt eines
Hundes namens Hamlet in den wohlumzirkten
beruhigten Bereich einer BürgerfamM « zum An¬
laß nimmt , «in « der schönsten Jungengeschichten
verfaßt , deren Freund « in aller Welt zu suchen
sind. In die Nähe dieses Werkes stellt sich Ernst
Zahns  neuste Novelle „Der Schützenkönig"
(Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart ) , worin mit
grundgütigem Humor und lächelnder Weisheit
über die Verliebtheit des Schützenkönigs Thomas
Zumbrunnen berichtet wird , der immer zu spät
erkannt hatte , was recht oder unrecht war . Auch
das neue Buch von Georg Leitenberger
,iDer Lehrer " (Sozietätsverlag , Frankfurt/Main)
hat eine solche Haltung der besinnlichen Rückschau,
für die der Zweck der Unterhaltung oft zu eng
wird . Stellenweise spürt man sogar die reine Ab¬
sicht des Dichters , vor allem an den Stellen , wo
die Verwandlung des Lehrers aus dem gehaßten
in den geliebten Menschen durch «in Ereignis
besonderer Art geschildert wird . Dichterisch nicht
weniger wertvoll erscheint Hanna Kiels  neu«
Erzählung „Siebenstern " (Paul Reff Verlag,

Bücher deutscher Begenwart
Dr . Robert Sey : „Wir all « helfe « dem Führer ."

Mit 18 Kunstdrucktafeln . Zentralverlag der
NSDAP ., Franz Eher Nachs., München 1937.

Ein « weite Verbreitung ist dem neuen , politisch
bedeutenden Buch von Dr . Ley zu wünschen , nun¬
mehr dem dritten Band , der wesentlich « Ausfüh¬
rungen unsere « Reichsleiter , enthält . Das Werk
trägt bezeichnenderweise den Untertitel ,Deutsch¬
land braucht jeden Deutschen " . Viel « der Reden
darin b«fa >sen sich mit dem Wesen der Dolksfüh-
rung , in ihnen wird das Problem der Sicherung
des Fiihrernachwuchses angepackt . Dr . Ley zeigt
die Grundsätze der Auslese des Fühvernachwuchses
uitd sein« praktische Erziehung zum Mlhrertum
aus der nationalsozialistischen Weltanschauung
heraus auf . Weiter folgten unter dem Leitsatz
„Die Freude ist eine Sprache , die alle Völker
verstehen " mehrere Reden über die Arbeitsziele
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " . Der
Stab -gleiter der DAF ., Heinrich Simon , schreibt
zu diesem Buch : „Möge es nicht nur in seinen
Tatsachen überzeugen , sondern darüber hinaus den
Glauben an die eigene Kraft und an das Recht
unser «» Seins als Volk und Reich in die Herzen
des deutschen Volkes tragen ." 8, « « vslidor.

Mf Uwes»« : „Wir fochten i« Flandern " . „Junges
Volk", Reche: Kameraden, Band 10. Zentral-

NSDAP .. Franz Eher ^^Nachs.,
»anzättE 1Ä RM.

Ulf Ilweson stand während des Weltkrieg « bei
einer sächsischen JLgerkompani « in Flandern . In
knapp gestalteten Bildern erzählt er jungen Kame¬
raden vom Kampf und Tod , vorn harten Durch-
halten und heldischen Einsatz aus der ebenen
flandrischen Erde . Das Bündchen in seiner
schlichten Sprache zeigt eine vorbildliche Haltung
und hinterläßt einen starken Eindruck . Die Holz¬
schnitte sind von Eeo Tyroller , München.

Haltbar.

„Wir rette « gen Tag . . ." Jahrbuch jung « Dich¬
tung . Bücher der jungen Nation , Band 8.
Zentralverlag der NSDAP ., Franz Eher
Nachs., München 1937.

Das starke Bekenntnis zu Volk und Heimat , zu
Führer und Vaterland gibt diesen jungen
Kämpfern der Bewegung die Kraft , zu verdichten
und zu gestalten , was sie erahnen und voraus-
zudeuten vermögen . Eine dichterische Kamerad¬
schaft unserer Generation , so haben sie sich zusam¬
mengefunden , um den kommenden Geschlechtern
Rufer zu sein. Ihr Verse , die sie im „Jahrbuch
junger Dichtung " vereinen , sind dem Vaterland
gewidmet , geschaffen aus dem Erleben einer
großen Zeit heraus . Die Dichtungen von deutscher
Landschaft und ihren Menschen , von dem ewigen
deutschen Werden zählen mit zu den gehaltvollsten
Schöpfungen unsenes neuen Schrifttums.

Heilbar

Mcher heldischenSeistes

Nlanner und loten
die HereroS und bi« aufständischen Hottentotten in
Deutsch-Südwest , wir erleben den großen Krieg mit in
den Schilderungen auS Tsingtau , auS der Sudsee, auS
Kamerun und Togo und nicht zuletzt auS Deutsch-
Qstasrika, das Lettow-Vorbeck, uns Bremern ganz
besonders nah« als Mitbürger , mit seinen knapp
3669 Europäern und 12 066 ASkariS bis zum Waffen¬
stillstand 1918 verteidigte gegen 366 000 feindlich«
Soldaten unter 130 Generälen und dem Feinde
schwerste Verluste zufügte, die die Engländer selbst
mit über 20 000 Europäern und Indern , 60 000 bis
80 000 eingeborenen Soldaten , 140 000 Pferden und
Maultieren und über 20 000 Kraftwagen angaben,
während der ganze Feldzug gegen Ostafvika England
über 12 Milliarden gekostet haben soll.

Männer machen die Geschichte, Männer mit heißen,
gläubigen Herzen und kühlem Verstände, Männer des
Willens und der Tat . Auch dieses prächtige, reich
illustrierte Buch ist dessen ein Zeugnis . Wir möchten
eS jedem deutschen Jungen wünschen, möchten eS in
den Schul- und Werksbüchcreien sehen, möchten eS
jedem Deutschen in die Hand geben, damit man er¬
fährt , daß unS nicht nur wirtschaftliche Fragen zur
Rückforderung der unS geraubten Kolonien veran¬
lassen, sondern daß wir schon um der Opscr willen,
die Deutschlands Söhne um sie brachten, diese weiten
Länder wieder besitzenmüssen.

Die koloniale Schnldlüge ist längst von den ein¬
sichtigen und wissenden Zeitgenossen zurückgenommen
worden. Deutschland hat nicht nur Männer draußen
gehabt, die um ihre neue Heimat zu kämpfen wußten,
dieselben Männer wußten auch zu arbeiten und auf¬
zubauen . Beredtes Zeugnis dessen sind die 140 Bild¬
dokumente, die Paul Ritter unter dem Titel „Un¬
vergessenes deutsches Land" (Zeitgeschichte,
Verlag und VertriebSges. m. b. H., Berlin ) heraus¬
gibt und mit einer sehr einprägsamen Einleitung ver¬
sieht, die daS Wesentliche über die alten deutschen
Kolonien in kurzen Zügen darzustellen versucht. Die
Bilder aber führen uns ein in die Arbeit der deut¬
schen Farmer , Eisenbahner , Brückenbauer und Siedler
zeigen Pflanzungen , Straßen , Dörfer, Häfen und In¬
dustrieanlagen , berichten von der deutschen Eingcborc-
nen-Politik und erhärten sonnt nochmals den Wider¬
stand gegen Lüge und Verleumdung und zeigen
darüber hinaus die unbeschreibliche Schönheit herr¬
licher tropischer Landschaften, die einstmals unser
waren und wieder unser tuenden müssen. Hier ist dem
deutschen Fleiß, der deutschen Arbeit und dem deut¬
schenIdealismus in den Kolonien durch die sprechend¬
sten Belege, durch Lichtbilder, ein Denkmal gesetztwor¬
den, daS Beweiskraft hat sür die Richtigkeit Not-
ncendigkcit und Begründung unserer kolonialen An¬
sprüche,

Männer und Taten — stolz sind wir auf Gewesenes
- aber auch die Zukunft wird Männer und Taten
brauchen. Mögen diese Bücher Denkmal. Ansporn und
Mahmmg fern, 8 . x.

Kurt Borbach : „200 0«0 Sudetendeutsch « pwtel !"
Der tschechisch« Vernichtung - kampf « gen
3,8 Millionen Suldetendeutsch « und s« m
volkspdlitischen Auswirkungen . Deutscher
Dolksverlag G . m. b. H„ München 193«.

Dies ist die erst« zusammenfassend « Darstelluno
Hchechen g«gen LZ

Sudetendeuffchen . Wir können gar nicht oft « mie
«llen Deutschen im Reich und rn derWelt baoor
Nagen - welcher Härt « der Kampf gegen uns««
Bruder im tschechoslowakischen Staat weit« ,
getragen rzird . Dar Buch von Vordach zeigt nn,
mit ganzer Deutlichkeit das traurig «, von der
Armut ustd dem Hunger g« eichn«te Gesicht diese«
Unterdruckungskampfes : „Seit Jahr und T-a
erschallen die Verzweiflungsrufe der Hungernden
und die Antwort der Präger Humanität ist, man
schickt ihnen Staatspolizei mit Panzerwagen , statt
Brot und Kartoffeln oder man quittiert die Hilfe-
rufe nnt Haß und Hohn !" Niemals aber kann
dre Volkskraft der deutschen Menschen im Su-
detenraum gebrochen werden , denn der Kampf
der Jahrhundert « um die Scholle , um da » Brot
hat st« Hart und stark in der Wbwchr gemacht. Si«
glaub «« an das ewige Deutschland , auf dessen
äußerstem Wall st« stehen und reden Angriff der
Achechen immer und immer zurückschlagen, daß
ihr « Freiheitsbewegung den großen Weg erringt,

Onlkbor.

„Wir wandern durch da- «attonalsorialistisch«
Berlin ". Ein Führer durch die säenkstätten
des Kampier um die Reichshauptstadt . Im
Auftrag « der Obersten M .ÄGruna Lear-
bettet von I . K . von Tngelbrechteu SA .-Ober-
sturmlbannführer . und Hans Bolz , SA,-
Sturmführer . — Zentralverlag der NSDAP,,
Franz Eher Nachfolger . München 1937.

Der Kampf der NSDAP . um Deutschland war
am schwersten und blutigsten in der Reichshaupt-
stadt : die Partei beklagt hier fast ein ha§ »
Hundert von Ermordeten . Dr . Goebbels hat uns
diese, harte Ringen gegen den Marxismus iu
seinem Buch« „Kampf um Berlin " geschildert . Nun
liegt auch ein « Übersichtliche Zusammenstellung der
zahlreichen Gedenkstätten der Bewegung in Berlin
vor . Das Buch im Auftrag « der Obersten SA,-
Führung geschaffen , ist sehr genau in den Daten,
Zahlen und Ortsangaben und soll in erster Linie
als Ratgeber für eine Besichtigung der Gedenk¬
stätten dienen . Es hat außerdem ein « groß« histo¬
rische Bedeutung ; denn wir wollen ewig die
Erinnerung an die schwere Zeit vor der Macht¬
übernahme wachhalten . 8nn , velibor.

Deutsche Bücher in fremden Sprachen
Welchen Umfang das „Kontingent " deutscher

Bücher hat , das in fremdländischen Sprachen er¬
scheint . ergibt sich aus einem Bericht der Deut¬
schen Akademie  für das Jahr 1935. Insge¬
samt wurden in den neunzehn Verichtsländern
(Großbritannien , USA ., Niederlande , Italien,
Frankreich , Ungarn , Spanien , Polen , TSR .,
Türkei . Schweden , Dänemark , Norwegen , China,
Rumänien , Bulgarien , Finnland , Island und
Griechenland ) 17 38 Werke deutschen Ur¬
sprungs  veröffentlicht . Hierbei nimmt die
Schöne Literatur mit etwa 769 Titeln rein
zahlenmäßig die erste Stell « ein , wobei aller¬
dings die wertvollen gegenwartsnahen Dich¬
tungen hinter der leichten Unterhaltungsliteratur
und den Erzeugnissen in Deutschlarck überwunde¬
ner und bereits vergessener Autoren noch statt zu¬
rücktreten . An zweiter Stelle stehen lleber-
traguugen von Biographien und Werken aus
Geschichtswissenschaft und Politik mit 238 Titeln.
134 übersetzte Werke gehören der Philosophie,
Psychologie und Pädagogik an . Dann folgen, um
nur noch einige Gebiete zn nennen , die Reiigl-
onsgenossenschaften mit 126 Titeln , die hm-
Wissenschaft mit 118, Handel , Verkehr , Staats -,
Wirtschafts -, und Sozialwissenschaftsn mit 82 und
Mathematik und Naturwissenschaften mit 55 Wer¬
ken. Diese Zahlen können aber nur als Nähe¬
rungswerte angesehen werden , da die Angaben
der Quellen in manchen Fällen ungenau sind.
Bei der Beurteilung und Bewertung der llcbci-
setzungsliteratur in den kleineren Staaten mit
geringerer eigener Produktion muß berücksichtigt
werden , daß dort deutsche, hauptsächlich wissen¬
schaftliche Literatur häufig in der Original¬
ausgabe gelesen wird . Das gilt in besonderem
Maße auch sür die Balkan - und österreichischen
Nachfolgestaaten.

„Wissen und Fortschritt ." Populäre Monat -lchrfft
für Technik und Wissenschaft. S . L. Brauner?
Druckerei und Verlag, Frankfurt a. M„ ll , Jahr¬
gang, Heft 6, Juni 1937.

DaS verwirrend vielfältige Gebiet der neuen Werk¬
stoffe hat in „Wissen und Fortschritt " schon immer
die ihm gebührende Beachtung gesunden, gehört nun
doch zweifellos die Zukunft. Wie sehr es sich hier nicht
nm ein „Kind der Not", sondern um schöpferilchen
Fortschritt handelt, erkennt man aus dem vorliegenden
Heft, daS den K u n st st o s f e n einen breiten Raum
einräumt . Insbesondere diesmal den Kunstharz- und
Preßstosfen, den sogenannten plastischen Masten, v>«
eine ganze neue Industrie aufgebaut haben, deren - -
deutung in der Weltwirtschaft ständig wächst In dcn
„aktuellen VortragSbcrichten zur Kunststosstagung
Düsseldorf" erfolgt eine klare und breite
in den heutigen Stand von Forschung und .̂ecy

Vsrontreorttiest : ttsrniisiü gekwiäl , Lrswsu
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Menscheiyagd im Dschungel men zu führen. Die Reiter atmeten auf, denn
bei dem schnellen Reiten durch den Urwald waren
sie hart mitgenommenworden. Zweige und
Schlingpflanzenhatten die Kleider zerrissen und
die Haut zerfetzt. Von den scharfen Krallen erner

Eine Geschichteaus Ceylon, den Tatsachen nacherzähltvon Wslther Giersch
^vatota , einer Teeplantageim

Inneren ^or Insel Ceylon, herrschte große Auf-
malaiischeKoch des Besitzers

Mr. William Dale, war urplötzlich dem Tropen-
koller verfallen und, den geschwungenen Kris

in der Rechten, mit dem Rufe
Amok, Amok in die friedlichen Hütten der

singhalesischen und tamilischenArbeitskulis der
Pflanzung eingebrochen. Vier Opfer, drei Män¬
ner und eine Frau, lagen in der Leichenhalle,

ganze Anzahl verwundeterFrauen
und Männer unter den Händen des schnell herbei¬
gerufenenArztes stöhnten. In die „Lines", die
,n langen Linien aneinandergebautenArbeiter-
hauser der Estate, war das Unglück eingezogen,
und auch die Bewohnerder „Cabys", der einzel¬
stehenden Pachterhütten, hatten manches Opfer
zu beklagen.

Als Mr. Dales auf schäumendem Pferd von
einem Inspektionsritt zu den neu angelegten
Eummibaumschonungenzurückkehrte, war alles
vorbei: der Amokläuferwar in dem Urwald, der
die Besitzung umgab, verschwunden. Die Kulis,
ob Hindu oder Buddhisten, hatten ihn nicht halten
können. Nach ihrem Glaubenwar ihnen verboten
zu toten, auch Tiere, sogar die Giftschlangen wur-
den verschont. So war der Attentäter init eini¬
gen Fleischwunden, die ihm von den lleberfal-
lenen in der Notwehr beigebracht worden waren,
entkommen. Wehklagendumringten die Einge¬
borenen ihren Herrn: „Master, du mußt uns
helfen! — Er ist ein wildes Tier, ein Teufel,
und solange er lebt, könnenwir nicht aus un¬
seren Häusernan die Arbeit gehen. Unsere armen
Kinder, wenn Akif, der Blutrauschige, über st«kommt. -

verhüllt durch ein Gewirr von Sträuchern und
stacheligen Schlinggewächsen befand sich ein alter
Buddhatcmpcl. Er war zum größten Teil ver¬
fallen, nur ein höhlcnartigerRaum war noch er¬
halten. Hier hatte sich Akif verkrochen. Aus
seinem Vlutrausch erwacht, hatte er sich mit
Lebensmitteln versehen und wollte in seinem
Schlupfwinkel ausharren, bis die Nachsuchen auf¬
gegeben wurden. Dann konnte er versuchen in
dem Völkergemisch der Insel unterzutauchenund
auf einem Malaienboot nach dem Festland zu
fliehen. Akif war ein großer, starker Mensch mit
wilden Zügen, und es war ein furchtbaresBild:
der zerlumpte Flüchtling, blutbesudclt bei dem
unsicheren Schein des kleinen Feuers, das er vor¬
sichtig unterhielt,' in dem dumpfen Loche. An der
Decke hingen fliegendeHunde wie Säcke, große
Spinnen und Skorpionekrochen umher und eine
Schlange ringelte sich im Winkel. Dazu die Reste
grauenvollerBilder an den Wänden.

Von dem allen wurde der Mörder nicht beein¬
druckt. er saß zusammengekauertund murmelte
näselnd im Sprechgesang vor sich hin: „Akif, der
Malaie, hat viele Menschen geschlachtet, denn der
Blutrauschkam über ihn. Da fiel Akif in wilde
Wut, sein Herz hatte einen Sprung, seine Augen
sahen rot und die Sonne kochte sein Blut. Jetzt
muß Akif sterben, wenn sie kommen, die Verfol¬
ger. Sein Herz hat eine dicke Haut und er hat
keine Dinge mehr im Leibe. Der Knoten seiner
Taten ist zu dick in seinem Herzen, und sie werden
kommen ihn zu töten, wenn Allah es so will.
Denn Allah ist groß und Mohammedsein Pro-

Rottaugpalmehatte ein Mann eine lange Wunde
auf der einen Backe und mußte verbundenwerden.

Der Unteroffizier mit dem Hunde vorne, gabjetzt
mit dem Signalhorn das Zeichen, daß die Spur

vhet.' Dann muß Ak-f sein Leben verlieren und ^ °ch das^teî g^ Fluß^ett des N?ahawett-Tanga
seine Seele flieht heimwärts ms Hügelland, sie ^ °̂ >in ^ ch Gestrüppsteil bergan. Schrittentflieht durch das tiefe Tal . . . ." Müde und
entkräftet vorn Blutverlust fiel er in Schlaf. —
Inzwischen waren die Rächer schon aufgebrochen:
Mr. Dale und sein englischer Prokurist Wilson
ließen es sich nicht nehmen, die Jagd auf den Ma¬
laien mitzumachen. Außerdem war der Offizier
dabei, ein Unteroffizierund drei Alaun. Der
Unteroffizierführte eine korsikanische Dogge an
langemRiemen, die auf die Blutfährte Farbiger Malaiê der
geführt war. Alle waren beritten und mit Re- führte,
volvern versehen. Die Dogge, ein schweres, graues
Tier mit braunen Flecken, nahm die Schweiß¬
fährte des Malaien hinter der Ansiedlungauf.
Mit „Hallo" und „Hepp-Hepp", als ob es eine
fröhliche Fuchsj" " " " r—
Galopp dahin.
Pflanzungen und
Dschungels, bergauf, bergab. Den Hund hatte
man losgemacht und es wurde ein scharfes Tempo
geritten. Urwaldtiere, große Eschen, Wild¬
schweine, Hirsche, auch ein Leopard, Schlangen
und kleines Getier wurden aufgescheucht, aber
nicht weiter beachtet. Immer vorwärts ging die
wilde Jagd. Plötzlich, mitten im Urwald, stand
die Dogge und fuhr, die Nase auf dem Boden,
unsicher durch die Büsche: „Hier hat der Kerl
sich verbunden, die Schweißfährte hört auf",
meinte der Offizier. „Jetzt kommt das schwerste
Stück für den Hund."

Es gab einen kleinen Halt, denn der Unter¬
offiziermußte absteigen, um die Dogge am Rie-

sür Schritt durch die Wildnis vorkriechend, gab
der Hund endlich nach langem Suchen Standlaut.
„By Jove, hier in dem Gerümpelsitzt der mörde¬
rische Schurke", rief der Offizier, als die Gendar¬
men mit ihren Buschmessern das Pflanzengewrrr
niedergelegthätten und das alte Gemäuer ficht-
bar wurde. „Vorsicht, Deckung nehmen, denn kein

nicht Blasrohr und Giftdorn

Die Ruine war umstellt und Mr. Dale rief
seinen ehemaligenKoch an, sich zu ergeben. Nur
ein dumpfes Brummenkam zurück, doch die Worte
waren verständlich: „Wer näher kommt, ist ein
toter Mann!" —

Es wurde beschlossen, die Höhle auszuräuchern.
Ein Holzfeuer war bald entfacht, darauf wurden
nasse Hölzer und grüne Zweige geworfen. Vor¬
sichtig, mit langen Aesten, wurde die glimmende,
stark rauchendeGlut durch eine halb zerfallene
Fensteröffnungan der Seite in die Hohle ge¬
worfen. —

Nicht lange, und die riesenhafte Gestalt des
Malaien erschien am Höhleneingang, ein grauen¬
hafter Anblick: sein Gesicht sah zerfallenaus und
die Augen lagen tief in ihren Hohlen. Den
Turban hatte er verloren, und die wirren grauen
Haare waren blutig. So stand er im Rauch der
schwelenden Feuerbrände, ein gebrochener Mensch
und doch gefährlich, denn in der Rechten hielt er

tief¬
in demgebräuntenWillensstärken Zügen, und sah

weißen Tropendreßmit Gamaschen und Anschnalle
sporen vorzüglichaus : „Ich verspreche euch, ihr
Armen schloß er, „ich raste nicht, bis die Bestie
ausgelöscht ist." Schnell getröstet klatschten die
primitiven Menschen in die Hände und machten
sich gegenseitigMut : „Morgen muß er sterben,
der Bluthund, zum letztenmalsieht er die Sonne
auf Laukadiva, der grünen Insel." —

Inzwischen hatte Dale die Behördenbenachrich¬
tigt und die Genehmigungzur Beerdigung der
Ermordeteneingeholt, denn so will e» das Gesetz
der Tropen: länger als sechs Stunden darf kein
Leichnam unbeerdigtbleiben, die Hitze ist zu groß.

Eine kleine graue Apinne / Von
Maris Zierer.s >teinniü1lrr

„ . Diensten,
der auf der Suche nach Akif, dem Mörder im
Blutrausch. Aber alle Anstrengungenwaren ver¬
gebens und der kommandierende englische Offizier
zog die Patrouillen ein: „So ist nichts zu machen,
Sir ", erklärte er dem Pflanzer. „Heute nachmit¬
tag setzen wir einen Hund auf die Blutfährte,
dann werden wir den Mörder bald haben."

Mitten im tiefsten Urwald an den Hängen des
Etapola Kanda, halbversunkenin der Erde und

Jaden Nachmittag fast ging Nelly, das dickliche,
weißblondeMädchen, durch den Garten in das
Nachbarhaushinüber. So war es seit der Kind¬
heit, und aus den Gespielen Bertram und Eerta
war ein Gelehrter und eine zukünftigeSchwä¬
gerin geworden.

Auch heute wartete Nelly auf Bertrams Heim¬
kehr aus dem Zoologischen Institut, lohnte «in
wenig herum und bot sich dabei aufmerksamkeit-
hetschend in einem neuen Kleid den Blicken Ger¬
tas bar, die schmal wie ein Läufer eifrig am ge¬
deckten Tisch hantierte.

Eerta mochte das langsame, fettförbernbeGe¬
baren Nellys nicht, sie wünschte zu erleben, daß
diese schläfrige Seele durch irgend etwas erschüt¬
tert werde; sie konnte sich die Jugendgespielin, die
schon in der Kindheit immer hinter Bertram her-
trottete und, stets wehleidig, rasch heult«, als
Lebensgefährtin für den ernsthaft schaffenden
Bruder nicht vorstellen. Wenn Bertram über das
Mikroskop gebeugt saß und die Braut heimlich
gelangweiltdanebenstand und weit mehr auf eine
Zärtlichkeit wartete als auf die Erläuterung einer

loses Entsetzen. Die andere Abneigunggalt denNaturschönheit unter der Linse, so wünscht« Gert«
jedesmal dringend etwas herbei, das den Bru¬
der vor der Verbindungmit dem trag Weibchen- . . —---- - - - - .
haften Geschöpf bewahren könn«. em« iahe Bewegungdes Grauens machen, auf-

Da Nelly soeben zum wiederholtenMal« nach springen, flüchten, aber es kam nur zu einem
»rri-nim« e>--iink«kr sraate und den etwas aus- kläglichenZücken des Armes, denn Bertrams

Spinnen, den eilfertig huschenden und auf lan¬
gen:Beinen wippendenSpinnleibern. Sie wollte

Die LLönLgm-er Sacht/ Von
Ärchur-tzem; Lehman«

Bertrams Heimkehr fragte und den etwas aus¬
druckslosen Mund gekränkt vorschob, weil sie sich
täglich hinauszögerte, sagte Gerta ungeduldig:
„Du weißt doch, wie wichtig ihm die Arbeit ist!
Und wenn er heimkommt, soll er in Ruh« essen!"
In Blick und Geste war das Unausgesprochen«
zu spüren: „Wie kannst du nur immerfort so da¬
stehen und warten, bis man dir die Hände unter¬
breitet, damit du nicht allzusehr dich rühren mußt!
Wo doch das Sehen voll Bewegung und
Kampf ist!"

Nelly fühlte weder die stumme Auflehnungnoch
die mütterlich bedeutendeFürsorge, die sie auf
die Pflichten einer klugen Frau hätte vorberei¬
ten können. Sie beugte sich nun aus dem Fen¬
ster, denn im Vorgarten war das Zauntürchen
zugefallenund Bertrams Schritte auf dem Weg
zu hören. Ihr . Herz klopfte stärker, nicht nur vor
Freud«, sondern auch aus einer niemals gänzlich
weichenden Scheu vor seinem allzu ernstenWesen.
Aber st« war in seine groß« Gestalt und die
ruhig« Stimme verliebt und malte sich gerne aus,
wie behaglich die Ehe werden konnte.

Bertram kam in das Zimmer, grüßte freund

Aug« rundete sich unter der Lupe zu einem gro¬
ßen schwarzen Loch ohn« Grund. Es war wie die
Linse eines Fernrohres, und sie wurde gezwun¬
gen, hindurchzNschauen. Sie fühlte, wie fi« förm¬
lich den -Boden verlor und in der Luft zappelt«,
als würde sie in das uferlos« Weltall hinaus»
geschleudert. Daneben glaubt« st« mit Grauen zu
spüren, rot« di« Spinnbeine auf ihren Halswir¬
beln tastend hochstiegen. Ein Prickeln lief ihr
durch den ganzen Körper, als wären all« Punkte
auf ihrem' Kleid lebendig und alle Striche zu
Beinen geworden. Und da Bertram sich vor¬
beugte. die Linse und das Loch dahinter noch
näher kamen, schrie sie, sprang auf, schüttelte sich
vor Entsetzen und rannte zur Tür. Sie starrte
ihn von dorther an wie einen Fremden, sah ihn

erstenmal in der Gestalt des trockenen
astlers und hatte die Empfindung, als

Ich hätte mich Wer da» Blühen, Wachsen und
Gedeihen der Kakteenunterrichten sollen, bevor
wir unser« Kaktusplantageanlegten. Heute weiß
ich es: sie gedeihen überall, wachsen langsam und
bevor sie blühen, kommt man selbst zum Aus¬
wachsen.

Meine Frau hatte in unser Fensterbrett voll
Ulkiger Stacheltypeneine Königin der Nacht ein¬
geschleppt in Form eines Senkers, der auch gedieh
gnd wuchs. Wann so eine Königin der Nacht
Hlüht? Gar nicht so selten, alle vier Jahre oder
io ähnlich. Uns schlich die Zeit wie auf Filzpan-
jofseln, das spärliche Greifenhaupt, das neben der
Königin steht, hat einen ganzenWuschelkopf voll
grauer Haare gekriegt, bis die Königin der Nacht
endlich ausschlug. Sie bekam erst «inen graubrau¬
nen Pips , den ich für eine krankhafte Wucherung
Hielt. Pomadig wuchs der Pips weiter, zu Weih¬
nachten war er erschienen, vorige Woche wurde er
/ine Blüte, aber das muß berichtet werden.

Meine Frau erzählte überall herum bei den
Bekannten, daß unsere Königin der Nacht blühen
würde, und sie fügte hinzu, daß sie nur für eine
einzig« Nacht und da auch nur richtig eine knappe
Viertelstundeblühe. Ob das stimmt, weiß ich nicht,
kann ich nicht wissen, wie man sehen wird.

kmllllfoumrünM/^ N'

Als die Knospe am Aufbrechen war und sich jede
Nacht das Wunder ereignen konnte, hatten wir
fortgesetzt Besuch, der die Nacht über dablieb. Der
Kaktus dachte nicht daran zu blühen. Wir sind
nette Leute und lasten keinen Besucher trocken da¬
sitzen. Man trank bei uns Bowle, Kaffee, aß Ge¬
bäck und rauchte. Am dritten Tage der Nacht¬
wachen verbot ich das Rauchen, vielleicht störe das
den Kaktus. Wenn einem die Zigarren sehenden
Auges weggeraucht werden, verfällt man auf die
wunderlichsten Ideen. Nach einer Woche blieben
die Besucher von allein aus. Wir setzten nur noch
Brausepulvervor, das zog Blasen und verscheuchte
die heuchelnden Kakteenfreunde, die sich bei uns
durchgenastauert hatten.

Wir saßen nur noch zu zweit auf und gähnten
um die Wette. Wenn man jede Nacht erst morgens
gegen fünf ins Bett geht und um acht wieder
aufsteht, kommt man auf den Hund. Wir wachten
dösend vorm Fensterbrett im Finstern, denn so
eine blühende Königinder Nacht scheut das Licht,
als 0b sie was ausg'efresten hätte. Diese Blüte von
einer Königin war uns schon teuer zu stehen be¬
kommen durch die vielen Gäste. An meinem Ein¬
kommen gemessen waren die Kosten höher als die
der englischen Krönung.

Eines Morgens erwachten wir fast gleichzeitig
in unseren Sesseln und kamen gerade noch zurecht,
um zu sehen, daß die Königin der Nacht bereits
verblüht war, schlaff hing der ehemalshochaufge¬
richtete Kelch auf die Stacheln hernieder. Der
Traum war aus, wir hatten die Blühenachtver¬
schlafen.

ranen

überbeugte. Nelly wußte, daß er bei der Arbeit
nicht gern gestört wurde, und mit heimlichem
Groll, weil er damit kein Ende finden wollte,
verharrte sie zaghaft an der Tür. Es war ihr,
als stünde das Mikroskop riesengroßständigzwi¬
schen ihm und ihr. Doch schob er nun die auf den
Tisch geschichteten Bücher zur Seite, und sie. kam
vollends heran. Er streichelte ihre stark gerun¬
deten Wangen und sagt« lobend wie zn einem
kleinen Mädchen: „Meine gute Nelly hat wohl
ein neues Kleid?" Er betrachtet« das in die
farblose Haut verschmelzende Fahlgrün des Ge¬
wandes; das Gewebe hatte spinnleib große Tupfen,
und Striche gingen davon aus wie Gebknecht-
beine. Das unruhig«, zusammenhanglose Muster
paßte nicht zn Nelly, dem weichlichen, runden
Geschöpf, das gutmütig, einfältig und geheimnis¬
voll vor ihm stand und unschwer erraten ließ,
was es in einigen Jahren sein würde: «ine nicht
häßliche kleine Frau, di« doch wie «in Blei¬
gewichtan der Seite eines Mannes hängen
konnte. Er seufzte und wollte etwas sagen, doch
haftete jetzt sein Blick aufmerksam auf ihrer Achsel,
und er verlangt«: „Halte dich bitte ruhig, ich
möchte etwas beobachten. . . eine Spinne . . .
an deiner Schulter kommt sie hoch!" Und er griff
rasch nach dem Vergrößerungsglas.

Nelly hatte zwei völlig unbegründete Abnei¬
gungen. Sie konnte-ohne schrecklicheAngst nicht in
ein Fernrohr schauen; die Ahnung von der Iln-
ermetzlichkeit im Weltall verursachteihr boden-

das Blasrohr mit dem Giftpfeil, bereit, im Tod«
noch zu töten. —

„Hände hoch, oder wir schießen" , rief der Offi¬
zier . Die Antwort war ein Pfeil , der seinen
Tropenhelm durchbohrte . Jetzt knallten mehrere
Schüsse zugleich. Akif fiel in die Knie und sank
dann langsam nach einer Seite zu Boden.

Schauderhaft, die Vlutarbeit . . . Mr.
Dale trat hinter einem Baum hervor und warf
den rauchendenRevolver von sich. Eine wilde
Freude lief über die wilden Zuge des sterbenden
Mörders, mit einer Riesenanstrengunghob er
sich nochmal in die Knie und setzte das Blasrohr
an den Mund. Und der Eiftdorn hatte das Rohr
schon verlassen, als Akif durch einen Kopfschutz des
Prokuristenniedergeworfenwurde. Dale war in
einem Mundwinkelgetroffen, und die Backe war
aufgerissen: ein mehrstimmigerSchrei des Ent¬
setzens, alle eilten dem Pflanzer zu Hilfe. Mittel
wurden genannt in wirrem Durcheinander, das
Pfeilgift unschädlich zu machen, aber der Getrof¬
fene winkte traurig lächelnd ab: „Umsonst, ich
spüre das Gift schon. . . Ich sehe . . . feurige
Kreise. . . Sie . . . sind so weit . . . Wilson. . .
Stiche im Kopf . . oh — oh —." Seine Augen
schlössen sich, krampfhafte Zuckungen, und es war
bald vorbei. Die Umstehendenentblößten die
Häupter . . . .

Grauenvoll durch Gift, wie der Tod in der
herrlichen Tropennatur vielfach lauert, war er
auch hier unter sie getreten. Ein Ende das vielen
Europäern beschieden war. Menschenlos im Tro¬
penparadies. Die Leiche des Pflanzers wurde
auf sein Pferd gehoben, festgebundenund von
zwei Gendarmenan den Seiten gestützt. Vorne
ritten der Offizier und der Prokurist Wilson,
dann folgte der tote Reiter, und den Schluß mach-
den der Unteroffizier mit dem Hund und der
dritte Gendarmmit den ledigen Pferden. So for¬
mierte sich der Zug.

Indessen bereitete sich die Sonne zttm Unter¬
gang, und immer schöner, immer lockender wurde
das Naturspiel am Himmelund auf den Bergen
in der
Toten.
den Strahlen überzogn
in tiefes Blau überging.

Man war auf
kommen, ehe da»
zog der Herr von Lavatota in sein« Plantag«
feierlich und hoch zu Roß ein. Mit F̂ackeln und
Kienspänenkamen die eingeborenenArbeiter mit
Weib und Kind aus den Hütten und all« stimm¬
ten mit eintönigenRhythmen einen Klagesprrch-
gesang an von oem guten Herrn, der sein Leben
für sie hingegeben hatt«. Wild, wie aus der Tro»
pennaiur geboren, und doch wehmütig mit wei-

auf der großen VfchSttgekstraß« aNge-
da» Dunkel die Wälder überfiel: so

:r von Lavatota in sein« Plantage

ei sie nichts anderes für ihn wie eine Zelle unter
.'einem Mikroskop; st« ahnte, daß sie an seiner
Seit« unausweichbargezwundenwürde, in das
Weltall zu schauen, wobei ihr« eigen« Welt zer¬
brechen und zerkrümeln mußt«. In «inen Wirbel

Bertram rief unwillig, besänftigendund er¬
staunt: „Nelly . . . aber Nelly, wie führst du dich
denn auf wegen einer harmlosenSpinne!"

Doch sie zog den Rücken ein, daß das Kleid
dort eine beutelndeFalte warf, wand sich förm¬
lich um die eigene Achse, rannte aus dem Zimmer
zu Eerta und redet« schluchzend und zusammen¬
hanglos von; dem Vorgefallenen.

Gerta.glaubte wieder einmal die frühere Nelly
vor sich zu haben, die im gemächlichen Hinterher-
trotten oft zn kurz gekommen war und dann ge¬
heult hatte. Und sie hörte aus dem Durcheinander
und Geweine nur das Wort „Aus!" Jäh befreit,
weil keine quallig« Masse sich mehr um des Bru¬
ders Werk legen konnte, hatte sie zum erstenmal
eine ehrliche Zuneigungfür die andere. Sie sah,
wie sehr Nellys Seele aus den Fugen geraten
war, wollte beruhigen und trösten, aber das
Mädchen war bereits draußen.

Bertram saß in seinem Arbeitszimmeruntätig
am Tisch. Mit einem abwesenden Blick streifte er
die eintretende Schwester und sagte: „Diese
Nelly . . .!" > '

„Ja," entgegnet« Gerta, alles unterstreichend,
was er nicht aussprach. Sie ahnte, daß der Bru¬
der jetzt die Lupe vor den Augen hatte, und daß
di« brüchige, Bindung zwischen den Leiden zer¬
fallen war. Am Boden, hin lief eine kleine, graue
Spinne. Gerta wußte nicht, ob sie die unschuldige
Ursache war, hob sie jedoch auf und setzte sie be¬
hutsam in einer Topfpflanzeab.

chem Herzen der farbigen Menschen als Reson-
nanzLoden—. Der Mörder im Blutrmrßh aber
lag einsam, bis di« Tropenwett feinen vo« den
Tieren zerrissenen Leichnam ÜLerwnchert«, —

Peters LÄwensbentener
Der AfrikanischerPeter» konnt« es nicht lei¬

den, wenn man seine Bemühungen um den
dunklen Erdteil allzu abenteuerlichauffaßte und
ganz zuwider war es ihm, wenn man ihn nach
Jagdgeschichtenund Löwenerlebnissen fragte.
Gern erzählte er dann folgendeGeschichte:

„Ich habe selten Löwen in Afribr gesehen.
Ueberhaupt bin ich nur ausnahmsweise diesen
Raubtieren dicht unter d-i« Äugen gekommen
Einmal gab es allerdings «in« Begegnung, wo
wir uns ungefähr nur einen Meter entfernt
gsgenüberstaäden. Ich war ganz ahnungslos ohn«
eine Waffe durchs Gebüsch geschlendert, dacht«
an nichts Böses, beobachtet« dabei ein Känguruh,
das in langen Sätzen hin und her flitzt«, da höre
ich ein heiseres Knurren, und als ich mich um¬
sehe, bemerke ich, daß ich dicht vor einem Löwen
stehe, der gerade ein Stück Fletsch zerriß, sich aber,
gereizt durch meine Annäherungaufrichtet«, zmn
Sprunge duckte und auf mich losflog . .

Regelmäßig schrie nun «in Teil der Zuhörer
gespannt auf: „Weiter! Was wurde weiter? !"
Der andere Teil des Publikums dagegen geriet
in Zwiespalt und fragte erstaunt: „Ein Kängu¬
ruh in afrikanischer Wildnis . . .?" Worauf der
Forscher lächelnd entgegnete:

„In afrikanischer Wildnis? Bewahre! Im
zoologischen Garten!" E. S.
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(8. Fortsetzung)
PiertesKapitel

er Mönch kam mit seiner Botschaftnicht zu
e Als er von dem Zins und den Zehnten
reden anfing, die der Erzbischof von ihnen
ordern habe, erhob sich auf der Diele wüster
m Ein paar jung« Leute stürmten in d,e
.and herein und schlugenihn meder und
dem Dazwischentretender Zunachststehenden

ankte er es, wenn er mit dem Leben davon-
. Aber sie hatten ihn übel zugerichtet und

blickte manchervoll Sorge in die Zukunft,
leich an dem Tage nach der Leichenfeler
es Detmar tom Dirke daher als der Aelteste
Landgemeindenach Deine, um hierüber zu
:en und einen NachfolgerRainalds zu wah-
Er meinte, nun werde wohl mancher, der
sonst gesträubt haben wurde, einsehen., daß

licht ohne einen obersten Deichgrafengmge.
ierin freilich täuschte.er sich. 2n der altehr.
:diyen Kirche, in der die Stedmger ihre regel
sigen Frühjahrs , und Herbsttagungeu abzu-
en vfleaten. kam es zu einem heftigenStteii.
mefften̂ die überhaupt keinen obersten Deich-

sen mehr haben wollten, forderten daß die
«Inen Bauernschaftenwreder selbständigne-
einanderstehenund den Vorsitz in der Land-
-inde und im Gericht untereinander aLwech-
sollten, wie das vor RLmalds Zeit gewesen

:. Die alte Friesenfurcht, es mochte einer, dem
viel« t gK-'n? ^ zu ihrem Herrn

lgen. war auch in den Herzen der Stedmger
und hatte ihre Vertreter vor allem unter
iuqend. die nur die letzten friedlichenJahr-
> kannte und nicht erlebt hatte, wozu eine

iWLNL 'LL d>- -E -- »r«
wünschte, seinen Deichgrafenoder Deim-

en auf diese Weise erhöht zu sehen, um damit
- Gemeindeden Vorrang zu sichern.

weredn wir unseren Feinden eine leichte Beute
sein! Daß wir einen brauchen, der für uns alle
steht und handelt, ist gewiß; nicht der Deiche
wegen oder wegen des Gerichts, obwohl wir
auch da am besten einem  Willen folgen. Wo
aber ständen wir jetzt, wenn unsere Däter getan
hätten, wie ihr tun wollt? Dann säßen die
Ritter noch im Lande, und es ginge euch, wie
es uns gegangenist. Mancheraber ist noch un¬
ter uns außer mir, der euch sagen kann, wie
es damals war. Das Korn haben sie uns gestohlen
und das Vieh und keinen Pfennig dafür bezahlt!
Dort drüben Hauke Nils trägt heute noch das
Mal im Gesicht, das sie ihm schlugen, als er ihnen
seine beste Milchkuh nicht lasten wollte; und was
Jürke Hinrichs Mutter war, die haben sie ge¬
fangen und nachher zu Tode geschunden, weil der
Mann das Lösegeld nicht zahlen konnte, obwohl
wir ihm alle dazugaben.

Nun sind ja die Ritter glücklich draußen, aber
sie kämen doch gar zu gern wieder herein, und
darum muß ein obersterFührer sein, der ihnen
wehrt! Denn wenn der eine hllh will und der
andere hott, dann geht das nicht. Das haben wir
früher gesehen, vor Rainalds Zeit!

Wenn ihr nun aber einen wählt, dann denkt
nicht daran, aus welchem Kirchspiel er ist, sondern
ob er die richtigen Fähigkeiten hat, denn es
scheinen stürmische Zeiten für uns zu kommen!"

So sprach Detmar tom Dieke, und dann legte
er dar, was er den Worten des Mönchesent¬
nommenhatte, denn wa war mancher, der kam
von weiter her und wußte noch nichts oder nur
Unklares darüber.

Die meisten sahen ein, daß seine Rede Hand
und Fuß hatte, und viele wollten nun ihn selber
wählen. Er aber sagte: „Jung Ding braucht«inen
jungen Arm. und der meine ist alt. Aber ich
weiß einen, der hat bei der Novemberflutgezeigt,
daß das Blut seines Vaters in ihm lebendig ist!"

Da einigten sie sich und wählten Bolko, Voll¬
macht gaben sie ihm, mit dem Erzbijchof zu.ver¬
handeln in ihrem Namen und an ihrer Statt.
Er aber gelobte ihnen, daß er in dieser Sache
nichts tun wolle, ohne Detmar tom Dickes oder
Tammo von Huntorps Rat, außer wenn ihn die
Not zu schneller Entscheidung zwinge.

Und Detmar tom Dickes Augen funkelten, und
sein langer weißer Bart wehte im Winde, als er
denen, die draußen vor der Kirche warteten, die
Wahl verkündete.

Benno von Bardenfleth aber, der vom lllen-
buschmoor kam, trat an den Verwandten Heran
und sagte: „Es ist mir lieber, daß sie dich ge¬
wählt haben, denn unser Geschlecht ist das älteste,
und ich hätte ungern gesehen, wenn wir einem
anderen Manne gehorchen müßten."

Bolko meinte, es komme nicht darauf an; aber
er hatte keine Zeit, ihm zu antworten, denn
nun trat Hauke Siads, der Deichgrafdes Els-
flether Kirchspiels, zu ihm und reichte ihm das
Schwert, das er im Gericht zu führen hatte. Und
die draußen gestanden hatten, jubelten ihm zu,
als er damit in die Kirchentürtrat.

Sogleich nach dem Umtrunk brachen sie auf.
Bolko wollte heim, und Tammo ritt mit Detmar
zum Diekhof, um die Nacht dort zu bleiben, denn
am nächsten Morgen wollten sie zum Erzbischof
nach Bremen reiten, um ihn selber nach seinem
Willen zu fragen.

Damals war Jmke Holling noch im Hause
Bolkos, da seine Schwester Eka sich wieder hatte
legen müssen, und so brachte er selbst ihr die
Kunde. Sie reichte ihm die Hand über den Tisch
hinüber und wurde bis unter die Haarwurzeln
rot.

„UebersJahr , Jmke". sagte er, als ihre Hände
ineinanderlagen.

Da wurde sie ganz blaß und ließ ihre Hand
noch eine Weile in der seinen, bevor sie wieder
an die Arbeit ging.

Detmars Tochter Meile aber fiel ihrem Vater
um den Hals und brach in Tränen aus. als sie
hörte, was er für Bolko getan hatte. Kopf¬
schüttelndsah der Alte ihr nach, als sie gleich
darauf aus der Kammer ging, denn das war
sonst nicht ihre Art.

Fünftes Kapitel
Am nächsten Morgenritten sie miteinanderüber

den hartgefrorenen Deich gen Bremen: Bolko
von Bardenfleth. Detmar tom Dieke und Tammo
von Huntorp. Das einsilbigeGespräch, das sie
anfangs geführt hatten, wär längst verstummt.
Schweigend hingen sie ihren Gedanken nach. und
nur ab und zn warf einer ein kurzes Wort hin.
dem ebenso kurze Antwort folgte

Nachdenklich blickte Volks auf die Weser hin¬
ab, die heute nur langsamund träge ihre trüben
Master durch das breite Bett dahinwälzte. Sein
Roß kam in» Straucheln. Er riß es empor.

„Es ist kein Wunder, daß uns der blanke Hans
so oft über die Deiche steigt, niedrig und uneben
wie sie sind!" knurrte er.

„Da magst du wohl recht haben;" brummte
Detmar dagegen, „aber ich fürchte, wir werden
nicht so bald dazu kommen, sie höher zu bauen."

Als sie hinter Altenesch über die Ollen ritten,
ziigelteDetmar sein Pferd und deutete mit der
Hand nach Süden hinab in der Richtung auf
Hasbergen.

„Wir müßten das Land hierherum befestigen!"
murmelteer.

Die andern sahen ihn verwundert an.
„Das wäre!" rief Tammo von Huntorp. „Aber

so gefährlich wird es doch wohl nicht gleich wer¬
den! Der Erzbischof wird kaum das Schwert
ziehen, wenn wir ihm die Zähne recht kräftig
zeigen, und die Ritter und Herren werden sich
hüten, mit uns anzubinden! Sie haben noch genug
von damals, als wir ihre Burgen brachen!"

„Der freie Bauer ist ihnen ein Dorn im Auge!"
erwiderte Detmar aus tiefen Gedankenheraus,
„Auch haben sie uns die Schmach, die sie durch
uns erlitten haben, gewiß nicht vergessen. Der
Erzbischof wird viele Freunde finden, wenn er
es darauf absieht!"

Dann schwiegen sie wieder. 2m Weiterreiten
aber dachte Bolko nach über das, was Detmar
tom Dieke gesagt hatte.

Wie kam es denn, daß alle Welt die Stedinger
haßte? Als das Land noch öde und meist sumpfig
war, hatte doch kein Hahn danach gekräht, und
selbst den Bremer Erzbischöfen mochte es wohl
damals gleichgültiggewesensein, ob die paar
Menschen, die es bewohnten, ihm Zins und Zehn¬
ten bezahlten. Seit es aber durch die Holler-
siedlungzur Blüte gekommen war, machtendie
Großen lange Hälse, und in Bremen leckten sie
sich alle zehn Finger nach den Zehnten.

Hätten sie sich unter die Ritter und Herren
geduckt, wie die Bauern der mageren Geest das
taten, so hätten sie ihr Korn in Frieden bauen
können; in einem Frieden freilich, der voll war
von Unterdrückungund Demütigung. Weil sie
die Ritter nicht an dem Tische essen lasten woll¬
ten, den diese nicht gedeckt hatten, war damals
die große Fehde entbrannt. Sein Vater hatte
sie zwar zum Guten hinausgeführt, aber es war
nicht zu verkennen, daß der Haß der Ritter, je
mehr Schlägesie bekommen hatten, um so mehr
gewachsen war. So mochte es leicht kommen, wie
Detmar tom Dirk« sagt«,

„Es kommt immer ganz anders !" Das ist
das wahrste Wort und im Grunde zugleich
auch der beste Trost, der dem Menschen in
seinem Erdenleben mit aus den Weg gegeben
worden ist. '«ülk. ksode

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!,
Dann aber — was hatten fle denn zu be¬

fürchten?
Wie eine Festung lag das Stedingerkandzwi¬

schen Master, Deich und Moor am Rande der
hohen Geest. Fast unangreifbar hätte es erscheinen
müssen, wäre nicht im Süden, dort, wohin die .
Hand des Alten gedeutet hatte, zwischen der
Ochtum und Schönemoor jener Paß gewesen, der
nach Durchquerungdes HemmelskamperWaldes
das Land in einer Breite von etwa zweitausend
Schritten offenhielt. Das war die einzigeStelle,
an der ein feindlichesHeer leicht hereingeführt
werden konnte. Nun gab es da freilich einen
Graben, den sie den Steinsgraben nannten und
der in alten Zeiten einmal ein Arm des Weser¬
stromes gewesen sein sollte. Er lief mitten durch
den Paß und hätte ihn leicht abriegeln können.
Früher mochte er wähl auch zur Befestigungge- -
dient haben, aber nun war er längst verschläipmt
und^unbrauchbar geworden. Immerhin ließ sich
erwägen, ob man nicht gut daran tat, ihn instand
zu setzen und durch einen Wall zu verstärken.

Leicht würde es freilichnicht sein, die Bauern
von der Notwendigkeiteiner solchen Arbeit zu
überzeugen, bevor nicht zwingendeGründe vor¬
lagen. Sie hatten schon übergenugdamit zu tun,
daß sie neben dem Pflügen, Säen und Ernten
ihre Deiche in Ordnung halten mußten; und
nach einem bösen Winter steckte wohl mancher,
der die Arbeit nicht mehr bewältigenkonnte, den
Spaten in den Acker zum Zeichen, daß er dem¬
jenigen gehören solle, der ihn herauszogund mit
dem Lande zugleich die Sorge für den Deich über¬
nahm. Dieser Winter aber schien hart werden
zu wollen. Wie konnte er ihnen da zu allen anderen
Lasten noch diese neue aufbürden?

Aber war es denn überhauptnötig? Zum Teu¬
fel, was für Gespenster malte denn Detmar an
die Wand? Rock lebte man ja gar nicht in Fehde
mit dem Erzbischof, und schließlich konnte ebenso-
ut Tammo recht behalten mit seiner Sorglosig-eit!

(Fortsetzung folgt)
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Man mutz es schon erwähnen , datz diese Land¬
schaft erst eine Entdeckung der letzten Jahre ist,
datz sie bis in die jüngste Zeit als „unwirtliche
Einöde ", als häßlich verschri.en, gemieden wurde.
Vielleicht ist es nur der außerordentlichen Ent¬
wicklung der Industrie und den damit verbun¬
denen Wachsen der Großstädte zu verdanken , datz
sich der deutsche Mensch dieses landschaftlich wohl
eigenartigste Gebiet seiner Heimat eroberte . Der
Naturhunger trieb den Menschen des 20, Jahr¬
hunderts auch in diese Landschaft und er fand
reiner als irgendwo die Natur in ihrer unver¬
fälschten Form,

Die Weite des Horizontes , die ursprüngliche
Herbheit des Bodens und die stille , weite Einsam¬
keit werden als wahrer Jungbrunnen empfunden.

Leicht und frei mit wunderbar klaren Umrissen
hebt sich hier jede Birke , jeder Wacholder vom
Horizont ab . Diese Unbegrenztheit der Horizonte
aber lenkt gerade wieder den Blick in die nächste
Nähe , lehrt die Freude an den versteckten kleinen
Schönheiten , an denen die Heide so reich ist.

Diese weiten , einsamen Flachen bleiben charak¬
teristisch , Angenehme und freundliche Unter¬
brechung bieten Landschaften , wie die Lieth bei
Fallingbostel,  das Vöhmetal oder der
Eckernworth bei Wals rode,  die an Gebirgs¬
landschaften Mitteldeutschlands erinnern,

Höhepunkt der Heide aber bleibt der Wil-
sederBerg,  Wenn man weiß , datz schon kleine
Anhöhen in der Heide eine wunderbare Fern¬
sicht bieten , so mag man sich vorzustellen versuchen,
welch erhebenden und befreienden Rundblick die¬
ser Gipfel , der mit seinen 169 Meter die höchste
Erhebung Nordwestdeutschland bildet , dem Wan¬
derer bietet.

Rings um diesen Berg bleibt die Heideland¬
schaft als Naturschutzgebiet in reinster Form er¬
halten , Alte freundliche Dörfer liegen ringsum
und geben behagliche Unterkunft.

Aber nicht nur der Freund der Landschaft , auch
wer geschichtliche Erinnerungen sucht, oder sich
an mittelalterlichen Kirchen und Klöstern , Bür¬
gerhäusern und Schlössern begeistert , findet die
vielfältigsten Möglichkeiten . Am reichsten und
eigentümlichsten ist Lüneburg.  Die steinernen
Bürgerhäuser mit ihren „treppenartig steigenden
Giebeln , mit den Kränen und alten Schilder¬
zeichen", alle die kleinen Verzierungen und eigen¬
willigen Vorbauten bieten ein wunderbar leben¬
diges Bild und überliefern in reinster Form
Leben und Wirken des Mittelalters.

Besonders bemerkenswert ist das Rathaus,
das eine wahre Schatzkammer mittelalterlicher
Kunst ist.

In Gelle  wird als getreues Abbild seiner
Geschichte das Stadtbild von dem prachtvollen
Schloßbau beherrscht . Selbst die Türme der
Kirche läht das Schloß nicht aufkommen , so datz
der jetzige Kirchturm der Stadtkirche erst nach
Ende der Teller Refidenzzeit erbaut wurde . Breit
und behaglich und teilweise reich mit Schnitze¬
reien geschmückt sind die alten Häuser dieser Stadt.
Man kann hier die Entwicklung vom Bauern-
haus zum Bürgerhaus an schönen Beispielen stu¬
dieren.

Spürt man so im Stadtbild schon Und in der
Atmosphäre der Stadt die alten Kräfte des Heide¬
bauerntums , so wird diese ganze Bauernkultur
noch einmal überreich sichtbar im Bomann-
Museum , wo alles treulich gesammelt ein über-

Die lange Reihe alter berühmter Klöster , heute
meistenteils in weltliche Damenstifte gewandelt,
geben Gelegenheit zu einer lohnenswerten kunst-
historischen Pilgerfahrt,

Bei Wittingen  liegt das Kloster Jsenhagen
mit alter Kirche , Kreuzgängen und mancherlei
Kunstschätzen,

Die Hcidestadt Walsrode  hat ein schönes
altes Kloster im Vöhmetal , Die Bauten des
Klosters Medingen sind, was in der Heide selten
ist , im Barockstil erbaut , da sie an Stelle des 17s1
abgebrannten Klosters errichtet wurden.

Von seiner mittelalterlichen Blütezeit träuml
in der Nähe von Ilelzen  das alte Ebstorfer
Kloster , Unweit Lüneburgs liegt der alte male¬
rische Bau des Klosters Lune , gleichsam geschützt
durch die mächtigen Kastanien und Eichen des
Klosterparks mit interessanten Kunstschätzen,

Wer vieles bringt , wird manchem etwas brin¬
gen , So kann man angesichts der Fülle land¬
schaftlicher Schönheiten und kultureller Sehens¬
würdigkeiten der Lüneburger Heide wohl sagen.
Niemand wird sie unbereichert verlassen,

Dr , b r̂ssov.

In Bad Salzuflen , dem Sol - und Thermalbad
am Teutoburger Walde ist der 10 000. Kurgast
eingetroffen . Sowohl die Zahl der Passanten
wie auch die Zahl der Kurgäste hat sich in diesem
Jahre erfreulicherweise gehoben und es darf er¬
wartet werden , datz die , Reisefreudigkeit in die¬
sem Jahre besonders anhält.

Der Leiter des deutschen Fremdenverkehrs,
Staatsminister a , D , Hermann Esser,  hat für
die letzte Septemberwoche zum Bädertag 1907
des Reichsfremdenverkehrsverbandes nach Bad
Salzuflen eingeladen . Der Bädertag hat folgende
Aufgaben : Schulung , Beratung , Fortbildung , Für
diese Aufgaben sind fünf Tage vorgesehen . Der
sechste Tac , gilt Besichtigungen von Badebetrieben
und Einrichtungen in Salzuflen und den benach¬
barten Bädern/

Wieder Vodensee -Rundflüge ! Die Deutsche Luft¬
hansa teilt auf vielfache Anfragen mit , datz die
schon in früheren Jahren veranstalteten Voden¬
see-Rundflüge auch in diesem Sommer wieder
stattfinden . Die Rundflüge ^ die sich wegen ihrer
beispiellosen Schönheit größter Beliebtheit er¬
freuen , werden täglich meist von Konstanz , oft
auch von Friedrichshafcn , Ueberlingen und Lin¬
dau aus durchgeführt . Der Rundfluqpreis beträgt
6 RM.

LsMMeetcrAe E Ostpreußen
Wer sich nach weltentrückter Einsamkeit auf

stillen Wasserflächen und versteckten Kanälen sehnt,
der fahre in das masurische  Seengebiet , Der
Wassersportler erlebt in dieser zauberisch unbe¬
rührten Landschaft , die ein Paradies der wilden
Schwäne , Kraniche und Reihe ist, unvergeßliche
Sommertage.

In endloser Kette reihen sich die waldumsäum-
ten Seen aneinander . Der Mauersee mit der In¬
sel Upalten , der Löwentinsee , der Spirdingsee,
größtes Binnengewässer Ostpreußens — und wie
die tausend Seen alle heißen ! Anmutige alte
Städte liegen an ihren Ufern : Angerburg und
das idyllische Nikolaiken , Lötzen mit der Feste
Bogen , Lyck am See , Masurens Hauptstadt , in¬
haltsschwere Namen aus dem Weltkrieg,

An das masurische Seengebiet schließt sich nach
Westen das schöne Oberland  mit den Städten
Allenstein und Osterode , der Herderstadt Wahrun¬
gen und dem Tannenberg -Denkmal , im Norden
die Nominier Heide  an , das größte zu¬
sammenhängende Waldgebiet Deutschlands , Herr¬
liche Tannenwälder mit Laubunterholz bedecken
das abwechslungsreiche Hügelland , das der äutzerste
Ausläufer des baltischen Höhenzuges ist. Zahl¬
reiches Wild lebt hier , darunter viele kapitale
Hirsche. Die schluchtenreichen Flutztäler der Ro-
minte und Blinde durchziehen die Waldeinsamkeit.

Steht ma-n in Tilsit aus der Memelbrück « und
schaut nach Osten , so wandern die Gedanken un¬
willkürlich nach 'Marienburg  zurück . Ohne
Marienburg , diese Mutter Ostpreußens , wäre auch
. . " " lsit " 'Tilsit  nicht denkbar . Tilsit ist eine Gründung
der Deutschordensritter aus dem Jahre 1108, Im
Schutze der starken Ordensburgen , die das dem
Osten ausgelieferte Land dem Christentum und
der deutschen Kultur gewannen , entstanden die ost-
preutzischen Städte.

Das Wahrzeichen Tilsits ist der Turm der
Deutsch-Ordens -Kirche mit den acht Kugeln , auf
denen der Turmhelm ruht . Ein eigenartiges
Turmprofil ! Ein Gang durch die Straße « der

Stadt , die teilweise von erstaunlicher Weiträumig-
kcit sind, führt vorbei am Napoleonshaus , wo 1807
der Friede zwischen Preußen und Frankreich ge¬
schlossen wurde , ferner an dem unscheinbaren Ge¬
bäude , in dem die Begegnung zwischen der Köni¬
gin Luise und dem Franz 'osenkaiser stattfand.
Wenn man dann noch das Denkmal Schenkendorfs,
des Tilsiter Freiheitssängers , zu Gesicht bekommt,
wird die ganze Zeit preußischer Erniedrigung und
Befreiung lebendig.

Durch den Seitenarm der Meine ! die Gilge,
gelangt der Wasserwanderer , das Gebiet des gro¬
ßen Moorbruches streifend , wo in urwüchsig wilden
Forsten die größten Elchrepiere Ostpreußens lie¬
gen , über das Haff zur Kurischen Nehrung.

„Die Kurische Nehrung ", schrieb einst Wilhelm
Humboldt , „ist so merkwürdig , daß man sie eigent¬
lich ebenso gut wie Spanien und Italien gesehen
haben muß , wenn einem nicht ein wunderbares
Bild in der Seele fehlen soll." Dieser schmale
Landstreifen , diese Wüste am Meer , gehört in der
Tat zu den großartigsten Eindrücken , die die
Natur ersinnen kann , Dörfer und Wälder liegen
unter ihren Wanderdünen , den höchsten der Erde,
begraben . Dieser einzigartige Farbklang aus gel¬
ber Wüste und blauem Meer zieht diejenigen , die
einen Sommer hier verbracht haben , immer wie¬
der an.

Noch ein schönes Stück Erde verbleibt , die Vern-
steinküste des Samt and es  mit ihren zer-
klüftsten Steilufern und den in Grün gebetteten
Badeorten , darunter die berühmten Bäder
Cranz und Rauschen . Bekannt ist das Bernstein-
bergwerk Palmnicken , das einzige auf der ganzen

!lt.We
Nicht unbesucht lasten wird man Königs¬

berg,  das kulturelle Kraftzentrum Ostpreußens.
Daß in dieser ^Stadt , deren Universität bekanntlich
die älteste Preußens ist, von jeher eitr reiches
geistiges Leben beheimatet war , lasten allein schon
die alten großen Buchhandlungen erkennen . Ein
reicher und vielfältiger Eeistesstrom ist von Ost-

äa äsr Kninlänäisoksa Nteilbüsto ^nkn .: Laoic-LSvIxsborx

Preußen , das einst von Deutschen aller Stämme
besiedelt wurde , wieder ins Reich gegangen.

Aber die ostpreußische Hauptstadt ist nicht nur
die Stadt der Gelehrsamkeit , sie ist auch schön.
In bunter Fülle wechseln Wälle und Gräben , An¬
lagen und Teiche , ruhige Wohnviertel und ver¬
kehrsreiche Straßen , Reihen uralter spitzgiebeliger
Speicher und moderne Getreidesilos , die größten
des Kontinents . Man durchwandert den Grün¬
gürtel , der sich um den Stadtkern legt , besichtigt
das Schloß , trinkt einen Schoppen im Blutgericht,
besucht den ehrwürdigen nordischen Vacksteinbau
des Domes mit den Grabstätten vieler Hochmeister
und Fürsten und verweilt vor dem Grabmal

Kants am Dom . 6arl Oistriob 6srls

„Ueberraschung am Wege: das kleine Hotel", so heißt
der Lobgesang, der im Juli -Heft der „neuen linie'
auf da? kleine und feine deutscheHotel gesungen wird,
In vielen farbigen Zeichnungen ist alles Besonder« und
Intime , Verlockende und Eigenartige, was den Reiz
deutscher Gaststättenkultur ausmacht, festgehalten wor¬
den. Zum Tag der deutschen Kunst in München gibt
die neue linie einen Rückblick aus das, was in den
vergangenen 4 Jahren von Malern und Bildhauern
geleistet worden ist, und zwar zeigt sie Plastiken an
öffentlichen Bauten und Plätzen und Raumbilder aus
Fliegerkafernen. — Man erhält die „neue
linie " (Verlag Otto Beher, Leipzig) zum Hoftpreis
von 1 RM. in jeder Buchhandlung.

Vsroutvortllob : Lsrvborck Lobwickt, Bremen
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Skrofulöse, Rachitis, konstitutio¬
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Kil
alter,
Nervenleiden

undSchwächezuständen
t im 5
Bluthochdruck,

ankheitSbereitschaft im KindeS-
er, Frauenleiden , 8
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Vergünttigungs kuisn
Einzel- und Gesellschasts-Jnhala-
torium , Gradierwerk , großer Park,
Täglich Konzerte. Prospekte durch
Vadeverwaltrng . Fernsprecher 404k

Dem
Ferienland
G
Land
um den
Bückeberg

b.Nienburg -Wefer,
Pension Becker,
direkt am Walde
geleg., groß. schat¬
tiger Garten , gute
Verpflegung, vier
Mahlzeiten , solide
Preise.

Luftkurort Rockender«
Da» Tor zum Deister
in u . Nähe Bd. Nenndorf
mäßige Pensionspreise — keine
Kurtaxe . Auskunft : Fremden
Verk.-Verein Rathaus.

RerrNLKor weiter Ausblick
über das Wefertal . „ Haus Waldtrant " ,
am Waldrand , mitten im Wesergeiirge.
Psns , 3.23, sonnige Zim . m . Aussicht . !

Rinieln,Böhme,  Todenmann über

SOI -ILll

sind . frdl . Ausn . auf groß.
Heidehof . Beste Verpfleg,

aus eigenem Vetr . Schöne Badegel . Schöne
Spaziergängs in Wald u . Heide , Pens .-Pr.
Z.öllRM , Hof Hüner , Harter bei  Soltau.

Erholungsuchende
1 finden schönen Aufenthalt . Wald und

Heide 50 Meter vom Hause . Großer
Leich zum Baden . Wiese zum Lagern.

Gute Verpflegung , ab 3,50 RM.
Landhaus H. Willenbockel,
Harber , 5 Kilometer von Soltau.

^Prospekte im Reisedienst der Br . Zig.
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die alte Weser - und Garnisonstadt

Bekanntes Solbad - Überführung des
Mittellandkanalsüber die Weser- Dom
Bedeutende Grün-und Wasseranlagen-Aus¬
gangspunkt für die beliebten Wanderungen

in das Wesergebirge

Auskunft erteilt der Verkehrsverein

t»«>
Direkt am Wiehengeölrge gelegen . Ente
Verpflegung volle Psns . 3,70 RM . elnschl,

Easthos Niemann , Del . Löö.

Prinatpension

«W »IM« . « M
Post - und Eisenbahnstation Bohmte.
Herrliche ruhige Lage am Fuße des
Wiehengebirges . Eigene Landwirtschaft.
Große sonnige Zimmer . Mäßige Preise.

Ruf : Bohmte 313.

>esucht

lübbeeke
a « wiehengeölrge.
kooknnft dnrch die Stadt¬
verwaltung . — sternrnf US.

klotel 8 cklüter
Besitzer : Otto Halland -Merttz.
Trotze , Restaurant und Säle,
— Gute preiswerte Küche. -

Parkplatz norm Hans «.
Sonntag » Konzert.

^ -d" ' lllMllkllK
Sich . Heilwirk . b . chron . Nerven !.. Eelenk-.
Muskel -Rheuma , Eicht , Skrofulöse , Haut- u.
Frauenkrankh . Stärkste Heilquelle t. d. Eeg-
Ängen . Äufenth . f. Erholungsbed . i . Kurh.
Pens .-Pr . 3,30 . Prosp . anf . u . Reiseb. Br.Z.

Ihre Ferien verleben Sie wirtlich
in der Pension zur Reineburg.

Am herrlichen Wiehengebirge gelegen. Be¬
vorzugt wogen seiner erstklassigen Ver¬
pflegung und gemütlichen Raume . Preis
pro Tag 3 RM . Freibad 5 Min . entfernt,

la Referenzen am Ort.
Frau Wilhelm Detert»

Lüb Lecke,  Blechstraße 28.

Für Juli sind noch schöne Raume frei.
Im ruh . Landh . Balkons , Liegew . Eig.
Schlachtung . Tag 2.80 RM . Pension Weber.
Ahlsen , Kreis Lübbecke am Wiehengebirge.

Pension ,7uni Iaütinaus
Inmitten des Wiehengeb .. neuztl . ein«
geeicht, , sl , W „ Bad , Pr . s .so ym,

K . Bringewatt ö. Sorsth - h-
Prospekt aus Wunsch, Post Hullhors «,

Kreis Liibbecks,_ -

ALireftkoickv i . Lipps
Eommerpension In herrl, Gegendm,allen
Bequemlichkeit, Beste Verpsl, bet
ohn- Nebenkosten, Antobusoeriindung
nach Bad Salzuflen, Frau Edith Bog«,
Kirchheide i. Lippe , Brnntors so

Xc,lljcii' 5sis - >!tzslkmci ' kdsumci - äkkoillloLs,
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Meet't se an 'n Time ook woll »ich, dat all de goden
Seelen nun de Minschen na 'n Heben kaamt un dar
as Sterne lücht? — Wat se dar an helle Steerns seet,
de so blankern dost , dat sund alle maal Seelen nun
gode Froonslü wesen. De hesst hier up' r Eer ehr Plicht
daan , so lang . bit dat se nich mer können ; so, as en
gode Mudder dat ja jummer deit . — Jk Hess mien
Mudder ja man kuum kennt, dar wurde se all
afropen . Mag ween, dat se de Steern is , de dar
achtern so hell lücht. Dat hett abers ook sien Eodes,
denn ik bin nich in so grate Dankplicht raa 'n, as
anner Minschrnkinuer , de dar bloots jummer neemt
un ni wat wedder trügg geest. — Du lebe Gott , wo
tuckt in: saken doch dat Hart , wenn ikt ankiken mutt,
wo de Kinner den ganzen Dag um ehr Mudder
togange sund mit : Mudder gees mi dit ! un Mudder
mäak mi dat ! Und de Mudder deit dat , Dagin —
daguut , ahn uuttosetten . De Mannslü staat darbi,
kiekt to, wo de Froo stk afrackert vun 'n frohen Morgen
bit deep in de Nacht. Oder , wat noch slimmer is , de
Mannslü sitt 't in 'n Weertshuus un verpraßt dat
Geld . indes de Aroo to Hufe fitt , vor depen Kummer
nich weet. wat fe up'n Disch bringen un wo se ehre
Kinner satt krigen schall. — Wenn denn so'n Mudder-
hart bloots jummer geben un sorgen schall, un jummer
wedder geben un sorgen, denn is dat bald so wied,
dat ' t nich mer kann un enes Dags tosamenbrickt. Denn
staat se alle groot verwunnert un seggt : Wo kann 't
bloots angaan , use lebe Mudder ? — 2a , wo kann't
bloots angaan , is doch so klaar : Wenn se bloots
jummer geben schall un kene Lese wedderkriggt , denn
hett se sik bald leddig geben. — Nu staat se um ehr
Grafs , weenr un klaagt , un hesst doch lange Jahre
Tieds noog statt , dör en beten Lese dat Mudderhart
to freien un to plegen . Denn so een Frooensseele , de
is ganz wunnerbaar un zaart , so as en Blome , un
licht to breken. En lütt Geschenk, mit Lese geben,
lett ehr dat Hart vor Freide bebern , graad so, as
wenn en gullcn Sunnenstraal en Blome küßt. — Nu
is 't to laat , un dat sutt de Minsch ja meist eerst in,
wenn dat tolade is . — De Seele vun de Mudder
stiggt abers up , tum Heben, lücht dar as gullen
Steern , kickt still up ehr leben Kinner daal un hollt
troe Wacht. Jaarin — jaarut , Dag vor Dag , bit
dat na 'n gode hunnert 2aar ehr Tied um is un se
in en graad baren Minschenkind up neet upleeft . —
Steersnuppen fallt ! roopt wi, wenn wi seet, wo an 'n
Heben en Steernsnuppe daalseilt to 'r Eer . Wi wünscht
uns denn wat Godes , wo wi bäen schalln, wiel graad
en Minsch to' r Welt kamen is un en Seele vun 'n
Heben stiggt um in dat Minschenkind to trcken. Dar
blifft de Seele , bit dat se wedder tum Heben kummt,
in 'n ew'gen Kringloop , so lange , as Gott de Eer
bestaan lett ."

Sied disse Tied gaa ik den lütjen Patt noch maal
so geern . 2s dat en klaren Abend un de Steerns
staat obern Patt , denn paß ik up, of nich en Steern¬
snuppe to'r Eer daalseilt . Fallt denn en Snuppe , denn
blies ik staan un sprsek in deper Ehrfurcht dat Vadder.
unser : den» ik föl't ja denn so recht, wo lütt d«
Minsch is gegen Gott sien gratet Wunnerwark.

Wer da bauet an - er Straßen
Wer mit offenen Augen unser deutsches Vaterland

durchwandert und alles , was er steht, in treuem Ge¬
dächtnis bewahrt , der wird auch mancher finnigen An¬
schrift eingedenk sein, wie sie sich auf älteren Bau¬
werke» erhalten haben . Besonders am Tragbalken find
sie entweder «ingeschnitten oder aus dem Holz heraus¬
gearbeitet , an Steinbauten aber eingemeißelt . Aus
einigen Zeilen bestehend, die meist zu Reimen geformt
find, zuweilen in der Mundart geben sie Kund « vom
Denken und Empfinden ihrer Urheber . Die „Bau¬
welt " hat eine bunte Reihe von teils mehr , teils weni-
der dichterischen „Verschen " aufgeführt , von denen
einige hier folgen.

Ein Bewohner Dresdens schrieb noch 1852:
„Das Haus hab ich gebaut
Mit Mühe und Beschwerden.
So oftmals klagt ich laut
Wie viele hier auf Erden ."
Ein sächsischerHausbesitzer fingt sein Klagelied fol¬

gendermaßen:
„Behüt uns Herr aller Zeit

- Vor Mauer und vor Zimmerleut,
Denn wo sich diese Leute finden,
Da fängt der Eeldsack an zu schwinden."
Ein hessischer Bauherr stellt die Familie in den

Mittelpunkt:
„Nun fitze ich im eignen Haus.
Nun steht die Welt ganz anders aus

^ Und Frau und Kinder freuen sich.
? Das ist das höchste Glück für mich.

Stolz äußert sich ein Bauherr an der Jagst:
„Dies Haus baut ' ich zu meiner Freud'
und pfeif ' auf ' s Urteil andrer Leut '.
Laß die Klugen reden.
Laß die Tumben beten.
Ich hab mein Haus gar gut gebaut.
Wohl dem, der eigner Kraft vertraut ."
Nur unvollständig erhalten ist ein anderer Haus-

spruch:
„Dies Haus baut ich an grüner Marsch,
und wem's nicht paßt . . .

Gifte - als Helfer - es Menschen
Es ist eine alte Erfahrungstatsache , daß manche

Stoffe in ganz winzigen Menge « heUstrme Wirkungen
entfalten , während einige Milligramm mehr bereits
schwere Schädigungen zur Folg « haben können. Dieser
wichtige Grundsatz, der besonders in der Homöopathie
eine große Rolle spielt , hat manchmal recht seltsam«
Folgen . So kennt der Laie Arsenik und Phosphor,
Quecksilber, Strychnin , Tollkirschen- und andere Pflan¬
zengifte gewöhnlich nur als Ursache irgendwelcher Un-
glücksfälle ; jeder weiß, daß diese furchtbaren Stoffe
seit Jahrtausenden zum „ehernen Bestand " der „Gift¬
mischer" gehören . Man kann aber , wie die For¬
schung gezeigt hat , mit den gleichen fürchterlichen
Giften Menschenleben retten.

So hat man in letzter Zeit bei verschiedenen Haut¬
erkrankungen , die außerordentlich lästig und lang¬
wierig sind, mit bestem Erfolg Schlangengift  ver¬
abreicht — allerdings in sehr viel höherer Verdün¬
nung , als es bei den anderen Heilmitteln gewöhnlich
der Fall ist.

Auf welche Weise Gift in den Krankheitsprozeß ein¬
greift , weiß die Wissenschaft noch nicht genau ; wahr¬
scheinlich handelt es sich um eine eigenartige Form der
sogenannten „Reizbehandlung ". Der Körper
wird durch winzige , unschädliche Mengen des Giftes
gereizt , gewissermaßen „angekurbelt " und trifft nu»
in erheblich gesteigertem Maße seine Abwehr - und
Schutzmaßnahmen , um die Krankheit endgültig zu be¬
siegen. Ganz ähnlich verhält es sich vermutlich mit
der Ameisensäure,  ebenfalls einer sehr giftigen
Substanz , die als Volksmittel schon seit undenklichen
Zeiten in Gebrauch ist und heute bei verschiedenen
Leiden , namentlich rheumatischen Erkrankungen , Ver¬
wendung findet . Jeder weiß aus eigener Erfahrung,
welche unangenehmen Erscheinungen : Brennen , Rö¬
tung , Blasenbildung usw. kleinste Mengen Ameisen¬
säure auf unserer Haut erzeugen können. Die medi¬
zinische Anwendung dieses Stoffes kann deshalb nur
mit größter Vorsicht und in außerordentlich kleinen
Mengen geschehen — man gibt im Anfang der Be¬
handlung weniger als ein Billionstel Milligramm des
Giftes ! Die im Volke schon feit langem bekannt«
Heilwirkung von Bienenstichen gegen Rheumatismus
hat jetzt durch die Arbeit einiger Forscher wissenschaft¬
liche Anwendung gefunden . Die mit Hilfe des natür¬
lichen Bienengiftes hergestellten Heilmittel haben sich
nicht nur bei Rheumatismus , sondern auch bei
Neuralgie , Ischias und ähnlichen Krankheiten aus¬
gezeichnet bewährt.

Ein anderes Beispiel ist die Tollkirsche. Gewiß kann
sie schwer vergiften , Krämpfe usw. erzeugen, aber
ebenso groß ist ihre heilsame , schmerzlindernde Wir¬
kung. Bei plötzlichen Gallen - oder Nierenschmerzen,
bei allen möglichen Krumpfen , bei Störungen des Her¬
zens und Blutkreislaufes , in der Augenheilkunde uud
unzähligen anderen Fällen gibt der Arzt mit raschem
Erfolge Atropin , den wichtigsten Giftstoff der Toll¬
kirsche. Jeder Mensch, der einmal erlebt hat , wie die
furchtbarsten krampfartigen Schmerzen infolge der
Wirkung des Atropins schnell verschwanden, wird sein
Urteil über die im Volk« so verhaßte Tollkirsche sehr
rasch ändern.

Auch das Arsen gilt — mit Recht — als «in außer¬
ordentlich gefährliches Gift ; das berühmte Gift der
Borgia enthielt reichlich Arsen, und das ganze Mittel¬
alter hindurch bis in die Neuzeit hinein hat es seine
unheilvolle Rolle gespielt . Da man das Gift in klei¬
nen Spuren früher nicht nachweisen konnte und die
Bergiftungserscheinungen auf den ersten Blick oft wie
eine „gewöhnliche" Cholera oder eine schleichend« Ner¬
venkrankheit aussehen , konnten die berufsmäßigen
Giftmischer jahrhundertelang ihr Handwerk ungestraft
ausüben . So wird berichtet , daß noch im 18. Jahr¬
hundert ein« Neapolitanerin 200 Arsenmorde voll¬

bracht haben soll. Seit es dann aber gelang , selbst dt«
winzigsten Mengen des Giftes unfehlbar nachzuweisen,
wurde es für den Giftmischer „unbrauchbar ", und die
Arfenmorde sind seither außerordentlich selten gewor¬
den. Dafür hat das Arsen in der Heilkunde eine
immer größere Verwendung gefunden und gehört
heute zu unseren wertvollsten Heilmittel «. Bei schwäch¬
lichen, blutarmen Leidende« wirkt es oft gerader »!
Wunder ; die Menschen blühen auf unter dem
fluß der Arsenbehandlung wenn st« von eine«
Arzt entsprechend vorsichtig geleitet wird — «nd ge¬
winnen neue Kräfte . Unentbehrlich ist es ferner zur
Behandlung des Veitstanzes sowie zur Behandlnng
zahlreicher Hautkrankheiten geworden . Das Arsen
hat sich also im Lause der Jahrhundert « erfreulicher¬
weise sehr zum Guten entwickelt ; das grausige Mord¬
mittel ist „zahm" geworden und stellt heut « im Dienst«
der leidenden Menschheit ei» wichtige» Hilfsmiltel der
Heilkunst dar.

Ein anderes furchtbares Gift , da» Strychnin , wer
lange Zeit ein Lieblingsmittel der Selbstmörder , was
übrigens merkwürdig ist, denn es ruft «ine außer¬
ordentlich quälende , von entsetzlichen Krämpfe « be¬
gleitete und langsam zum Ende führende Vergiftung
hervor . Offenbar war man früher über diese Wir¬
kungen noch nicht allgemein unterrichtet , heut « wird
es jedenfalls kaum mehr zu Selbstvergiftungszweck ««,
um so mehr aber zur Behandlung plötzlicher Verfall¬
uni) Schwächezustände benutzt. Das mörderisch« Gift
von ehemals erweist sich heute oft als Retter an»
lebensbedrohenden Krankheitszustände ». Plötzliche»
Versagen des Blutkreislaufes kann durch Strychnin
mitunter schlagartig behoben werden , und auch bet
chronischen Nervenleiden erzielt man mit ihm oft
wesentliche Besserungen.

Das neueste Heilmittel zur Behandlung der außer¬
ordentlich häufigen Leuchtgasvergiftungen ist selt¬
samerweise die Kohlensäure , die in größerer Verdich¬
tung bekanntlich für den Menschen äußerst gefährlich
ist, weil sie dann lähmend und erstickend wirkt . Wir
all « haben wohl gelegentlich von der italienische«
„Hundsgrotte " gehört , auf deren Boden sich «ine 40
Zentimeter hohe Schicht des schweren Kohlensäure-
gase» ablagert . Während erwachsene Menschen bei
aufrechter Stellung dort ganz gut spazierengehen
können, fallen Hunde nach kurzer Zeit tot um — st«
sind erstickt. Gerade dieses Gas aber rettet nun heut«
vielen Gasvergifteten das Leben ; in kleiner Meng«
reizt die Kohlensäure nämlich die Atmung zu verstärk¬
ter Tätigkeit an . Sie wird tiefer und dadurch macht
die in kleinen Mengen zugesetzte Kohlensäure dem
Sauerstoff gewissermaßen den Weg in die Lunge « »nd
das Körperinner « frei . Auch wenn man Kranke rasch
aus der künstlichen Betäubung erwecken will , gibt man
ihnen ein Sauerstoff -Kohlensäure -Eemisch zu atmen
und erzielt damit ebenfalls raschen Erfolg.

Schließlich sei noch das gefährliche Farnkraut er¬
wähnt , das man zur Bandwurmkur einnehmen , aber
eine Stunde später unbedingt wieder aus dem Körper
entfernen /nutz, weil es sich sonst mehr gegen den Men¬
schenals xIgen seinen unliebsamen Gast richtet ; ferner
die aus dem giftigen Fingerhut gewonnenen Stoff «,
die den Hauptpfeiler der neuzeitlich «« Herz- und
Kreislaufbehandlung darstellen . Das Gift der Herbst¬
zeitlose, das den schmerzhaften Eichtanfall beseitigt,
das Quecksilber, das trotz seiner Gefahren in der
Medizin vielfache Verwendung findet , gehören eben¬
falls hierher . All dies zeigt aber vor allem «ins : die
Begriffe „Gift " und „Heilstofs" sind nicht grundsätz¬
lich voneinander verschieden. Sie sind beide nur „ver¬
hältnismäßig ", und gerade die gefährlichsten Feinde
des Menschen, das Strychnin , Arsen, Sublimat und
wie sie alle heißen , werden zu seinen Freunden — man
muß sie nur richtig anwenden ! tl . 8.

k-omiiisntog cfsr5>pps kngslkort
Der Familienverband Engelbart  hielt in den

Pfingsttagen in Eanderkese«  seine « erste» Fami«
lientag ab, der von mehr als 100 Sippenangehörigen
besucht war , die zum Teil von weither gekommen
waren . Verbandsleiter Fritz Engelbart - Berlin
(aus Ganderkssee) erstattet « einen interessanten Be¬
richt über den Verlauf der Familienforschung . Sie
war begünstigt durch den bäuerlichen Befitznachweis,
der urkundlich und geschichtlichvon 1514 bis heute in
Sandhausen/Deichhausen , Schlutter und Eanderkese«
aus alten Erdbüchern , Veranlagungen usw. geführt
werden konnte. Die Forschung erstreckte sich besonders
auch nach der erdkundlichen Seite , wobei festgestellt
wurde , daß Seuchen und Erbkrankheiten nicht vor¬
gekommen sind. Ueber Alters - und Nachwuchsverhält¬
nisse sowie Verufstätigkeit wurde ausführlich berichtet.
Der Berichterstatter schildert« in humorvoller Weise,
wie mit der Sippe ein ganzes Dorf verwaltet und
versorgt werden könnte : Bürgermeister und Beamte,
Polizei und Gemeindeschwester, Zeitungsverlag und
Schriftleiter , etwa ein Dutzend größere und kleinere
Bauernwirtschaften , Mühlenwerke , Post und Tele¬
graph , Pastor und Lehrer , Gastwirt «. Kaufläden , Ban-

geschäft und Sägewerke , Ingenieure , Werkführer und
alle wichtigen Handwerke sind in der Sip ^ r vertreten.
In der — politischen — nationalsozialistischen Bewe¬
gung stehen insbesondere ein Kreisleiter und Standar¬
tenführer , sonstige Politisch « Leiter , SA .-Führer , H2 .«
Gefolgschaftsführer , Malierinnen der NS .-Frauenschaft
usw. In Bremen ist aus der Sippe der Lloydkapitän
und spätere Stationschef Heinrich Engelbart (1849 bis
1928) noch wohlbekannt : er führte den damals größ¬
ten und schnellstenDampfer der Welt „Kaiser Wilhelm
der Große". Musikdirektor und Komponist Fritz Engel-
bart (1886—1927) ist als Dirigent des Liederkranzes
usw. noch vielen Oldenburgern in Erinnerung.

Weitere Vortrage wurden gehalten von Familien-
forscher von Lind  e rn - Delmenhorst : „Auf den Spu-
reu der Ahnen durchs Heimatland ", von Kreisleiter
der NSDAP . Wilh . Engelbart - Oldenburg:
„Rationalsozialismus und Sippengedanke ", sowie ein
Lichtbildervortrag von Verufsfchuldirektor Johann
Sngelbart - Duisburg: „Zwei Kaperfahrten von
SMS . „Möwe " im Weltkriege ", bei denen der Vor¬
tragende sich ausgezeichnet hat.
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„Spaziergang"
durch die Jahrhunderte

Rleine Kulturgeschichte - es „Lustrvan- elns" / Von Dr . H. Eckert

Seit die europäisch« Kultur besteht, gibt es auch
die Freude am Spaziergang, und der mittelalter¬
liche Städter dürst« sich kaum weniger aus seine«
Sonntagsausslug gefreut haben als der geplagte
Berussmenschunserer Tage. Die Sache also ist ge¬
blieben, aber ihre Formen haben sich sehr stark
verändert — vom ehrsamen Rundgang des Burg»
sräuleinS über die schwärmerischenMondschein-
spaziergäng« der Romantik bis zur „Wochenend-
wanderung" unsere« Tage. Wir wollen einmal
dies« Wandlungen des „Spaziergang«" durch die
Jahrhunderte riu wenig vrrsolge«.

D«s Verlangen des Menschen, abseits von des
Tu»»« Mühe und Last im Freie » herumzustreifen , ist
sicherlich uralt . Aber mit Bewußtsein stellt« es sich erst

als der Mensch die Natur nicht mehr nur als
«t» Ausbeutungsobjekt zu seinem Nutzen betrachtete,
svüdern in ihr auch schon die erhabene Schöpfung er¬
baust «. Da erst mag sich das Bedürfnis zum „Lust¬
wandeln " — wie dieses ziellose Schweifen in alter
Zeit genannt würd « — in seiner Seele geregt haben.
Wenn wir heute das Wort „lustwandeln " hören,
da»» denken wir wohl am ehesten an das 18. Jahr-
haddert , an das Zeitalter des Rokoko,  das für
spielerisches Genießen so viel übrig hatte . Im Grunde
„lustwandeln " auch wir modernen Menschen, wenn
wir dem Gewühl der Stadt entronnen find und Er-
hatnug und Entspannung in der Natur suchen. Aber
«i» entscheidend wichtiger Unterschied ist vorhanden:
dt« Landschaft stellt für uns nicht mehr, wie für den
Menschen des Rokoko, nur ein« schön« Kulisse dar,
dt« einem heiteren Schäferspiel den Hintergrund

sondern wir stehen in einem innigen , vertrauten
Verhältnis zu ihr , st« schwingt in unsere« Seelen
wtt , wenn wir durch sie wandern.

Wer hat den Kpaziergang„erfunden"?
Xnr der Mensch, der in dem von einer dicken Blauer

umfriedeten Raum einer Burg oder in der drückenden
Eng « schmaler Gassen hauste, kann den Spaziergang
„erfunden " haben . Denn auf ihm mußt « diese gewalt¬
sam« Abschließung von Licht und Luft , von Wald und
Wiese, von Freiheit und Bewegung besonders schwer
lasten , sie mußte den Wunsch in ihm wecken, sich —
namentlich nach dem langen Winter — ins Freie zu
flüchten. Der Osterspaziergang im „Faust " zeichnet
meisterhaft die Freude und das Behagen der mittel¬

alterlichen Bürger aller
Schattierungen und Al¬
tersstufen , wenn das
schöne Wetter ihnen ge¬
stattete , ihre Häuser zu
verlassen. Sehr weit wer¬
den sie allerdings kaum
gegangen sein, denn noch
gab es keine Landgendar¬
merie , und in der Umge¬
gend der Städte trieb sich
bis ins 17. Jahrhundert
hinein viel Gesinde! her¬
um, das nur darauf lau¬
erte , den Städter auszu¬
plündern , wo es seiner
habhaft werden konnte.
Doch schon der kurze Auf-
euthalt in frischer Luft
— aber stets nur sonn¬
tags ! — genügte damals
den bescheidenen Ansprü¬
chen. Mancher Handwerks¬
meister besaß sogar sein
Gärtche« vor dem Tor , in
dem er Gemüse und Obst
für den Hausbedarf baute
und dabei zugleich Ge¬
legenheit zum Spazieren¬
gehen fand. Damals kam
auch das Wort „Spazier¬
gang" auf , das kein ge-

„Itieckermeier" unter äen läncken. (I-itb . von 1t >. Uosswnnn)

ringereralsLuther in diedeutscheSpracheeinführte . Das
Verbum „spazieren" selbst hat übrigens spanischen Ur¬
sprung.

In der Renaissance beginnt der Schloß- und Palast¬
ban die Bnrgenarchitektur abzulösen. Das Leben ge¬
staltet sich freier , großzügiger , imposanter . Gleichzeitig
mit den weiträumigen und prunkvollen Bauwerken der
Fürsten und des Adels entstehen herrlich« Garten-
anlagen von parkähnlichem Gepräge , deren Schöpfer
Künstler sind. Hier spielt sich während der schönen
Jahreszeit in Promenaden , Picknicks, ländlichen Festen
und graziösen Belustigungen aller Art ein großer Teil

§ -

kollulcopileelien beim LpumerAN»«. AsltZsnössisebss ^ .qnnroll. ämkn.: (2)

des gesellschaftlichen Lebens ab. Von nun an , bewn-
Vers jedoch im Jahrhundert des Rokokos, wird der Spa¬
ziergang ein beliebtes Thema der Maler uns Kupier-
stecher. 2n unzähligen Variationen sieht man es be¬
handelt denn es bietet wie kaum ein anderes Mög¬
lichkeilen, die Phantasie elegant und gefällig , wie es
die Mode verlangt , sprühen zu lassen. Bald ist es
eine ganze Gesellschaft, die vergnügt und lachend da-
hinschreitet, bald ein einzelnes Paar , das sich abseits
von den andern in einer lauschigen Allee verliert . Die
ganze Skala der Gefühle von schmachtender Sehnsucht,
galanter Unterhaltung , tändelnder Couitoisie bis zu
leidenschaftlichen Offenbarungen und heißen Geständ¬
nissen zieht in diesen Bildern an uns vorüber . Nur
der einsame  Spaziergänger fehlt — Einsamkeit
entsprach nicht dem Sinn jener Zeit , die Zerstreuung
und Geselligkeit liebte.

Diese Schlösser mit ihren Gärten und Parks lagen
damals wie unnahbare Inseln über Europa verstreut.
Niemand erhielt Zutritt , der nicht zum Adel gehört «.
Das Bürgertum der Städte drängte dagegen aus der
Enge des Heims immer stärker in die „Oeffentlichkeit" .
So entstanden ursprünglich nach französischem Muster
überall die „Promenaden ". Hier vermischten sich
die Unterschiede der Stände , hier suchte man Erholung
an heißen Tagen , hier ging man hin , um Bekannte zu
treffen und mit ihnen zu plaudern.

Die „Promenade " kommt au;
Die berühmtesten Promenaden waren in Wien der

Prater , in Deutschland die Straße „Unter den Linden"
in Berlin und die von Roßmäßler in einem Stich so
anschaulich überlieferte Lindenallee in Leipzig. Auf
dieser kaum fünf Minuten langen Strecke zwischendem
Barfüßer - und Thomaspförtchen pflegte das galante
Leipzig auf und ab zu spazieren. „Da wandeln denn",
so schreibt ein Zeitgenosse, „nicht nur die adonisierten
Herrchen mit süßduftendem Puder oder das Heer der
plattbrüstigen Koketten, sondern auch steife Magister,
spekulierende Philosophen , disputierende Juristen,
Offiziere , Studenten , Kaufleute und Bürger in bunter
Vermischung von einem Tor bis ans andere , schnell





im Eine ckr;ghlrms von Theodor AakobsNch umkehrent, . wen » ste aus Ziel der Promenade ge.
la,i « t sind, und sich wieder in die Staubatmosphcire
Hineinstürzend, in der sie sich drängen und lachen und
beäugein und bösen Leumund machen und ohne irgend¬
eine Freude mehr , als solche sie auf einem alten
Boden haben tonnten , genossen zu haben , mit dem
süßen Gefühl nach Haus« gehen, daß sie heute mit der
andern schönen Welt auf der Promenade gewesen sind."

Der romantische s >pa ; tergang
Langsam siechte das überaltete Rokoko hin , und eine

neue Kulturrichlung , in der das Gefühlsleben
bestimmend wurde , begann sich bemerkbar zu machen.
Eines der auffälligen Kennzeichen dieses sogenannten
„Wertherzeitalters " war die erwachende Innigkeit im
Verhältnis des Menschen zur Natur . Es kam eine all¬
gemeine Schwärmerei sür die Natur auf , die man so
notwendig wie das tägliche Brot brauchte . Bäume,
Felsen . Grotten , Flüsse , Seen erschienen den empfind¬
samen und leicht zu überschwenglichem Verziicktsein
geneigten Herzen als beseelte Wesen , denen man die
geheimsten Gefühle vertraute . Man empfand ein herr¬
liches Glück darin , in Gemeinschaft mit Gleichgesinnten
durch den Wald zu pilgern , zärtlich an die Brust des
Freundes oder der Freundin geschmiegt, die Augen
schwärmerisch zu den Baumkronen erhoben , schwelgend
in den überquellenden Strömen des vollen Herzens,
am liebsten jedoch im Zauber des Mondlichts . Auch
Goethe  hat in jungen Tagen die bestrickenden Reize
dieser Mondscheinwanderungen empfunden , auch ihm
sind sie unvergeßlich in der Erinnerung haftenge¬
blieben . Darum tauchen in seinen Werken !o oft Spa-
ziergangsszencn auf , die schönsten im Faust ". Und
Schillers  Elegie „Der Spazicrgang " , in der Natur-
empfinden und philosophisches Grübeln wunderbar
miteinander verschmelzen, ist ein hinreißendes Zeugnis
beglückenden Wanderns!

Was die Romantik anregte , führte die spätere Zci!
weiter . Sie brachte namentlich im vorigen Jahrhun¬
dert den Trieb in die Ferne  u id erweiterte damii
den Spaziergang zum Wandern.  Aber nur verhält¬
nismäßig Wenige konnten damals „am frischgeschnitte¬
nen Wanderstab " auf die Reise gehen, und die meisten,
namentlich die mit Kindern gesegneten Familienväter,
mußte » sich damit begnügen , die Schritte in die Um¬
gebung ihres Wohnsitzes zu lenken. Doch man zog da¬
für mit Kind und Kegel hinaus , und auch das Jüngste
in der Wiege mußte mit . Idyllische Familienstimmung
liegt über diesen Sonntagsspaziergängen , wie sie uns
Ludwig Richter  oder Spitzweg  schildern — ein
gemütvolles Behagen mit der begleitenden Gebärde
sanft lächelnden Humors . Und ist es heute so viel
anders , trotz Motorrad . Auto , Eisenbahn und Flug¬
zeug ? Wenn nur ein wenig freundlich die Sonne
scheint und der Wind nicht allzu derb ins Gesicht
faucht , gehört auch für uns ein Spaziergang zum Sonn-
rag , bildet er einen seiner unerläßlichen Bestandteile.
Wie in alten Zeiten strömt alt und jung „aus der
Straßen quetschende Enge " hinaus ins Freie , und es
ist, als ob jeder da draußen etwas von jener Spazier-
gangs -Stimmung aus dem „Faust " in sich verspürte:
„Hier bin ich Mensch, hier darf ichs sein."

Gesetzlich ruht die „Deichlast" auf sämtlichen , durch
den Deich geschützten Grundstücken . Der „Dcichverband"
besteht aus dem Deichgrafen , den Deichschösfen und —
als technischen Berater — dem Deichinspektor . Als
Gutsherr von Schönhauscn war Vismarck — 1846 —
Deichgraf — er selbst nannte sich „Flußgott " — sür
den untermagdeburgischen Deichbezirk von Jerichow
bis Sandau.

Eines Tages benötigte er die Zustimmung der Fisch-
becker Bauern für einen Kostenbeitrag , der den Deich
betraf , und wozu er eine Versammlung einberief . Um
9 Uhr morgens begann sie. Vollzählig waren die
Bauern in der Gaststube des Wirtshauses versammelt.
Der Tisch, aus dem die Deichakten lagen , stand an
einer zu einem kleinen Nebenzimmer führenden Tür.

Pünktlich auf die Minute erschien Bismarck , ergriss
seinen Stock und haute ihn auf den Tisch, daß die
Akten flogen:

„Jetzt holt Ji dat Muul , jctz will ick reden !"

Sofort verstummten die Bauern . Vismarck erklärte
ihnen den Umstand mir dem Deich, der schadhaft sei;
er benötige zur Herstellung Gelder und mußte daher
aus die zustimmende Unterschrift bestehen.

Da trat ein alter Bauer vor und erklärte bedächtig:
„Sä können schon rechr häwen , Herr Deichgraf —

aberst unnerschrewcn du ick nich!"
Ueber Bismarcks Gesicht huschte ein flüchtiges Lä¬

cheln. Er winkte seinem Kutscher und flüsterte ihm
ein paar Worte ins Ohr.

Der Kuischer klemmte sich neben dem Tisch durch,
ging durch Lcn Saal nach der Ausgangstür , schloß
diese ab , kam mit dem abgezogenen Schlüssel in der
Hand zurück und legte ihn neben Bismarck aus den
Tisch.

Die Bauern sahen einander verdutzt an:
„Wal sull denn dat ? Wat füll dat heeteu ?"

Die alten , schiefen Weiden am Koppelgraben hatten
eine andere Farbe bekommen und ihre Zweige hingen
tief über dem letzten Schneewasser , das seinen Weg
glucksend durch den Graben suchte. Hin und wieder
versperrte ein dürrer Zweig den Graben und dann
schlugen die kleinen Wellen einen flockigen Schaum,
der so weiß war wie die weißen Wolken oben in der
Bläue.

In der Koppel standen die ersten grünen Spitzen
der Dotterblumen wie naseweise Kinder , und «in
Maulwurf hatte quer von einem Zaun zum andern
mit seinen Hügeln ein Siebengestirn gezeichnet. Kie¬
bitzrufe von überall her meldeten den Leuten im
Dorfe , daß die Tage wieder junge Beine bekommen
hatten . Nun war das Tünen von Kartoffelkiepen
vorbei wie das viele Schlafen , und man konnte drau¬
ßen wieder einmal hemdärmelig Luft holen.

Der Bauer Toselde sah blinzelnd nach dem Flieder¬
busch und merkte , daß er Knospen hatte . Sein Hund
wedelte mit dem Schwänze und sprang um ihn herum,
daß er beinahe über ihn gefallen wäre , und der Hahn
war zwischen den Hennen , als sei es Sonntag.

Als der Bauer seine Kühe und Pferde besehen hatte,
meinte er zu seiner Frau : „Nächste Woche is dät so
wiet , denn kann dat buten losgahn ." Die Frau hatte
wenig Zeit , sie war beim Plätten und sagte nur:
„Wenn du dat menst, minetwegen ." Sie hatte es
wirklich eilig , denn heute war Ball im Dorfkrug , und
es war noch viel zu schaffen. Es ist nun einmal immer
so bei solchen Dingen , daß die Männer vor Lange¬
weile herumstehen und reden , und die Frauen arbei¬
ten , daß es raucht und möchten vier Hände haben.

Die Bäuerin schaffte es aber bis zum Abend . Ihre
Töchter Emma und Anna waren schon im Feststaat.
Das Kleid der Anna war etwas besser, sie hatte auch
neue Tanzschuhe bekommen , weil sie noch mit keinem
ging . Emma hatte sich im letzten Winter dem Fried¬
rich Brumm versprochen und würde wohl bald hei¬
raten . Friedrich hatte die Nase etwas schief im Ge¬
sicht und guckte auch mit dem einen Auge ein wenig
schief um die Ecke, aber sonst war er ein guter Kerl.
Anna hätte eigentlich zuerst einen haben müßen , denn
sie war die älteste . Bei ihrer prallen Figur trug sie
jetzt ein gestreiftes Kleid mit dünnen Linien . Die
Verkäuferin in der . Stadt hatte gesagt , daß Linien
schlank machten . Das mußte dann wohl auch stimmen.

So gegen acht Uhr schloß der Bauer das Haus ab
und ging mit seiner Familie im Gänsemarsch , den die
ausgeweichte Dorfstraße vorschrieb , in den Krug . Seine
Leute waren schon fort , nur bei seinem ältesten Knecht
war noch Licht. Der war nicht mit dem Kragenknopf
fertig geworden , weil er zu große Hände für diesen
kleinen Gegenstand hatte . Der Mann hatte außerdem
Eardemaß . Seine Frau aber war sein kleiner Drüm-
mel , hatte gnittcrschwarzes Haar , listige Augen und
war flink wie ein Kattekcr , aber sie war treu und
gut . Sie sah wie ihr Mann mit beiden Händen an
dem Hinteren Kragenknopf arbeitete und wie der
weiße gestärkte Kragen mit dem Ausdruck „So 'n

Bismarck stand auf : „Dat sull heeten , dat Ji nich
eher sortkümmt , as bit Ji unnerschrewcn hebbt !" -

Doch die Bauern blieben dabei : „Unnerschrewen dun
wi nich!"

In aller Ruhe steckte sich Bismarck eine Zigarre an
und las seine Zeitung . Dann ließ er durch seinen
Kutscher das Frühstück holen . Der räumte den Tisch
ab und breitete Brot , Butter , Eier , Schinken und
Würste aus und stellte einen großen Humpen Bier
dazu.

Bismarck frühstückte in aller Behaglichkeit und über¬
ließ den dickköpfigen Bauern das Zuschauen . Diese
warfen denn auch, da ihr Magen zu knurren begann,
sehnsüchtige Blicke auf den wohlbesetzten Tisch. Dann
räumte der Kutscher wieder ab , legte die Akten zurecht
und Bismarck las in seiner Zeitung weiter.

Da kam ein Bauer , der dem Frühstück mit größtem
Interesse zugesehen, langsam näher und sagte:

„Herr Deichgraf , ick möcht woll unnerschrewen,
aberst . . ."

„Schön , mein Sohn, " unterbrach ihn Bismarck und
sah ihn groß an.

Gewiß hatte der Bauer noch mehr sagen wollen,
doch unter dem Banne der Augen Bismarcks griff er
zur Feder und malte seinen Namen unter die Akte.

Nun rückte der Kutscher den Tisch ein wenig zur
Seite und wie ein geölter Blitz verschwand der Bauer
durch das kleine Nebenzimmer ins Freie.

Jetzt war der Bann gebrochen. Einer nach dem an¬
deren trat an den Tisch und in einer Viertelstunde
hatten sämtliche Bauern unterschrieben , als letzter
jener , der sich zuerst geweigert hatte.

Bismarck gab seinem Kutscher die Akten unter den
Arm und meinte lächelnd:

„Siehst du, Franz , man muh eben mit der Gesell¬
schaft umzugehen verstehen ."

Schiet !" in die Ecke flog . Unter Zuhilfenahme der
Wasserbank erreichte sie die obere Halspartie ihres
Mannes und machte ihm den Kragen fest. Nun muß
sie etwas verkehrt von der Bank getreten sein oder
vielmehr sie kam gar nicht dazu . Mit einem Krach
setzte sie sich rückwärts in den Wassereimer , daß es nur
so spritzte, die Katze vor Schreck vom Herd sprang und
die beiden Kinder das Weinen kriegten . War das ein
Theater . Hinterher stand die kleine Frau im Unter¬
rock in der Küche und plättete ihr Seidenes und der
Mann saß brummend in der Stube . Weil er so herz¬
haft gelacht hatte , war sie ihm über den Mund ge¬
fahren.

Alle Tränen trocknen im Leben und ein nasses
Kleid erst recht. Mit einer Verspätung , die wohl
sechs Walzer ausgemacht haben kann , kam das Ehe¬
paar im Saal an . Nachdem sie von allen Leuten ge¬
mustert worden , war und auch ihrerseits alle Kleider
beaugenscheinigt waren , bestellte ihr Mann beim
Herrn Ober , der in der Woche Fahrer der Motorspritze
war , zwei Glas Bier.

Die Musikkapelle auf der Bühne suchte nach Noten,
und als sich die vier Mann einig waren und jeder
Bier bekommen hatte , spielten sie „An der schönen
blauen Donau ". Der Küster schlug auf die Tasten
des Klaviers , als hätte das Ding überhaupt kein Geld
gekostet. Der Schuster Witt , der die Klarinette spielte,
verwechselte hin und wieder die Luftlöcher , und dann
quietschte es, als ginge eine Schusterahle durch den
Daumen . Andächtig und sinnig spielte ein Büdner-
sohn die Geige . Die Trompete versagte aber nie.
Karl Schadowski, der sie blies , war Hornist bei den

Freudeheißt die starke Feder
in der ewigen Natur.
Freude, Freude treibt die Räder
in der großenWeltenuhr. SclüIIer
__

Ratzeburger Jägern gewesen. Mithin vertrugen sich
alle Instrumente , und die Menschen im Saal auch;
am einigsten war man sich an der Tonbank.

Allmählich wurden die Kragen weich und die Herzen
noch weicher . Als die Musik fehlerfrei „Fielen hett
schreven ut Hagedow " gespielt hatte , ging Anna mit
Wilhelm Kobrow nach draußen . Es war auch einfach
zu heiß im Saal . Wilhelm fand das Linienkleid aus¬
gezeichnet und hat Anna allerhand Dinge gesagt , die
mit der Frühjahrsbestellung nichts zu tun hatten , und
als sie wieder hereinkamen , hatte Mutter Toselde
etwas gewußt , das stand aber nur in ihren wajser-
hellcn Augen . Wilhelm bestellte einen Walzer und
eine Lage Bier und schwenkte dann die Anna im Saal
herum , daß es nur so staubte und hinterher ging er
an die Tonbank . Hier wollten sich gerade zwei beim
Schlips fassen, doch sie wurden dreikantig an die Luft-
gesetzt und die Musik spielte schnell einen Rheinländer.
Dann folgte „Ach lieber Schuster du ", wofür . Witt-
eine Extralage bekam und Wilhelm Kobrow auf
seinem Knie den neuen Tanzschuh der Anna hatte.
In diesem Augenblick gratulierte sich die Bäuerin zu
ihrem Neuen Schwiegersohn , während ihr Mann ge¬
mütlich und harmlos neben ihr saß und ein Glas
Bier nach dem andern trank . An der Saaldecke , aber
ging ein leises Wispern durch die bunten Papier¬
girlanden , das sich selig an den Wänden stieß. Doch.
daran hingen die eingerahmten Fabrikansichten der
Brauereien , die von solchen Dingen nichts wissen woll¬
ten , denn sie waren Repräsentanten . Aber das
Wispern lief auch an den Fenstern herunter und fand
Brüderschaft draußen im Garten.

Bis nach Mitternacht hat der Fußboden im Tanz¬
saal gekracht. Die Frauen packten den Kuchen aus,
und die Männer bestellten den Kaffee . Zwischendurch
fragte die Anna , ob sie mit dem Wilhelm nach Hause
gehen könne. Die Bäuerin wollte freundlich ant¬
worten , da sagte der Bauer : „Kumm du man mit
uns , du heft lang nog smust." Die Frauen sahen
sehr tief in die Kaffeetasse und blinzelten sich an.

Die Musikanten spielten den Rausschmeißer und
dann ging jeder heim , nur Wilhelm nicht, der war
hochtourig , wie ein Separator . Er trank mit der
Trompete und der Klarinette noch einen , sprach auf sie
ein , drückte jedem drei Mark in die Hand , und sie
taten was er wollte.

In der dritten Morgenstunde ertönte vor dem Haus
des Bauern schaurigschön das Lied „Guten Abend,
gute Nacht ", so daß erst der Hofhund und dann alle
Hunde des Dorfes mitjaulten und den Schuster so aus
dem Konzept brachten , daß er immer zwei Töne hinter
der Trompete herhinkte . Wilhelm aber stand hinter
dem Fliederbusch und wartete . Endlich ging ein
Fenster auf , doch es war nicht das von Anna . Die
Stimme brachte alles zum Schweigen . Alles.

Am nächsten Morgen waren die Weiden noch schöner
geworden , und die Luft war wie im Mai . Anna sang
beim Melken , und in der Stube steckte der Bauer
seine Füße unter den Kaffeetisch und meinte zu seiner
Frau : „De beiden könn stck kriegen , ick hew niks gegen
Wilhelm , Llot dei Musik bestell ick un nich, hei ."

Ein paar Tage später roch es nach Kuchen im Haus,
und Anna war dabei und plättete das „schlanke"
Kleid.

„Unnerschrewen dun wi nich
Eine Vismarck - änekdote von Peter Purzelbaum

Harrn Tydrng , der Netter ^ oltans
Hur kommenden TaujxntziLhpftlcrder Heldestadtsrobau

Inmitten der Lüneburger Heide werden die Trom¬
meln gerührt . Soltau begeht in diesem Sommer seine
Tausendjahrfeier und will seine historische Bedeutung
gewürdigt wissen.

Es ist schon so, das klein« Heidestädtchen , die uralte
germanische Hundertschaft Soltau , hat seine Bedeu¬
tung in unserer deutschen Geschichte, wurde doch in
seiner unmittelbaren Nähe , auf der Soltauer Heide,
am 28 . Juni 1519  die letzte große Ritterschlacht
geschlagen.

Ganz abgesehen davon , daß Soltau durch seine her¬
vorragende Lage am alten Heerweg schon immer her¬
vortrat , wird sich auch das Interesse aller , auch der
Soltauer selber , auf das Geschehen im ersten Viertel
des 16. Jahrhunderts richten , weil das verwunschen«
Heidestädtchen damals zum Mittelpunkt welthistori¬
scher Ereignisse wurde ; und weil zum andern die be¬
sonnen« Tatkraft eines seiner Bürger , Harm Ty-
ding,  Soltau in jenen Tagen davor bewahrte , vom
Feind vernichtet zu werden.

Obwohl 1495 der Reichstag zu Worms den „ewigen
Landfrieden " verkündet hatte , und jeder Fürst , der den
Frieden brach, mit der Reichsacht bedroht wurde,
herrschten nach wie vor im Deutschen Reich die Stärke
der Faust und das „Recht" der Willkür.

Wie das Volk darüber dachte, das spricht «in auf
uns überkommener Spruch aus dem Jahre 1537 klar
und deutlich aus:

Hätten wir alle einen Glauben,
Gott und Gemeinnutz vor Augen,
Ein « Elle und ein Gewicht,
Guten Frieden und recht Gericht,
Eine Münze und gutes Geld:
So stünde es wohl in aller Welt!

Aber das Schwert herrschte, und mit ihm in der
Faust wurde Unrecht in Recht verkehrt . Die Gegen¬
sätze zwischen Volk und seinen Herren traten um so
stärker hervor , je schwächer das jeweilig « Oberhaupt
des .Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation"
war . Als darum Kaiser Maximilian im Januar 151S
starb und ein halbes Jahr lang kein Nachfolger ge¬
kürt " wurde , traten diejenigen Fürsten , die sich von
dieser kaiferlosen Zeit manchen Vorteil versprachen,
hervor und — handelten . In diese Zeit hinein fällt
der Beginn der Hildesheimer Stiftsfehd « ,
in deren Verlauf diese letzte große Ritterschlacht ge¬
schlagen wurde , und in sie fällt auch der Tag , an dem
Soltau zum Mittelpunkt blutiger geschichtlicher Er¬
eignisse wurde.

Dir Hildesheimer Ldtiftsfehde
Johann IV . war seit Beginn des 16. Jahrhunderts

Bischof von Hildesheim . Obgleich ihm die stiftschen
Ritter gehuldigt hatten , stand er doch von vornherein
schon in halber Fehde mit ihnen . Einmal darum , weil
er den Rittern nicht vergessen konnt«, daß sie von ihm,
als er bei seinem feierlichen Einzug vom Pferde
stürzte , gesagt hatten : „Dar liggt dat Stift Hildensem
im Drecke!" Zum zweiten ließ Johann IV . keine Zwei¬
fel aufkommen , daß er gar nicht daran denk«, etwa
zugunsten der Ritter eine gastfreie Hofhaltung einzu¬
führen , was ihm den Spitznamen „Hans Magerkohl"
einbrachte ! Und drittens forderte er die von seinen
Vorgängern an einzelne Stiftsritter verpfändeten
Burgen gegen Erlegung des Pfandschillings zurück.

Als 1519 die kaiserlose Zeit begann , loderten im
Bischofstüm Hildesheim bereits seit einem halben Jahr
die Brandfackeln . Durch Schiedsspruch war den Bru¬
dern von Salder , einem stiftschen Rittergeschlecht , auf¬
gegeben , die im Besitze des Burchard von Salder be¬
findliche Burg Lauenstein zu räumen und dafür de»
durch Landbede (Umlage ) aus dem Volke heraus-
gepreßten Pfandschilling in Höhe von etwa 12966 Gul¬
den zu nehmen . Nach anfänglicher Weigerung wurde
Burchard schließlich gezwungen , den Lauenstein zu ver¬
kästen. Er sagte darauf in aller Form dem Bischof von
Hildesheim Fehde an und brannte das Dorf Lauen - .
stein , die Stadr Eronau sowie andere Orte . Seine ge¬
heimen Verbündeten waren fast sämtliche Stiftsritter,
von denen ! r einige , darunter Hans von Steinberg,
zum Bischof hielten , wogegen Kurt von Steiuberg,
ein Oheim derer von Salder , ebenfalls ein erbitterter
Gegner des Bischofs war . Wollt « in der Folgezeit der
Bischof denen von Salder an den Kragen , so suchten
st« Zuflucht bei dem Braunschweiger Herzog Heinrich
dem Jüngeren , dessen Oheim Erich von Ealenberg,
oder beim Bischof Franz von Minden , der , ebenso wie
der Bischof von Bremen , Christoph , auch Herzog von
Braunschweig war . Es bedurfte nur noch eines gerin¬
gen Anstoßes und die Fehde zwischen Burchard von
Salder und dem Bischof von Hildeshcim wurde der
Anlaß zu einem Krieg « zwischen Braunschweig und
Hildesheim . Es dazu  kommen zu lasten , war auf
allen Seiten der Wille vorhanden , gab es doch nach
Meinung der Beteiligten Streitpunkte genug.

Da war einmal bekanntgeworden , daß Kurt von
Steinberg , Burchard von Salder und dessen Brüder
ein festes Bündnis mit den Herzögen von Braunschwcig
gegen den Bischof von Hildesheim abgeschlossen hatten.
Als Gegenmaßnahme verbündete sich daraufhin Jo¬
hann IV . mit Herzog Heinrich von Lüneburg , der mit
dem Bischof Franz von Minden , dem Bruder des Hein^
rich von Braunschweig , wegen folgender Sache haderte:

Elisabeth , die Tochter Heinrichs von Lüneburg , be¬
fand sich auf der Reise zu ihrem Gemahl , Karl von
Geldern , und mußte auf diesem Wege die Stadt Min¬
den passieren . Obgleich durch vorangegangene Verhand¬
lungen die ungestörte Reise gewährleistet war , ver¬
schloß Bischof Franz der Herzogstochter die Tore der
Stadt . Solchen Schimpf ungerächt hinzunehmen , war
der Lüneburger nicht gewillt . Er stellte sich deshalb
auf feiten des Bischofs Johann , als dessen Aufforde¬
rung zum Bündnis kam und rückte mit diesem, seinem
Schwiegersohn und den Grafen von Hoya , von Diep-
holz und Schaumburg in der Osterwoche des Jahres
1519 gegen Franz von Minden ins Feld.

So begann die Hildesheimer Stiftsfehde.
Franz von Minden wurde von den vereinigten Hee¬

ren des Hildesheimers und Lüneburgers geschlagen
und flüchtet « zu seinen Brudern . Im Mai sagten dar¬
aufhin Bischof Johann und Heinrich von Lüneburg
den Braunschweigern ebenfalls Fehde an . Die Braun¬
schweiger, längst vorbereitet , schlugen sofort los , fielen
ins Lüneburger Land ein und raubten , plünderten und
brannten sämtliche Ortschaften , die sie berührten.

Heinrich von Lüneburg eilte natürlich sofort aus
dem Mindener Land herbei , konnte aber nicht verhin¬
dern , daß , um nur einige Namen zu nennen , llelzen
und Munster in Flammen aufgingen und nunmehr
Soltau demselben Schicksal entgegensah.

Die Lag « am 27. Juni 1519, dem Vortage der großen
Schlacht bei Soltau , war ungefähr folgende:

Die Braunschweiger waren , von Munster kommend,
im eilige » Vormarsch auf Soltau begriffen , das sie
über Emmingen erreichen wollten . In der Nacht zum
28. Juni vernichteten sie Emmingen . Das Städtchen
Soltau würd « in wenigen Stunden dasselbe Schicksal
erleiden müssen, denn dem Braunschweiger Heer lag
alles daran , so schnell wi« möglich über Soltau nach
Rotenburg zu gelangen , weil vom Süden her das
gegnerische Heer im Anzug« war . Von Rotenburg aus
wollte es dann weiter ins befreundete Verdensche Ge¬
biet entweichen , um die ungeheure Beute , die jetzt schon
an die tausend mit Raubgut vollgestopften Wagen be¬
trug , in Sicherheit zu bringen . Das Heer Heinrichs
von Lüneburg und des Bischofs Johann waren jedoch
noch über «inen Tagesmarsch von der bedrohten Stadt
Soltau entfernt . Es hatt « vergeblich versucht, den
Gegner vorher zur Schlacht zu zwingen.

Der Letter Koltsus
In diesen schicksalsschweren Stunden , die über das

Weiterbestehen der Heidestadt Soltau entscheiden soll¬
ten , reift « i« dem Bürger Harm Tyding ein tollkühner
Entschluß . Statt zu verzagen — das gesamte
Braunschweiger Heer zog gegen Soltau heran —. wie
vielleicht mancher ander «, wuchs in ihm der Wille,
seinen Mitbürgern und seiner Vaterstadt , das Schicksal
Heizens , Munsters und Emmingens zu ersparen.

Es gelang ihm auch bei den Soltauern , diesen
Willen zur Abwehrbereitschaft zu wecken. In höchster
Eile wurden Männer und Frauen , junge Burschen und

Steerns obern Patt /
In Bremen gifft dat unnen an 'n Osterdiek , vun 'r

„Berdener Strato »" bit »a ' r „Werserlust ", en lütjen
Patt . To 'r linken Sied blifft dat ' Oog an 'n hogen
Dick fitten un an 'r annern Sied kann man , öber de
gröne Wisch, bit na „Habenhüsen " kiken. Graad uut,
blifft dat Oog an en wunnerfient Buurnhuus , in
ool Reddersassenaart . hangen un wider achtertö , sutt
man dat hoge Wehr , dat fik verquast dör de Werfer
treckt und dat Mater uphollt i« fien Loop.

Veel kann man sunst vun so'n lütt Patt ja nich
verteilen nn dat gifft annerwegen ook woll noch
liitje Diekpatts noog . Eeit ' man abers maal an 'n
Abend diffen Patt un de Vullmond geit , groot as 'n
Wagenrad , öber dat Buurnhuus up , denn kann man
denn lütjen Patt mit dat wunncrbare Bild nich wed-
der vergetrn . Man mutt em leef hebben , graad so,
as Ool Heidkamps Vadder un ik; denn wi beide gaat
disten Patt woll jeden Dag un noch ni hett uns dat
leed dann.

Eens Dages gung ik'n beten later , as sunst, mien
liittjen Patt . Dat weer all düster , as ik mit Ool Heid¬
kamps Vadder , de fik anslaten harr , bi 'r „Werser-
lust" ankeem um na Huus to gaan.

Dat weer en wunnerbaren Abend . Steern an Steern
an 'n Heben , man könn se nich teilen , dat gung woll
in de Milljonen.

„Vadder Heidkamp ", sä ick, „fund se gar nich bange,
hier so ganz alleen to gaan ?"

Heidkamps Vadder bleef , as wo in deep Nadenken
staan , keek mi groot verwunnert an un sä : „Wo kaamt
Se denn darup , to seggen, ik gung diffen Patt alleen ?"

„Na ", anter ik, „se gaat doch sunst jummer disten
Patt alleen . Bloots hübe dreep sik dat maal , dat wi
beide tohope gaat ."

„Nee Mann , nee", sä Heidkamps Vadder . „Wenn ik
hier ook allene gaa , darum bin ik noch lange nich
alleen . — Nee, besde Mann , alleen bin ik nich. Gott
ward mi dar woll vor bewarcn . Wenn de Minsch «erst

un« — erwartet « nutzt etwa innerhalb der Stadt den
bevorstehenden Angriff , sondern zog unter Führung
Harm Tydings aus Soltau hinaus , ostwärts hin zum
Schellenberg , bereit , unter Einsatz des Lebens die Hei¬
mat zu schirmen. Gleichzeitig wurden dem Lünebur-
gisch-Hildesheimischen Heere Boten entgegengesandt , die
diesem die bedrohliche Lage der Soltauer meldeten.

Als am Morgen des 28. Juni 1519 die Sonne über
Soltau , dem Schellenberg und Emmingen aufging , da
leuchtete sie auch über dem kleinen Häufchen von weni¬
gen hundert Soltauern , brach sich im blitzenden Wider¬
schein an den Panzern und Wehren des heranrücken¬
den Heerhaufens der Braunschweiger . Was mochte in
kurzem mit dem kleinen Häuflein der Soltauer ge¬
schehen, das sich erkühnte , einem gewaltigen Heere
Halt gebieten zu wollen?

Angesichts des Feindes , aber im Schutze des Schellen-
berges , hatte Harm Tyding seine Landsleute zu einem
Zuge geordnet und ließ diesen vom Sonnenaufgang
an ohne Unterbrechung den Hügel hinan und über den
Rücken des Schellenberges marschieren , so , daß der
Feind ihn sehen mußte.  Eine behelfsmäßig angefer¬
tigte Fahne wurde dem Zuge vorangetragen . Die wei¬
tere Ordnung war so gehalten , daß immer die , die
z. V. Brustpanzer hatten , zusammenmarschierten , dann
kamen die , die Landsknechten ähnlich bewaffnet waren,
und so weiter war eine notdürftige Ordnung in den
Haufen der Soltauer hineingebracht , daß es von wei¬
tem schon den Anschein erwecken konnte, als mar¬
schiere zahlreiches Kriegsvolk . Darüber hinaus hatte
Harm Tyding einig « Musketenträger oben auf dem
Schellenberg postiert , die , als die Braunschweiger
immer näher kamen, Schüsse lösten.

Das Unwahrscheinlichste wurde Wirklichkeit . Das
Braunschweiger Heer glaubte die Vorhut des geg¬
nerischen Heeres vor ' sich und — wich nach Norden
aus . Die heroische Tat von Harm Tyding und seiner
Gefolgschaft, die bereit waren , ihr Leben einzusetzen,
um die Heimat zu schützen, wurde von unerwartetem
Erfolg gekrönt . Soltau war gerettet ! Denn — Herzog
Heinrich von Lüneburg war nach Erhalt der Nach¬
richt vom Heranrücken der Braunschweiger gegen Sol¬
tau am frühen Morgen mit 2666 Reitern aufgebrochen
und dem Heere vorangeeilt . Als ihm Kunde von dem
Ausweichen des Feindes ward , eilte er über Soltau
nordwärts gen Wolterdingen und — überraschte hier
das Braunschweiger Heer , als es am frühen Nachmit-
tag weiter über die Soltauer Heide hinweg sich und
die große Beute in Sicherheit bringen wollte.

Der überraschende Schlag gelang . In wenigen
Stunden wurden die Braunschweiger von den Lüne-
burgisch -Hildeshcimischen Reitern zusammengehalten.
Ueber dreitausend Tote deckten das Schlachtfeld . Auf
der Soltauer Heide war die letzte große Ritterschlacht
geschlagen. Deutsches Blut wurde wieder einmal von
Deutschen vergossen am selben Tage , an dem im fer¬
nen Frankfurt der Habsburger Karl V. als Deut¬
scher Kaiser ausgerufen wurde . Aber mit der Zeit
der Reformation begann auch der Freiheitskamps de»
deutschen Menschen, der auch dann nicht zu Ende war,
als die grauenhafte Oede nach dem Dreißigjährige«
Kriege Deutschland beherrscht«. Ll. Lsnnivg
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ganz alleen is , denn is dat wied genoog, denn is dat
beter , he nimmt en Strick un hangt sik up. Ik föl
mi ni alleen , mien leef Herrgott is allwegen bi mi
un ward mi ook woll nich verlaten , so lange , as
bit he mi afropen deit . Doch dat oerstaat se »ich, dat
mutt de Minsch so in sik hebben , oder sik mer mit
sie» Herrgott besäten , denn so leert he dat sacht. —
Wat glooft se woll, , wenn wi disten Patt nu gaat,
wat de uns all verteilt . De is nich dood, de hett ook
Leben , bloots de Minschen weet 't dat nich."

„Ja, " sä ik, „dit is en ganz fien Patt , mag ook
ween, dat he den wat verteilen kann , de sien Spraak
versteit . Abers , diste ole Rosenbusch, de is ja wild,
de hört hier gar nich hen, de moß uutrott 't weer 'n ."

„Wat seggt se dar vor unklook Wäre ", sä Heid¬
kamps Vadder . „En ool wild Rosenbusch? Mann,'
Mann , wat fund se arm ! Diste Busch is en good
Frund vun mi, hett mi all veel verteilt ; denn he
hett all veel deleeft . — Leefspare fund bi em staan
bleben un hefft sik söte Wöre seggt. Wenn ik denn
vorbi keem, raag he gau en paar Teigen to mi roher,
as woll he seggen : Nu kiek man weg, ool Fent,'
bruukst dat ja nich to sehen. Leefspare fund ja sunner-
bare Lüde . Eerst verspreekt se sik den Heben up 'r
Eer un naher kriegt se sik gaar in de Haar . — llp 'n
annermaal gung ik mien leef Patt all an 'n frohen
Morgen . Dar leeg unner den Rosenbusch en junge
Froo . Dat Leben harr ehr tweibraken , oder veel-
mer , de Slechtigkeit vun de Minschen . Se harr ehr
Leben vun sik smeten un Gisst »amen . Den Rosen-
bufch harr se woll noch ehr Leed klaagt un he harr
dat verstaan ; denn he harr , dat weer graad to 'r
Vleitentied , en paar Telgen mit Bleiten sachte öber
ehr bleek Gesicht daalraagt . Nu leeg se dar still un
tofrcden , un um ehr bleken Mund leeg en ganz fient
Lachen, as weer se froh , dat se uutleden harr . — Dat
arme Minschenkind ward nu woll de blanke Steern
ween , de dar baden so hell öber uns lücht. — Dat
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